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VORWORT 

 
Auf dem Weg zum Bürger-Klima 
 
Wo beginnt der Klimaschutz und der sorgsame Umgang mit Energie und Rohstoffen? Am 
besten natürlich zu Hause; dort wo man wohnt, arbeitet, wo man einkauft, wo die Kinder in 
die Schule gehen und wo man seine Freizeit verbringt. 
 
SG ist als außergewöhnlicher Kultur-, Natur-, Bildungs- und Wirtschaftsstandort schon immer 
eine Stadt, die alle Lebensbereiche aufs Schönste miteinander verbindet.  Deshalb fühlt sich 
SG besonders verpflichtet, mit den Schätzen unserer Welt sorgsam umzugehen und auch 
den kommenden Generationen eine intakte Umwelt zu hinterlassen. Mit  Blick auf die Lan-
desgartenschau im Jahr 2014 stellt sich die Stadt dieser Herausforderung heuer in ganz be-
sonderem Maße.  Die Teilnahme am Wettbewerb EESSG 2020 des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung wurde deshalb mit großem Nachdruck, viel Herzblut und ganz neuen 
Ansätzen in den vier Bereichen des Gmünder Antrags – „der Mensch“, „die Energie“, „Ge-
bäude“ und „Mobilität“ – angegangen. In einer eigenen Erhebung wurden 4000 Haushalte in 
SG zu den Themen Wohnen und Mobilität befragt.  
 
Wo liegt nun das Besondere im Antrag SGs? Im Mittelpunkt steht hier der Mensch. Nicht 
Gebäude, nicht Maschinen, nicht Technologie und nicht neue Systeme sind der Dreh- und 
Angelpunkt einer wirklich energieeffizienten Stadt, sondern die Bürgerinnen und Bürger ma-
chen ihr Klima selbst: mit ihren Gewohnheiten, ihrem Verhalten zu Hause, im Alltag, am Ar-
beitsplatz. Schon mit auf den ersten Blick eher unscheinbaren Änderungen im Umgang mit  
Energie und Ressourcen kann man hier Vieles auf den Weg bringen, es müssen halt nur 
möglichst viele mitmachen. 
 
Der „Gmünder Ansatz“ legt deshalb besonderen Wert darauf, dass ein effizienter Umgang 
mit Energie als "Bürgerwert" verankert wird und das Thema sich ganz von alleine im Alltag 
einer jeden Gmünderin und eines jeden Gmünders festsetzt. Die Bürgerinnen und Bürger 
machen ihr Klima selbst. Der Antrag SGs für die "energieeffiziente Stadt" setzt also verstärkt 
auf die "Nachfrageseite": Wie schaffen wir es, dass die Menschen möglichst wenig Energie 
nachfragen? 
 
Dazu müssen die Menschen spüren, dass Energiesparen keine aufwändige, mühsame und 
wenig komfortable Zusatzbeschäftigung ist, sondern "en passant" und ohne Einschränkun-
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gen in den Alltag einfließen kann.  Das Gmünder Konzept setzt deshalb in hohem Maße auf 
Themen wie Kommunikation, Vernetzung, Information und Organisation und wendet sich 
sehr spezifisch in der jeweiligen Art und Weise an Bürger, an weitere Vermittler und an die 
Entscheider aus der Wirtschaft, der Politik, der Verwaltung und der Gesellschaft.  Der Wett-
bewerbsantrag der Stadt kann so auch als eine anwendungsorientiert „Gmünder Energie-
Gebrauchsanweisung“ verstanden werden.  
 
Der Lage, Struktur und dem Profil SGs wird dabei freilich besonders Rechnung getragen; so 
muss beispielsweise den Bürgerinnen und Bürgern in einer Kommune mit vielen weit ver-
streuten Stadtteilen und einer großen Zahl an Steigungen ein besonders interessantes Kon-
zept beim Thema Mobilität gemacht werden. Diese spannenden und innovativen Ideen sind 
dann auch sehr effektiv auf vergleichbare andere Städte zu übertragen. 
Die Bürger machen ihr Klima selbst: Wie dies funktionieren kann, erläutert die folgende 
„Gmünder Gebrauchsanweisung“ im Detail. 
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1  ZUSAMMENFASSUNG 
 
Die Stadt Schwäbisch Gmünd (SG) beabsichtigt, konkrete und umfassende Aktivitäten zur 
Verringerung des Energieverbrauchs und zur Verminderung von Treibhausgasen zu ergrei-
fen. Dazu wurde im Rahmen des Projektes „Energieeffiziente Stadt SG 2020“ (EESSG 2020) 
das vorliegende integrierte Umsetzungskonzept erarbeitet, um Energieeffizienz zu einem 
zentralen handlungsorientierten Thema möglichst vieler Gmünder Bürger in ihrer jewei-
ligen Funktion (Haushaltsmitglied, Verwaltungsangehöriger, Wirtschaftsentscheider etc.) zu 
machen. Dabei wurden bereits in der ersten Wettbewerbsstufe die vier Systembereiche (SB) 
„Menschliche Ressourcen“, „Energetische Ressourcen“, „Immobilien“ und „Mobilität“ defi-
niert, welche anschließend validiert und mit konkreten Maßnahmen für die nächsten Jahre 
hinterlegt wurden. Hierzu wurde zunächst eine aktuelle Energie- und CO2-Bilanz erstellt, 
welche nach den Sektoren Wirtschaft, Private Haushalte und Verkehr aufgeteilt ist.  
 
Auf Basis der Bilanzerkenntnisse, der Vorgaben der (energetischen) Stadtentwicklung – im 
wesentlichen im Rahmen des umfänglichen Stadtumbaus im Hinblick auf die Landesgarten-
schau 2014 (LGS) – und einer umfangreichen postalischen Befragung von angeschrie-
benen 4.000 Haushalten in SG zu Immobilienbestand und Mobilitätsverhalten, wurden 
Schwerpunkte für Maßnahmen innerhalb der SB erörtert. Hierbei wurden in allen SB Maß-
nahmen priorisiert, auf welche die Stadt SG einen unmittelbaren Einfluss hat, um eine maxi-
male Handlungsorientierung zu gewährleisten. Dabei wurden in jedem SB konkrete Hand-
lungsziele anhand von abgestimmten Leitfragen benannt, welche durch die Maßnahmen 
erreicht werden sollen.  
 
Die Stadt SG ist überzeugt, dass sie nur dann eine energieeffiziente Stadt werden kann, 
wenn jeder Bürger seinen Teil dazu beiträgt, indem er sein Energieverbrauchsverhalten un-
ter energieeffizienten Gesichtspunkten ändert. Daher hebt der „Gmünder Ansatz“ sehr stark 
darauf ab, dass Energieeffizienz in jeglicher Form und Ausgestaltung immer auch eng mit 
menschlichem Verhalten verknüpft ist. Zentrales Element des Umsetzungskonzeptes ist 
daher der SB „Menschliche Ressourcen“, der durch die darin geschaffenen Organisations-, 
Vernetzungs- und Kommunikationsstrukturen die Umsetzung der Maßnahmen in den ande-
ren SB überhaupt erst ermöglicht bzw. katalysiert. Nur wenn es gelingt, durch die dargestell-
te Aktivierung der Menschlichen Ressourcen, Energieeffizienz zu einem Dauerthema in 
SGer Köpfen zu machen, werden nennenswerte Erfolge erzielt. Die Vision in diesem SB ist 
es, in SG ein „energetisches Bewusstsein“ als Gesamtstadt  zu etablieren, welches 
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 den effizienten Umgang mit Energie als wichtigen „Bürgerwert“ verankert, 
 Energieeffizienz zum handlungsprägenden Thema im Alltag eines jeden Einwohners 

und Entscheiders in SG macht. 
 
Somit werden bisher ungenutzte Effizienzpotenziale gehoben und so die CO2-Emissionen 
des Gesamtsystems SG erheblich verringert. Um dem bewusst breit angelegten Ansatz ge-
recht zu werden, müssen Zielgruppen aus verschiedenen relevanten Bereichen einbezogen 
werden und spezifisch wie auch übergreifend nachhaltig adressiert werden. Jede Maßnah-
me in allen SB ist daher an spezifische Adressaten gerichtet und entsprechend ausgestal-
tet. Der Schwerpunkt der Maßnahmen liegt dabei auf Energieeinsparungen durch verbesser-
te Energieeffizienz auf der Nachfrageseite – also Endenergieeffizienz. Nach den Erkenntnis-
sen der Projektarbeiten aus Bilanzierung und Umfrage bestehen erhebliche Gestaltungs-
möglichkeiten bei der Nachfrage sowohl für Strom- als auch Wärmeenergieträger. Wie diese 
Gestaltung auf kommunaler Ebene aussehen kann und welche konkreten Strukturen, Ver-
netzungen und spezifischen Maßnahmen zur Aktivierung der Menschlichen Ressourcen 
notwendig sind, wird im Rahmen des Umsetzungskonzeptes konkret aufgezeigt. Die vielfäl-
tigen Siedlungsstrukturen der Stadt – Kernstadt mit mittelalterlichem Zentrum sowie den 
teilweise dörflichen Ortsteilen auf den umgebenden Randhöhen – wurden bei der Maßnah-
menkonzeption, insbesondere auch bei den SB Mobilität (Überwindung der Höhenunter-
schiede) und Energetische Ressourcen (Ortsteilbetrachtung als „Bioenergiedorf“) besonders 
berücksichtigt. Bei erfolgreicher Umsetzung lassen diese Ansätze einen erfolgreichen Wis-
senstransfer auf Städte ähnlicher Struktur zu. 
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2  EINFÜHRUNG 
 
Die Notwendigkeit zu einem sparsameren Umgang mit Energie ist unbestritten. Diese Er-
kenntnis wird im Rahmen des Projektes vorausgesetzt, v. a. dann, wenn Energieerzeugung 
und Energieverbrauch in direktem Zusammenhang mit CO2-Freisetzung stehen. Energieein-
sparung oder Energieeffizienz selbst sind als Begriffe nur unscharf abgegrenzt und umfas-
sen in der Konkretisierung sehr heterogene Ausprägungen in vielen Sektoren und (techni-
schen) Anwendungsfeldern. Bei einer Betrachtung von Energie – und auch Energieeffizienz 
– ist u. a. eine Unterscheidung zwischen verschiedenen Energieformen notwendig: Primär-
energie, Endenergie und Nutzenergie. Während man in einer Endenergiebilanz Energieträ-
ger (z. B. Heizöl) oder in der Nutzenergiebilanz Verwendungszwecke (Raumwärme, Licht 
etc.) unterscheidet, sind für die Identifikation von Energieeinsparpotenzialen und -
maßnahmen zusätzliche Ebenen, wie z. B. relevante Verbrauchergruppen (Haushalte, Wirt-
schaftszweige, Öffentliche Hand, motorisierter Individualverkehr, etc.) und Anwendungsbe-
reiche (Gebäude, Geräte, Antriebe etc.) notwendig. Diese Unterscheidung findet für den 
hier dargelegten Systemansatz durch die vier betrachteten SB statt. Innerhalb dieser ver-
netzten SB adressieren die Maßnahmen jeweils spezifische Zielgruppen/Adressaten. 
 

2.1 AUSGANGSSITUATION UND GESAMTZIELSETZUNG / VISION 
Die Stadt SG hat sich zum Ziel gesetzt, den Energieverbrauch im Stadtgebiet drastisch zu 
senken und somit einen deutlichen Beitrag zur Reduzierung der CO2-Emissionen zu leisten. 
Ziel des Projektes ist ein effizienterer Umgang mit Energie auf allen durch die Kommune 
beeinflussbaren Ebenen. Bei der Maßnahmenfindung wurde stets darauf abgestellt, mit 
welchem Aufwand der „Energieeinsparertrag“ erreicht werden kann, d. h. eine aufwändige 
Umrüstung oder Aufrüstung von Anlagen mit nur einem kleinen Energieeffekt – wie bei-
spielsweise die Umrüstung von Industrieanlagen zur Prozesswärmegewinnung auf Gas – ist 
vielfach aus der Zusammenschau von Energie- und Betriebswirtschaft nicht sinnvoll. Vielfach 
sind relativ kleine Maßnahmen (im Privatbereich z.B. Gebäudedämmung, neue Fenster und 
Türen, neue moderne Heizungsanlagen) oft mit hohen Einsparpotentialen verbunden. Diese 
amortisieren sich bereits nach wenigen Jahren, zumal sich Wirtschaft, Staat und Privathaus-
halte mit weiteren Preissteigerungen im Energiesektor konfrontiert sehen. Gerade diese 
übergeordnete Sichtweise – wie z. B. bei einer TCO-Betrachtung (Total Cost of Ownership) – 
ist aber bei den verschiedenen Zielgruppen nicht vorhanden. Dies wird durch die Ergebnisse 
der Befragung der privaten Haushalte bestätigt. Hauptziel des vorliegenden Konzeptes ist es 
daher, diese übergeordnete Sichtweise im Bewusstsein möglichst vieler Bürger, als 
Mitglied in politischen Gremien, als Mitarbeiter in einem Unternehmen, als Verwal-
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tungsangehöriger, als Entscheider in der Wirtschaft durch geeignete Kommunikation und 
Vernetzung zu verankern. Der Erfolg der vorgeschlagenen innovativen Ansätze wird sich 
daran messen lassen müssen, ob es gelingt, nachhaltig die Lücke zwischen bloßer Wahr-
nehmung bei den Adressaten und der konkreten energieeffizienten Handlung zu 
schließen.  
 
Bilanzierung   
Zur Erfolgsmessung, zum Vergleich / Benchmark mit anderen Städten und Gemeinden, aber 
vor allem zur Ermittlung der kommunalen Handlungsfelder, die den maximalen Nutzeffekt 
versprechen, wird als langfristiges und nachhaltiges Monitoringsystem eine CO2-Bilanz 
als Zeitreihe erstellt, da mit dem CO2-Monitoring alle Energie- und Emissionseffekte relativ 
einfach zu einer Kenngröße zusammengefasst werden können. 
  
Die vorliegende Bilanz (s. Anhang A.2.2) wurde nach dem End-Energiebedarf LCA erstellt 
(Standard des Klimaschutzbündnisses), Emissionen der Stromproduktion außerhalb der ei-
genen Region werden anteilig berücksichtigt. Als Basisdaten wurden die Einwohnerzahlen, 
der Verkehrsmix sowie die Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen (primärer, sekundärer 
und tertiärer Sektor ohne öffentliche Verwaltung) herangezogen. Die öffentliche Verwaltung 
wird unter der Rubrik Infrastruktur und Haushalte erfasst. Die Basisberechnung erfolgt mit 
der Software ECORegion in der aktuellen Version "3.18.0003" für den Zeitraum 2005 – 2009. 
Nicht vorhandene Zahlen für den Bereich Wirtschaft (insbesondere im Jahr 2009) wurden 
aus dem Landkreis und durch Mittelwertbildung aus 2007 – 2008 generiert.  
 
Nach diesem Bilanzierungsansatz produzierte SG im Jahr 2009 insgesamt 7,1 t CO2 pro 
Jahr und Einwohner. Für die Stadt kann hieraus eine bisher durchschnittliche Entwicklung 
abgeleitet werden, eine weit überdurchschnittliche Entwicklung wird jedoch angestrebt. Die 
Emissionen pro Einwohner aus Wirtschaft und Verkehr sind mit je rund 3 t/Jahr rund dreifach 
so hoch wie die der privaten Haushalte (ca. 1,1 t/Jahr). Im vorliegenden Umsetzungskonzept 
werden deshalb Maßnahmenpakete differenziert u.a. nach diesen drei Bereichen vorgestellt. 
Aber gerade auch auf die Nutzung der Chance „private Haushalte“ wird besonderer Wert 
gelegt, da die erforderlichen Investitionen auf viele Köpfe verteilt werden können und im pri-
vaten Bürgerengagement insgesamt ein wichtiger Erfolgsfaktor zu sehen ist. 
 
Die Startbilanz ist aktuell auf lokalen Kennwerten aufgebaut. Im nächsten Schritt wird ein 
konkretes Energiedatenmonitoring/Energiebuchhaltung in Zusammenarbeit mit dem SEZ 
in Stuttgart als Open Source Projekt entwickelt, differenziert nach den drei Bereichen Ver-
kehr, Wirtschaft und Haushalte. Diese Weiterentwicklung erlaubt es, die dargestellten Maß-
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nahmen spezifisch in ihrer Auswirkung zu erfassen und so zu einer differenzierten Bilanzie-
rung für SG zu kommen. Somit wird die Zielsetzung, künftig einen breiteren und „ganzheitli-
chen“ Ansatz zu Energieverwendung zu verfolgen, unterstützt, in welchem die Stadt als Ge-
samtsystem hinsichtlich ihres Energiehaushalts und der Möglichkeiten, auf diese einzuwir-
ken, gesehen wird. Folgende Bereichsziele werden dabei aus dieser Gesamtzielsetzung für 
die einzelnen SB abgeleitet: 
 

 Energetische Ressourcen: Nachhaltige lokale erneuerbare Energieversorgung  
 Immobilien: Breite Bestandssanierung / -verbesserung  
 Mobilität: Ganzheitliche Optimierung des Mobilitätsangebotes. 
 Menschliche Ressourcen: Konkrete Handlung(smotivation) erzeugen. 

 
In den einzelnen SB werden diese Zielsetzungen weiter konkretisiert, die Zielerreichung er-
läutert sowie die wichtigsten Maßnahmen dargestellt. Im nachfolgenden Abschnitt wird diese 
Vorgehensweise grafisch verdeutlicht. 
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2.2 SYSTEMANSATZ  
Nachfolgende Übersicht zeigt die sich gegenseitig beeinflussenden und ineinandergreifen-
den SB im Konzept der Stadt SG anhand beispielhaft ausgewählter Maßnahmen:  
 

 
 
Zur systematischen Identifikation von geeigneten Maßnahmen wurden die relevanten An-
wendungsbereiche in den SB betrachtet und anhand von zahlreichen bisherigen Studien und 
Untersuchungen und Bilanzierungsergebnissen einer ersten Priorisierung unterzogen. Dabei 
lag der Schwerpunkt auf den Bereichen mit besonders hohen Anteilen am Endenergiever-
brauch bzw. mit (bekannt) hohen Energieeffizienzpotenzialen. Unter Einbeziehung der Be-
fragungsergebnisse der Haushaltsbefragung wurde dann in mehreren iterativen Prozessen 
– u.a. Workshops mit politischen Vertretern und lokalen Energiedienstleistern – die Maß-
nahmenauswahl getroffen. Die Aktivierung der Menschlichen Ressourcen unterstützt dabei 
die Maßnahmen der anderen SB durch die Schaffung und Zusammenführung von Energieef-
fizienzstrukturen. 
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2.3 HINWEISE UND EINGRENZUNGEN 
Transport- und Umwandlungsverluste sowie Verluste in den Energiesektoren stellen Haupt-
verlustquellen dar, so dass durchschnittlich nur ca. 65 % der Primärenergie als Endenergie 
zur Verfügung steht. Ein besonders hoher Verlust entsteht bei der Stromgewinnung. Hier 
beträgt der durchschnittliche Wirkungsgrad ca. 35 %. Ähnlich verhält es sich beim Verkehr, 
wo ein Nutzungsgrad von ca. 20 % erreicht wird. Für die schlechten Nutzungsgrade bei der 
Erzeugung von Endenergie und beim Übergang der End- zur Nutzenergie ist aber nicht nur 
die Technik allein verantwortlich – hier spielt insbesondere auch das Nutzerverhalten eine 
entscheidende Rolle. Zu den Nutzern zählt auch jeder einzelne Bürger in SG. Schließt man 
den Individualverkehr mit ein, ist jeder Haushalt mit 40 % am Energieumsatz beteiligt.  
 
Eine Steigerung der Energieeffizienz lässt sich erreichen, indem die Energieverluste bei der 
Gewinnung, Umwandlung, Verteilung und Nutzung von Energie(trägern) für den jeweiligen 
Einsatzzweck möglichst minimiert werden. Beispiele für effektive Einzelmaßnahmen zur Er-
höhung der Energieeffizienz sind der Einsatz von Kraftwerken mit höherem Wirkungsgrad, 
gekoppelte Erzeugung elektrischer Energie und Wärme bzw. Kälte, dezentrale Energiever-
sorgung, Verringerung des Stromverbrauchs in Geräten, optimiertes Energiemanagement 
sowie verstärkte Dämmung von Gebäuden und Maschinen zur Vermeidung von Wärmever-
lusten. Das Projekt EESSG 2020 zielt vorrangig auf die Erschließung von Endenergieef-
fizienz- und -einsparpotenzialen ab, daher werden Effizienzpotenziale in der zentralen Er-
zeugung (i. d. R. Kraftwerkstechnologien) in diesem Rahmen nicht weiter betrachtet, u. a. 
auch weil sie nicht direkt durch die Stadt beeinflussbar sind. Der Bereich der dezentralen 
Stromerzeugung mit Erneuerbaren Energien sowie die dezentrale Kraftwärmekopplung ist in 
Ansätzen in die Maßnahmenfindung eingegangen, wenngleich hier – v. a. im Bereich Erneu-
erbare Energien – eigene, umfassende Gesetzgebungsbereiche bestehen, welche z. T. hohe 
Anreize schaffen. Insbesondere wurden in diesem Zusammenhang die strukturellen Be-
sonderheiten der Stadt in Bezug auf den Einsatz der dezentralen Strom- und Wärmeer-
zeugung berücksichtigt. Explizit einbezogen wird der Bereich der dezentralen regenerativen 
Wärmeerzeugung im Rahmen eines umfassenden Beratungsansatzes bei den gebäudeseiti-
gen Effizienzstrategien, da diese nach wie vor über hohe ungenutzte Potenziale verfügt und 
bislang nur im geringen Maße über Instrumente adressiert wird. 
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3  SYSTEMBEREICH ENERGETISCHE RESSOURCEN 
 

3.1 VISION UND ZIELSETZUNGEN 
Die Stadt SG macht sich im Rahmen des Konzepts die ehrgeizigen Klimaschutzziele der 
Bundesregierung und der Europäischen Union für seinen Wirkungsbereich zu Eigen und will 
bis 2020 unter der Überschrift „Energieeffiziente Stadt“ den Ausstoß von Treibhausgasen um 
40 % senken. Sie vertritt die Ansicht, dass der Grad der Umsetzung technischer Maßnah-
men umso höher ist, wenn es Hand in Hand mit einem interaktiven Kommunikationskonzept 
Richtung Endverbraucher und Unternehmen einhergeht. Durch Vorantreiben sowohl geplan-
ter technischen Maßnahmen als auch einer verbesserten Kommunikation und Information 
der betroffenen Akteure, können 20 % des jetzigen CO2-Ausstoßes durch den Einsatz er-
neuerbaren Energien eingespart werden, weitere 10 % durch die Steigerung der Energieeffi-
zienz in der Produktion und nochmals 10 % durch die Steigerung der Effizienz durch gerin-
geren Verbrauch (z.B. Dämmung). Die Erfolgsfaktoren zum Erreichen der Klimaschutzziele 
sind also die Steigerung der Energieeffizienz, der Einsatz erneuerbarer Energien, modernste 
Stromnetzinfrastruktur und ein interaktives Kommunikationskonzept für Endverbraucher, 
Industrie und Gewerbe. Es soll ein Gleichklang der Interessen Ökonomie, Soziales und Um-
weltschutz durch die verstärkte Einbeziehung der beteiligten städtischen Akteure wie Stadt-
planung, Umweltschutz, Wirtschaftsförderung, etc. erreicht werden. 
 

3.2 WEGE ZUR ZIELERREICHUNG 
Im Zuge mehrerer Workshops wurden diverse Ideen erarbeitet und erörtert. Einen Überblick 
und die letztliche Selektion zeigt die folgende Tabelle: 
 

Ideenpool Auswahl 
Innovative Verbindung von KWK mit Wärme- bzw. Kältesenken s. Maßnahme 3 
Aufbau eines Schwarmstromparks (Wärmegeführte BHKW mit Pufferspeicher in 
größeren Gebäuden) in Verbindung mit dem Smart Meter Piloten. 

 

Konzeption einer Wärmeinsel für das im Rahmen der Landesgartenschau 2014 neu 
zu gestaltende Stadtentrees (Erdgas-BHKW und/oder Geothermie und/oder Wär-
mepumpe und Nahwärmenetz; Betrieb BHKW mit Biogas) 

s. Maßnahme 4 

Erstellung eines solaren Dachkatasters für SG und Betrieb einer kommunalen So-
lardachbörse 

s. Maßnahme 5 

Windenergiestandort SG: Innerhalb der Gemarkung SG sind keine geeigneten 
Windparkflächen außerhalb von Naturschutzgebieten vorhanden. Dennoch soll auf 
der benachbarten Gemarkung das Potential für einen Bürgerwindpark geprüft wer-
den (regionale Ergänzung der Beteiligung der STWGD an 2 Offshore Windparks). 

 

Errichtung eines Bioenergiedorfs in einem Ortsteil (Holz- oder Biogasanlage,  
Grünmassekraftwerk und Nahwärmenetz). 

s. Maßnahme 2 

Entwurf eines Wärmecontracting-Modells für Hauseigentümer (z. B. Holzvergaser  
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mit Holzlieferung oder Wärmepume als Wärmeerzeuger). In diesem Zusammen-
hang Installation von „Pufferspeichern“, welche bei Stromüberangebot "Wärme auf 
Vorrat" dezentral erzeugen und speichern. 
Räumlich überlappender Aufbau des Smart Meter Piloten und der Breitbandverka-
belung um die Potentiale zur Verlagerung des Stromverbrauchs beim Endkunden 
zu prüfen und Steuerungsmöglichkeiten zu testen. 

s. Maßnahme 1 

Aufbau eines interaktiven Kommunikations- und Informationskonzeptes „Energieef-
fiziente Stadt SG“. Schwerpunkte: „Organisation eines Energieeffizienznetzwerks 
für Industriebetriebe, Handel und Gewerbe“ sowie Eröffnung des Energiebera-
tungszentrums „Eckpunkt Energie“ für Endverbraucher.  Zentraler Punkt für 
Energieversorgung im Gesamtkontext der EESSG 2020. 

s. Maßnahme 6 

Errichtung eines Pumpspeicherkraftwerks (PSK): Stromspeicherkapazitäten in PSK 
sind unabdingbare Voraussetzungen für den Ausbau Erneuerbaren Energien. Viele 
Kommunen sind sich einig, dass man PSK braucht. Die Stadt SG übernimmt Ver-
antwortung für die gesamte Region und prüft dieses Vorhaben ernsthaft. 

 

Kombi-Angebot Mobilität und Energie  Schnittstellenthema mit dem SB Mobilität.  
Dienstleistungsvertrag E-CO (Economise Contract) für Baumaßnahmen im Bereich 
Straßenbeleuchtung: Ziel des Vertrages ist die Minderbelastung des kommunalen 
Haushalts im Bereich der Straßenbeleuchtung. Der Vertrag sollte parallel zu einem 
Wartungs- bzw. Dienstleistungsvertrag zur Lichtlieferung abgeschlossen werden. 
Die Finanzierung erfolgt in Form einer jährlichen Ratenzahlung. Der zu finanzieren-
de Investitionsbetrag reduziert sich durch Ausnutzung des Einspareffekts bei einer 
Leuchtenerneuerung. 

 

 
Der messbare Erfolg der „energieeffizienten Stadt“ wird ganz maßgeblich davon abhängen, 
möglichst schnell in umsetzbare Projekte und Aktionen münden zu lassen. Deshalb sind fol-
gende Aktivitäten zum Klimaschutz, insbesondere zur Stärkung der Energieerzeugung aus 
erneuerbaren Energiequellen und zur Steigerung der Energieeffizienz vorgesehen.  
 

Ausgewählte Maßnahmen Akteure 

Stromerzeugung und -verteilung 

Räumlich überlappender Aufbau des smart meter Piloten und der 
Breitbandverkabelung. 

Bürger, STWGD 

Wärmeerzeugung und -verteilung 

Errichtung eines Bioenergiedorfs in einem Ortsteil. Land- und Forstwirtschaft,  
Bürger, STWGD 

Innovative Verbindung von KWK mit Wärme- bzw. Kältesenken. Industriebetriebe, STWGD 

Konzeption einer Wärmeinsel für das im Rahmen der Landesgar-
tenschau 2014 neu zu gestaltende Stadtentrees. 

Stadt SG, Investor, STWGD 

Neue Energieeffizienzdienstleistungen 

Erstellung eines solaren Dachkatasters für SG und Betrieb einer 
kommunalen Solardachbörse. 

Dacheigentümer, Stadt SG 

Energieversorgung im Gesamtkontext der Energieeffizienten Stadt SG 

Aufbau eines interaktiven Kommunikations- und Informationskon-
zeptes „Energieeffiziente Stadt SG“. Schwerpunkte: „Organisation 
eines Energieeffizienznetzwerks für Industriebetriebe, Handel und 

Bürger, Industriebetriebe 
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Gewerbe“ sowie Eröffnung des Energieberatungszentrums „Eck-
punkt Energie“ für Endverbraucher. 
 

3.3 MAßNAHMEN 
 
Stromerzeugung und -verteilung  
Ein wichtiger Baustein der Umweltstrategie der Stadt SG ist der wirtschaftliche und klima-
schonende Betrieb des Stromnetzes durch die eigenen STWGD, möglicherweise aber auch 
in der Region zusammen mit Partnern. Eine wichtige Aufgabe des Stromnetzes wird dabei 
die Zusammenführung der schwankenden Stromnachfrage mit der zukünftig durch den ver-
stärkten Einsatz der erneuerbaren Energien noch stärker schwankenden Produktion von 
Strom sein. Dabei wird man neben der Strom-Verteilung auch der Strom-Speicherung in der 
Region ein wichtiges Augenmerk schenken. Die besondere topographische Lage von SG 
könnte auch den Bau und Betrieb eines Pumpspeicherkraftwerkes ermöglichen.  
 
Der Betrieb des Stromnetzes durch die STWGD soll so erfolgen, dass das Netz als intelli-
gentes Netz (Smart Grid), die Steuerung von Angebot und Nachfrage in umweltverträglicher 
und wirtschaftlich tragfähiger Form verbessert. Erste Modellprojekte mit intelligenten Strom-
zählern der STWGD sollen in den kommenden Jahren ausgebaut werden. Zudem soll der 
Anteil erneuerbarer Energien deutlich erhöht werden. Dies macht eine enge Kooperation mit 
den Stromerzeugern im Netzgebiet nötig; insbesondere mit den Stromerzeugern aus erneu-
erbaren Energien. Hier soll ein bestmöglicher Netzzugang der erneuerbaren Energien-
Produzenten verbunden werden mit einer möglichst netzschonenden und netztragenden 
Erzeugung von Strom durch Windkraftwerke, Solarstromanlagen, Biomasseanlagen etc. 
Dies ist nur in einer verbesserten Partnerschaft zwischen Netzbetreiber und Energieerzeu-
gern möglich. 
 
Bundesweit sind mittlerweile mehrere Projekte zur lastabhängigen Nutzung von Strom in 
Privathaushalten gestartet worden. Eines davon auch im Netzbereich der STWGD. Hier wird 
es durch zukünftige flexible Energietarife möglich sein, insbesondere zur Kappung von 
Stromspitzen zu kommen. Die Visualisierungsfunktion eines Smart Meters ermöglicht eine 
Transparenz des Stromverbrauchs, mit dem Ziel eines bewussteren Umgangs mit Strom. 
Diese Aktivitäten ermöglichen auch eine klare Kommunikation der Bedeutung des Netzbe-
triebes für die Stromversorgung. 
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Maßnahme 1 Räumlich überlappender Aufbau des Smart Meter Piloten und der 
Breitbandverkabelung 

Zielgruppe / Adressat Privathaushalte / Gewerbekunden 
Ziele  Voraussetzungen für lokale Netzbestandteile schaffen, um aktiv in die 

Last- u. Erzeugungsverlagerung einzusteigen. 
 Prüfung der Potentiale zur aktiven Verlagerung des Stromverbrauchs 

beim Endkunden und Testen verschiedener Steuerungsmöglichkeiten. 
Inhalte Um eine Aussage darüber treffen zu können, welche Zielgruppen bereit 

sind ihre Verbrauchsgewohnheiten dem schwankenden Angebot an Ener-
gie anzupassen, braucht man eine geeignete Infrastruktur (Breitbandver-
kabelung und intelligente Zählen), passende Energieprodukte und geeig-
nete Haushaltsgeräte. 
In der Ausgangssituation ist die Infrastruktur bereits vorgeplant und das 
Gebiet für den Piloten ausgewählt. In ca. 800 Haushalten werden die bis-
her üblichen Ferrari-Zähler durch sog. smart meters ersetzt. Acht 
Trafostationen sind eingebunden. Parallel zum Pilotprojekt werden im 
Rahmen des obligatorischen Turnuswechsels ab 2011 alte Zähler durch 
die neue Technologie ersetzt. Pro Jahr werden im Versorgungsgebiet SG 
ca. 2200 neue Zähler installiert. Im Rahmen eines weiteren Piloten im 
selben Gebiet werden ca. 150 Gebäude mit „Fibre to the Home“ versorgt 
um Erfahrungen für einen großflächigen Ausbau der Breitbandtechnologie 
im Bestandsgebiet zu sammeln. Für Neubaugebiete wird bereits heute die 
nötige Infrastruktur bei der Erschließung mit eingeplant. 
Datenübertragungsmöglichkeiten sowie alle bebauungs- und elektrotech-
nische Ausprägungen der neuen Zähler werden im Rahmen der zwei Pilo-
ten getestet.  
Wir gehen davon aus, dass durch die Ermöglichung der Visualisierung des 
Stromverbrauchs Einsparungen in Höhe von 500 kWh/Jahr pro Haushalt 
erzielt werden können. 

CO2-Auswirkung 110 t/Jahr 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

 Datenschutz 
 Marktverfügbarkeit geeigneter Geräte als Bestandteil eines smart home

Zeitliche Umsetzung Sofort über einen Zeitraum von ca. 2 Jahren. 
Kosten und  
Finanzierung 

Infrastruktur des Netzbetreibers: 1,2 Mio. €.  
 Finanzierung auf Kosten des Energieversorgers. 
 Komponenten pro Haushalt: 1.000 €. 
 Finanzierung des Aufwandes für die Haushalte durch Contracting mit 

dem Energieversorger. 
Akteure / Vernetzung Kunden, Energieversorger. 
Innovationsgehalt  Dauerhaft gesicherter Umgang mit Energieeffizienz. 

 Durch zur Verfügung Stellung von anderweitig nutzbarer Infrastruktur 
können Kombi-Produkte vom Energieversorger angeboten werden 
(Paket bestehend aus Telekommunikation + Energietarif + Contracting 
für Haushaltsgeräte. 
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Wärmeerzeugung und -verteilung  
Im Rahmen seiner Klimaschutzstrategie konzentriert sich die Stadt SG nicht ausschließlich 
auf das Thema Strom, sondern sieht die Energieversorgung insbesondere durch Kraft-
Wärme-Kopplung ganzheitlicher. Nah- und Fernwärmekonzepte in der Stadt, die in den Orts-
teilen und Industriegebieten teilweise bereits bestehen, werden ausgebaut bzw. neu etabliert 
und damit wird sowohl den Anforderungen an das Stromnetz als auch den Interessen der 
möglichen Wärmekunden Rechnung getragen. 
 

Maßnahme 2 Errichtung eines Bioenergiedorfs in einem Ortsteil 
Zielgruppe / Adressat Bewohner, Landwirtschaft 
Ziele Versorgung des Teilortes mit regenerativer Wärme (Anteil über 50%) und 

Produktion mindestens der doppelten Strommenge des Verbrauchs im 
Ortsteil durch Bio- oder Holzgas. 

Inhalte Aufbau eines Nahwärmenetzes und Anschluss von 60 bis 80 % der Haus-
halte. Betrieb durch Abwärme aus EEG Bio- bzw. Holzgasanlage. Spitzen-
last und Redundanz durch Hackschnitzelheizwerk. 

CO2-Auswirkung Ca. 2.000 – 3.000 t/Jahr je nach Größe 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

 Hohe Investitionskosten. 
 Akzeptanz in der Bevölkerung. 
 Bereitschaft der Landwirtschaft zum Betrieb der Biogasanlage. 

Zeitliche Umsetzung Weniger als 3 Jahre. 
Kosten und  
Finanzierung 

2 bis 4 Mio. € je nach Größe. 

Akteure / Vernetzung Land- und Forstwirtschaft, Bürger und STWGD. 
Innovationsgehalt Wärmecontracting, Stromnetzorientierter Betrieb. 
 

Maßnahme 3 Innovative Verbindung von KWK mit Wärme- bzw. Kältesenken 
Zielgruppe / Adressat Industriebetriebe 
Ziele Senkung CO2 Ausstoß Industrie; 

Wirtschaftliche Wärmeversorgung (Prozesswärme / Prozesskälte) 
Inhalte Viele Industriebetriebe benötigen große Mengen Prozesswärme bzw. -

kälte. Andere Unternehmen verfügen über große Abwärmepotentiale. Die 
Stadt SG wird als Partner der Industrie helfen, ökonomische und ökologi-
sche Modellprojekte für die Nutzung von Abwärme auf den Weg zu brin-
gen. Dazu wird zunächst ein Biomasseheizkraftwerk (1 bis 3 MW elekt-
risch) zur Basisversorgung des Nahwärmenetzes gebaut. Ergänzend wird 
Abwärme ins Netz eingespeist. Um auch außerhalb dieses industriellen 
Wärmenetzes konventionelle Brennstoffe zu ersetzen, wurde die Möglich-
keit der Abwärmenutzung durch PCM (Phase Change Material) näher 
untersucht. PCM ermöglicht den Transport von Abwärme aus Kraftwerken 
und Industriebetrieben zu Wärmeabnehmern. Abwärme wird mit einem 
LKW zum Abnehmer transportiert. Man spart den Bau einer teureren 
Wärmeleitung. Voraussetzung für den wirtschaftlichen Einsatz sind genü-
gend große Wärmeabnehmer (ab 2.500 MWh jährliche Wärmeabnahme) 
und ein Abstand von 20 bis 30 km zur Wärmequelle. Erstellung eines 
Abwärmekatasters. 

CO2-Auswirkung 10.000 bis 20.000 t 
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Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

 Industrielle Abwärmenutzung außerhalb des eigenen Betriebs in 
Deutschland bislang selten 

 Hohe Investitionskosten 
Zeitliche Umsetzung 3 bis 5 Jahre 
Kosten und  
Finanzierung 

7 bis 15 Mio. € 

Akteure / Vernetzung Energieversorger, Industriebetriebe, Gewerbekunden 
Innovationsgehalt Abwärmecontracting 
 

Maßnahme 4 Konzeption einer Wärmeinsel für das im Rahmen der Landesgarten-
schau neu zu gestaltende Stadtentrees 

Zielgruppe / Adressat Investor, Stadt 
Ziele Energieeffiziente, innenstadttaugliche, modular ausbaubare Fernwärme-

versorgung des Stadtentrees mit der Option zu einem späteren Zeitpunkt 
weitere Kunden aus der unmittelbaren Umgebung anzuschließen. 

Inhalte Die Landesgartenschau kommt 2014 nach SG. In den vergangenen Jahr-
zehnten investierte die Stadt SG – auch aufgrund von Haushaltszwängen 
– nur sehr zurückhaltend in prägende und städtebaulich profilierte Projek-
te. Der Stadteingang im Westen wird komplett neu gestaltet. In diesem 
Zuge wird die Nutzung verschiedener Gebäude in der Nähe des Bahn-
hofsareals geändert, ein Hotel und ein Kaufhaus werden neu gebaut. Ein 
Gesamtinvestor wird im Rahmen eines bereits laufenden Investorenwett-
bewerbs ausgewählt. 
Wärme- bzw. Kälteversorgungsoptionen: Erdgas-BHKW und/oder 
Geothermie und/oder Wärmepumpe und Nahwärmenetz; Betrieb des 
BHKW mit Biogas. 

CO2-Auswirkung 2.000 bis 4.000 t/Jahr 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Wunsch des Investors die kostengünstigste und risikoärmste Wärmever-
sorgungsalternative zu wählen (dezentrale Wärmeversorgung der einzel-
nen Gebäuden) und somit Ausschluss der Option der Fernwärmeversor-
gung. Unklarer gesamter potentieller Wärmebedarf der Wärmeinsel. 

Zeitliche Umsetzung Fertigstellung bis zur LGS 2014 
Kosten und  
Finanzierung 

 1,5 bis 2,5 Mio. abhängig von der Nutzungsart der geplanten Gebäu-
den und der eingesetzten Technologie.  

 Finanzierung im Contractingverfahren mit dem Investor. 
Akteure / Vernetzung Energieversorger, Investor, Stadt, Kongresszentrum Stadtgarten 
Innovationsgehalt Contracting; von Beginn an optimierte Planung der Gebäude (passive 

Solarnutzung, hohe Wärmedämmung, Kooperation zwischen Investor und 
Energieversorger). 

 
Neue Energieeffizienzdienstleistungen 
Da die Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien sehr flächenintensiv ist, will die 
Stadt SG zum einen die umweltverträgliche dezentrale und regionale Stromerzeugung för-
dern, zum anderen den effizienten Umgang mit Energie unterstützen. Dabei geht es auch 
darum, durch Innovationsanreize Unternehmen in der Region dabei zu unterstützen, best-
mögliche Technologie einzusetzen, um Energieeffizienz und erneuerbare Energien in der 
Region voranzubringen. Gleichzeitig will man aber auch dazu beitragen, dass die dabei ent-
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wickelten Produkte und Dienstleistungen aus der Stadt heraus weltweit exportiert werden 
können. Klimaschutz in der Kommune soll so die Wertschöpfung in der Industrie positiv be-
einflussen und Arbeitsplätze schaffen helfen.  
Die Stadt SG soll in Zukunft verstärkt Stromerzeugungsstandort werden. Im Rahmen des 
Klimaschutzkonzeptes will SG dazu beitragen, dass die Erzeugung aus erneuerbaren Ener-
gien und aus Kraft-Wärme-Kopplung deutlich ansteigt und der Treibhausgasausstoß gegen-
über dem bundesdeutschen Durchschnitt deutlich sinkt. Dabei sollen Solarstrom und Solar-
wärme eine wichtige Rolle spielen.  
 
Auf Basis der Ergebnisse einer durch die Stadtverwaltung in Auftrag gegebenen Befliegung, 
hat die Stadt SG mit der Erstellung eines Dachkatasters begonnen (s. Anhang A.3.1), um 
möglichst viele für die Erzeugung von Solarstrom oder Solarwärme geeignete Dachflächen 
zu identifizieren. So können Dacheigentümer und Investoren, die in Solarstrom oder Solar-
wärme investieren wollen, bestmöglich zusammen gebracht werden. 
 

Maßnahme 5 Erstellung eines solaren Dachkatasters für SG und Betrieb einer 
kommunalen Solardachbörse 

Zielgruppe / Adressat Dacheigentümer, Investoren in Solarparks. 
Ziele  Wachstum der installierten Solarstrommenge auf Dächern um 20 % 

p.a. 
 Prüfung von Freilandanlagen auf Konversionsflächen.   

Inhalte Das Solardachpotenzialkataster beinhaltet für jede berechnete Dachfläche 
deren Eignung für eine solare Nutzung, den potenziellen Stromertrag und 
die CO2-Einsparung. Das Solardachpotenzialkataster wird in Form einer 
WebGIS-Applikation präsentiert. Durch die Erstellung des Katasters wird 
eine Vereinfachung der Zusammenbringung von Dacheigentümern oder 
Investoren, die in Solarstrom oder Solarwärme investieren wollen, erreicht. 
Durch diese Maßnahme haben wir einen um 500 kW höheren Peak und 
1.000 qm mehr Solarwärmefläche pro Jahr. 

CO2-Auswirkung 200 t/Jahr 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Kontakt zwischen Solarinvestor und Dacheigentümer 

Zeitliche Umsetzung  Solares Dachkataster in 2010  
 Kommunalen Solardachbörse in 2011 

Kosten und  
Finanzierung 

 Kataster erstellen und Kontakte herstellen. Grundkosten 100.000 € 
 Jahreskosten 10.000 € 

Akteure / Vernetzung Dacheigentümer, Investoren in Solarparks, Stadt SG 
Innovationsgehalt Es ist möglich, die lt. Solarkataster geeigneten Dachflächenbesitzer auto-

matisiert anzuschreiben, um eine eigen- oder fremdfinanzierte Solaranlage 
vorzuschlagen und so weitere Solarpotentiale zu erschließen. 
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Energieversorgung im Gesamtkontext der Energieeffizienten Stadt SG  
Neben der Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien, Technologien zur Stromspei-
cherung will die Stadt SG auch den effizienten Umgang mit Energie unterstützen. Der kom-
munikative Teil bei Industriebetriebe, Handel und Gewerbe wird durch die Gründung eines 
so genannten Energieeffizienznetzwerks abgedeckt. Bei der Bevölkerung wird der Zugang 
zum Thema Energieeffizienz, erneuerbare Energien etc. durch ein neues Energieberatungs-
zentrum der STWGD, „Eckpunkt Energie“ und über einen Energiepavillon (vgl. SB „Immobi-
lien“) ermöglicht. 
 

Maßnahme 6 Aufbau eines interaktiven Kommunikations- und Informationskon-
zeptes für Industriebetriebe, Handel und Gewerbe sowie für Endver-
braucher 

Zielgruppe / Adressat Bürger, Industriebetriebe 
Ziele  Beitrag zum effizienten Umgang mit Energie 
Inhalte Im „Eckpunkt Energie“, welches im September 2010 seine Tore eröffnet, 

übernehmen die STWGD eine aufklärende Rolle zur Zunahme der Ener-
gieeffizienz vor Ort für Bevölkerung und Unternehmen. Kern- und Aushän-
geschild sind die Energieberatungs- und Dienstleistungsangebote. Privat-
kunden werden zentral und umfassend rund um das Thema Energieeffizi-
enz beraten. Auch Haushalte mit niedrigem Einkommen können von 
Energiesparberatungen profitieren. In Zusammenarbeit mit der Stadt SG 
sollen auch elektrische Geräte, die veraltet oder besonders ineffizient sind, 
kostenfrei ausgetauscht werden (Leuchtmittel, alte Kühlgeräte etc.). Mit 
diesen Projekten wird ein mehrfach positiver Aspekt erzielt. Es wird Strom 
eingespart (Klimaschutz), es wird Geld in besonders einkommensschwa-
chen Haushalten eingespart (sozialer Fortschritt), Entlastung öffentlicher 
Kassen und es werden bei der Durchführung der Aktivitäten Arbeitsplätze 
im Handwerk sowie niedrig qualifizierten und im höher qualifizierten Be-
reich geschaffen.  
Über installierte Info-Terminals können sich Bürger auch eigenständig und 
spielerisch über Energiethemen informieren. Im Wechsel werden Wander-
ausstellungen zu verschiedenen aktuellen Energiethemen zu sehen sein. 
Die Technik, welche den Eckpunkt Energie steuert, wird ebenfalls in den 
Ausstellungsbereich mit integriert. Neben der Funktion als Informations-
plattform dient der Eckpunkt Energie auch als Veranstaltungsort und 
Treffpunkt für unterschiedliche Anlässe und ist damit Bestandteil des ge-
sellschaftlichen Lebens in SG. Über die Beratung hinaus werden die 
STWGD auch selbst aktiv. Sie initiieren und realisieren Projekte in SG zur 
regenerativen Energieerzeugung, Nutzung lokal verfügbarer Energiequel-
le, Steigerung der Energieeffizienz vor Ort und somit zur Reduzierung der 
CO2-Emissionen. Diese Projekte werden im „Eckpunkt Energie“ vorge-
stellt. 
Das kommunikative Konzept des Beratungszentrums baut also auf drei 
Säulen auf:  
 Information und Sensibilisierung 
 Live-Projektdokumentation 
 Wechselnde Themenausstellungen zu aktuellen Schwerpunktthemen  

 
Ziel des Energieeffizienznetzwerks ist es, die Energieeffizienz in den ein-
zelnen Unternehmen deutlich zu steigern. Anstoß erfolgt über die 
STWGD. Auf diesem Weg können die Unternehmen effektiv wirtschaftli-
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che Investitionen vorbereiten und realisieren, ihren Energieverbrauch und 
ihre Energiekosten senken sowie den CO2-Ausstoß reduzieren.  
Das Konzept baut auf zwei Leistungsphasen auf: 
 Initialberatung und Zielfindung im 1. Jahr. 
 Ca. 10 Energieeffizienztische im 1 bis 3. Jahr. 

 
Gezielte Informationen über Energieeffizienzmaßnahmen helfen im Rah-
men der Initialberatung Ziele für die einzelnen beteiligten Unternehmen zu 
definieren, ebenso eine Bestandsanalyse mit Hilfe einer schriftlichen Er-
hebung. Hier ein Auszug der zu bewertenden Punkte: Wärmeversorgung 
und Gebäudeheizanlagen, Prozesswärme, Raumlufttechnische Anlagen, 
Kälte- und Kühlwasserversorgung, Druckluftversorgung, Stromversorgung 
und Lastoptimierung, Wärmerückgewinnung und Abwärmenutzung, Rege-
lungstechnische Maßnahmen und Gebäudeautomation, organisatorische 
Maßnahmen zum Anlagenbetrieb und baulicher Wärmeschutz. 
Im Rahmen der Energieeffizienztische findet ein regelmäßiger Erfah-
rungsaustausch unter Moderation der STWGD statt. Ebenfalls werden die 
geplanten Energieeffizienzmaßnahmen überwacht und in Treffen regel-
mäßig über den Fortschritt berichtet. Eine Besichtigung verschiedener 
umgesetzten Maßnahmen in einzelnen Betrieben findet regelmäßig statt. 

CO2-Auswirkung Ein Kommunikations- und Informationskonzept bringt an sich keine CO2 
Einsparung. Ein kommunikativer Überbau für die geplanten technischen 
Maßnahmen 1 bis 5 kann zu ca. 1/3 zur Erreichung des Gesamtziel des 
Projektes beitragen. 

Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Konzentration der Industriebetriebe auf das Kerngeschäft, mangelndes 
Interesse unter der Bevölkerung für das Thema Energie. 

Zeitliche Umsetzung  Dauerhaft begleitend. 
 „Eckpunkt Energie“ und „Energieeffizienznetzwerk“ 6 bis 18 Monate. 

Kosten und  
Finanzierung 

 „Eckpunkt Energie“: (bereits in der Umsetzung) Grundkosten 500 T€, 
Laufende Kosten 30 T€/Jahr. 

 „Energieeffizienznetzwerk“: Laufende Kosten 6.000 €o/Betrieb u. Jahr. 
Akteure/Vernetzung STWGD, Bürger, Industriebetriebe, Handel und Gewerbe 
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4  SYSTEMBEREICH IMMOBILIEN 
 

4.1 VISION UND ZIELSETZUNGEN 
Vision des SB Immobilie ist eine signifikant höhere Zahl an realisierten Bestandssanierun-
gen. Um dies zu erreichen, werden geeignete und reell umsetzbare Lösungsansätze zur 
Energieeffizienzsteigerung von privaten und städtischen Immobilien aufgezeigt. Ziel ist es, 
Eigentümer von Immobilien (Einzelpersonen, Eigentümergemeinschaften, Stadt) zu einer 
höheren Sanierungsbereitschaft zu motivieren sowie im Hinblick auf Neubauprojekte für 
energieeffizientes und nachhaltiges Bauen zu sensibilisieren. Hierbei gilt: 
 

Das größte Optimierungspotential besteht im Bereich 
energetischer Bestandssanierungen. 

 

4.2 WEGE ZUR ZIELERREICHUNG 
In zahlreichen Projektsitzungen und mehreren Aktiv-Workshops wurden unterschiedlichste 
Ideen und Lösungsansätze ausgearbeitet, vorgestellt und auf konkrete Umsetzbarkeit hin 
überprüft. Auch Vertreter des städtischen Gemeinderates wurden in den Ideenfindungspro-
zess einbezogen, um auf diese Weise die lokalen Besonderheiten SGs mit einfließen zu las-
sen. Aufgrund der individuellen Problemstellung erfolgten für Wohnungsgebäude in Privatei-
gentum und städtische Immobilien unterschiedliche Herangehensweisen. 
 

4.2.1  ZIELERREICHUNG BEI WOHNUNGSGEBÄUDEN IN PRIVATEIGENTUM 
Um ein repräsentatives Bild der Ist-Situation zu erlangen, wurden baulicher Zustand, persön-
liche Bedürfnisse der Eigentümer und Mieter, etwaige „Sanierungsverhinderer“ sowie zahl-
reiche weitere Basisdaten mittels einer postalisch durchgeführten kommunalen Bürgerbefra-
gung (Fragebögen s. Anhang A.1.1) erfasst. Neben dem rein sachlichen Informationsgewinn 
über den privaten Gebäudezustand in SG, forcierte die Befragung das Wissen um die Wett-
bewerbsteilnahme in der öffentlichen Wahrnehmung (Presseartikel s. Anhang A.1.6). Da mit 
der Rücksendung der Fragebögen auch die Teilnahme an einer Preisauslosung mit exklusi-
ven, themenbezogenen und von örtlichen Unternehmen zur Verfügung gestellten Sachprei-
sen (E-Bike, E-Handy, Stromverbrauchsmessgerät etc.) verbunden war, konnte eine hervor-
ragende Rücklaufquote erzielt werden. Bei allen erarbeiteten Maßnahmen wurde stets be-
rücksichtigt, dass gebäude- oder anlagenoptimierende Maßnahmen i. d. R. nicht oder nur in 
äußerst begrenztem Rahmen zwingend vorgeschrieben werden können. Es wurden daher 
Lösungen mit dem Ziel erarbeitet, die von Sanierungsmaßnahmen betroffenen Personen 
vom Nutzen, der Wirtschaftlichkeit und der ökologischen Notwendigkeit zu überzeugen. Die 
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beabsichtigten Maßnahmen zielen daher auf die intrinsische Motivation aller im Rahmen von 
Sanierungsmaßnahmen betroffenen Personen ab – was im Nachgang zu einer Zunahme an 
realisierten Sanierungsmaßnahmen führt.  
 

4.2.2  ZIELERREICHUNG BEI STÄDTISCHEN IMMOBILIEN 
Für den Bereich der städtischen Immobilien, wie bspw. Schulgebäude, erfolgten zahlreiche 
Begehungen und Aufnahmen der aktuellen Zustände. Aus diesen Bestandserfassungen ab-
geleitet, wurden für ausgewählte städtische Immobilien spezifische Maßnahmenkataloge 
aufgestellt. 
 

4.3 MAßNAHMEN 
 

4.3.1  WOHNGEBÄUDE IN PRIVATEIGENTUM 
Wohngebäude im Privateigentum werden in den dargestellten Ausführungen definiert, als 
Gebäude, die sich in Eigentum einer oder mehrerer Privatperson(en) befinden und die aus-
schließlich zu Wohnzwecken dienen. Dies sind bspw. das klassische Einfamilienhaus oder 
auch Zwei- und Mehrfamilienhäuser. Alle über diese Definition hinausgehenden Immobilien-
arten, wie bspw. jene der öffentlichen Hand, werden gesondert betrachtet. Als besonders 
innovative Maßnahmen wurden erarbeitet: 
 

Maßnahme 1 Gmünder Energiepavillon 
Zielgruppe / Adressat  Alle Bürger der Stadt SG. 

 Alle Gäste der Stadt SG. 
Ziele  Zentrale Informationsstelle für alle Sanierungsinteressierten. 

 Weckung der Neugierde. 
 Vermittlung einer sinnvollen Herangehensweise. 

Inhalte  Aktive Beratung durch Energiemanager. 
 Vermittlung von Kontakten zu geeigneten Unternehmen. 
 Weitergabe von Information. 

CO2-Auswirkung Durch große Breitenwirkung erheblich, da Bürger zu Sanierungsmaßnah-
men motiviert werden. 

Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

 Realisierung sehr wahrscheinlich, sofern Finanzierung gewährleistet. 
 Realisierung durch Stadt, ortsansässige Betriebe und Bürger. 

Zeitliche Umsetzung  Beginn mit Eintreten in die nächste Wettbewerbsphase. 
 Planungswettbewerb, und Realisierung bis Ende 2011. 
 Dauer der Maßnahme: Bis min. 2014 (Landesgartenschau). 

Kosten und  
Finanzierung 

 Je nach Größe und Ausstattung ca.70.000 € (zzgl. Energiemanager, s. 
Maßnahme GEM im SB Menschliche Ressourcen). 

 Gemeinschaftliche Finanzierung durch Haushaltsetat der Stadt, örtliche 
Handwerksbetriebe und Finanzdienstleister sowie Stiftungen und Bür-
gerbeteiligung. 

Akteure / Vernetzung  Stadt 
 Ortsansässige Planungsbüros, Handwerksbetriebe, Finanzierungsinsti-
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tute und Bürgerbeteiligung. 
 Beratung durch Landkreis, EKO und regionale Experten. 
 Vernetzung zu Landkreis und dem Energieberatungszentrum der 

STWGD. 
Innovationsgehalt One-Stop-Beratungsdienstleistung, so noch nicht vorhanden. 
 
Mitten auf dem Marktplatz aufgebaut, stellt der SGer Energiepavillon eine Informations- und 
Anlaufstelle dar, die alle Bürger (und auch Gäste) der Stadt neugierig auf das Thema „Ener-
gieeffizientes Bauen und Sanieren“ macht. Der Pavillon soll als energetisch autarkes 
Temporärbauwerk entstehen (Sonnenkollektoren, Fotovoltaikanlage etc.), das rückbaubar 
und translozierbar ist. Der Energiepavillon soll dabei nicht aufdringlich, jedoch als Teil des 
Stadtbilds, stets präsent sein. Durch die Wahl des Standorts auf dem Marktplatz signalisiert 
die Stadtverwaltung, welch bedeutenden Stellenwert auch sie den Themen Energieeffizienz 
und CO2-Einsparung entgegenbringt. Bei einer solch signifikanten 1A-Lage ist davon auszu-
gehen, dass selbst dem Thema nicht zugewandte Bürger neugierig werden und, wenn auch 
nicht gleich beim ersten Mal, den Pavillon interessehalber betreten werden. Im Gegensatz zu 
gewöhnlichen Informationspunkten informiert der SGer Energiepavillon interessierte und 
neugierige Bürger nicht nur in einzelnen ausgewählten Bereichen des energieeffizienten 
Bauens und Sanierens, sondern hier ist eine allumfassende gewerke- und fachübergreifende 
sowie kostenfreie Erstberatung zu erhalten. Diese Beratungsleistung soll sich dabei nicht auf 
eine lediglich passive Bereitstellung von Informationsmaterial beschränken, sondern ein im 
Pavillon anwesender unabhängiger Energiemanager soll die Fragen und Bedürfnisse des 
interessierten Bürgers aufgreifen und mit ihm gemeinsam das weitere sinnvolle Vorgehen 
klären. Denkbar sind hier das Vereinbaren einer gemeinsamen Besichtigung des möglichen 
Sanierungsobjektes, die Kontaktherstellung zu örtlichen Sanierungsbetrieben oder weiteren 
Experten sowie auch die Weiterleitung an das Energieberatungszentrum der STWGD. Der 
Energiemanager und die Energieberater des Energiekompetenz OSTALB (EKO) – eine Insti-
tution des Landkreises – betreuen den Bürger als „stete Begleiter“ vor und während allen 
Phasen der künftigen Sanierungsmaßnahme. Der interessierte Bürger hat folglich mit Betre-
ten des Pavillons bereits den schwersten (Sanierungs-)Schritt getan. Je nach Finanzierbar-
keit wird der unabhängige Energiemanager bzw. die ergänzenden Energieberater ganztägig, 
halbtags oder an bestimmten Tagen, wie bspw. an den  Markttagen Mittwoch und Samstag 
oder den Wochenenden vor Ort sein. Eine Finanzierung ist über die Gmünder Energieeffizi-
enzgenossenschaft geplant (s. Maßnahme 2 in SB Menschliche Ressorcuen). Der Energie-
manager und die Energieberater müssen unabhängige Fachleute sein, die in keinster Weise 
von einer späteren Leistungserbringung der beauftragten Sanierungsunternehmen profitie-
ren. Es ist daher empfehlenswert, den Energiemanager als zentrale Instanz über die örtliche 
Verwaltung einzustellen, so dass dem Bürger glaubhaft versichert werden kann, dass der 
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Energiemanager ohne eigenes Profitdenken und ausschließlich im Sinne des Kunden berät. 
Eine enge Zusammenarbeit mit dem Landkreis und den Energieberatern im EKO in 
Böbingen ist bereits fest eingeplant. Hier werden demnächst bereits drei weitere Energiebe-
rater eingestellt, die an Markttagen (mittwochs und insbesondere samstags) für Beratungs-
dienstleistungen auch im Gmünder Pavillon zur Verfügung stehen werden. Der Energiepavil-
lon stellt eine hervorragende Ergänzung zum Eckpunkt Energie der STWGD dar. Der Pavil-
lon holt die Bürger dort ab, wo sie sich im Alltag bewegen (Marktplatz) und dient daher als 
optimale Erstkontaktmaßnahme. Selbstverständlich sollte der Energiepavillon als wegwei-
sendes und daher ökologisch nachhaltiges Bauwerk errichtet werden. Aufgrund der reichli-
chen Bewaldung um SG herum, ist ein aus heimischen Hölzern hergestellter Pavillon nahe-
liegend. Bereits die Planung und das Errichten des Energiepavillons sollte ein Akt bürgerli-
cher Gemeinsamkeit sein. Örtliche Planungs- und Handwerksbetriebe sollen an der Errich-
tung des Pavillons ebenso beteiligt werden, wie örtliche Finanzinstitute und die Bürgerschaft. 
Das gemeinsam realisierte Projekt schafft Identität und öffentliche Aufmerksamkeit für das 
Thema, mit dem der Pavillon in Verbindung steht. Die Einbindung örtlicher Betriebe kann 
durch einen kleinen Planungswettbewerb geschehen und der Bau des Pavillons kann durch 
ortsansässige Zimmerei-, Flaschner- und Elektrounternehmen erfolgen. Selbst das Schlagen 
der Hölzer und das spätere Bearbeiten im Sägewerk kann in die lokale Berichterstattung 
aufgenommen und damit die „Entstehung“ des Pavillons werbewirksam kommuniziert wer-
den. Auch ein kleines Richtfest auf dem Marktplatz mit und für die Bürger wäre denkbar. Da-
rüber hinaus wird der Energiepavillon auch in das Konzept der 2014 in SG stattfindenden 
Landesgartenschau eingebunden, da in diesem Rahmen die durch den Energiepavillon 
transportierten Themenbereiche sogar weit über die Stadtgrenzen hinaus, einer breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht werden können. 
 

Maßnahme 2 Gmünder Energie-Familie 
Zielgruppe / Adressat  Alle Bürger können sich als „Gmünder Energie-Familie“ bewerben. 

 Alle Bürger der Stadt erfahren in regelmäßigem Turnus Neuigkeiten 
der Gmünder Energie Familie (s. hierzu auch Maßnahme 3). 

Ziele  Weckung von Neugierde und Begeisterung für energieeffizientes Bau-
en und Sanieren. 

 Information über Aufwand, Vorgehensweise, Kosten und Hilfestellun-
gen bei energetischer Sanierung oder entsprechendem Neubau. 

 Information über Lebensweise / -qualität, laufende Energiekosten und 
Vorzüge in einer energetisch sanierten / neugebauten Wohnimmobilie. 

 Hoher Bekanntheitsgrad der Gmünder Energie-Familie(n) schafft Iden-
tifikation aller Bürger mit dem Thema und fördert Bereitschaft für eige-
ne Sanierung. 

Inhalte  Variante A (Neubau): 
Die Stadt SG baut eine energetisch optimale Wohnimmobilie (z. B. 
Nullenergiehaus) und stellt diese zu herausragend günstigen Konditio-
nen zur Verfügung. Ortsansässige Jungfamilien können sich als 
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„Gmünder Energie-Familie“ für den Erwerb oder den Mietbezug („Pro-
bewohnen“) bewerben. Über das Neubauprojekt und die Erfahrungen 
der Gmünder Energie-Familie wird 2 Jahre lang durch Pressearbeit be-
richtet (s. hierzu Maßnahme 3). 

 Variante B (Sanierung): 
Die Stadt SG bietet ein vollständiges Sanierungsprogramm (Planung / 
Durchführung) zu herausragend attraktiven Konditionen an. Auch hier-
für können ortsansässige Jungfamilien als „Gmünder Energie-Familie“ 
bewerben. Über die Sanierungsmaßnahme und die damit verbundenen 
Erfahrungen betroffenen Familie(n) wird 2 Jahre lang durch Pressear-
beit berichtet (s. hierzu Maßnahme 3). 

CO2-Auswirkung Erheblich, da viele Bürger zu Sanierungsmaßnahmen oder bzgl. Neubau-
maßnahmen zu besonders energieeffizientem Bauen motiviert werden. 

Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

 Realisierung abhängig von Eintritt des Wettbewerbs in nächste (Reali-
sierungs-)Stufe. 

 Realisierung nur möglich durch Fördergelder und Beteiligung örtlicher 
Finanzinstitute. 

Zeitliche Umsetzung  Planungswettbewerb und Realisierung bis Ende 2012. 
 Dauer der Maßnahme: Berichterstattung 2 Jahre; Nutzung der Immobi-

lie unbegrenzt. 
Kosten und  
Finanzierung 

 Geschätzte Kosten für Neubau (z. B. Passivhaus): ca. 300.000 T€. 
 Kosten für Sanierungspaket variabel, da abhängig von aktuellem Ge-

bäudezustand. 
 Gemeinschaftliche Finanzierung durch öffentliche Gelder, Haushalts-

etat der Stadt, örtliche Handwerksbetriebe und Finanzdienstleister so-
wie Stiftungen. 

Akteure / Vernetzung Stadt, ortsansässige Planungsbüros, Handwerksbetriebe, Finanzierungs-
institute und Familien. 

Innovationsgehalt Neu, da in dieser Form bisher nicht vorhanden. 
 
Mit der Auslobung und Wahl zweier „Gmünder Energie-Familien“ geht die Stadt SG beson-
ders innovative und bundesweit völlig neue Wege. In einem kommunal publizierten Wettbe-
werb sucht die Stadt zwei einheimische junge Familien (Ehepaar mit zwei Kindern), die im 
Falle des Zuschlags in einen energieeffizienten Neubau einziehen (Variante A) oder Zugang 
zu einem extrem preiswerten energetischen Gesamtsanierungspaket erhalten (Variante B). 
Sowohl das Neubauprojekt als auch das Sanierungspaket werden durch die Stadt zur Verfü-
gung gestellt. Besonders attraktive Konditionen (extrem geringer Kauf- / Mietpreis, bzw. nur 
sehr geringer Anteil an eigenen Sanierungskosten) machen Neubauprojekt und Sanierungs-
paket zu einem „echten Renner“. Eine außerordentlich hohe Öffentlichkeitswirkung ist garan-
tiert. Neben dem Zugang zur Neubauimmobilie bzw. dem attraktiven Sanierungspaket wer-
den den beiden Energie-Familien weitere ressourcenschonende Alltagsgegenstände der 
Bereiche Haushalt und Mobilität zur Verfügung gestellt (z. B. Elektrofahrzeug, E-Bike, E-
Roller). Die Energie-Familie lebt IN einer energieeffizienten Immobilie und MIT einer ener-
gieeffizienten Gesamtlebenseinstellung. Mit dem Zuschlag zur Gmünder Energie-Familie 
verpflichten sich die gekürten Familien zur regelmäßigen Berichterstattung über ihre Immobi-
lie sowie die sich hierdurch gesammelten Erfahrungen und ergebenden Lebensgewohnhei-
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ten. Diese Berichterstattung (s. Maßnahme 3) verfolgt eine auf alle Bürger der Stadt durch-
greifende Wirkung mit hohem Aufforderungs- und Nachahmungscharakter. Als Mittelzentrum 
ist SG für den Erfolg und die durchgreifende Wirkung dieser Maßnahme besonders geeignet. 
Ungeeignet wären dagegen kleinere Strukturen, wo Jeder bereits jeden kennt aber auch 
Großstädte, wie bspw. Hamburg, wo die Erfahrungen und Lebensgewohnheiten des Einzel-
nen durch die Gesamtheit multiglobaler Eindrücke in der Anonymität untergehen. Für ein 
Mittelzentrum hingegen ist die Idee der Energie-Story ein vielversprechender Ansatz. 
 

Maßnahme 3 Gmünder Energie-Story 
Zielgruppe / Adressat Alle Haushalte der Stadt SG. 
Ziele  Alle Haushalte der Stadt werden neugierig auf energieeffizientes Bau-

en und Sanieren. 
 Regelmäßiger, quartalsweiser Impuls. 
 Veranschaulichung des Nutzwerts von Sanierungsmaßnahmen (gerin-

gere Betriebskosten, höhere Lebensqualität etc. 
 Steigerung der Attraktivität von Sanierungen. 
 Zunahme realisierter Sanierungsmaßnahmen. 

Inhalte  Berichte („Energie-Story“) über die Gmünder Energie-Familien (vgl. 
Maßnahme 2), deren Erfahrungen mit dem Neubau- / Sanierungsobjekt 
(Aufwand, Ablauf, Kosten, Energieverbrauch etc.) und der sich einstel-
lenden Lebensqualität. 

 Berichte als hochwertige Broschüren, die allen Haushalten der Stadt 
quartalsweise zugehen und auch im Energiepavillon (s. Maßnahme 1) 
ausgelegt werden. 

 Enthält sowohl technische Details (was wurde gemacht) als auch nicht-
technische Bereiche („Wie lebt es sich in der sanierten Immobilie?“) 

CO2-Auswirkung Durch große Breitenwirkung erheblich, da Bürger zu Sanierungsmaßnah-
men motiviert werden. 

Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

 Realisierungswahrscheinlichkeit, sofern Maßnahme 2 umgesetzt wird, 
nahezu 100 %. 

 Realisierung erfolgt durch Stadt in Zusammenarbeit mit den Energie-
Familien. 

Zeitliche Umsetzung  Beginn bei Durchführungsentscheidung der Maßnahme 2 (2011 mög-
lich). 

 Dauer der Maßnahme: 2 Jahre; Kann optional verlängert werden; 
Turnus für das Erscheinen der Energie-Story: quartalsweise. 

Kosten und  
Finanzierung 

 Geschätzte Kosten: ca. 5.000 € je Auflage 
 Gemeinschaftliche Finanzierung durch Haushaltsetat der Stadt, örtliche 

Handwerksbetriebe und Finanzdienstleister sowie Stiftungen. 
Akteure / Vernetzung  Stadt 

 Ortsansässige Energie-Familien. 
 Ortsansässige Handwerksbetriebe berichten über die durchgeführte 

Sanierungsmaßnahme(n). 
 Alle ortsansässigen Unternehmen (Werbung). 

Innovationsgehalt Neu. Besonders innovativ i. V. m. Maßnahme 2. 
 
In quartalsweisem Abstand berichtet die Gmünder Energie-Story, aufgemacht als qualitativ 
hochwertige Broschüre, über die in Maßnahme 2 geschilderten Gmünder Energie-Familien. 
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Da die Energie-Story allen Gmünder Haushalten zugeht, kann durch die enorme Breitenwir-
kung erhebliches Sanierungspotential geschöpft werden. Alle Haushalte sollen über die 
Energie-Story zu eigenen Sanierungsmaßnahmen angeregt (aber nicht gedrängt!) werden. 
Inhalte der Energie-Story sind ein technisch orientierter und ein emotional ansprechender 
Teil. Im erstgenannten Fall sollen im Rahmen der Sanierung / des Neubaus durchgeführte 
Maßnahmen und technische Details erläutert werden. Kennwerte wie CO2-Einsaprung, Ver-
brauchswerte, eingesetzte Energieressourcen, Angaben zur technischen Ausrüstung der 
Immobilie etc. sind hier zu finden. Im eher emotional ausgerichteten Teil berichten die 
Gmünder Energie-Familien über ihre Erfahrungen, die sie vor, während und nach dem Bau 
bzw. der Sanierung gemacht haben (z. B. „Das war viel einfacher wie gedacht, es war viel 
weniger Dreck und Aufwand als wir befürchtet hatten!“). Hier werden Lebensgewohnheiten 
IN und MIT einer energieeffizienten Vorzeige-Immobilie geschildert und auch Erfahrungsbe-
richte über den Mehrwert der zur Verfügung gestellten Fahrzeuge (Elektroauto, E-Bike, E-
Roller) sind hier zu finden. Insbesondere der emotionale Teil der Energie-Story schafft durch 
die quartalsweise Auflage eine starke Bindung zwischen Energie-Story-Lesern und den 
Energie-Familien, wodurch Interesse für energieeffizientes Bauen und Sanieren entsteht und 
dann in einer Zunahme an Sanierungsmaßnahmen mündet. Darüber hinaus kann die Ener-
gie-Story als DIE Plattform und DAS Kommunikationsmedium der Stadt sowie der örtlichen 
Unternehmen für alle erdenklichen Energiethemen ausgeweitet werden (Vorträge, Veranstal-
tungen, kommunalpolitische Überlegungen etc.). 
 

Begleitende, innovative Maßnahmen 
Begleitmaßnahmen zur Einwirkung auf das Nutzerverhalten 
Mobiler Infobus, der in den einzelnen Ortsteilen regelmäßig (hauptsächlich an den Markttagen) auf 
das Thema Energieeffizienz aufmerksam macht und gezielt Nutzerverhalten anspricht. 
Bauliche und technische Begleitmaßnahmen 
 Einbau piezzokeramischer Bauteile in Verkehrswegen zur Energiegewinnung durch Druckbelas-

tung (z. B. Innowattech). 
 Einbau von Solarmodulen als Straßenbelag (z. B. Solar Road PanelTM). 
 Einbau von Therm-Linern in Verkehrswegen zur Energiegewinnung aus Abwasser, durch Nutzung 

der Wärmeenergie über Wärmetauscher und Wärmepumpen. Besonders geeignet für derzeitige 
Baumaßnahmen im Zuge der Tieferlegung der B29 (Untertunnelung von SG)  

 Einbau stromerzeugender Verbundgläser bei städtischen Immobilien. 
Dienstleistungsorientierte Begleitmaßnahmen 
 Schornsteinfeger treten als „Katalysator“ auf, indem sie bei Inspektionen die Eigentümer über 

Möglichkeiten einer energetischen Sanierung aufmerksam machen und auch entsprechendes In-
formationsmaterial mitführen. 

 Energiecontracting im Wohnungsbau z. B. in Zusammenarbeit mit den STWGD. 
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4.3.2  WOHNUNGSEIGENTÜMERGEMEINSCHAFTEN 
Die Sanierungszurückhaltung ist bei Wohnungseigentümergemeinschaften (WEG) beson-
ders hoch. Dies ist zum Großteil darauf zurückzuführen, dass bis Juli 2007 selbst für energe-
tisch sinnvolle Neuerungen eine Zustimmung aller WEG-Eigentümer erforderlich war und 
sich die entsprechenden Neuerungen der WEG-Novelle noch immer nicht ausreichender 
Bekanntheit, geschweige denn Umsetzung, erfreuen. Im neu definierten Bereich der „Moder-
nisierung“ ist im Gegensatz zur „baulichen Veränderung“ heute zwar nur noch die Zustim-
mung von ¾ aller stimmberechtigen Wohnungseigentümer sowie von mehr als der Hälfte 
aller Miteigentumsanteile erforderlich, um eine energetische Sanierungsmaßnahme zu be-
schließen („doppelt qualifizierte Mehrheit“), doch stellt auch dies noch immer eine Hürde dar. 
Da ca. 14 % des Wohneigentums in Deutschland in Form von WEGs bestehen, in den ver-
gangenen Jahren bei der KfW jedoch nur sehr wenig Anträge zur energetischen Sanierung 
eingereicht wurden (2009 deutlich unter 1 %), liegt hier erhebliches Potential. Nachfolgende 
Maßnahmen verfolgen daher das Ziel, WEG-Hausverwalter sowie mittelbar auch die einzel-
nen Eigentümer der WEGs besser als bisher zu erreichen, entsprechend stärker zu motivie-
ren und damit eine Zunahme der WEG-Sanierungsrate zu erzielen. 
 

Maßnahme 4 Einzelberatung für Hausverwalter und WEG-Gebäude-Check 
Zielgruppe / Adressat Hausverwalter / Wohnungseigentümergemeinschaften. 
Ziele  Aufzeigen von energetischen Sanierungspotentialen. 

 Erstellung eines Immobilienbusinessplans. 
 Hilfestellung zur Initiierung, Durchführung und Abwicklung von Sanie-

rungen. 
Inhalte  Angebot hinsichtlich energetischer Untersuchung des WEG-Gebäudes 

zu geringen Kosten, über die der Hausverwalter i. d. R. noch ohne Be-
schluss der WEG entscheiden kann. Durchführung durch gemeinnützi-
ge Zweckverbände (z. B. Zweckverband zur CO2-Einsparung IKOWO 
e. V.). 

 Der Energiemanager erstellt auf Wunsch einen ausführlichen Immobi-
lienbusinessplan, mit Markt-, Miet- und Wertanalyse, Bestandsausweis 
mit dena Gütesiegel, Sanierungsvarianten, Wirtschaftlichkeitsberech-
nung und Finanzierungsvorschlägen. 

 Ergebnis soll eine Komplettsanierung ohne monatliche Mehrbelastung 
sein. 

CO2-Auswirkung Erhebliches Potential, da Anteil an WEGs sehr hoch. 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Hausverwalter verhalten sich noch immer zurückhaltend. Realisierungs-
wahrscheinlichkeit: Ca. 25 % der WEGs nutzen das Angebot. 

Zeitliche Umsetzung  Angebot bereits in 2010 möglich. 
 Durchführungshorizont unbegrenzt. 

Kosten und  
Finanzierung 

 Je WEG-Gebäude-Check ca. 1.500 €. Zusatzkosten bei Umfang-
reichem Immobilienbusinessplan. 

 Finanzierung durch die WEG (Betrag über den der Hausverwalter in 
der Regel noch selbstständig entscheiden kann). 

 Bezuschussung aus Stiftungs- / Vereinsmitteln. 
Akteure / Vernetzung Energiemanager / Hausverwalter / Wohnungseigentümergemeinschaft. 
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Innovationsgehalt  Neu, da hier speziell die Hausverwalter und Wohnungseigentümerge-
meinschaften angesprochen werden und alle einer Sanierung entge-
genwirkenden Umstände abgearbeitet werden. 

 Erstmals entsteht damit auch im Bereich der WEGs eine hohe Realisie-
rungswahrscheinlichkeit. 

 

Maßnahme 5 Veranstaltungen für Hausverwalter 
Zielgruppe / Adressat  Hausverwalter (unmittelbar). 

 Wohnungseigentümergemeinschaften (mittelbar). 
Ziele Hilfestellung zur Vorgehensweise von Hausverwaltern bei der Initiierung, 

Durchführung und Abwicklung von Sanierungen. 
Inhalte  Halbtagesveranstaltung mit Referenten zu unterschiedlichem Schwer-

punkt; inklusive Catering. 
 Adressen über STWGD und Verwalterverbände. Anschreiben durch 

Stadt und Verbandspräsident. 
 Thematische Inhalte der Veranstaltung: Möglichkeiten der und Wirt-

schaftlichkeit von Sanierungen / Rechtliche Situation / Erfahrungsbe-
richte realisierter Sanierungen / Finanzierung z. B. 

CO2-Auswirkung Erhebliches Potential, da Anteil an WEGs sehr hoch. 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

 Realisierungswahrscheinlichkeit der Veranstaltung(en): 100 %. 
 Zurückhaltung der Hausverwalter kann durch Anschreiben der Stadt 

(Oberbürgermeister) und den Verbandspräsidenten beseitigt werden. 
Zeitliche Umsetzung  Kann bereits Ende 2010 realisiert werden. 

 Durchführungshorizont unbegrenzt. Veranstaltung kann mehrfach wie-
derholt werden. 

Kosten und  
Finanzierung 

 Abhängig von Teilnehmerzahl. 
 Ca. 2.000 €. Referenten erhalten symbolisches Honorar. Tagungsraum 

kostenfrei über Stadtverwaltung. 
 Finanzierung über Stadt / örtliche Finanzdienstleister. 
 Bezuschussung aus Stiftung-/Vereinsmitteln. 

Akteure / Vernetzung Stadt / Energiemanager / Hausverwalter. 
Innovationsgehalt Neu, da hier speziell die Hausverwalter von WEGs angesprochen werden. 
 
4.3.3  STÄDTISCHE IMMOBILIEN: KOMMUNALER GEBÄUDEBESTAND 
Zur Begutachtung wurden aus dem kommunalen Bestand 19 Gebäude (s. Anhang A.4.2) 
ausgesucht, die in Alter, Größe, Zustand und Nutzung Schlüsse auf andere Gebäude zulas-
sen, um auf diese Weise einen Multiplikatoreffekt für die Ressourcenschonung zu erzielen. 
Eckdaten zur Berechnung der Einsparung einzelner Maßnahmen wie Verbrauch und Kosten 
sowie die Berechnungen der im Bericht genannten Maßnahmen sind im Anhang zu finden. 
Die ermittelten Einsparungen sind in €/a und in kg CO2/a angegeben. Sämtliche Berechnun-
gen wurden unter Berücksichtigung der genannten Verbrauchsdaten ermittelt. Derzeit wei-
sen nahezu alle Energieträger eine steigende Kostentendenz auf. Daher gewinnen techni-
sche Maßnahmen zur Reduzierung des Energieverbrauchs immer mehr an Bedeutung. Die 
begutachteten Gebäude weisen zum Teil erhebliche Einsparpotenziale, auch ohne größere 
oder zum Teil auch gänzlich ohne Investitionen auf. Alle genannten Potenziale beruhen auf 
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Zuständen, die während der Begehungen angetroffen wurden. Die daraus errechneten Ein-
sparpotenziale legen die in den jeweiligen Gebäuden genannten Verbrauchsdaten zu Grun-
de. Da die Stadt SG wesentlich mehr kommunale Gebäude in ihrem Besitz hat als die hier 
untersuchten, kann davon ausgegangen werden, dass weitere und damit in der Summe noch 
größere Einsparungen möglich sind. Für die untersuchten 19 städtischen Immobilien erge-
ben sich die nachfolgend aufgeführten Einsparpotentiale. Die detaillierten Berechnungen 
finden sich im Anhang. 
 

Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 
Einsatz erneuerbarer Energien 57.306 137.986
Optimierung von Beleuchtungsanlagen 10.622 33.026
Abschaltung von Geräten im Stand-By-Betrieb 1.914 5.873
Optimierung von Wärmeerzeugungsanlagen 9.587 25.513
Gebäudedämmung und Fenstersanierung 3.424 13.805
Straßenbeleuchtung 243.000 1.059.080
Schwimmbad Eichenrainschule 3.174 9.328
Änderung / Verbesserung des Nutzerverhaltens 32.600 66.220
Summe 361.627 1.350.831
 
Die in obiger Tabelle zusammengefassten Einsparpotentiale wurden im Einzelnen rechne-
risch ermittelt. Jeder Maßnahme ist im Anhang eine Übersicht hinterlegt, die über das CO2-
Einsparpotential hinaus weitere Angaben zur Zielgruppe, Inhalt der Maßnahme, Hemmnis-
sen, Kosten und den beteiligten Akteuren gibt. Am Beispiel „Erneuerbare Energien“ wird dies 
exemplarisch aufgezeigt: 
 

Maßnahme 6 Erneuerbare Energien 
Zielgruppe / Adressat Stadtverwaltung 
Ziele Nutzung von Solarenergie und nachwachsenden Rohstoffen. 
Inhalte Die Stadt SG betreibt eigene Waldwirtschaft. Die Nutzung von Holzhack-

schnitzel oder Holzpellets drängt sich hier geradezu auf. Ein Vollkosten-
vergleich Gasfeuerung mit Holzpelletfeuerung wurde vorgenommen. Es 
gibt mehrere kommunale Gebäude die sich anbieten für ein Solardach. 
Hier wurden beispielhaft eine Anlage Photovoltaik und Solarthermie be-
rechnet. Wenn diese Maßnahme bei nur 10 Gebäuden umgesetzt wird, 
ergibt sich untenstehende Einsparung. 

CO2-Auswirkung Erheblich, da CO2 neutral, s. unten. 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Relativ hohe Investitionen. 

Zeitliche Umsetzung Bis Ende 2011 möglich. 
Kosten und  
Finanzierung 

Investitionen für die unten genannten Einsparungen: Ca. 500.000 €. 

Akteure / Vernetzung Stadt, Schulen, Energiemanager, Planungsbüros, Handwerker. 
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Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 
Holzpelletfeuerung 4.616 46.706
Photovoltaik 45.830 70.180
Solarthermie 6.860 21.100
Summe 57.306 137.986
 

4.3.4  BAUGENOSSENSCHAFTEN 
Die mit Abstand größte Wohnbaugenossenschaft VGW saniert bereits intensiv den Bestand. 
Hierbei wird eine Sanierung auf mindestens „Effizienzhaus 85“ Standard angestrebt. Durch 
den Einsatz von Holzhackschnitzelanlagen und Nahwärmeversorgung von Wohnanlagen 
wird eine drastische Verringerung des CO2-Ausstoßes erreicht. Es ist geplant, die energeti-
sche Sanierung des Bestands bis 2015 durchgeführt zu haben. Der etwas kleinere Bauver-
ein SG verfährt in ähnlicher Weise. 
 

4.3.5  INDUSTRIE UND GEWERBEBAUTEN 
Im Rahmen eines „Industrie Tisches“ und Einzelgesprächen sollen die weitgehend unbe-
kannten, sehr guten Fördermöglichkeiten zur Untersuchung des energetischen Standards 
aufgezeigt (KfW, KEA) und eine Beratung initiiert werden. Hieraus ergeben sich wirtschaftlich 
sinnvolle Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz, welche durch entsprechende 
Förderprogramme (KEA, ERP, KfW) unterstützt werden. 
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5  SYSTEMBEREICH MOBILITÄT 
 
Informationsstand und Nutzerverhalten Mobilität  
Die Sammlung und Analyse der in SG verfügbaren Informationen zur städtischen Mobilität zu 
Projektbeginn machte schnell deutlich, dass die vorhandenen Studien und Straßenverkehrs-
zählungen nicht ausreichen, um den mobilitätsbezogenen Energieverbrauch angemessen zu 
bilanzieren. Die Schaffung einer neuen Datengrundlage war unumgänglich, wenn die Bilan-
zierung den Besonderheiten der Stadt (z.B. Topographie) angemessen Rechnung tragen 
soll. Gemeinsam mit dem SB Immobilien wurde daher eine Haushaltserhebung konzipiert 
und durchgeführt, die diese notwendigen Daten liefert. 4.000 aus dem Einwohnermelderegis-
ter der Stadt gezogene Personen wurden angeschrieben, 618 zurückgesandte Fragebögen 
konnten in der Auswertung berücksichtigt werden. Die Auswertung der Fragebögen erlaubte 
eine weitere Auswahl und Priorisierung der in mehreren Iterationen (Brainstormings, Bewer-
tungsworkshops usw.) entwickelten Maßnahmenideen sowie eine Abschätzung derer quanti-
tativer Potenziale im Hinblick auf die Energieeffizienz.  
 

5.1 VISION UND ZIELSETZUNGEN 
Die Vision für SG im Jahr 2020 im SB Mobilität zeigt eine lebendige Stadt mit einer hohen 
Lebensqualität bei gleichzeitiger Energieeffizienz. Die Bürger und Arbeitnehmer berücksich-
tigen zukünftig bei ihrer Verkehrsmittelwahl neben den üblichen Kriterien Zeit, Kosten und 
Komfort auch die Energieeffizienz. Durch angemessene Informationen über die Auswirkun-
gen ihres Mobilitätsverhaltens wählen sie bewusster die jeweils optimalen Verkehrsmittel und 
verbessern so die Energiebilanz ihrer Stadt. Neben der Aktivierung der „menschlichen Res-
sourcen“ u. a. durch ein maßgeschneidertes Informations- und Beratungsangebot ist es da-
her das Ziel der Stadt, die erforderlichen Rahmenbedingungen für das Erreichen dieser Visi-
on zu schaffen. Hierfür ist es unumgänglich die Qualität des städtischen Umweltverbundes 
(zu Fuß, Rad, Bus, Bahn) zu steigern, so dass er zu einer echten Alternative zum Auto für 
die Fortbewegung innerhalb der Stadt und auch über die Stadtgrenzen hinaus wird. 
 

5.2 WEGE ZUR ZIELERREICHUNG 
Im Bereich der Mobilität standen zu Projektbeginn für eine Bilanzierung und Identifikation von 
Maßnahmen nicht ausreichend Daten zur Verfügung. Die Planungen der Stadt fußten auf 
verschiedenen Studien und einer maßgeblich straßenverkehrsbezogenen Empirie. Über das 
differenzierte Mobilitätsverhalten der in der Stadt lebenden Menschen war wenig bekannt. 
Deshalb wurde eine Haushaltsbefragung der Bürger in der Stadt SG durchgeführt, die 
erstmals Aufschluss über das Verkehrsverhalten, die Zufriedenheit mit dem Verkehrssystem 
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und das Verlagerungspotenzial zu energetisch effizienteren Mobilitätsformen ergab. Die Be-
fragung wurde im Frühjahr 2010 durchgeführt und kann zur Messung von Verhaltensände-
rungen turnusmäßig (z. B. alle 2 – 3 Jahre) wiederholt werden. 
Die initiale Erhebung hat ergeben, dass der Modalsplit für SG typische Werte für eine Stadt 
dieser Größe zeigt. Der Anteil des motorisierten Individualverkehrs (MIV) beträgt insgesamt 
rund 60 %, der des Umweltverbundes etwa 40 % (Fuß: 24 %, Rad: 9 %, Bus/Bahn: 6 %). 
Der ÖV-Anteil ist stadtweit sehr niedrig, in der Kernstadt der Fuß- und Radanteil erwartungs-
gemäß höher (vgl. Anhang A.5.1). In den meisten Teilen SGs ist die Nahversorgung (noch) 
gesichert. Mehr als drei Viertel der Bewohner der Kernstadt können fußläufig Geschäfte des 
täglichen Bedarfs (Lebensmittelmarkt, Bäcker, Apotheke, usw.) erreichen. Im Umland ist die-
ser Anteil etwas geringer. Um Energie im Bereich der Mobilität langfristig einzusparen ist es 
daher notwendig, die Nahversorgung auch zukünftig zu sichern. 
Die Gmünder Bürger sind jedoch im Vergleich zu anderen Städten dieser Größe überdurch-
schnittlich autoorientiert. In SG haben 95 % aller Haushalte mindestens ein Auto, bundesweit 
sind es nur ca. 80 % für vergleichbare Städte. Auch gibt es in der Stadt überproportional vie-
le Führerscheine. Dennoch können sich zwei Drittel der Gmünder Bürger vorstellen bis zu 
50% der bisherigen Auto-Fahrten auf umweltfreundlichere Verkehrsmittel zu verlagern. Auch 
sind mehr als die Hälfte der Einwohner dem Thema Elektromobilität gegenüber positiv ein-
gestellt und etwa ein Drittel der Bürger ist noch unentschlossen, ob ihr Neuwagen auch ei-
nen Elektromotor haben könnte.  
Ein wesentliches Hemmnis ist das Verkehrsangebot: Obwohl fast jeder Gmünder Bürger 
innerhalb von 10 Minuten fußläufig eine Bushaltestelle erreichen kann, wird der Bus nur sehr 
selten benutzt. Mehr als die Hälfte aller Bürger ist mit dem bestehenden Tarifsystem und den 
Fahrplänen der Busse unzufrieden. Auch im Bereich des Radverkehrs gibt es Verbesse-
rungspotential, jeder zweite Bürger beklagt die Führung, Beschilderung oder Beleuchtung 
der vorhandenen Radwege.  
Die Befragung zeigt somit große Verlagerungspotenziale auf und liefert Ansätze für eine 
Vielzahl unterschiedlicher Maßnahmen, deren Kombination den Energieverbrauch und das 
Problem der CO2-Emissionen im Bereich des Verkehrs nachhaltig mindern kann.  
 

5.3 MAßNAHMEN 
Da die Menschen und ihre Motive sehr unterschiedlich sind, ist es notwendig auch im Be-
reich Verkehr mit einem breiten Spektrum von Maßnahmen möglichst viele Menschen zu 
erreichen. Nur die Summe zahlreicher Einzelmaßnahmen, die konsequente Einbindung („Ak-
tivierung“) der Bürger und deren verändertes Verhalten wird letztlich zum angestrebten Re-
duktionsziel führen. Dieses erfordert daher auch eine breit angelegte und allgemein aner-
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kannte Handlungsstrategie, die es der Stadt ermöglicht nach und nach abgestimmte Teil-
maßnahmen umzusetzen, ohne das übergeordnete Ziel aus den Augen zu verlieren. 
Um die Einbettung aller Maßnahmen in ein abgestimmtes Konzept sicherzustellen, entwi-
ckelt SG einen integrierten Mobilitätsplan, der alle die Mobilität tangierenden Planungen 
und damit auch alle Verkehrsmittel einbezieht. Die Berücksichtigung aller Aspekte städti-
scher Mobilität in der Planung, Umsetzung und Kommunikation schafft ein ganzheitliches 
Bewusstsein für das „System“ Mobilität in der Stadt und vermeidet einseitige oder konterka-
rierende Entscheidungen. Nur durch eine verbesserte Transparenz und Abstimmung aller 
Prozesse lässt sich das ambitionierte Ziel einer übergreifenden 40 %-igen Energieeinspa-
rung bis 2020 erreichen. 
 

Maßnahme 1 Mobilitätsplan 
Zielgruppe / Adressat  Planungsämter SG (Aufstellung). 

 Alle Bürger, Arbeitnehmer und Gäste der Stadt SG. 
Ziele  Attraktivierung der einzelnen Verkehrsmittel (Ergänzung, Erneuerung 

der Netze). 
 Abstimmung verkehrsmittelübergreifender Maßnahmen. 
 Verbesserung der Übergangsmöglichkeiten zw. den Verkehrsmitteln. 
 Förderung energieeffizienter Alternativen. 

Inhalte Planwerk: verknüpft die Netze der unterschiedlichen Verkehrsmittel für das 
gesamte Stadtgebiet (Pkw, ÖPNV, Rad- und Fußgängerverkehr) und defi-
niert Maßnahmen. 

CO2-Auswirkung hoch 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Ämterübergreifende Zusammenarbeit notwendig, um Planungen abzu-
stimmen. 

Zeitliche Umsetzung 1 – 2 Jahre Erstellung, danach kontinuierliche Aktualisierung. 
Kosten und  
Finanzierung 

100.000 - 120.000 € 

Akteure / Vernetzung Planungsämter SG, externe Experten, Leistungsträger (Busbetreiber, Ta-
xiunternehmen, …) 

Innovationsgehalt Erstmals eine Einbeziehung der unterschiedlichen Verkehrsmittel in ein 
abgestimmtes, laufend fortgeschriebenes Planwerk. 

 
Folgende Maßnahmen sind im Rahmen des Mobilitätsplans vorgesehen: Spätestens mit 
dem Beginn der Landesgartenschau soll am Bahnhof eine Mobilitätszentrale eröffnet wer-
den. Die Mobilitätszentrale wird zur Anlaufstelle der Bürger und Arbeitnehmer zu allen The-
men im Bereich der Mobilität. An dieser Stelle ist insbesondere das Umsteigen zwischen 
allen verfügbaren Verkehrsmitteln in SG optimiert, man kann sich über alle Mobilitätsangebo-
te informieren, Tickets erwerben und sich ganz individuell zur persönlichen energieeffizienten 
Mobilität beraten lassen. Die Beratungsangebote sind auf die unterschiedlichen Zielgruppen, 
wie beispielsweise Familien, Pendler, Senioren, etc. abgestimmt, sowie auf die verfügbaren 
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Verkehrsmittel. Ausgehend von der Mobilitätsberatung soll auch die Ansprache von Neubür-
gern ein fester Bestandteil werden. 
 

Maßnahme 2 Mobilitätszentrale mit Mobilitätsberatung am Bahnhof 
Zielgruppe / Adressat Bürger der Stadt SG, Arbeitnehmer-/geber, Touristen. 
Ziele Zentrale Anlaufstelle für alle Verkehrsmittel (Informations- und Beratungs-

angebot, Ticketkauf), dadurch erreicht man eine enge Verknüpfung der 
verschiedenen Verkehrsmittel und hat eine zentrale Informations- und 
Beratungsstelle. 

Inhalte Zentrale Anlaufstelle für Mobilität (ALLE Verkehrsmittel) am Bahnhof: 
 Mobilitätsberatung: Spezifische Beratung und Ansprache nach Ziel-

gruppe (Neubürger, Familie, Rentner, Pendler, Unternehmen) und 
nach Verkehrsmittel 

 Marketing, Wettbewerbe 
 Information/Tickets Bus/Bahn 
 Taxi-Zentrale 
 Mietwagenfirma 
 Car-Sharing 
 Mitfahrgelegenheiten 
 Fahrradverleih 
 Radwegekarte 

CO2-Auswirkung mittel 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Alle Akteure müssen zusammenarbeiten und den Mehrwert für die Stadt 
erkennen. 

Zeitliche Umsetzung 3 – 5 Jahre (Mobilitätszentrum wird zur Landesgartenschau 2014 eröffnet).
Kosten und  
Finanzierung 

100.000 – 1.000.000 €, Personalkosten 

Akteure / Vernetzung Stadtverwaltung SG, Deutsche Bahn, Bus-, Taxi-, CarSharing-, Mietfahr-
radunternehmen etc. 

Innovationsgehalt Jeder Bürger wird spezifisch bei seiner Verkehrsmittelwahl beraten und 
erhält alle Informationen und Tickets aus einer Hand. 

 
Der Öffentliche Personennahverkehr nimmt bei der Steigerung der Energieeffizienz im 
Bereich der Mobilität eine zentrale Position ein. Deshalb sind hier erhebliche Maßnahmen 
zur Qualitätssteigerung des bestehenden Angebotes vorgesehen, um neue Nutzer zu ge-
winnen. Insbesondere werden die Fahrpläne sowie das Netz des Gmünder Busverkehrs op-
timiert und ergänzt, eine Integration der unterschiedlichen Netze der privaten Busunterneh-
men in einen Gesamtplan angestrebt und das Tarifsystem durch neue Angebote attraktiver 
gemacht. Zusätzlich wird eine breit angelegte Imagekampagne dem Busverkehr in SG ein 
neues Gesicht geben. Plakate, Flyer und Taschenfahrpläne, machen auf die neuen Angebo-
te im Fahrplan, Netz und Tarifsystem aufmerksam. Zusätzlich sind Aktionen geplant um 
neue Zielgruppen das Bus fahren „testen“ zu lassen. Beispielsweise wird an bestimmten 
Samstagen das Bus fahren in der Innenstadt kostenlos sein, oder Neubürger erhalten eine 
Testmonatskarte nach der Beratung im Mobilitätszentrum. Bei Veranstaltungen hilft der Ein-
satz von Sonderbussen und das Anbieten von günstigen Kombi-Tickets um weitere Men-
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schen für Busfahren zu begeistern. Darüber hinaus wird angeregt, die S-Bahn von Stuttgart 
nach Schorndorf bis SG zu verlängern, um die Pendlerströme nach/aus Richtung Stuttgart 
aufzunehmen und die Schienenerreichbarkeit SGs allgemein zu verbessern. 
Der Rad- und Fußgängerverkehr birgt in SG ebenfalls ein großes Potenzial. Das Radwe-
genetz wird ergänzt und erneuert. Ein Mietfahrradsystem wird es ermöglichen gerade in der 
Innenstadt die alltäglichen Wege einfach, schnell und komfortabel mit dem Fahrrad zurück-
zulegen. Mit Hilfe von E-Bikes (Pedelecs) kann auch die Steigung zwischen Kernstadt und 
den Höhenortsteilen problemlos überwunden werden. Mit der neuen fußgängerfreundlichen 
Gestaltung der Achse zwischen dem Bahnhof und der Innenstadt sowie der Stärkung der 
Fußgängerzone im Vorfeld der Landesgartenschau 2014 wird die Innenstadt auch für Fuß-
gänger noch attraktiver. Kurze Wege und die aufgewertete Aufenthaltsfunktion motivieren 
kurze Wege zu Fuß zurück zu legen. Aufgrund der Struktur der Stadt SG wird der hohe Stel-
lenwert des Pkws vermutlich auch weiterhin erhalten bleiben. Dennoch gibt es Möglichkeiten 
die Energieeffizienz des Pkw-Verkehrs zu erhöhen, indem die Stadt beispielsweise die An-
schaffung von Pkws mit alternativem Antrieb bezuschusst und die Einrichtung der notwendi-
gen Infrastruktur forciert. Elektromobilität wird dabei ein wesentlicher Baustein in sein. Die 
Inbetriebnahme städtischer Elektrofahrzeuge (u. a. auch im Rahmen eines CarSharing-
Konzeptes) schafft zusätzlich eine hohe Signalwirkung und eine Vorbildfunktion für die Bür-
ger. Die Stadt stellt darüber hinaus kurzfristig den Aufbau einer mit Strom aus regenerativen 
Quellen gespeisten Ladeinfrastruktur für E-Fahrzeuge sicher. 
 

Maßnahme 3 Elektrifizierung städtischer Fuhrpark 
Zielgruppe / Adressat Mitarbeiter der städtischen Ämter und Dienste, z.B. Ordnungsamt, Hoch-

bauamt. 
Ziele Aufbau erster Elektrofahrzeugflotte in SG als Start der langfristigen CO2-

Reduzierung im Straßenverkehr sowie Multiplikator-/Signalwirkung für die 
Öffentlichkeit erzeugen. 

Inhalte Austausch von bis zu 12 der 14 derzeitigen Fahrzeuge mit Verbren-
nungsmotor des städtischen Fuhrparks gegen Elektrofahrzeuge im Zeit-
raum 2011 – 2014. 

CO2-Auswirkung Jährliche Einsparung von bis zu 30 t. 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

 Klärung versicherungsrechtliche Fragen bei Mitbenutzung des städti-
schen Fuhrparks durch die Bürger. 

 Hohe Wahrscheinlichkeit der Umsetzung ab 2011. 
Zeitliche Umsetzung Schrittweise Umstellung der städtischen Flotte im Rahmen von Ersatzbe-

schaffungen bis 2014. 
Kosten und  
Finanzierung 

Anschaffungskosten für ein Elektrofahrzeug betragen 60 % bis 120 % über 
einem vergleichbaren Fahrzeug mit Verbrennungsmotor; Full-Service Lea-
sing als Alternative. 

Akteure / Vernetzung Alle Ämter (Nutzer des Fahrzeugpools), städtische Fuhrparkverwaltung, 
STWGD 

Innovationsgehalt Mitbenutzung des Fuhrparks durch Bürger (CarSharing / Kurzzeitmiete) 
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Das Einrichten einer CarSharing-Organisation, das Schaffen einer regionalen Mitfahrbörse, 
sowie die Parkraumbewirtschaftung in der Innenstadt und das Anlegen von Park & Ride-
Plätzen sind weitere Planungen, um Pkw-Fahrten zu reduzieren und somit Energie einzuspa-
ren. 
Um auch langfristig ein Umdenken bei den Bürgern der Stadt SG zu erreichen, wird zukünftig 
bereits im Kindesalter mit der Mobilitätserziehung begonnen. In den Kindergärten und Schu-
len findet bereits eine Verkehrserziehung statt um das Verhalten im Straßenverkehr zu erler-
nen. Durch eine jährliche Schulung der Erzieherinnen und Lehrerinnen, werden in die Ver-
kehrserziehung Themen wie Verkehrsmittelwahl, Energieverbrauch, CO2-Emissionen und 
deren Folgen integriert. Auch kann in diesem Rahmen die Hemmschwelle zu den unter-
schiedlichen Verkehrsmitteln abgebaut werden, indem man diese mit den Kindern und Ju-
gendlichen ausprobiert und darüber informiert. Auf spielerische Art und Weise kann schon in 
jungen Jahren die autoaffine Erziehung vieler Eltern durchbrochen werden. Doch auch im 
Erwachsenenalter ist eine Mobilitätserziehung denkbar. Beispielsweise können in größeren 
Unternehmen Weiterbildungen zum Thema „Energieeffizient zur Arbeit und zum Feierabend“ 
angeboten werden. Begleitend kann sich das Unternehmen an Fahrradaktionstagen beteili-
gen und Fahrgemeinschaften fördern. Ergänzend zur Beratung in der Mobilitätszentrale kann 
auch an der örtlichen Volkshochschule ein Beratungsangebot zum Thema „Energieeffiziente 
Mobilität“ etabliert werden.  
 
Die Landesgartenschau 2014 ist die ideale Plattform um das Thema Energieeffizienz bei 
den Bürgern der Stadt SG, aber auch über die Stadtgrenzen hinaus zu platzieren. Im SB 
Mobilität sind im Rahmen der Landesgartenschau mehrere Maßnahmen vorgesehen um 
eine breite Öffentlichkeitswirksamkeit zu erreichen, über das Thema Energieeffiziente Mobili-
tät zu informieren und Hemmschwellen abzubauen. Ungeklärt ist derzeit noch der Transport 
der Besucher zwischen dem Landesgartenschau-Gelände in der Kernstadt und dem Gelän-
de in Wetzgau.  
 
Hier stellt der Einsatz von Hybridbussen als Massentransportmittel für die Landesgarten-
schau 2014 (LGS) einen zentralen Meilenstein für die nachhaltige Umsetzung von E-
Mobilität in SG dar. Zur Organisation und Durchführung der LGS haben die Förderungsge-
sellschaft für die Baden-Württembergischen Landesgartenschauen mbH und die Stadt SG 
die LGS GmbH als abwickelnde Organisation gegründet. Die LGS GmbH beschafft Hybrid-
busse für die ½-jährige Veranstaltung. Im Anschluss werden die Fahrzeuge durch die Fa. 
Severin Abt GmbH übernommen, die unter dem Namen StadtBus den örtlichen Linienbus-
verkehr betreibt. 
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Maßnahme 5 Elektrifizierung ÖPNV für LGS 2014 
Zielgruppe / Adressat Besucher der LGS. 
Ziele Energieeffizienter und emissionsarmer Massentransport. 
Inhalte Verbindung des zweigeteilten LGS Areals (Innenstadt/ Hochfläche, Stre-

ckenlänge ca. 2.5 km) durch den Einsatz von 12 Hybridbussen zur Abde-
ckung der Grundauslastung bzw. 24 Fahrzeugen zu Spitzenzeiten. 

Ausgangsituation Durchschnittlich 5.000 Besucher pro Tag erwartet, an Spitzentagen bis zu 
10.000 Besucher. 

CO2-Auswirkung Ca. 143 t CO2-Reduzierung über den Veranstaltungszeitraum. 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Hohe Anschaffungskosten für Hybridbusse, hohe Realisierungswahr-
scheinlichkeit. 

Zeitliche Umsetzung  Beschaffung der Fahrzeuge bis Januar 2014 
 Fahrzeugtests und Fahrerschulung bis März 2014 
 Pilotbetrieb im Rahmen der LGS von April bis September 2014 
 Integration in den städtischen Linienverkehr ab Oktober 2014 

Kosten und  
Finanzierung 

 Anschaffungskosten für einen Hybridbus (Diesel/Elektro) ca. 30 – 50 % 
höher als für einen vergleichbaren Dieselbus (Stand: 2010). Signifikan-
te Preissenkungen bis 2013/14 erwartet. 

 LGS GmbH finanziert die Fahrzeuge über LGS Budget und/ oder Kre-
ditaufnahme und veräußert an die Severin Abt GmbH weiter. 

Akteure / Vernetzung LGS GmbH, Severin Abt GmbH als Linienbusbetreiber. 
Zusatz- / Ausdeh-
nungspotenzial 

Übernahme der Hybridbusse nach LGS für den dauerhaften Einsatz im 
Linienverkehr des Stadtgebiets SG (d. h. 20 – 40 % der heutigen Diesel-
busse werden durch Hybridbusse ersetzt). 

Innovationsgehalt Emissionsarmer ÖPNV. 
 
Alternativ können die Besucher der LGS die E-Mobile-Teststrecke zum Gelände in Wetzgau 
nutzen. Verschiedene E-Roller, E-Bikes, E-Boards können ausgeliehen und getestet werden. 
Nach der Landesgartenschau können diese E-Mobile für die Verkehrserziehung genutzt 
werden und in das Mietfahrrad- bzw. CarSharing-System integriert werden. 
 

Maßnahme 5 E-Mobile Teststrecke 
Zielgruppe / Adressat Besucher der Landesgartenschau. 
Ziele Lösung des Transports der Besucher zwischen dem Landesgartenschau-

Gelände in der Kernstadt nach Wetzgau (Höhenunterschied 100 Hm), 
Abbau von Hemmnissen gegenüber E-Mobilen. 

Inhalte E-Mobile Teststrecke: Ausleihen von E-Rollern, E-Bikes, E-Bike-Boards, 
nach der Landesgartenschau ins Mietfahrradsystem zu integrieren 
und/oder bei Verkehrserziehung und Aktionstagen zu nutzen. 

CO2-Auswirkung mittel 
Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Zulassung, Versicherung 

Zeitliche Umsetzung Zur Landesgartenschau 2014 
Kosten und  
Finanzierung 

Gering, Refinanzierung über Eintrittspreise Landesgartenschau. 

Akteure / Vernetzung Stadtverwaltung SG, Mietfahrradunternehmen. 
Innovationsgehalt Ausprobieren verschiedener E-Mobile, Informationsmöglichkeiten. 
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Um die Wechselbeziehungen zwischen Mobilität, Energie- und Klimafragen zu erfassen so-
wie die räumlichen Auswirkungen von Maßnahmen zu beurteilen, bedarf es zudem einer 
angepassten Bilanzierungsmethodik. Bislang wurden mobilitätsbezogene Energieverbräu-
che lediglich anhand von bundesweiten Durchschnittswerten pro Kopf bewertet. Aus klein-
räumiger Perspektive, wie z.B. der einer Kommune, beeinflussen lokale Besonderheiten (La-
ge, Topographie, Entfernungen, usw.) das Ergebnis jedoch übermäßig stark, so dass das 
Bilanzierungsverfahren diesen genauer Rechnung tragen muss. Im Rahmen des Projektes 
wurde eine angepasste Methodik für den SB Mobilität entwickelt. Mit Hilfe eines kleinräumi-
gen Verkehrsmodells und detaillierten Emissionskennwerten lassen sich so der mobilitätsbe-
zogene Energieverbrauch und auch Emissionen regional differenziert (Stadtteilebene) be-
werten und so die Wirksamkeit von geplanten Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizi-
enz zu überwachen (Monitoring). Eine Skizze dieser Bilanzierungsmethodik ist im Anhang 
enthalten. 
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6  SYSTEMBEREICH MENSCHLICHE RESSOURCEN 
 

 „Die wichtigste Voraussetzung für erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
sind erneuerbare Menschen“, Franz Alt 

 
Die Ausführungen der vorangegangenen Kapitel haben u.a. gezeigt, dass Energieeffizienz in 
jeglicher Form und Ausgestaltung immer auch eng mit menschlichem Verhalten verknüpft 
ist. Es muss daher gelingen, alle genannten Maßnahmen im Rahmen einer handlungsre-
levanten Kommunikation und Vernetzung der jeweiligen Akteure zu verbinden und zu 
einem „Dauerthema“ in SGer Köpfen zu machen. Diese Verankerung ist im Bewusstsein 
möglichst vieler Bürger in ihrer jeweiligen Situation als privates Haushaltsmitglied, als Mit-
glied in politischen Gremien, als Mitarbeiter in einem Unternehmen, als Verwaltungsangehö-
riger, als Entscheider in der Wirtschaft oder als sonstiger Energienutzer durch geeignete 
Kommunikation und Vernetzung sicherzustellen. Entscheidend ist, einerseits Bewusstsein zu 
wecken und andererseits auch das vielfach bereits vorhandene Bewusstsein zu konkreten 
Effizienzhandlungen hinzuführen. Die Diskussion um den Klimawandel und ständig steigen-
de Energiepreise haben den Bürgern die Themen Energiesparen und Steigerung der Ener-
gieeffizienz – zumindest in der Rolle als privater Verbraucher – bereits vielfach ins Bewusst-
sein gerückt. So haben Europa-, Bundes- und Landespolitik, Energieversorger, einschlägige 
Verbände und Vereine, Kommunen und Wirtschaftsorganisationen eine Vielzahl an Aktivitä-
ten entwickelt, um ihren Adressaten, den sparsameren Umgang mit Energie nahe zu brin-
gen. Trotz zahlreicher Informationskampagnen mit Werbespots, Anzeigen, Plakaten, Einsatz 
moderner Medien (Webanwendungen, Spielen, CDs) gibt es noch viel Handlungspotential 
für energieeffizientes Verhalten (bundesweit 77 Millionen Tonnen mögliche CO2-Vermeidung 
durch Endenergieeffizienz bis 2020, BMU, 2009). Bisher besteht jedoch vielfach noch eine 
Lücke zwischen der Wahrnehmung bei den Adressaten und der konkreten Handlung. Daher 
müssen wirksame Maßnahmen im Rahmen der Aktivierung Menschlicher Ressourcen darauf 
abzielen, durch bewusste Überlegungen ein bewusstes und rationales Handeln zu erwirken. 
Dann kann ein solches Handeln zum Automatismus im Sinne von permanent geändertem 
gewohnheitsmäßigem Energieeinsparen in allen bewusst erlebten Situationen werden. Hier-
bei sind zahlreiche Hemmnisse zu überwinden. Um diese Hemmnisstrukturen für SG zu er-
mitteln, wurde u.a. die bereits erwähnte Haushaltsbefragung durchgeführt. Hierbei ermittelt 
wesentliche Hemmnisse, welche vielfach in der Literatur (vgl. Drillisch 1996, Nilsson/Wene 
2002, Irrek 2004, Groten 2008, Matthies 2010) bestätigt werden, sind: 
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Hemmnisse Lösungsansätze 
 Energieeinsparungen oder Energieeffizienz-

steigerungen sind oft nicht greifbar. 
 Bewusstsein über den eigenen Energiever-

brauch ist vage und sehr subjektiv, es  fehlt 
ein Bezugssystem. 

 „Sichtbar“ machen durch Information und 
einfachen Zugang (Senkung der Transakti-
onskosten für die Informationsbeschaffung). 

 „Sichtbar“ machen durch techn. Maßnahmen, 
um schneller Feedback zur Verhaltenssteue-
rung zu erhalten. 

 Effizienzsteigerungen setzen oftmals Investiti-
onen voraus; Einsparungen machen sich erst 
später und dann nur monetär bemerkbar. 

 Erleichterung der Investitionsentscheidung 
durch innovative Finanzierungsmodelle, z. B. 
Sanierungspool  

 Mittel- und langfristige Amortisation besser 
darstellen z. B. durch TCO-Rechnungen 

 Monetäre Anreize für die Investition schaffen. 
 Werte zum Energiesparen vermitteln. 
 Gesetzliche Reglementierung. 

 Gespaltene Anreizsysteme – wer investieren 
könnte, hätte nicht den Nutzen eingesparter 
Energiekosten und umgekehrt. Typisches Bei-
spiel: Vermieter / Mieter. 

 Innovative Mietmodelle einhergehend mit 
Gesetzesänderung. 

 Contracting mit Ausfallbürgschaften (bei Pri-
vateigentum oder Gewerbe). 

 
Ziel von Maßnahmen in den SB sowie in der Kommunikation und Vernetzung muss es sein, 
diese Hemmnisse aufzugreifen und möglichst stark herab zu setzen, um die Verhaltenswirk-
samkeit von Energieeffizienz deutlich und nachhaltig zu bewirken bzw. zu steigern. 
 

6.2 VISION UND ZIELSETZUNGEN 
 

6.2.1  VISION 
 

„Ich bin Gmünder – ich bin Energiesparchampion!“ 
 
Die Vision im Bereich der Aktivierung der Menschlichen Ressourcen ist es, in SG ein „ener-
getisches Bewusstsein“ als Gesamtstadt  zu etablieren, welches 

 den effizienten Umgang mit Energie als wichtigen „Bürgerwert“ verankert, 
 Energieeffizienz zum handlungsprägenden Thema im Alltag eines jeden Einwohners 

und Entscheiders in SG macht. 
Sollte dies gelingen und sich eine „Gmünder Energieidentität“ etablieren, werden bisher 
ungenutzte Effizienzpotenziale gehoben und so die CO2-Emissionen von SG erheblich ver-
ringert. Um dem breit angelegten Ansatz der Stadt gerecht zu werden, müssen Zielgruppen 
aus verschiedenen relevanten Bereichen einbezogen werden und spezifisch wie auch über-
greifend nachhaltig adressiert werden. Die nachfolgenden Zielsetzungen sind aus der Leit-
frage „Wie gelingt es, Energieeffizienz in SG nachhaltig zum handlungsrelevanten 
Thema zu machen?“ heraus entwickelt. 
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6.2.2  ZIELE 
Die Zielsetzungen für den Bereich Menschliche Ressourcen liegen zum einen im Bereich der 
handlungsorientierten Kommunikation, zum anderen im Bereich der Etablierung von nach-
haltigen Strukturen, in deren Rahmen Energieeffizienz gedacht, verbreitet, entschieden, fi-
nanziert und natürlich auch gelebt wird. 
 
6.2.2.1 ZIELSETZUNG: KOMMUNIKATION  
Kommunikative handlungsauslösende Durchdringung des Mittelzentrums SG mit dem 
Thema Energieeffizienz und den in den SB erarbeiteten Maßnahmen an folgende, sich aus 
den Maßnahmen der SB ergebende, Zielgruppen/Adressaten: 
 

 Politische Gremien, politische Entscheider (Verwaltung und Gemeinderat) 
 Mitarbeiter der Stadtverwaltung (ca. 1.000 Personen u.a. als Multiplikatoren) 
 Weitere Nutzer städtischer Gebäude (z. B. Schüler, Kindergärten) 
 Führungskräfte – Firmenchefs in SG 
 Angestellte/Mitarbeiter in SGer Unternehmen 
 Private Wohnungseigentümer/Hauseigentümer 
 Wohnungseigentümergemeinschaften 
 Bürger von SG  

 
6.2.2.2 ZIELSETZUNG: VERNETZUNG 
Schaffung von Organisationsstrukturen, welche die Verankerung des Projekts EESSG 
2020 und die Maßnahmenumsetzung nachhaltig absichern.  
 
Um die Zielerreichung zu überwachen, wird im Zuge der Umsetzung der Vernetzung in jeder 
Adressatengruppe ein repräsentatives Panel definiert, in welchem die Zielerreichung perio-
disch gemessen wird.  
 
Die Strukturen SGs sind hinsichtlich der beiden Zielsetzungen exemplarisch für Mittelzentren 
im ländlichen Raum zu sehen und unterscheiden sich dabei deutlich von Oberzentren und 
auch von der Ausgangssituation in kleinen Gemeinden bspw. in Bioenergiedörfern in Baden-
Württemberg. Insofern lassen sich die spezifischen Erkenntnisse in Bezug auf die Kommuni-
kation und die Vernetzung in einer solchen Mittelzentrumsstruktur gut auf andere Städte 
gleicher Größe übertragen. 
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6.2.3  WEGE ZUR ZIELERREICHUNG 
Eine Vielzahl untersuchter Studien und Projektberichte zeigt, dass ein Großteil von identifi-
zierten Energieeffizienzpotentialen bereits seit mehreren Jahren erschließbar wäre. Lange 
Reinvestitionszyklen – insbesondere bei Gebäuden und Anlagen – bedingen eine system-
immanente Trägheit. Aber wesentliche Gründe liegen laut diesen Untersuchungen auch in 
multiplen Hemmnisstrukturen (man spricht hier von Marktversagen), welche die Realisierung 
von Energieeinsparpotenzialen verhindern oder erschweren. Zu ähnlichen Ergebnissen 
kommt auch die erwähnte Haushaltsbefragung in SG und benennt v.a. informatorische, fi-
nanztechnische, motivatorische, rechtliche und organisatorische Hemmnisse. Die skizzierten 
Maßnahmen in den SB zielen u.a. auf eine Beseitigung dieser Hemmnisstrukturen ab und 
bilden die Voraussetzung dafür, dass „im Prinzip“ erschließbare Effizienzpotentiale auch tat-
sächlich erschlossen werden. Diese Hemmnisstruktur und deren Verringerung gilt es, bei der 
Findung von geeigneten Kommunikations- und Organisationsmaßnahmen zu berücksichti-
gen, um signifikante Energieeinsparhandlungen auszulösen.  
 
Neben den Hemmnissen ist eine Berücksichtigung der zielgruppenspezifischen Motive für 
energieeffizientes Verhalten beim Design der Kommunikationsmaßnahmen ebenso wich-
tig. Wesentliche Motive aus der Haushaltsumfrage sind beispielsweise:  
 

 Kosten sparen als Hauptmotivation. 
 Gewohnheit, v.a. durch Erziehung. 
 Sparsamer Umgang mit Energie als erlebbarer Wert. 
 Kein oder geringer Verzicht auf Komfort o.ä. 
 Wenn der Beitrag spürbar relevant ist. 
 Wenn der Umsetzungsaufwand gering ist. 

 
Die nachfolgenden Maßnahmen berücksichtigen die in den SB ermittelten Hemmnisse und 
greifen gleichzeitig wesentliche motivatorische Aspekte je Zielgruppe auf, um bestmögliche 
und nachhaltige Handlungsanreize zu geben. 
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6.3 MAßNAHMEN 
Die Maßnahmen im Bereich Menschliche Ressourcen berücksichtigen die vorgenannten 
Ziele und Vorgaben und verknüpfen – idealerweise als Querschnittsfunktionen – die restli-
chen SB, sodass insgesamt ein integrierter systemischer Ansatz entsteht. Unter diese Prä-
missen wurden vier wiederum in sich zusammenhängende übergeordnete Maßnahmen er-
arbeitet:  
 

 Gmünder Energiemanager (GEM) 
 Gmünder Energieeffizienzgenossenschaft (GEEG) 
 Gmünder Energieeffizienzfonds (GEEF) 
 Gmünder Energiefibel (GEF) 

 
Die „Gmünder Energiefibel“ bildet den kommunikativen Überbau für die gebildeten 
Strukturen: Personifizierung von Energieeffizienz durch den „Gmünder Energiemana-
ger“, welcher der „Gmünder Energieeffizienzgenossenschaft“ vorsteht (Institutionali-
sierung) und im „Gmünder Energiepavillon“ verortet ist.  
 
Diese integrierten Maßnahmen bilden die beiden Zielsetzungen Kommunikation und Vernet-
zung wechselseitig ab und sorgen für eine messbare Durchdringung des Themas Energieef-
fizienz in SG. Dabei zielen die Maßnahmen darauf ab, eine größtmögliche persönliche An-
sprache und Betroffenheit eines weiten Gmünder Personenkreises in Zusammenhang mit 
Energieeffizienz zu erzielen, um damit Haupthemmnisse zu beseitigen und konkrete Ener-
gieeinsparhandlungen zu bewirken. Die Maßnahmen entspringen der Überzeugung, dass es 
gelingen kann, ein breites Gmünder „Wir-Gefühl“ zu diesem Thema zu erzeugen und sich 
dadurch von bisherigen Ansätzen abzuheben. 
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Maßnahme 1 Gmünder Energie Manager (GEM) 
Zielgruppe / Adressat  Zentrale Person zum Thema Energie in SG. 

 Bedient und bespielt alle Zielgruppen und ist zentraler Ansprechpart-
ner. 

Ziele  Organisatorisch nachhaltige Verankerung der Vorhaben des Projektes 
EESSG 2020. 

 Anonymität des Begriffes Energieeffizienz aufheben. 
 Personifizierung: „Energieeffizienz in SG hat jetzt ein Gesicht“. 

Zielmessung 
Jährlicher Aktivitätsbericht, welcher veröffentlicht wird. 

Inhalte Aufgaben 
Sitzt als verantwortlicher „Kümmerer“ im Energieeffizienzpavillon (Maß-
nahme SB Immobilien) und koordiniert die Energieeffizienzstrukturen und 
die Umsetzung der Maßnahmen in den einzelnen SB. Somit findet eine 
sichtbare Verknüpfung von zentraler Energieeffizienzräumlichkeit (Markt-
platzpavillon) mit institutionalisierter Energieeffizienzfunktion (hauptamtli-
cher Energieeffizienzdienstleister) statt. Weitere Aufgaben: 
 Vorstand der Energieeffizienzgenossenschaft (s. nächste Maßnahme). 
 Initiierung und Umsetzung der Gmünder Energiefibel (s. weitere Maß-

nahme GEF im SB Menschliche Ressourcen). 
Organisation 
Als Stabstelle des OB, analog zu Wirtschaftsförderer oder Citymanager. 

Ausgangsituation Alleinstellungsmerkmal – SG hat als erste Stadt einen „Chief Energy Offi-
cer“ in Form des Gmünder Energie Manager (GEM). 

CO2-Auswirkung Querschnittsfunktion, daher nicht genau quantifizierbar. Bei konsequenter 
Umsetzung und richtiger personeller Besetzung erhebliche Auswirkung auf 
das Energiesystem SG und damit CO2-Reduzierung. 

Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

 Finanzierung: Schaffung einer neuen Stelle in der Organisationsstruk-
tur der Verwaltung, kann aber in Teilen aus der Energieeffizienzgenos-
senschaft finanziert werden. 

 Personalbeschaffung: Die Besetzung muss erstklassig sein, d.h. der 
Personalentscheidung fällt eine hohe Bedeutung zu. Aufgrund des ext-
rem polyvalenten Anspruchsprofils (kommunikative, organisatorische 
und fachliche Anforderungen) ist es sehr schwierig, geeignete Perso-
nen zu finden. Diese Einschätzung wird derzeit bei der Suche nach 
Energieberatern (mit entsprechend geringerem Anspruchsprofil) bestä-
tigt. Dies muss unbedingt bei der Dotierung einer solchen Stelle be-
rücksichtigt werden, um adäquat besetzen zu können.     

Zeitliche Umsetzung  Personalsuche ab sofort (abhängig vom Wettbewerbserfolg) 
 Arbeitsbeginn ab 2011 bzw. nach Fertigstellung des Energiepavillons 
 Finanzierung zunächst 9 Jahre, dann Entscheidung über Fortführung 

Kosten und  
Finanzierung 

Personalkosten ca. 80 – 100 T€ evtl. zzgl. Sekretariat. 

Akteure / Vernetzung Zentrale Anlaufstelle für alle Adressaten in Bezug auf Energieeffizienz 
Zusatz- / Ausdeh-
nungspotenzial 

Sollte sich die Funktion des verantwortlichen Energie-Managers mit dem 
genannten Aufgabenspektrum bewähren, ist diese mit allen Erfahrungs-
werten auch auf weitere Mittelzentren übertragbar. 

Innovationsgehalt Der GEM ist Dienstleister in Sachen Energieeffizienz der Stadt SG – diese 
Funktion ist in dieser Definition und Ausprägung nach unserer Auffassung 
bislang einmalig für ein Mittelzentrum. Dabei erfolgt organisatorisch eine 
starke Anlehnung an bewährte Querschnitts-funktionen wie bspw. Cityma-
nager oder Wirtschaftsförderer, um Machbarkeit und Pragmatismus zu 
veranschaulichen.    
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Maßnahme 2 Gründung einer Gmünder Energieeffizienzgenossenschaft (GEEG) 
Zielgruppe / Adressat Alle Zielgruppen 
Ziele  Instrumentierung der Wertvorstellung der Vision  „Energie als Bürger-

wert“ in zweifacher Hinsicht: als ideeller Wert und als monetärer Wert 
(Beitritt aus inhaltlicher Überzeugung und gleichzeitig Beisteuerung des 
Mitgliedsbeitrags). 

 Nachhaltige Institutionalisierung des Projektes EESSG 2020 und orga-
nisatorischer Rahmen für Maßnahmenumsetzung der SB. 

 Finanzierung der Energieeffizienzkommunikation (nachfolgende Maß-
nahme „Gmünder Energiefibel“) in SG.  

 Durch geeignetes Mitgliedermarketing alle Zielgruppen der Stadt SG 
möglichst durchdringend als Mitglieder und Multiplikatoren gewinnen. 
Dadurch entsteht eine breite Basis für die nachhaltige Verankerung von 
Energieeffizienz in SG. 

Zielmessung 
Jährliche Mitgliederzahl bzw. -steigerung  in den jeweiligen Zielgruppen in 
Relation zur Bevölkerung bzw. zur Zielgruppenstärke. 

Inhalte Institutionalisierte Energieeffizienzplattform von SG, 
 welche die Kommunikationsmaßnahmen initiiert und umsetzt, 
 welche eine (Teil-)Finanzierung und Umsetzung von Energieeffizienz-

maßnahmen der SB übernimmt bzw. die Finanzierung der Maßnahmen 
mit Gmünder Akteuren organisiert. Ein Hauptansatzpunkt ist hierbei die 
Errichtung und Verwaltung eines Gmünder Energieeffizienzfonds 
(GEEF, nachfolgend als Maßnahme beschrieben), 

 als Knotenpunkt, an welchem alle Energiethemen in SG zusammen 
laufen i.S. eines Kompetenzcenters, 

 Konzeption und Durchführung/Organisation von Elementen wie Öffent-
lichkeitsarbeit, Kooperationen, Fortbildungen etc., welche nicht direkt 
wirtschaftlich sind, 

 Mitteleinwerbung für den Gmünder Energieeffizienzfonds (s. nächste 
Maßnahme). 

Struktur/Organisation 
 Vorstandsteam: Idealerweise Gmünder Energie-Manager, OB SG, 

Geschäftsführer STWGD. 
 Verwaltungsbeirat: Vertreter örtlicher Genossenschaftsbank mit Ge-

nossenschaft Know-how, Vertreter örtlicher Sparkasse sowie als Bera-
ter bei der Projektfinanzierung. 

 Inhaltlicher Beirat: 2-3 Vertreter aller Zielgruppen (16-24 Personen) zur 
inhaltlichen Legitimation, Beratung und als Multiplikatoren. 

Ausgangsituation  Keine institutionalisierte Organisationsform auf städtischer Ebene. 
 Nach Absprache mit dem Landkreis können personelle Ressourcen 

des regionalen EKO genutzt werden. 
CO2-Auswirkung Querschnittsfunktion, daher nicht genau quantifizierbar. Bei konsequenter 

Umsetzung aber erhebliche Auswirkung auf das Energiesystem Schwä-
bisch Gmünd und damit auf die CO2-Reduzierung. 

Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Fehlende Gründungsfinanzierung 

Zeitliche Umsetzung  Gründung der Genossenschaft bis Ende 2010 
 Laufzeit zunächst bis 2020, jährliche Überprüfung des inhaltlichen und 

wirtschaftlichen Erfolgs ab 2012 
Kosten und  
Finanzierung 

Kosten (nicht abschließend dargestellt) 
 Konzeptionelle Beratung, Gründungskosten, Personalkosten (außer 

Energiemanager, welcher auch unabhängig von der GEEG bestellt 
werden kann), Raumkosten des Energiepavillons (zur teilweisen Refi-
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nanzierung dessen), Kommunikationskosten, Mitgliedermarketing. 
 Summe: ca. 200-300 T€ pro Jahr (auf Basis eigener Kalkulation und 

Rücksprache mit Genossenschaftsverband) bei einer Mindestkommu-
nikation  

Finanzierung 
 Anschubfinanzierung aus den Mitteln der Wettbewerbsfortsetzung 
 Fortlaufende Finanzierung aus Mitgliedsbeiträgen der Genossenschaft 

(Beispielrechnung: es gelingt in einem Zeitraum von 2 Jahren, die Hälf-
te der Gmünder Bevölkerung zu einer jährlichen Mitgliedschaft von 10 
€ zu bewegen, ergäbe dies für die weiteren Jahre bis 2020 einen Ge-
samtbetrag von ca. 2,4 Mio. €  bzw. 300.000 € pro Jahr) 

Akteure/Vernetzung „Sammelstruktur“ für alle Zielgruppen mit ihren jeweiligen Vertretungen. 
Leitende Funktion bei der Stadtverwaltung und den STWGD. 

Zusatz- / Ausdeh-
nungspotenzial 

Je nach Mitgliedersituation und dadurch Einnahmesituation können weite-
re Arbeitsplätze im Rahmen der Genossenschaft entstehen. Zudem ist das 
Modell mit Erfahrungswerten und spezifischen und allgemeinen Erfolgs-
faktoren auf weitere Mittelzentren übertragbar. 

Innovationsgehalt Hiermit werden völlig neue vernetzte Dienstleistungsstrukturen geschaf-
fen: Verbindung des GEM mit der bürgereigenen GEEG mit exponiertem 
„Firmensitz“ im  Energiepavillon auf dem Marktplatz. 

 

Maßnahme 3 Gmünder Energieeffizienzfonds (GEEF) 
Zielgruppe / Adressat  Finanzierer/Investoren in „Gmünder Energieeffizienzprojekte“. 

 „Gmünder Energieinnovatoren“ im Projekt- und Dienstleistungsbereich. 
Ziele Schaffung einer nachhaltigen Finanzierungsbasis für innovative und wirt-

schaftliche Energieeffizienzprojekte (Eigenkapitalausstattung bzw. Eigen-
kapitalunterstützung) im kommunalen Umfeld von SG mit primärem Fokus 
auf Dienstleistungen. 

Inhalte  Anreize für „energieeffiziente Gmünder Projekte“ durch Absenkung des 
unternehmerischen Risikos schaffen, z.B. Absicherung gegen Ausfall 
für private Investitionen bei Contractingmaßnahmen im gewerblichen 
Bereich durch Bürgschaften des Fonds, um mehr Contractingmaß-
nahmen oder vergleichbare Dienstleistung zu generieren. Weitere An-
wendungen eröffnen sich hierdurch auch für den bundesweit neuarti-
gen Ansatz bei der Sanierung von Wohneigentümergemeinschaften 
dargestellt im SB Immobilien. 

 Förderung/Unterstützung und möglicherweise Startup-Finanzierung 
von Energieeffizienzdienstleistungsideen bspw. Betreibermodelle für 
Wohngebäude oder dezentrale Energiewirtschaft. 

Struktur/Organisation 
Verwaltung durch GEEG-Vorstand mit Unterstützung Verwaltungsbeirat 

CO2-Auswirkung Jedes zu finanzierende Projekt wird vorab auf seine CO2-Auswirkung un-
tersucht. Neben wirtschaftlichen Kriterien wird eine Projektunterstützung 
bevorzugt für Projekte mit maximaler CO2-Einsparung vergeben. 

Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Ausreichende Mittelzuführung durch die vorgesehenen Finanzierungsquel-
len. 

Zeitliche Umsetzung Gründung mit Errichtung der Energieeffizienzgenossenschaft und Laufzeit 
im selben Rahmen wie die GEEG. 

Kosten und  
Finanzierung 

Vorgesehene Finanzierungsquellen 
 Jährliche Pflichtspenden der Anteilseigner der STWGD 
 Regelmäßige Spenden von Gmünder Unternehmen 
 Verwaltungsabgabe „Gmünder Energiecent“  für Gmünder Bürger oder 

Gmünder Energiecent pro verteilter KWh (verursachergerecht). 
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 Verwaltungsabgabe „Gmünder Effizienzeuro“ für Unternehmen oder 
Gmünder Energieeuro pro verteilter KWh (verursachergerecht). 

 Finanzierungsbeitrag aus jedem SB 
 Mobilität: GEEF-PKW-Vignette 
 Immobilien: Bestandsabgabe für unsanierte Bestände (CO2-

Zertifikate für private Immobilien, private Wirtschaft) 
 Energetische Ressourcen: %-Satz der Vorjahresgewinne der 

STWGD 
 Anlegerfinanzierung  

 Private Investoren (Bürger), z.B. über lokale Flächenbanken. 
 Institutionelle Investoren (z.B. ENBW) 

 Verkauf von städtischen Eigentum zur Errichtung einer Stiftung, wel-
ches jährlich aus dem Stiftungsvermögen den Fonds speist. 

 Private Stiftungslösung: Privates Kapital aus unterschiedlichen Quellen 
(z. B. Personen, Unternehmen, Institutionen) wird zur Gründung einer 
Stiftung genutzt, aus deren Mitteln der Fonds gespeist wird. 

 Regelmäßige Spenden aus weiteren Stiftungen 
Ein Finanzierungsaufkommen von 3-10 € pro Einwohner pro Jahr wird laut 
einer Untersuchung des ifeu-Institutes Heidelberg bzw. Wuppertal Institu-
tes als wünschenswert und realistisch erachtet. Somit ergibt sich eine 
jährliche Kapitalisierung des Fonds in Höhe von ca. 200.000-600.000 €. 

Akteure / Vernetzung Stadt, STWGD, GEEG, Investoren/Finanzierer, Energieprojektierer 
Zusatz- / Ausdeh-
nungspotenzial 

Wenn die Umsetzung dieses Modells im Rahmen einer kollektiven 
„Gmünder Energiegesinnung“ gelingt, ist das Modell mit Erfahrungswerten 
und spezifischen und allgemeinen Erfolgsfaktoren auf weitere Mittelzen-
tren übertragbar. 

Innovationsgehalt Schaffung einer Finanzierungsgrundlage für lokale und wirtschaftlich 
nachhaltige  Energieeffizienzprojekte. 

 

Maßnahme 4 Gmünder Energie-Fibel (GEF) – unsere Energiezukunft 
Zielgruppe / Adressat GEF ist die Dachmarke jeglicher Energieeffizienzkommunikation in SG 

und adressiert letztlich alle genannten Zielgruppen. Jede Zielgruppe wird 
mit einem eigenen – gegebenenfalls in unterschiedlicher Medienform – 
„Kapitel“ der GEF repräsentiert und angesprochen. 

Ziele  Vermittlung von sparsamem Umgang mit Energie als „Gmünder Bür-
gerwert“. 

 Konkrete nachhaltige und handlungsauslösende Vermittlung von Ener-
giesparpotentialen bei den einzelnen Adressaten. 

 Kommunikationsinstrument für GEM, GEEG, GEEF für jeweiliges Ei-
genmarketing und Energieeffizienzmarketing in SG.  

Aufgabe und Ziel dieses kommunikativen Ansatzes ist es, Energieeffizienz 
für den einzelnen erlebbar zu machen. Dazu werden die verschiedenen 
Kapitel der Energie-Fibel so umgesetzt, dass Feedback eingebaut und 
persönliche Betroffenheit erzeugt wird sowie Vergleichsmöglichkeiten ge-
geben werden, um Handlungshemmnisse abzubauen. Jede Zielgruppe 
erhält dazu ihre eigene lokale „Leitfigur“, die das jeweilige Energieeffizi-
enzanliegen persönlich, referenziert und erlebbar macht und damit bishe-
rige Haupthemmnisse des Handelns abbaut. Beispielhaft für eine solche 
Leitfigur steht die „Gmünder Energie-Familie“ aus dem SB Immobilien, wie 
auch die genannte Maßnahme „Gmünder Energie-Report“ beispielhaft für 
ein Kapitel der GEF an die Zielgruppe „Bürger der Stadt SG“ steht.   
Zielmessung 
Definition eines Panels je Zielgruppe und regelmäßige Befragung zur Er-
folgsmessung.    
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Inhalte Zentrale Plattform der GEF ist ein Internetauftritt, wo alle Kapitel „zusam-
menlaufen“ bzw. beschrieben sind mit „Medienangaben“, „Aktualisierungs-
zyklen“, „Verteilungskanäle“ etc. 
 
Merkmale aller Kapitel 
Abbau von Informationsdefiziten in Bezug auf Energieeffizienz, Schaffen 
persönl. Betroffenheit u.a. durch Leitfigur, Aufzeigen der Relevanz des 
Handelns durch Referenzierung (Vergleichswerte),  Wettbewerbscharakter 
(z.B . Energiewette),  nach Möglichkeit wirtschaftlicher Anreiz, telefonische 
Hotline pro Kapitel als persönliche Ansprachemöglichkeit. 
 
Darstellungsformen der Kapitel 
 Hochwertige, aber umweltfreundliche Printform (z. B. Gmünder Ener-

gie-Story) 
 Erfahrungsbericht aus Industriebetrieb (in Print oder pdf-Form)  
 Workshop-/Erfahrungsaustausch bspw. als Energietisch  
 Unterrichtsmaterial / ausdefiniertes Schulprojekt  
 Online-Dokument, Internet-Newsletter, Screen-Saver an Computerar-

beitsplätzen  
 Internet-Anwendung (z.B. zur persönlichen CO2-Bilanzierung), evtl. 

iPhone-Applikation  
 Monats- oder Jahresserie in Tageszeitungen / weitere Medienpartner  
 Zeitungsbeilage für jeden Haushalt 
 Online-Videos von Bürgern, die ihre umgesetzten Fibel-Tipps ausloben 
 Outdoor-Display am Marktplatz, auf dem die Bürger-Videos ablaufen 
 Outdoor-Banner über jedem Ortseingang 
 Gemeinderatsbeschlussvorlage  

 
Einzelne Kapitel  
 Zielgruppe Bürger: Energieeffizienz-Leitbild SG in Print- und Digital-

form, welches aus einem Leitbildprozess unter Verantwortung des 
GEM hervorgeht. Eine Bereitschaft zur Teilnahme wurde bereits bei 
der Haushaltsbefragung abgefragt.  

 Zielgruppe Bürger: „Energie-Familie“ als Personifizierung und Leitfigur 
der Zielgruppe mit Themen aus den SB Immobilien, Mobilität in Verbin-
dung mit dem „Gmünder Energie-Story“ (s. SB Immobilen) 

 Zielgruppe Bürger: persönliche CO2-Bilanz eines jeden Gmünder Bür-
gers verbunden mit einer Energiewette. Referenzwert ist die CO2-
Bilanz der „Energiefamilie“ und eine relativierte, personenbezogene 
CO2-Zielvorgabe (z.B. 2 Tonnen/Jahr) für SG. Bürger, welche die Ziel-
vorgabe erreichen, werden zum Empfang bei OB eingeladen. Das 
Thema persönliche CO2-Bilanz ist ein Schwerpunktthema der Kommu-
nikation und soll persönliche Betroffenheit und Handeln auslösen. Die 
persönliche CO2-Bilanz adressiert alle drei SB von EESSG 2020. 

 Zielgruppe Schulen: Projekt „Persönliche CO2-Bilanz jedes Familien-
mitglieds“: Vermittlung von Energiesparen als Wert und konkrete Ein-
sparhandlungen im Rahmen des Projekts in der Familie durchführen, 
initiiert von den Kindern. Dokumentation und Ergebnispräsentation, z. 
B. im Gemeinderat, Berichte in der Presse etc.  

 Zielgruppe Schulen: Projekt „Gmünder Energiescouts – Schüler auf 
den Spuren von Energieeffizienz“. Hier werden Effizienzpotentiale der 
drei SB Mobilität, Immobilien und Energetische Ressourcen pädago-
gisch angepasst den Schülern vermittelt. Mögliche Elemente: Besuch 
bei den STWGD, „ÖPNV-Rallye“, Besuch des Energiepavillons, 
„Energiescouting als schulische Dienstleistung in Gmünder Haushal-
ten“ etc. Die Module werden zusammen mit der PH SG ausgestaltet.   
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 Zielgruppe politische Gremien: Kommunaler Richtplan Energieeffizienz  
 Zielgruppe Verwaltungsmitarbeiter: „Energieeffizientes Verhalten am 

Arbeitsplatz“ als Informationsgrundlage. Wettbewerbsausgestaltung mit 
Ziel der größten prozentualen Einsparung durch Verhaltensänderungen 
über ein Jahr. Teil der Gesamteinsparung wird als Incentive für die 
Gewinner verwendet: „Energiesparen lohnt sich“. 

 Zielgruppe Angestellte in Gmünder Unternehmen: „Energieeffizientes 
Verhalten am Arbeitsplatz“ als Informationsgrundlage dargestellt an-
hand eines (bekannten) Mitarbeiters eines Unternehmens (Personifizie-
rung und Leitfigur). Darstellung der tatsächlichen CO2-Auswirkung (Re-
ferenz und Relevanz) auf persönlicher Ebene.  

 Zielgruppe Bürger: Energieeinsparung durch Smart Metering (evtl. als 
Unterkapitel der Musterfamilie), s. auch SB Energetischen Ressourcen 

 Zielgruppe Wirtschaftsentscheider: Energietische SG unter Moderation 
des GEM mit Ergebnisdokumentation „Best Practice Unternehmen“ 
(Leitfigur). Beispielthema: Druckluftcontracting (s. auch Energieeffizi-
enznetzwerk im SB Energetische Ressourcen) 

 Zielgruppe Wirtschaftsentscheider: Betriebliches Energieeffizienzpro-
gramm mit Qualifizierung zum „Energieeffizienzmanager“, z. B. als 
„Oberbürgermeister-Mailing“ an alle Unternehmen in SG mit Zielvorga-
be („Jedes Gmünder Unternehmen hat einen Energieeffizienzmana-
ger“) und quantifizierter Selbstverpflichtung der Unternehmen zu Ener-
gieeffizienz. 

 Zielgruppe Bürger: GEM legt Schwerpunktprogramme bei relevanten 
Potenzialen mit örtlichem Handel auf: "Wer schaut in die Röhre – Aus-
tausch alter ineffizienter Fernsehgeräte“; „cool und effizient – Gmünder 
Kühlschrankprogramm", „Wärme-pumpenwäschetrockner“, „SG wird 
stand-by-los“ etc.; Einsparpotentiale (z.B. TCO-Rechnung) anhand der 
Energiefamilie aufzeigen. 

 
Zur Veranschaulichung einer weiteren Ausdetaillierung eines zielgruppen-
spezifischen Kapitels, sind beispielhaft die Maßnahmen „Energie-Familie“ 
(Leitfigur) und „Energie-Story“ (Inhaltskapitel) im SB Immobilien (sowie 
„Smart Metering“ im SB Energetische Ressourcen heranzuziehen). 

Ausgangssituation  Viele Maßnahmen bundesweit, regional, lokal erfolgt. 
 Siehe Hemmnisstrukturen in der Einleitung 

CO2-Auswirkung Querschnittsfunktionen, daher nicht genau quantifizierbar. Bei konsequen-
ter Umsetzung aber erhebliche Auswirkung auf das Energiesystem SG 
und damit auf die CO2-Reduzierung. Einige Maßnahmen wie z. B. die 
Fortschreibung der persönlichen CO2-Bilanz, die CO2-Bilanz der Energie-
familie etc. lassen sich genau quantifizieren und werden als Referenzwer-
te kommuniziert. 

Mögliche Hemmnisse 
der Umsetzung 

Hauptsächlich abhängig von der Umsetzung der Maßnahmen GEM und 
GEEG 

Zeitliche Umsetzung Im Rahmen der Entstehung der GEEG 
Kosten und  
Finanzierung 

 Anschubfinanzierung für weitere Detaillierung über Wettbewerbsbeitrag 
 Laufende Kommunikationsfinanzierung über GEEG sowie zusätzlich 

über „Kapitelsponsoring“ für einzelne Kapitel 
Akteure / Vernetzung GEM, GEEG, „Leitfiguren“ der Zielgruppen, Adressaten der Zielgruppen. 
Zusatz- / Ausdeh-
nungspotenzial 

Erfolgreiche „Kapitel“ lassen sich gut in anderen Städten (auch modular) 
multiplizieren. 

Innovationsgehalt Einzelne Kapitel wie z.B. „Energie-Scouting als schulische Dienstleistung 
in Gmünder Haushalten“ und „Smart Metering“. 
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In den betrachteten SB Immobilien, Mobilität und Energetische Ressourcen wird derzeit 
durch Industrie und Forschung ein Schwerpunkt auf den technischen Fortschritt zur Energie-
einsparung gesetzt. Neben den technischen Neuerungen und restriktiven Maßnahmen be-
steht jedoch ein sehr großes Potenzial in der Aktivierung menschlicher Ressourcen. Die 
Stadt SG ist überzeugt, dass sie nur dann eine energieeffiziente Stadt werden kann, wenn 
jeder Bürger seinen Teil dazu beiträgt, indem er sein Energieverbrauchsverhalten unter 
energieeffizienten Gesichtspunkten ändert. 
 
Um diese menschlichen Ressourcen zu aktivieren wurden systemische und integrierte 
Maßnahmen zur Beseitigung von Haupthemmnissen bei der Verhaltensänderung  und zur 
Erreichung der Projektziele dargestellt. 
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7  ZUSAMMENFÜHRUNG DER SYSTEMBEREICHSMAßNAHMEN 
 
Die folgende Tabelle (Maßnahmenplan) zeigt sämtliche Maßnahmen der einzelnen SB im 
Überblick. Diese Matrix ist im Anhang A.6 i. V. m. einem Zeitablaufschema dargestellt. 
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ID: 

 

A - Haushaltsfragebogen 

     

 

 Bitte füllen Sie zuerst diesen Haushaltsfragebogen aus. 

 Diese Fragen sollten von einer Person im Haushalt ausgefüllt werden, die sich am besten mit der Wohnsituation, 

der Energieverwendung, der Verkehrsanbindung und der Verkehrsmittelausstattung Ihres Haushalts auskennt. 

 

Fragen zu Ihrem Haushalt 

Zu Ihrem Haushalt gehören Sie und alle Personen, die ständig mit Ihnen zusammenleben.  

Ein Haushalt kann auch aus einer Person bestehen. 

 

1. Wie viele Personen leben ständig in 

Ihrem Haushalt, Sie selbst 

eingeschlossen? 

Anzahl der Personen insgesamt im Haushalt  ..........  

davon Kinder unter 10 Jahren  ..........................  

Ich lebe nicht in einem Privathaushalt (z.B. Wohnheim)  ......................  

2. Wie lange wohnen Sie schon …? 

 

 
- In der Region  .......................................  

- In der Stadt/Gemeinde .........................  

- In diesem Stadtteil/Ortsteil ...................  

- In dieser Wohnung/diesem Haus .........  

 

  

 

      

      

      

      

3. In welchem Gebäudetyp wohnen Sie? freistehendes Einfamilienhaus  .............................................................  

Doppelhaushälfte/Reihenendhaus  .......................................................  

Reihenmittelhaus  ..................................................................................  

Mehrfamilienhaus (bis 7 Stockwerke)  ..................................................  

Hochhaus (8 und mehr Stockwerke)  ....................................................  

4. Wie viele Wohneinheiten/ 

Wohnungen hat Ihr Gebäude? 
Anzahl Wohneinheiten .................................................................  

5. In welchem Jahr wurde dieses 

Gebäude erbaut? 
Baujahr (ggf. schätzen)  .......................................................  

weiß ich nicht  ........................................................................................  

6. Wie groß ist die Wohnfläche, die Ihr 

Haushalt bewohnt? 
Wohnfläche (ggf. siehe Mietvertrag)  ............................   m² 

7. Welche Energieträger kommen in 

Ihrer Wohnung/Ihrem Gebäude zum 

Einsatz?  

Öl  ..........................................................................................................  

Gas  .......................................................................................................  

Sonnenenergie (Solarstrom)  ................................................................  

Sonnenenergie (Warmwasserbereitung) ..............................................  

Geothermie (Erdwärme)  .......................................................................  

Windenergie  .........................................................................................  

Biomasse  ..............................................................................................  

Fernwärme  ...........................................................................................  

Holz, Holzpellets, Holzhackschnitzel  ....................................................  
 

Sonstige:  

weiß ich nicht  ........................................................................................  

 

 seit 1 bis 2 2 bis 4 5 bis 9 10 und mehr 
 1 Jahr Jahre Jahre Jahre  Jahre 

2
0
1

0
-0

3
-2

9
 G

D
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8. Wie hoch ist für Ihren Haushalt der 

ungefähre Jahresverbrauch und die 

ungefähren Kosten für …? 

Strom  ........................ ca.  kWh ca.  € 

Gas  ........................... ca.  kWh ca.  € 

Öl  .............................. ca.  Liter ca.  € 

Wasser  ...................... ca.     m³ ca.  € 

Pellets/Holz  ............... ca.     m³ ca.  € 

Fernwärme  ................ ca.  kWh ca.  € 

9. Liegt für das Gebäude ein 

Energiepass/Energieausweis vor?  

ja, bedarfsorientierter Energieausweis .................................................  

       ausgewiesener Bedarf   kWh/(m² * a) 

ja, verbrauchsorientierter Energieausweis ...........................................  

       ausgewiesener Verbrauch  kWh/(m² * a) 

nein .......................................................................................................  

weiß ich nicht ........................................................................................  

10. Wie bewerten Sie die Energie-

effizienz Ihres Gebäudes? 

(Schulnoten 1– 6) 

 1 2 3 4 5 6 

       

11. In welchen Bereichen Ihrer 

Wohnung/Ihres Hauses sehen Sie 

baulichen Handlungsbedarf zur 

Energieeinsparung? 

Fenster  .................................................................................................  

Außenwände .........................................................................................  

Dach......................................................................................................  

Kellerdecke/-außenwände ....................................................................  

Heizungsanlage  ...................................................................................  

Sonstiges:  

ich sehe keinen Bedarf  ........................................................................  

weiß ich nicht  .......................................................................................  

12. Haben Sie Probleme mit feuchten 

Innenwänden bzw. Schimmel-

bildung an Wandoberflächen? 

ja ...........................................................................................................  

nein .......................................................................................................  

13. In welchen Bereichen Ihres 

Haushaltes sehen Sie mögliche 

Einsparpotenziale? 

Heizung/Wärme ....................................................................................  

Strom/Energie .......................................................................................  

Wasser ..................................................................................................  

Sonstiges:  

14. Wie wichtig sind Ihnen beim Kauf 

eines Haushaltsgerätes energie- 

und wassersparende Funktionen? 

     

 

      

15. Wird in Ihrer Wohnung/Ihrem Haus 

bei Abwesenheit die Leistung an 

den Heizkörpern bzw. die 

Raumtemperatur reduziert?  

ja, manuell  ...........................................................................................  

ja, elektronisch gesteuert  .....................................................................  

nein  ......................................................................................................  

16. Auf wieviel Grad Celsius heizen Sie 
in den Wintermonaten …? 

 
Ihr Wohnzimmer...................................  

Ihr Schlafzimmer ..................................  

 
 
 

 ca.  °C  gemessen  ....  geschätzt .....  

 ca.  °C  gemessen  ....  geschätzt .....  

 sehr eher  eher sehr 
 wichtig wichtig teils/teils unwichtig unwichtig 
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17. Wie lüften Sie in den Winter-

monaten Ihre Wohnung?  
Dauerhaft gekippte Fenster ...................................................................  

Dauerhaft offenstehende Fenster ..........................................................  

Stoßlüften ..............................................................................................  

Lüftungsanlage ......................................................................................  

18. Wie hoch schätzen Sie den zusätz-

lichen Energieaufwand, der 1 °C 

mehr Raumtemperatur verursacht? 
 ca.  Prozent 

19. Wie wichtig sind Ihnen folgende 

Themen?  

- Energieeffizientes Wohnen .......................  
- Regenerative Energieträger ......................  

(Solar-, Windenergie, Erdwärme etc.) 

 

      

      

20. Sind Sie Eigentümer oder Mieter? Eigentümer  ..........................................................................................  

Mieter  weiter mit Frage 27  ......................................................................  

 

 

Wenn Sie nicht Eigentümer Ihres Wohnraums/Gebäudes sind, bitte weiter mit Frage 27. 

n
u

r 
E

ig
e

n
tü

m
e

r 21. a) Zu jeweils welchem Anteil 

sind folgende energie-

bedeutsamen Maßnahmen 

in den letzten zehn Jahren 

an Ihrem selbstgenutzten 

Gebäude durchgeführt 

worden?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

b) In welchem Jahr erfolgte die 

letzte Erneuerung Ihrer 

Heizungsanlage? 

 
c) Welche weiteren 

energiebedeutsamen 

Maßnahmen wurden in den 

letzten 10 Jahren an Ihrem 

Gebäude durchgeführt? 

 alle Fenster ................................................  

 mehr als die Hälfte der Fenster .................  

Isolierverglasung die Hälfte der Fenster ................................  

 weniger als die Hälfte der Fenster .............  

 keine Fenster .............................................  

 alle Außenwände .......................................  

 mehr als die Hälfte der Außenwände .........  

Wärmedämmung die Hälfte der Außenwände .......................  

 weniger als die Hälfte der Außenwände ....  

 keine Außenwände ....................................  

Wärmedämmung der ja .................................................................  

Kelleraußenwände nein.............................................................  

Wärmedämmung der ja .................................................................  

Kellerdecke nein.............................................................  

Dämmung des ja .................................................................  
Dachbereiches nein.............................................................  
 

Jahr der Erneuerung der Heizungsanlage .............................  

 

 

weitere Maßnahmen: -  

 -  

 -  

22. Sind Ihnen staatliche 

Fördermittel bekannt, mit 

denen energieeffizientes 

Wohnen gefördert wird? 

nein ........................................................................................................  

ja ............................................................................................................  

   und zwar:       

23. a) Haben Sie vor, in den 

nächsten 5 Jahren eine 

energetische Sanierung an 

Ihrem selbstgenutzten 

Gebäude durchzuführen? 

ja  weiter mit Frage 23 b) ..........................................................................   

nein  weiter mit Frage 23 c) ......................................................................  

 

 sehr eher  eher sehr 
 wichtig wichtig teils/teils unwichtig unwichtig 
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  b) Haben Sie sich bereits über 

die Sanierung informiert? 

 weiter mit Frage 24 

 

      c) Welche Gründe halten Sie 

davon ab, eine 

energetische Sanierung 

anzugehen? 

ja  ..........................................................................................................   

nein  ......................................................................................................  

 

Finanzielle Mittel  ...................................................................................  

Wissen über geeignetes Vorgehen  ......................................................  

Aufwand  ................................................................................................  

Gegenwärtig bewohnt/vermietet  ...........................................................  

Unsicherheit über Akzeptanz höherer Kaltmiete durch Mieter  .............  

Mein Haus ist energetisch saniert oder ein Neubau  .............................  

Sonstiges:  ........................  

24. In welchem Zeitraum (Jahre) 

muss sich aus Ihrer Sicht 

eine energetische 

Gebäudesanierung rechnen? 

 

      

25. Wie hoch ist Ihre Bereitschaft, 

finanzielle Ersparnisse in eine 

energetische Gebäude-

sanierung zu investieren? 

     

 

      

26. Halten Sie eine bürgernahe 

Anlaufstelle, bei der alle 

Informationen zum Thema 

„Energieeffizientes Bauen 

und Sanieren“ zu erhalten 

sind, für notwendig und 

sinnvoll? 

 

ja ...........................................................................................................   

nein .......................................................................................................  

 

 

27. Wie lange brauchen Sie, um von 

Ihrer Wohnung aus folgende 

Einrichtungen zu Fuß zu erreichen? 
 

Bäcker .................................................................  

Lebensmittelgeschäft ..........................................  

Apotheke .............................................................  

Bank/Bankautomat ..............................................  

Café/Kneipe oder Restaurant..............................  

 

 

 
 

     

     

     

     

     

28. Welche Haltestellen öffentlicher 

Verkehrsmittel können Sie von 

Ihrer Wohnung aus zu Fuß 

erreichen? 
 

Wie viele Minuten benötigen Sie zu 

diesen Haltestellen? 

 

Bus ...............................................    Minuten Fußweg 

Zug ...............................................    Minuten Fußweg 

29. Wie zufrieden sind Sie mit den 

Eigenschaften des Bussystems in 

Schwäbisch Gmünd? 
 

Entfernung von der Wohnung zur Haltestelle .....  

Fahrplan/Takt ......................................................  

Fahrpreise/Ticketangebot ...................................  

Erreichbarkeit von für mich wichtigen Zielen .......  

Fahrtzeiten zu für mich wichtigen Zielen .............  

Qualität von Haltestellen und Fahrzeugen ..........  

Ich nutze das Bussystem in Schwäbisch Gmünd nicht  ............................  
 

 
 

      

      

      

      

      

      

 Weniger als 5 bis 9 10 bis 14 15 bis 25 25 und mehr 

 5 Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 

 sehr eher  eher sehr 
 zufrieden zufrieden teils/teils unzufrieden unzufrieden 

    mehr als 
 bis 5 min 5-10 min 10-20min 20 min 

 sehr hohe hohe  geringe keine 
 Bereitschaft Bereitschaft teils/teils Bereitschaft Bereitschaft 
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30. Wie zufrieden sind Sie mit den 

Eigenschaften des Radwegenetzes 

in Schwäbisch Gmünd? 
 

Radwegeführung .................................................  

Beschilderung .....................................................  

Beleuchtung ........................................................  

Erreichbarkeit von für mich wichtigen Zielen .......  

Ich fahre kein Fahrrad in Schwäbisch Gmünd  .............................................  

 
 

      

      

      

      

31. Wie viele Pkw stehen Ihrem 

Haushalt zur Verfügung (auch 

privat nutzbare Firmenfahrzeuge)? 

Anzahl der Pkw im Haushalt insgesamt ....................  

Kein Pkw ..................................................................    weiter mit Frage 33 

32. Fragen zum/zu den Pkw 
(Bitte für jeden Pkw einzeln beantworten) 

a) Pkw-Daten: 

Pkw-Nr.      1 (Erstwagen)      2 (Zweitwagen)     3 (Drittwagen)  

Hersteller ............... ___________ __________ __________ 

Typ ......................... ___________ __________ __________ 

Baujahr ..................  

Anschaffungsjahr ... ______________________________ 

Kraftstoffart ............ ___________ __________ __________ 

Hubraum ................ ___________ __________ __________ 

Kilometerstand ....... ____________________ 

Km pro Jahr (ca.) ... ___________ __________ __________ 

 

b) Wer ist als Eigentümer des Pkw 

im Fahrzeugschein eingetragen 

bzw. wer hat das Fahrzeug 

geleast? 

 Erst- Zweit- Dritt- 

 wagen Wagen wagen 

Ich/Wir selbst, es ist ein Privatwagen ..................    

Ich/Wir selbst als Inhaber einer Firma .................    

Der Arbeitgeber, es ist ein Dienstwagen .............    

Sonstige und zwar:       

 

c) Wie wird der Pkw genutzt? 
 

Nur privat .............................................................    

Sowohl privat als auch dienstlich/geschäftlich ....    

Nur dienstlich/geschäftlich ...................................    

33. Plant Ihr Haushalt sich in den 

nächsten fünf Jahren einen Pkw 

anzuschaffen? 

 

Wenn ja: 

Sind die folgenden Kriterien beim 

Kauf entscheidend? 

ja .............................................................................................................  

nein .........................................................................................................  

 ja nein 

Geringer Spritverbrauch  .......................................................   

Geringer CO2-Ausstoß  .........................................................   

Alternative Antriebskonzepte (Elektro, Hybrid, Gas, …)  ......   

34. Sind Sie an „Elektromobilität“, d.h. 

an Fahrzeugen mit elektrischem 

Antrieb interessiert?  

     
 

      

35. Planen Sie in den nächsten fünf 

Jahren einen Pkw mit 

Elektroantrieb anzuschaffen? 

ja .............................................................................................................  

nein .........................................................................................................  

weiß ich nicht ..........................................................................................  

36. Welche Möglichkeiten nutzen Sie 

um den Spritverbrauch Ihres Pkw 

zu senken? 

(Mehrfachnennungen möglich) 

Spritsparende Fahrweise.......................................................................  

Reifendruck regelmäßig kontrollieren ....................................................  

Leichtlaufreifen ......................................................................................  

Leichtlauföl ............................................................................................  

Verzicht auf Klimaanlage .......................................................................  

unnötige Lasten ausladen .....................................................................  

 ___________       ___________        ___________ 

 ___________       ___________        ___________ 

 ___________       ___________        ___________ 

 ___________       ___________        ___________ 

 ___________       ___________        ___________ 

 ___________       ___________        ___________ 

 ___________       ___________        ___________ 

 ___________       ___________        ___________ 

 

  

 

 sehr eher  eher sehr 
 zufrieden zufrieden teils/teils unzufrieden unzufrieden 

 sehr eher  eher sehr 
 interessiert interessiert teils/teils uninteressiert uninteressiert 
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Bitte beantworten Sie die Fragen auf den folgenden Seiten für alle Personen im Haushalt,  
auch für Kinder. Besteht Ihr Haushalt aus mehr als fünf Personen,  

antworten Sie bitte zu den fünf ältesten Personen im Haushalt. 
   

Personen im Haushalt 
Älteste 

Person 

Zweitälteste 

Person 

Drittälteste 

Person 

Viertälteste 

Person 

Fünftälteste 

Person 

Personennummer 1 2 3 4 5 

37. Vorname/Kürzel: 
     

38. Geschlecht:  w = weiblich m = männlich 
 

w       m  
 

w       m  
 

w       m  
 

w       m  
 

w       m  

39. Geburtsjahr: 
     

40. Staatsangehörigkeit(en): 
     

41. Höchster Schulabschluss: 

Volks-/Hauptschulabschluss .....................   

Mittlerer Schulabschluss, Mittlere Reife....  

Abitur  ........................................................  

Fachhochschul-/Hochschulabschluss.......  

(Noch) kein Abschluss ..............................  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

42. Beruf/Ausbildung:  

nicht berufstätig  ........................................  

in Ausbildung  ...........................................  

berufstätig  ................................................  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

43. Adresse des Arbeitsplatzes/ 

Ausbildungsplatzes/Studienplatzes, 

der Schule, des Kindergartens oder 

der Kindertagesstätte: 

 

 

 

 

Straße, PLZ, Ort ........................................       

44. Wie schwierig ist es, in der Nähe des Arbeits-/Ausbildungs-/Studienplatzes einen Parkplatz zu finden? 

Problemlos, wird kostenlos zur Verfügung 

gestellt .......................................................  

Nicht schwierig ..........................................  

Schwierig ..................................................   

Sehr schwierig ..........................................  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

45. Sind Sie durch gesundheitliche Probleme in Ihrer Mobilität eingeschränkt? 

Ja, durch Gehbehinderung .......................  

Ja, durch Sehbehinderung ........................  

Ja, durch andere Einschränkungen ..........  

Nein ...........................................................  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

46. Haben Sie einen Pkw-Führerschein? ja      nein  ja      nein  ja      nein  ja      nein  ja      nein  
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Personen im Haushalt 
Älteste 

Person 

Zweitälteste 

Person 

Drittälteste 

Person 

Viertälteste 

Person 

Fünftälteste 

Person 

Vorname/Kürzel:  
(Wiederholung aus Frage 37)      

47. Steht Ihnen im Allgemeinen ein Pkw zur Verfügung (auch privat genutzte Geschäfts- oder Dienstwagen)? 

Ja, (fast) immer (Pkw-Nr. aus Frage 32 angeben) 

Ja, gelegentlich/nach Absprache ..............  

Ja, ich nutze CarSharing ..........................  

Nein ...........................................................  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

48. Besitzen Sie eine gültige BahnCard der Deutschen Bahn? 

Ja, welche (z.B. 50, 2. Klasse) .................  

Nein ...........................................................  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

49. Besitzen Sie ein(en) …? 

Motorrad/Moped/Mofa...............................  

Fahrrad .....................................................  

Leihrad-Zugang (z.B. Call-A-Bike) ............  

Jahres-/Monatskarte für Bus/Bahn  ..........  

 ja nein 

   

   

   

   

 ja nein 

   

   

   

    

 ja nein 

   

   

   

   

 ja nein 

   

   

   

   

 ja nein 

   

   

   

   

50. Wie häufig nutzen Sie …? 

Bitte denken Sie an 

- Ihre Arbeits-/Ausbildungswege 

- Ihre privaten Wege (Einkauf, Freizeit, …) 

 

Pkw (als Fahrer) ........................................  

Pkw (als Mitfahrer) ....................................  

Motorrad, Moped, Mofa.............................  

Bus in der Stadt Schwäbisch Gmünd .......  

Bus oder Bahn in der Region ....................  

Zug auf längeren Strecken .......................  

Park&Ride .................................................  

 

Fahrrad 

    für Arbeits-/Ausbildungswege ...............  

    für private Wege (Einkauf, Freizeit, …) ....  

 

 

 

 

 

 

     

     

     

     

     

     

     
 

 

     

     

 

 

 

 

 

 

     

     

     

     

     

     

     
 

 

     

     

 

 

 

 

 

 

     

     

     

     

     

     

     
 

 

     

     

 

 

 

 

 

 

     

     

     

     

     

     

     
 

 

     

     

 

 

 

 

 

 

     

     

     

     

     

     

     
 

 

     

     

51. a) Welchen Anteil Ihrer Pkw-Fahrten könnten Sie bei steigenden Kosten durch andere Verkehrsmittel ersetzen? 

Anteil der ersetzbaren Pkw-Fahrten   %  %  %  %  % 

b) Welche Verkehrsmittel würden Sie in diesen Fällen statt des Pkw nutzen? (Mehrfachnennungen möglich) 

Fahrrad .....................................................  

Bus in der Stadt Schwäbisch Gmünd .......  

Bus oder Bahn in der Region ....................  

Zug auf längeren Strecken .......................  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

52. Welche der folgenden Mobilitätsangebote sind für Sie interessant? (Mehrfachnennungen möglich) 

Fahrgemeinschaft .....................................  

CarSharing („Auto teilen“) .........................  

JobTicket (vergünstigte Monatskarte vom Arbeitgeber) ...  

Mietfahrrad ................................................  

Sonstige ....................................................  

Keine  ........................................................  
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53. Im Rahmen des Projektes „Energie-

effiziente Stadt 2020“ wird für 

Schwäbisch Gmünd ein Konzept 

erarbeitet, um u. a. Energie in den 

Bereichen Wohnen und Mobilität 

einzusparen. 

 

Welche Maßnahmen sind aus Ihrer 

Sicht notwendig? Nennen Sie ggf. 

konkrete Beispiele, wo Energie 

eingespart werden kann.  

 

Kennen Sie erfolgreiche Maß-

nahmen aus anderen Städten, die 

sich auch auf Schwäbisch Gmünd 

übertragen lassen? 

Wohnen (Immobilien) 

   
 

 

Mobilität 

 

 

 

Im Rahmen des Projektes „Energieeffiziente Stadt Schwäbisch Gmünd 2020“ ist es vorgesehen, 
Diskussionsrunden durchzuführen. Haben Sie grundsätzlich Interesse daran teilzunehmen?  

Ich interessiere mich für das Thema: 

Energieeffiziente Mobilität .................  

Energieeffizientes Wohnen ...............  

  Um Sie zur Diskussionsrunde einladen zu können erteilen Sie am Ende der Seite bitte Ihr Einverständnis, dass die Stadt Schwäbisch Gmünd 
zu diesem Zwecke Ihre Adresse speichern darf. Ihre persönlichen Daten (Adresse) werden getrennt von Ihren sonstigen Angaben 
gespeichert und sie werden ausschließlich zur Kontaktaufnahme im Rahmen dieser Diskussionsrunde verwendet. 

Ich habe kein Interesse ..........................  

Im kommenden Jahr wird es gegebenenfalls eine weitere Befragung zum Thema „Energieeffiziente Stadt 
Schwäbisch Gmünd“ geben. Haben Sie Interesse an dieser Befragung teilzunehmen? 

Ja ...........................................................  

  Um Sie erneut anschreiben zu können, erteilen Sie am Ende der Seite bitte Ihr Einverständnis, dass die Stadt Schwäbisch Gmünd zu diesem 
Zwecke Ihre Adresse speichern darf. Ihre persönlichen Daten (Adresse) werden getrennt von Ihren sonstigen Angaben gespeichert und sie 
werden ausschließlich zur erneuten Kontaktaufnahme in Bezug auf die Befragung verwendet. 

Nein ........................................................  
 

Einverständnis 

Mein/unser Haushalt hat Interesse, an einer Diskussionsrunde im Rahmen des Projektes „Energieeffiziente Stadt“ 

und/oder gegebenenfalls im kommenden Jahr erneut an einer Befragung zum Thema „Energieeffiziente Stadt 

Schwäbisch Gmünd“ teilzunehmen. Meine/unsere Anschrift darf zu diesem Zweck bei der Stadt Schwäbisch Gmünd 

gespeichert werden. Dieses Einverständnis kann ich/können wir jederzeit formlos widerrufen. 

 

 

   _________________________________                     ________________________________________ 

    Ort, Datum                                                                                            Unterschrift 

 

 

Vielen Dank, dass Sie sich Zeit genommen haben, diesen Fragebogen auszufüllen. 



ENERGIEEFFIZIENTE STADT 
SCHWÄBISCH GMÜND 2020 

  
 

STADT SCHWÄBISCH GMÜND | MARKTPLATZ 1 | 73525 SCHWÄBISCH GMÜND 
 

A.1.2  WEGEPROTOKOLL  
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ID: 
 
 

B - Wegeprotokoll 
 

 
 
 
 

 
Hinweise zum Ausfüllen Ihres Wegeprotokolls 

 

 Dieses Wegeprotokoll ist von der Person auszufüllen, an die das Anschreiben zur Befragung 
gerichtet ist.  
 
Diese Person ist: 

 

 
 
 

 Das Wegeprotokoll dient dazu Ihr Mobilitätsverhalten an einem typischen Wochentag zu 
erfassen. Sie wählen dafür selbständig zwischen Dienstag, Mittwoch oder Donnerstag. Bitte 
tragen Sie für den gewählten Tag in das Wegeprotokoll alle Wege ein, die Sie unternehmen. 
 
Der gewählte Berichtstag ist:     

 

 
 Als Weg gilt dabei jede Strecke zu einem bestimmten Ziel mit einem bestimmten Zweck, z.B. 
ein Einkauf oder das Kind in den Kindergarten bringen.  

 Die Fortsetzung des Weges oder der Rückweg nach Hause ist bereits als neuer Weg in der 
nächsten Spalte zu berichten. 

 Ein neuer Weg beginnt immer dort, wo der vorhergehende geendet hat. Der erste Weg dürfte 
in den meisten Fällen von Ihrer Wohnung aus starten. 

 Wichtig ist, dass alle Wege und Fahrten notiert werden, auch wenn sie kurz sind. Kreuzen Sie 
bitte alle Verkehrsmittel an, die entlang eines Weges benutzt wurden. 

 Antworten auf häufig gestellte Fragen sowie die Telefonnummer der Service-Hotline finden Sie 
auf der Rückseite dieses Bogens. 

 Ein Ausfüllbeispiel für das Wegeprotokoll finden Sie auf der Rückseite des gelben Blattes 
  

 
  
 
  

Dienstag  ................. , 
Mittwoch  ................. ,       _______________ 
Donnerstag  ............ ,                                                    Datum 

Personennummer: __________________ 
   (aus Frage 37 des Haushaltsfragebogens (Bogen A, blau-weiß) 
 
Vorname/Kürzel der Person: ___________ 
 (aus Frage 37 des Haushaltsfragebogens (Bogen A, blau-weiß) 

20
10

-0
3-

29
 G

D
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 1. Weg 2. Weg 3. Weg 

Uhrzeit _______________  Uhrzeit _______________  Uhrzeit _______________ 

Wieder zurück nach Hause ...  

Arbeitsplatz .........................  

Dienstlich/geschäftlich ..........  

Ausbildung/Schule ...............  

Besorgung/Einkauf ...............  

Private Erledigung ................  

Freizeit ...............................  

Jemanden holen/bringen .......  

Spaziergang/-fahrt ...............  

Anderes:  ............................  

___________________ 

 Wieder zurück nach Hause ...  

Arbeitsplatz .........................  

Dienstlich/geschäftlich ..........  

Ausbildung/Schule ...............  

Besorgung/Einkauf ...............  

Private Erledigung ...............  

Freizeit ...............................  

Jemanden holen/bringen ......  

Spaziergang/-fahrt ...............  

Anderes:  ............................  

___________________ 

 Wieder zurück nach Hause ....  

Arbeitsplatz .........................  

Dienstlich/geschäftlich ..........  

Ausbildung/Schule ...............  

Besorgung/Einkauf ...............  

Private Erledigung ................  

Freizeit ...............................  

Jemanden holen/bringen .......  

Spaziergang/-fahrt ................  

Anderes:  ............................  

___________________ 

Zu Fuß ................................  

Fahrrad ...............................  

Roller, Motorrad, Mofa ...........  

Pkw als Fahrer .....................  

Pkw als Mitfahrer ..................  

Bus .....................................  

Stadtbahn/U-Bahn ................  

S-Bahn ................................  

Zug .....................................  

Anderes:  .............................  

___________________ 

 Zu Fuß ................................  

Fahrrad ...............................  

Roller, Motorrad, Mofa ...........  

Pkw als Fahrer .....................  

Pkw als Mitfahrer ..................  

Bus .....................................  

Stadtbahn/U-Bahn ................  

S-Bahn ................................  

Zug .....................................  

Anderes:  .............................  

___________________ 

 Zu Fuß................................  

Fahrrad ...............................  

Roller, Motorrad, Mofa ..........  

Pkw als Fahrer .....................  

Pkw als Mitfahrer .................  

Bus ....................................  

Stadtbahn/U-Bahn ................  

S-Bahn ...............................  

Zug ....................................  

Anderes:  ............................  

___________________ 

gleicher O  

gleicher Stadtteil ...................  

anderer Stadtteil und zwar:  ..  

Stadtteil:  

___________________ 

anderer Ort und zwar:  ..........  

Ort:  

__________________ 

Stadtteil:  

__________________ 

 gleicher  

gleicher Stadtteil ....................  

anderer Stadtteil und zwar:  ..  

Stadtteil:  

___________________ 

anderer Ort und zwar:  ..........  

Ort:  

__________________ 

Stadtteil:  

__________________ 

 gleicher  

gleicher Stadtteil ...................  

anderer Stadtteil und zwar:  .  

Stadtteil:  

___________________ 

anderer Ort und zwar:  .........  

Ort:  

__________________ 

Stadtteil:  

__________________ 

Uhrzeit  _____________ 
 

Uhrzeit  _____________  Uhrzeit  _____________ 

ca. ________________ km 
 

ca. ________________ km 
 

ca. ________________ km 

   

 Haben Sie einen weiteren 
Weg unternommen? 

Wenn ja, bitte in die nächste 
Spalte eintragen. 

 Haben Sie einen weiteren 
Weg unternommen? 

Wenn ja, bitte in die nächste 
Spalte eintragen. 

 Haben Sie einen weiteren 
Weg unternommen? 

Wenn ja, bitte in die nächste 
Spalte eintragen. 

  

Um wie viel Uhr (genaue 
Zeitangabe) haben Sie 
diesen Weg begonnen?  

Wie war das Wetter?  

Zu welchem Ziel bzw. 
Zweck haben Sie diesen 
Weg unternommen?  

Wo lag dieses Ziel? 
 
Geben Sie Ort und 
Stadtteil bitte möglichst 
genau an!  

Welches Verkehrsmittel 
haben Sie auf Ihrem Weg 
verwendet? 
 
Bitte kreuzen Sie alle 
benutzten Verkehrsmittel 
an!  

Bitte notieren Sie: 
- genaue Uhrzeit Ihrer 

Ankunft 
- Länge des Weges  
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4. Weg 5. Weg 6. Weg 7. Weg 

Uhrzeit _______________ 
 

Uhrzeit _______________  Uhrzeit _______________  Uhrzeit _______________ 

 

                    

Wieder zurück nach Hause ......  

Arbeitsplatz ............................  

Dienstlich/geschäftlich .............  

Ausbildung/Schule ..................  

Besorgung/Einkauf .................  

Private Erledigung ..................  

Freizeit ..................................  

Jemanden holen/bringen .........  

Spaziergang/-fahrt ..................  

Anderes:  ..............................  

___________________ 

 Wieder zurück nach Hause ......  

Arbeitsplatz ...........................  

Dienstlich/geschäftlich ............  

Ausbildung/Schule..................  

Besorgung/Einkauf .................  

Private Erledigung ..................  

Freizeit .................................  

Jemanden holen/bringen .........  

Spaziergang/-fahrt ..................  

Anderes:  ..............................  

___________________ 

 Wieder zurück nach Hause ......  

Arbeitsplatz ...........................  

Dienstlich/geschäftlich ............  

Ausbildung/Schule ..................  

Besorgung/Einkauf .................  

Private Erledigung ..................  

Freizeit .................................  

Jemanden holen/bringen .........  

Spaziergang/-fahrt ..................  

Anderes:  ..............................  

___________________ 

 Wieder zurück nach Hause .....  

Arbeitsplatz ..........................  

Dienstlich/geschäftlich ............  

Ausbildung/Schule .................  

Besorgung/Einkauf ................  

Private Erledigung .................  

Freizeit .................................  

Jemanden holen/bringen ........  

Spaziergang/-fahrt .................  

Anderes:  .............................  

___________________ 

Zu Fuß .................................  

Fahrrad ................................  

Roller, Motorrad, Mofa ............  

Pkw als Fahrer ......................  

Pkw als Mitfahrer ...................  

Bus ......................................  

Stadtbahn/U-Bahn .................  

S-Bahn .................................  

Zug ......................................  

Anderes:  .............................  

___________________ 

 Zu Fuß .................................  

Fahrrad ................................  

Roller, Motorrad, Mofa ...........  

Pkw als Fahrer ......................  

Pkw als Mitfahrer ..................  

Bus .....................................  

Stadtbahn/U-Bahn .................  

S-Bahn ................................  

Zug .....................................  

Anderes:  .............................  

___________________ 

 Zu Fuß .................................  

Fahrrad ................................  

Roller, Motorrad, Mofa ...........  

Pkw als Fahrer ......................  

Pkw als Mitfahrer ...................  

Bus .....................................  

Stadtbahn/U-Bahn .................  

S-Bahn ................................  

Zug .....................................  

Anderes:  .............................  

___________________ 

 Zu Fuß .................................  

Fahrrad ................................  

Roller, Motorrad, Mofa ...........  

Pkw als Fahrer ......................  

Pkw als Mitfahrer ...................  

Bus ......................................  

Stadtbahn/U-Bahn .................  

S-Bahn ................................  

Zug ......................................  

Anderes:  .............................  

___________________ 

gleicher  

gleicher Stadtteil .....................  

anderer Stadtteil und zwar:  ...  

Stadtteil:  

___________________ 

anderer Ort und zwar:  ...........  

Ort:  

__________________ 

Stadtteil:  

__________________ 

 gleicher  

gleicher Stadtteil ....................  

anderer Stadtteil und zwar:  ..  

Stadtteil:  

___________________ 

anderer Ort und zwar:  ..........  

Ort:  

__________________ 

Stadtteil:  

__________________ 

 gleicher  

gleicher Stadtteil ....................  

anderer Stadtteil und zwar: ...  

Stadtteil:  

___________________ 

anderer Ort und zwar:  ..........  

Ort:  

__________________ 

Stadtteil:  

__________________ 

 gleicher  

gleicher Stadtteil ....................  

anderer Stadtteil und zwar:  ...  

Stadtteil:  

___________________ 

anderer Ort und zwar:  ..........  

Ort:  

__________________ 

Stadtteil:  

__________________ 

Uhrzeit  _____________ 
 

Uhrzeit  _____________  Uhrzeit  _____________  Uhrzeit  _____________ 

ca. ________________ km 
 

ca. ________________ km 
 

ca. ________________ km 
 

ca. ________________ km 

   

Haben Sie einen weiteren 
Weg unternommen? 

Wenn ja, bitte in die nächste 
Spalte eintragen. 

 Haben Sie einen weiteren 
Weg unternommen? 

Wenn ja, bitte in die nächste 
Spalte eintragen. 

 Haben Sie einen weiteren 
Weg unternommen? 

Wenn ja, bitte in die nächste 
Spalte eintragen. 

 Haben Sie einen weiteren 
Weg unternommen? 

Wenn ja, bitte in die nächste 
Spalte eintragen. 
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8. Weg 9. Weg  

Uhrzeit _______________ 
 

Uhrzeit _______________ 
 

 
Häufig gestellte Fragen zum Wegeprotokoll 

 
 
1. Muss ich einen Rückweg (nach Hause) auch 

notieren? 
 

Rückwege sind immer als gesonderte Wege zu 
berichten. Mit Ausnahme vom Wegezweck 

-
Kette von Wegen immer ein Rückweg (nach Hause). 
 

2. Wie berichte ich die Nutzung mehrerer 
Verkehrsmittel auf einem einzelnen Weg?  

 
Werden auf dem Weg zu einem bestimmten 
Ziel/Zweck mehrere Verkehrsmittel benutzt, so ist ein 
einzelner Weg zu berichten und für diesen Weg sind 
zwei oder mehr Verkehrsmittel anzukreuzen - 
unabhängig davon wie lange das einzelne 
Verkehrsmittel benutzt wurde. 
 

3. Wie berichte ich spazieren gehen, joggen, wandern, 
Radtouren oder das mit meinem 
Hund? 

 
Wege, die ihr Ziel dort haben, wo sie begonnen haben 

Spaziergänge/-fahrten, Joggen und das Ausführen 
des Hundes etc. In diesen Fällen ist bei Zweck 

-
Verkehrsmittel, die Sie benutzt haben. Bitte tragen Sie 
ebenfalls die gesamte zurückgelegte 
Gesamtentfernung mit allen Verkehrsmitteln ein. 
 

4. Was soll ich tun, wenn ich die exakte Entfernung 
zwischen zwei Orten nicht kenne?  

 
Es reicht aus, wenn Sie die Entfernungen ungefähr 
schätzen. Es geht hierbei nicht um die genaue 
Streckenangabe. 
 

5. Ich habe am Berichtstag mehr als 9 Wege 
unternommen, was soll ich tun? 

 
Sollten die Seiten dieses Wegeprotokolls nicht 
ausreichen, notieren Sie bitte im Anschluss an den 9. 
Weg, wie viele weitere Wege Sie an diesen Tag 
unternommen haben. Dabei genügt die Anzahl der 
weiteren Wege, ohne Wegezweck, Verkehrsmittel etc.  
 

6. Ich habe weitere Fragen. 
 

Wir helfen Ihnen gerne. Rufen Sie uns einfach an - 
unter der kostenlosen Service-Hotline  
0800 - 787 27 27. 

 

          

 

Wieder zurück nach Hause ......  

Arbeitsplatz ............................  

Dienstlich/geschäftlich .............  

Ausbildung/Schule ..................  

Besorgung/Einkauf .................  

Private Erledigung ..................  

Freizeit ..................................  

Jemanden holen/bringen .........  

Spaziergang/-fahrt ..................  

Anderes:  ..............................  

___________________ 

 Wieder zurück nach Hause .......  

Arbeitsplatz ............................  

Dienstlich/geschäftlich .............  

Ausbildung/Schule ..................  

Besorgung/Einkauf ..................  

Private Erledigung ...................  

Freizeit ..................................  

Jemanden holen/bringen ..........  

Spaziergang/-fahrt ...................  

Anderes:  ...............................  

___________________ 

 

Zu Fuß .................................  

Fahrrad ................................  

Roller, Motorrad, Mofa ............  

Pkw als Fahrer ......................  

Pkw als Mitfahrer ...................  

Bus ......................................  

Stadtbahn/U-Bahn .................  

S-Bahn .................................  

Zug ......................................  

Anderes:  .............................  

___________________ 

 Zu Fuß..................................  

Fahrrad .................................  

Roller, Motorrad, Mofa ............  

Pkw als Fahrer .......................  

Pkw als Mitfahrer ...................  

Bus ......................................  

Stadtbahn/U-Bahn ..................  

S-Bahn .................................  

Zug ......................................  

Anderes:  ..............................  

___________________ 

 

gleicher  

gleicher Stadtteil .....................  

anderer Stadtteil und zwar:  ...  

Stadtteil:  

___________________ 

anderer Ort und zwar:  ...........  

Ort:  

__________________ 

Stadtteil:  

__________________ 

 gleicher  

gleicher Stadtteil ....................  

anderer Stadtteil und zwar:  ..  

Stadtteil:  

___________________ 

anderer Ort und zwar:  ..........  

Ort:  

__________________ 

Stadtteil:  

__________________ 

 

Uhrzeit  _____________ 
 

Uhrzeit  _____________ 
 

ca. ________________ km 
 

ca. ________________ km 
 

    

Haben Sie einen weiteren 
Weg unternommen? 

Wenn ja, bitte in die nächste 
Spalte eintragen. 

 Haben Sie weitere Wege 
unternommen? 

ja ........................................  

   wie viele? ____________ 

nein (Ende)  .......................  
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A.1.3  ANSCHREIBEN OBERBÜRGERMEISTER  
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A.1.4  ANLEITUNG FRAGEBOGEN   



Was ist bei der Befragung zu tun? 

 
 
Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer, 

Sie haben heute die folgenden Unterlagen erhalten: 

 ein Anschreiben 

 diese Anleitung 

 einen Haushaltsfragebogen (Bogen A, weiß-blau) 

 ein Wegeprotokoll (Bogen B, weiß-rot) 

 eine Erklärung zum Datenschutz (grau) 
 
Schritt 1: Lesen der Anleitung und Datenschutzerklärung 

Bitte nehmen Sie sich die Zeit, um diese Anleitung und die Datenschutzerklärung (graues 
Blatt) aufmerksam durchzulesen.  

Schritt 2: Ausfüllen des Haushaltsfragebogens 

Füllen Sie bitte den beigefügten Haushaltsfragebogen (Bogen A, weiß-blau) aus. Diesen 
Fragebogen sollte die Person ausfüllen, die sich am besten mit der Wohnsituation, der Ener-
gieverwendung, der Verkehrsanbindung und der Verkehrsmittelausstattung Ihres Haushalts 
auskennt.  

Bitte achten Sie darauf, dass auf Seite sechs und sieben des Haushaltsfragebogens die ein-
zelnen Personen des Haushalts in absteigender Reihenfolge des Alters (älteste Person, 
zweitälteste Person etc.) zu erfassen sind. 

Schritt 3: Führen des persönlichen Wegeprotokolls 

Die Person Ihres Haushalts, an die das Anschreiben zur Befragung gerichtet ist, führt ei-
nen Tag lang das Wegeprotokoll (Bogen B, weiß-rot). Auf der Vorderseite sind zuerst Vor-
name oder Namenskürzel der Person einzutragen, entsprechend der Frage 37 des Haus-
haltsfragebogens (Bogen A, weiß blau, Frage 37). 

Das Wegeprotokoll dient dazu Ihr Mobilitätsverhalten an einem typischen Wochentag zu 
erfassen. Sie wählen dafür selbständig zwischen Dienstag, Mittwoch oder Donnerstag. Ver-
merken Sie auf der Vorderseite Wochentag und Datum des Berichtstages. Bitte tragen Sie 
für den gewählten Tag alle Wege in das Wegeprotokoll ein, die Sie unternehmen. 

Zu jedem Weg sind der Beginn, der Zweck, alle verwendeten Verkehrsmittel, das Ziel, die 
Ankunftszeit und die zurückgelegte Entfernung einzutragen bzw. anzukreuzen.  

Bitte tragen Sie alle Ihre Wege ein, auch wenn diese nur kurz sind, wie z.B. ein abendlicher 
Spaziergang oder ein Einkauf im Geschäft gegenüber. Ein Ausfüllbeispiel finden Sie auf der 
Rückseite dieses Blattes. 

Schritt 4: Die Rücksendung 

Bitte senden Sie uns folgende Unterlagen möglichst bis zum 16.04.2010 zurück: 

 Haushaltsfragebogen (Bogen A, blau-weiß) 

 Wegeprotokoll (Bogen B, rot-weiß) 

Benutzen Sie dazu das beiliegende Freikuvert (Anschrift: Energieeffiziente Stadt Schwäbisch 
Gmünd, Marktplatz 1, 73525 Schwäbisch Gmünd), so dass Ihnen keine Kosten entstehen.  

Sie haben weitere Fragen? 

Wir helfen Ihnen gerne. Rufen Sie uns einfach an – unter der kostenlosen Service-Hotline 
0800 – 787 27 27. 

Nochmals ein herzliches Dankeschön, dass Sie uns unterstützen.  

Ihr Befragungsteam



 

 

Ausfüllbeispiel: 
 
Herr M. macht sich an einem 

Dienstagmorgen um 7:36 Uhr auf 

den Weg. Er ist unterwegs, um 

seine Tochter in den Kindergarten 

zu bringen. (1. Weg) 

Anschließend fährt er weiter ins 

Büro, das sich im Nachbarort be-

findet. (2. Weg) 

Um 17:38 macht sich Herr M. mit 

Zug und Bus auf den Heimweg. 

(3.Weg) 

Später am Abend macht er noch 

einen Spaziergang in seinem Vier-

tel. (4. Weg) 

Die Wetterbedingung sind bei den 

verschiedenen Wegen unter-

schiedlich. 

 

Welches Verkehrsmittel 
haben Sie auf Ihrem Weg 
verwendet? 
 
Bitte kreuzen Sie alle be-
nutzten Verkehrsmittel an! 
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A.1.5  DATENSCHUTZERKLÄRUNG  



 

  

 

 

Erklärung zum Datenschutz  

und zur absoluten Vertraulichkeit  

Ihrer Angaben 
 

Diese Datenschutzerklärung zur Befragung „Energieeffiziente Stadt Schwäbisch Gmünd“ 

soll Ihnen darlegen, wie Ihre Angaben gesammelt, gespeichert und verwendet werden. 

Die Stadt Schwäbisch Gmünd führt gemeinsam mit der STRATA Gesellschaft für Daten- 

und Informationsmanagement mbH diese Befragung durch. Beide arbeiten strikt nach 
den geltenden datenschutzrechtlichen Bestimmungen wie sie z.B. das Bundesdaten-
schutzgesetz (BDSG) vorgibt. 

Die Ergebnisse der Befragung werden ausschließlich in anonymisierter Form 
aufbereitet, ausgewertet und dargestellt. Ihre Antworten werden in Zahlen umgesetzt 

und ohne Ihren Namen und ohne Ihre Adresse (also anonymisiert) auf einen 
elektronischen Datenträger gespeichert. Alle Ortsangaben werden dabei in 
verschlüsselter Form (z. B. Ortsteile oder Verkehrsbezirke) verarbeitet. Anschließend 

werden die anonymisierten Daten von einem Computer ausgewertet. Das Gesamt-
ergebnis und die Ergebnisse für Teilgruppen werden in Tabellen ausgegeben. Das heißt: 

Aus den Ergebnissen ist nicht zu erkennen, von welchen Personen die Angaben 
gemacht worden sind.  

Es werden keine Daten an Dritte weitergegeben, die Ihre Person erkennen 

lassen. 

Auf allen Erhebungsunterlagen ist eine Nummer aufgetragen. Diese Nummer kennzeich-

net Ihren Haushalt nur für die Laufzeit des Projektes. Diese Nummer speichern wir 
zusammen mit Ihren Adressdaten lediglich bis zum Abschluss der Untersuchung, um Sie 
bei Bedarf noch einmal zu kontaktieren. Nach Abschluss des Projektes werden die 

Adressdaten vollständig gelöscht. 

Ihre Teilnahme ist freiwillig. Bei Nicht-Teilnahme entstehen Ihnen keine Nachteile. 

Falls Sie um Teilnahme gebeten wurden, einen eigenständigen Haushalt führen und noch 
keine 18 Jahre alt sind: Bitte zeigen Sie dieses Merkblatt auch Ihren Eltern mit der Bitte, 

Ihrer Teilnahme zuzustimmen. 

Wir danken Ihnen für Ihr Mitwirken und Ihr Vertrauen in unsere Arbeit! 

 

Für die Einhaltung der Datenschutzbestimmungen sind verantwortlich: 
 

Datenschutzbeauftragter Datenschutzbeauftragter 

    

Helmut Ott  Dr.-Ing. Jörg Last 

Stadt Schwäbisch Gmünd  STRATA Gesellschaft für Daten- und   
  Informationsmanagement mbH 



 

  

 

Erklärung zum Datenschutz  

und zur absoluten Vertraulichkeit  

Ihrer Angaben 
 

Diese Datenschutzerklärung zur Befragung „Energieeffiziente Stadt Schwäbisch Gmünd“ 
soll Ihnen darlegen, wie Ihre Angaben gesammelt, gespeichert und verwendet werden. 

Die Stadt Schwäbisch Gmünd führt gemeinsam mit der STRATA Gesellschaft für Daten- 
und Informationsmanagement mbH diese Befragung durch. Beide arbeiten strikt nach 

den geltenden datenschutzrechtlichen Bestimmungen wie sie z.B. das Bundesdaten-
schutzgesetz (BDSG) vorgibt. 

Die Ergebnisse der Befragung werden ausschließlich in anonymisierter Form 

aufbereitet, ausgewertet und dargestellt. Ihre Antworten werden in Zahlen umgesetzt 
und ohne Ihren Namen und ohne Ihre Adresse (also anonymisiert) auf einen 

elektronischen Datenträger gespeichert. Alle Ortsangaben werden dabei in 
verschlüsselter Form (z. B. Ortsteile oder Verkehrsbezirke) verarbeitet. Anschließend 

werden die anonymisierten Daten von einem Computer ausgewertet. Das Gesamt-
ergebnis und die Ergebnisse für Teilgruppen werden in Tabellen ausgegeben. Das heißt: 
Aus den Ergebnissen ist nicht zu erkennen, von welchen Personen die Angaben 

gemacht worden sind.  

Es werden keine Daten an Dritte weitergegeben, die Ihre Person erkennen 

lassen. 

Auf allen Erhebungsunterlagen ist eine Nummer aufgetragen. Diese Nummer kennzeich-
net Ihren Haushalt nur für die Laufzeit des Projektes. Diese Nummer speichern wir 

zusammen mit Ihren Adressdaten lediglich bis zum Abschluss der Untersuchung, um Sie 
bei Bedarf noch einmal zu kontaktieren. Nach Abschluss des Projektes werden die 

Adressdaten vollständig gelöscht. 

Ihre Teilnahme ist freiwillig. Bei Nicht-Teilnahme entstehen Ihnen keine Nachteile. 

Falls Sie um Teilnahme gebeten wurden, einen eigenständigen Haushalt führen und noch 

keine 18 Jahre alt sind: Bitte zeigen Sie dieses Merkblatt auch Ihren Eltern mit der Bitte, 
Ihrer Teilnahme zuzustimmen. 

Wir danken Ihnen für Ihr Mitwirken und Ihr Vertrauen in unsere Arbeit! 

 

Für die Einhaltung der Datenschutzbestimmungen sind verantwortlich: 
 

Datenschutzbeauftragter Datenschutzbeauftragter 

    

Helmut Ott  Dr.-Ing. Jörg Last 

Stadt Schwäbisch Gmünd  STRATA Gesellschaft für Daten- und   
  Informationsmanagement mbH 
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A.1.6  PRESSEBERICHTE  
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A.2 BILANZIERUNG 
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A.2.1  CO2-BILANZSCHEMA 



CO2 Bilanz (Strom, Energie, Treibstoff ) nach der LCA Methode*

I. 
Verkehr

II.              
Gewerbe 
Industrie 

Landwirtschaft

III. 
kommnale 
Verwaltung

IV.   
Private 

Haushalte

insgesmt öffentliche insgesmt private

Gebäude Gebäude
(Anteil) (Anteil)

* LCA = Life cycle Assesment  (siehe nebenstehendes Schema)
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A.2.2  BILANZERGEBNIS 
 



Die CO2 Start-Bilanz von Schwäbisch Gmünd und was daraus 
resultiert 
iib Institut Innovatives Bauen Dr. Peter Hettenbach GmbH in Schwetzingen 

Nur was man messen kann, kann man tatsächlich steuern! 
 
Einführung 

Die Stadt Schwäbisch Gmünd ist auf dem Weg zu einer hocheffizienten Klimaschutz- 
und Energieeffizienzpolitik.  Zur Erfolgs-Messung,  zum Vergleich/Benchmark  mit  
anderen Städten und Gemeinden aber vor allem zur Ermittlung der kommunalen 
Handlungsfelder, die den maximalen Effekt versprechen, wird als langfristiges und 
nachhaltiges Monitoringsystem eine CO2 Bilanz als Zeitreihe erstellt, da mit dem CO2 
Monitoring alle Energie- und Emissionseffekte relativ einfach zu einer Kenngröße 
zusammengefasst werden können. 
 
Methodik  
Die vorliegende Bilanz wurde nach dem End-Energiebedarf LCA  erstellt (Standard des 
Klimaschutzbündnisses), Emissionen der Stromproduktion außerhalb der eigenen 
Region werden anteilig berücksichtigt.  Als Basisdaten wurden die Einwohnerzahlen, 
der Verkehrsmix sowie die Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen (primärer, 
sekundärer und tertiärer Sektor ohne öffentliche Verwaltung). Die öffentliche 
Verwaltung wird unter der Rubrik Infrastruktur und Haushalte erfasst.  Die 
Basisberechnung erfolgt mit der Software ECORegion in der aktuellen Version 
"3.18.0003" für den Zeitraum 2005-2009. Nicht vorhandene  Zahlen für den Bereich 
Wirtschaft (insbesondere im Jahr 2009) wurden aus dem Landkreis und durch 
Mittelwertbildung aus 2007-2008 generiert.  
 
Grundsätzlich gilt für die Bilanz:  
Energiebedarf LCA = Energiebedarf IPCC * LCA-Faktor 
 
1. IPCC-Methodik:  
Basis für die Bilanzierung bildet der Endenergieverbrauch einer Region, welcher nach 
der IPCC-Methodik bestimmt wird, d.h.  nicht-energetische Emissionen aus 
Industrieprozessen, Lösemitteln, Landwirtschaft, Landnutzungsänderung, 
Waldbewirtschaftung und Abfallbewirtschaftung werden mitberücksichtigt. 
 
2. LCA-Methodik:  
Aufbauend auf dem Endenergieverbrauch nach IPCC Methodik wird die Bilanz nach 
der LCA-Methodik berechnet, indem auch die Verluste während der Produktion und 
Distribution der Energieträger ausserhalb der eigenen Region berücksichtigt werden 
 
3. LCA-Faktor: 
Für die Rechnung ist die Wahl des LCA-Faktors entscheidend.  Zentral ist die Frage, 
wie der Energieaufwand der Vorkette zugeordnet wird.  Hier erfolgt eine  Zuordnung 



nicht auf das Territorim sondern  auf die  Energieträger, d.h. in der Energie- bzw. 
Emissionsbilanz erhält der Energiesektor keine Verbrauchs- bzw. Emissionswert .  
 
4. Quelle für LCA-Faktor 
Es wurden in der Bilanz nationale LCA-Faktoren eingesetzt, um die Vergleichbarkeit 
und Transparenz mit anderen Gemeinden  zu gewährleisten.  Die LCA-Werte 
stammen aus  der europäischen ecoinvent-Datenbank (www.ecoinvent.org).  Eine 
Implementierung / ein Vergleich mit   ifeu-, ISPRA-, Gemis-  LCA Faktor-Datenbanken  
ist jederzeit  möglich. 
 
 
CO2  Emissionen   Gesamtbilanz 
Schwäbisch Gmünd liegt im Jahr 2009 bei insgesamt 7,1 CO2 t/Jahr pro Einwohner 
(siehe Abbildung 1).  Dies entspricht der Bilanz-Kennzahl des Klimabündnisses.  Für die 
Stadt kann hieraus eine bisher durchschnittliche Entwicklung abgeleitet werden, eine 
weit überdurchschnittliche Entwicklung wird angestrebt. Die Emissionen/Einwohner  
aus Wirtschaft und Verkehr sind mit je rund 3t/Jahr rund dreifach so hoch wie die der 
privaten Haushalte (ca. 1,1 t/Jahr).  
In der vorliegenden Studie werden deshalb Maßnahmepakete differenziert nach 
diesen drei Bereichen vorgestellt.  Aber gerade auch auf die Nutzung der  Chance 
„private Haushalte“ wird besonderer Wert gelegt, da die erforderlichen Investitionen 
auf viele Köpfe verteilt werden können und im privaten Bürgerengagement 
insgesamt ein wichtiger Erfolgsfaktor zu sehen ist. 
  

 

Abbildung 1 
 
 



CO2 Emissionen Verkehr 
Wie aus der Abbildung 1 ersichtlich ist, umfassten 2009 die CO2 Emissionen pro 
Einwohner im Bereich Verkehr ca. 2,95 t/Jahr. Die nachfolgende Abbildung 2 zeigt 
die Aufsplittung in die einzelnen Verkehrsarten und den Haupt CO2 Ausstoß im 
Personenwagenverkehr. Hierauf reagiert die Stadt insbesondere mit dem e-car 
Konzept. 

 

Abbildung 2 
 

CO2 Emissionen  Wirtschaft und Haushalte 
Im Bereich der Wirtschaft (3,08 3t/Jahr pro Einwohner –siehe Abbildung 1) stammen 
gemäß Bilanzierungssystematik ca. 3t/Jahr pro Einwohner aus dem sekundären 
Wirtschaftsbereich (den Produktionsbetrieben). Hier wird deshalb konzeptionell mit 
den Nahwärmenetzen der größte Optimierungsansatz gesehen.   
 
Im Bereich der Privathaushalte (siehe Abbildung 3) zeigt die CO2 Bilanz zum einen, 
dass durch  
Energieeffizienzmaßnahmen in den Einzelgebäuden Schwäbisch Gmünds zum Einen 
der Energieverbrauch insgesamt gesenkt und durch das konsequente Fördern 
regenerativer Energien  
die CO2 Bilanz sehr schnell halbiert werden kann (siehe Kapitel Gebäude). 
 
 
 



 

Abbildung 3 
 
 
Ausblick 
Es wird bewusst ein sehr übersichtlich und einfaches aber auch als Standard 
(Klimabündnis) anerkanntes Messsystem aufgezeigt. Die Startbilanz ist aktuell auf 
lokalen Kennwerten aufgebaut. 
 
Im nächsten Schritt wird ein konkretes Energiedatenmonitoring/Energiebuchhaltung  
differenziert nach den drei Bereichen Verkehr, Wirtschaft und Haushalte als open 
source Projekt aufgebaut.  Die auszubildenden Klimamanger des Jahrgangs 2010, 
des SEZ in Stuttgart, arbeiten in ihrer Projektarbeit bereits daran.   

 
Dr. Peter Hettenbach 
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A.3.1  KARTE SOLARDACHFLÄCHENPOTENTIALE SG  
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A.3.2  UNTERSUCHUNG NAHWÄRMEINSELN IN SG  
 



Stadtwerk STWGD, Gebiet Benzholzstr. BHKW

Pos. Beschreibung Wert Einheit Kommentar Quelle

1 Heizzentrale

Art Erdgas-BHKW n.a. Reines HW oder Biomasse-HKW oder Erdgas-
BHKW

Wärmeführung ja n.a.

Brennstoff Grundlast Erdgas n.a.

Brennstoffart Grundlast fossil "erneuerbar" oder "fossil"

CO2-Faktor Grundlast 250 g/kWh (th) Biomasse 50, Erdgas 250, Heizöl 350

Relevanz für EEG-Technologiebonus nein bei besonderen neuen Technologien

Brennstoff Spitzenlast Heizöl n.a.

Brennstoffart Spitzenlast fossil

CO2-Faktor Spitzenlast 350 Biomasse 50, Erdgas 250, Heizöl 350

Kraft-Wärme-Kopplung ja n.a.

Relevanz für EEG-Kraft-Wärme-Kopplung-Bonus nein

2 Nahwärmenetz

Gesamtlänge Netz 1.548,00               Meter GIS-Daten

Hauptleitung 800 Meter GIS-Daten

Stichleitung 748 Meter GIS-Daten

Nennweite (Durchschnitt) 70 Millimeter Stadtwerk

Netzverluste 10 % Stadtwerk

3 Versorgungsstruktur

Gewerbe 69                         % GIS-Daten

Industrie 30                         % GIS-Daten

MFH-Wohnen 1                           % GIS-Daten

Sonstiges -                            % GIS-Daten

Sonstiges -                            % GIS-Daten

Anzahl Gebäude mit Übergabestation 58                         n.a. GIS-Daten

4 Wärmekennzahlen

Wärmebedarf

Vollanschluss 19.700.000 kWh Theoretisch maximaler Verbrauch, bezogen auf 
1. Jahr GIS-Daten

Veränderung 2 -                          %/a Jährliche Reduktion aufgrund Effizienz Marktprognose K.GROUP

Anschlussentwicklung

Anschlussgrad Max 70                         % Realistischer maximaler Anschlussgrad Stadtwerk

Anschlussdauer Max 12                         a 1. Jahr mit erreichtem realistischen maximalen 
Anschlussgrad Stadtwerk

Mindesabsatz Jahr 1 40                         % Anteil von maximaler Verbrauch im 1. Jahr Stadtwerk

Leistung

Grundlast 2.800                    kW Jahresdauerlinie

Spitzenlast 6.200                    kW Jahresdauerlinie

Stunden Grundlast 6.500                    h Jahresdauerlinie

Beta, thermisch 0,58 n.a. Beispiele: Biomasse-HW 0,9 Biomasse-HKW 
0,6-0,7, Erdgas-BHKW 0,5-0,67 Stadtwerk

5 Stromkennzahlen

Stromkennzahl 0,64 n.a. 0,55-0,85 Stadtwerk

Beta, elektrisch 0,37 n.a. Beispiele: Biomasse-HKW 0,3, Erdgas-BHKW 
0,32-0,39 Jahresdauerlinie

Leistung Grundlast 1786,21 kW Leistung Grundlast (th) * Stromkennzahl Berechnung

Anteil Strom-Eigenverbrauch 0,05 n.a. Stadtwerk

Arbeitspreis der vorgelagerten Netzes 0,00 Ct./kWh relevant für KWK-G Vergütung Stadtwerk

Leistungspreis des vorgelagerten Netzes 0,00 €/kW relevant für KWK-G Vergütung Stadtwerk

Prämissen - Absatz, Technik

A32_SG_benz_BHKW_MKoe_230909_gekürzt.xls; 01_Prämissen



Stadtwerk STWGD, Gebiet Benzholzstr. BHKW

Pos. Beschreibung Wert Einheit Kommentar Quelle

9 CO2-Werte

Projekt

Strom 0,00 g/kWh Strom als Abfallprodukt

Wärme 266,85                  g/kWh Berechnet aus PET-Anteilen und CO2-Faktoren

Referenz

Strom 624,00                  g/kWh Emissionsfaktor Bundesstrommix, 2007 für Jahr1Umweltbundesamt, FG I 2.5., Stand: April 2009

Veränderung Emissionsfaktor Strom 1,00                      % Veränderung Emissionsfaktor je Jahr

Wärme 300,00                  g/kWh Dezentrale Erdags-/Heizölheizungen

Prämissen - Klimaschutz

A32_SG_benz_BHKW_MKoe_230909_gekürzt.xls; 01_Prämissen





Stadtwerk STWGD, Gebiet Stadtgarten HKW

Pos. Beschreibung Wert Einheit Kommentar Quelle

1 Heizzentrale

Art Biomasse-HKW n.a. Reines HW oder Biomasse-HKW oder Erdgas-
BHKW

Wärmeführung ja n.a.

Brennstoff Grundlast Holzhackschnitzel n.a.

Brennstoffart Grundlast erneuerbar "erneuerbar" oder "fossil"

CO2-Faktor Grundlast 50,00 g/kWh (th) Biomasse 50, Erdgas 250, Heizöl 350

Relevanz für EEG-Technologiebonus nein bei besonderen neuen Technologien

Brennstoff Spitzenlast Heizöl n.a.

Brennstoffart Spitzenlast fossil

CO2-Faktor Spitzenlast 350 Biomasse 50, Erdgas 250, Heizöl 350

Kraft-Wärme-Kopplung ja n.a.

Relevanz für EEG-Kraft-Wärme-Kopplung-Bonus ja

2 Nahwärmenetz

Gesamtlänge Netz 301,00                  Meter GIS-Daten

Hauptleitung 201 Meter GIS-Daten

Stichleitung 100 Meter GIS-Daten

Nennweite (Durchschnitt) 60 Millimeter Stadtwerk

Netzverluste 8 % Stadtwerk

3 Versorgungsstruktur

MFH-Wohnen 70                         % Altenheime GIS-Daten

Sonstiges 25                         % Stadtgarten GIS-Daten

Schule 3                           % GIS-Daten

Sonstiges 1                           % Sport GIS-Daten

Sonstiges 1                           % Kirche GIS-Daten

Anzahl Gebäude mit Übergabestation 4                           n.a. ohne Hotel Fortuna GIS-Daten

4 Wärmekennzahlen

Wärmebedarf

Vollanschluss 6.515.002 kWh Theoretisch maximaler Verbrauch, bezogen auf 
1. Jahr GIS-Daten

Veränderung 1 -                          %/a Jährliche Reduktion aufgrund Effizienz Marktprognose K.GROUP

Anschlussentwicklung

Anschlussgrad Max 100                       % Realistischer maximaler Anschlussgrad Stadtwerk

Anschlussdauer Max 5                           a 1. Jahr mit erreichtem realistischen maximalen 
Anschlussgrad Stadtwerk

Mindesabsatz Jahr 1 50                         % Anteil von maximaler Verbrauch im 1. Jahr Stadtwerk

Leistung

Grundlast 600                       kW Jahresdauerlinie

Spitzenlast 1.400                    kW Jahresdauerlinie

Stunden Grundlast 6.800                    h Jahresdauerlinie

Beta, thermisch 0,65 n.a. Beispiele: Biomasse-HW 0,9 Biomasse-HKW 
0,6-0,7, Erdgas-BHKW 0,5-0,67 Stadtwerk

5 Stromkennzahlen

Stromkennzahl 0,46 n.a. Beispiele: 0,46-0,55-0,85 Stadtwerk

Beta, elektrisch 0,30 n.a. Beispiele: Biomasse-HKW 0,3, Erdgas-BHKW 
0,32-0,39 Jahresdauerlinie

Leistung Grundlast 276,92 kW Leistung Grundlast (th) * Stromkennzahl Berechnung

Anteil Strom-Eigenverbrauch 0,05 n.a. Stadtwerk

Arbeitspreis der vorgelagerten Netzes 0,00 Ct./kWh relevant für KWK-G Vergütung Stadtwerk

Leistungspreis des vorgelagerten Netzes 0,00 €/kW relevant für KWK-G Vergütung Stadtwerk

Prämissen - Absatz, Technik

A32_SG_stadt_HKW_MKoe_230909.xls; 01_Prämissen



Stadtwerk STWGD, Gebiet Stadtgarten HKW

Pos. Beschreibung Wert Einheit Kommentar Quelle

9 CO2-Werte

Projekt

Strom 0,00 g/kWh Strom als Abfallprodukt

Wärme #BEZUG! g/kWh Berechnet aus PET-Anteilen und CO2-Faktoren

Referenz

Strom 624,00                  g/kWh Emissionsfaktor Bundesstrommix, 2007 für Jahr1Umweltbundesamt, FG I 2.5., Stand: April 2009

Veränderung Emissionsfaktor Strom 1,00                      % Veränderung Emissionsfaktor je Jahr

Wärme 250,00                  g/kWh Dezentrale Erdags-/Heizölheizungen

Prämissen - Klimaschutz

A32_SG_stadt_HKW_MKoe_230909.xls; 01_Prämissen
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A.4.1  BEFRAGUNGSAUSWERTUNG  



Auswertung der Fragebögen

Haushaltsfragen

Seite 1
von 8

519 [ 100 % ]

- Ich lebe nicht in einem Privathaushalt (z. B. Wohnheim) 0 [ 0 % ]

- Einpersonenhaushalt 87 [ 17 % ]

- Zweipersonenhaushalt 204 [ 39 % ]

- Dreipersonenhaushalt 82 [ 16 % ]

- Vierpersonenhaushalt 99 [ 19 % ]

- Fünfpersonenhaushalt 39 [ 8 % ]

- Sechspersonenhaushalt 3 [ 1 % ]

- Siebenpersonenhaushalt 1 [ 0 % ]

- k. A. 4 [ 1 % ]

- 1 Kind < 10 Jahre 33 [ 6 % ]

- 2 Kinder < 10 Jahre 24 [ 5 % ]

- 3 Kinder < 10 Jahre 8 [ 2 % ]

- ohne Kinder < 10 Jahre 454 [ 87 % ]

- seit weniger als 1 Jahr 5 [ 1 % ]

- seit 1 bis 2 Jahre 6 [ 1 % ]

- seit 2 bis 4 Jahre 14 [ 3 % ]

- seit 5 bis 9 Jahre 18 [ 3 % ]

- seit 10 und mehr Jahre 424 [ 82 % ]

- k. A. 52 [ 10 % ]

- seit weniger als 1 Jahr 8 [ 2 % ]

- seit 1 bis 2 Jahre 8 [ 2 % ]

- seit 2 bis 4 Jahre 15 [ 3 % ]

- seit 5 bis 9 Jahre 23 [ 4 % ]

- seit 10 und mehr Jahre 406 [ 78 % ]

- k. A. 59 [ 11 % ]

- seit weniger als 1 Jahr 18 [ 3 % ]

- seit 1 bis 2 Jahre 14 [ 3 % ]

- seit 2 bis 4 Jahre 16 [ 3 % ]

- seit 5 bis 9 Jahre 50 [ 10 % ]

- seit 10 und mehr Jahre 371 [ 71 % ]

- k. A. 50 [ 10 % ]

- seit weniger als 1 Jahr 22 [ 4 % ]

- seit 1 bis 2 Jahre 19 [ 4 % ]

- seit 2 bis 4 Jahre 30 [ 6 % ]

- seit 5 bis 9 Jahre 58 [ 11 % ]

- seit 10 und mehr Jahre 356 [ 69 % ]

- k. A. 34 [ 7 % ]

- Freistehendes Einfamilienhaus 217 [ 42 % ]

- Doppelhaushälfte / Reihenendhaus 78 [ 15 % ]

- Reihenmittelhaus 40 [ 8 % ]

- Mehrfamilienhaus (bis 7 Stockwerke) 176 [ 34 % ]

- Hochhaus (8 und mehr Stockwerke) 2 [ 0 % ]

- k. A. 6 [ 1 % ]

Dauer des Wohnens in der Stadt / Gemeinde

Dauer des Wohnens in diesem Stadtteil / Ortsteil

Dauer des Wohnens in dieser Wohnung / diesem Haus

In welchem Gebäudetyp wohnen Sie?

Wie viele Personen leben ständig

in Ihrem Haushalt, Sie selbst eingeschlossen?

Anzahl ausgewerteter Fragebögen:

Kinder im Haushalt unter 10 Jahre

Dauer des Wohnens in der Region



Auswertung der Fragebögen

Haushaltsfragen

Seite 2
von 8

- 1 Einheit 185 [ 36 % ]

- 2 Einheit 158 [ 30 % ]

- 3 Einheit 57 [ 11 % ]

- 4 Einheit 18 [ 3 % ]

- 5 Einheit 8 [ 2 % ]

- 6 Einheit 23 [ 4 % ]

- 7 Einheit 4 [ 1 % ]

- 8 Einheit 8 [ 2 % ]

- 9 Einheit 4 [ 1 % ]

- 10 - 19 Einheiten 22 [ 4 % ]

- 20 - 29 Einheiten 9 [ 2 % ]

- 30 - 39 Einheiten 3 [ 1 % ]

- 40 - 49 Einheiten 2 [ 0 % ]

- 50 - 59 Einheiten 1 [ 0 % ]

- 60 - 69 Einheiten 2 [ 0 % ]

- 70 - 79 Einheiten 0 [ 0 % ]

- 80 - 89 Einheiten 0 [ 0 % ]

- 90 - 98 Einheiten 0 [ 0 % ]

- k. A. 14 [ 3 % ]

- 1700 - 1749 2 [ 0 % ]

- 1750 - 1799 5 [ 1 % ]

- 1800 - 1849 1 [ 0 % ]

- 1850 - 1899 9 [ 2 % ]

- 1900 - 1909 13 [ 3 % ]

- 1910 - 1919 4 [ 1 % ]

- 1920 - 1929 9 [ 2 % ]

- 1930 - 1939 15 [ 3 % ]

- 1940 - 1949 7 [ 1 % ]

- 1950 - 1959 80 [ 15 % ]

- 1960 - 1969 87 [ 17 % ]

- 1970 - 1979 91 [ 18 % ]

- 1980 - 1989 59 [ 11 % ]

- 1990 - 1999 64 [ 12 % ]

- 2000 - 2009 38 [ 7 % ]

- 2010 - 2019 0 [ 0 % ]

- k. A. 35 [ 7 % ]

- 0 - 24 qm 0 [ 0 % ]

- 25 - 49 qm 11 [ 2 % ]

- 50 - 74 qm 69 [ 13 % ]

- 75 - 99 qm 101 [ 19 % ]

- 100 - 124 qm 135 [ 26 % ]

- 125 - 149 qm 76 [ 15 % ]

- 150 - 174 qm 54 [ 10 % ]

- 175 - 199 qm 24 [ 5 % ]

- 200 - 224 qm 16 [ 3 % ]

- 225 - 249 qm 6 [ 1 % ]

- 250 - 274 qm 4 [ 1 % ]

- 275 - 299 qm 1 [ 0 % ]

- 300 - 324 qm 4 [ 1 % ]

- 325 - 349 qm 1 [ 0 % ]

- 350 - 374 qm 1 [ 0 % ]

- 375 - 399 qm 1 [ 0 % ]

- ≥ 400 qm 1 [ 0 % ]

- k. A. 14 [ 3 % ]

Anzahl Wohneinheiten / Wohnungen im Gebäude

Baujahr des Gebäudes

Wohnfläche des Haushaltes



Auswertung der Fragebögen

Haushaltsfragen

Seite 3
von 8

- Öl 231 [ 45 % ]

- Gas 232 [ 45 % ]

- Sonne (Solarstrom) 24 [ 5 % ]

- Sonne (Warmwasser) 62 [ 12 % ]

- Geothermie (Erdwärme) 7 [ 1 % ]

- Windenergie 0 [ 0 % ]

- Biomasse 1 [ 0 % ]

- Fernwärme 19 [ 4 % ]

- Holz / Holzpellets / Holzhackschnitzel 157 [ 30 % ]

- Sonstige 2 [ 0 % ]

- Unbekannt 4 [ 1 % ]

- k. A. 16 [ 3 % ]

- 0 - 4.999 kWh 273 [ 53 % ] 0 - 499 EUR: 71 [ 14 % ]

- 5.000 - 9.999 kWh 86 [ 17 % ] 500 - 999 EUR: 196 [ 38 % ]

- 10.000 - 14.999 kWh 8 [ 2 % ] 1.000 - 1.499 EUR: 89 [ 17 % ]

- 15.000 - 19.999 kWh 4 [ 1 % ] 1.500 - 1.999 EUR: 23 [ 4 % ]

- 20.000 - 24.999 kWh 3 [ 1 % ] 2.000 - 2.499 EUR: 6 [ 1 % ]

- 25.000 - 29.999 kWh 0 [ 0 % ] 2.500 - 2.999 EUR: 2 [ 0 % ]

- 30.000 - 34.999 kWh 0 [ 0 % ] 3.000 - 3.499 EUR: 1 [ 0 % ]

- 35.000 - 39.999 kWh 1 [ 0 % ] 3.500 - 3.999 EUR: 1 [ 0 % ]

- 40.000 - 44.999 kWh 0 [ 0 % ] 4.000 - 4.499 EUR: 2 [ 0 % ]

- 45.000 - 49.999 kWh 0 [ 0 % ] 4.500 - 4.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- ≥ 50.000  kWh 1 [ 0 % ] ≥ 5.000 EUR: 2 [ 0 % ]

- 0 - 4.999 kWh 28 [ 5 % ] 0 - 499 EUR: 26 [ 5 % ]

- 5.000 - 9.999 kWh 17 [ 3 % ] 500 - 999 EUR: 50 [ 10 % ]

- 10.000 - 14.999 kWh 32 [ 6 % ] 1.000 - 1.499 EUR: 58 [ 11 % ]

- 15.000 - 19.999 kWh 32 [ 6 % ] 1.500 - 1.999 EUR: 24 [ 5 % ]

- 20.000 - 24.999 kWh 15 [ 3 % ] 2.000 - 2.499 EUR: 9 [ 2 % ]

- 25.000 - 29.999 kWh 12 [ 2 % ] 2.500 - 2.999 EUR: 6 [ 1 % ]

- 30.000 - 34.999 kWh 6 [ 1 % ] 3.000 - 3.499 EUR: 3 [ 1 % ]

- 35.000 - 39.999 kWh 3 [ 1 % ] 3.500 - 3.999 EUR: 2 [ 0 % ]

- 40.000 - 44.999 kWh 3 [ 1 % ] 4.000 - 4.499 EUR: 1 [ 0 % ]

- 45.000 - 49.999 kWh 1 [ 0 % ] 4.500 - 4.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- ≥ 50.000  kWh 8 [ 2 % ] ≥ 5.000 EUR: 3 [ 1 % ]

- 0 - 499 L 2 [ 0 % ] 0 - 499 EUR: 13 [ 3 % ]

- 500 - 999 L 6 [ 1 % ] 500 - 999 EUR: 41 [ 8 % ]

- 1.000 - 1.499 L 31 [ 6 % ] 1.000 - 1.499 EUR: 51 [ 10 % ]

- 1.500 - 1.999 L 28 [ 5 % ] 1.500 - 1.999 EUR: 38 [ 7 % ]

- 2.000 - 2.499 L 35 [ 7 % ] 2.000 - 2.499 EUR: 9 [ 2 % ]

- 2.500 - 2.999 L 25 [ 5 % ] 2.500 - 2.999 EUR: 8 [ 2 % ]

- 3.000 - 3.499 L 20 [ 4 % ] 3.000 - 3.499 EUR: 2 [ 0 % ]

- 3.500 - 3.999 L 8 [ 2 % ] 3.500 - 3.999 EUR: 1 [ 0 % ]

- 4.000 - 4.499 L 2 [ 0 % ] 4.000 - 4.499 EUR: 0 [ 0 % ]

- 4.500 - 4.999 L 0 [ 0 % ] 4.500 - 4.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- ≥ 5.000 L 4 [ 1 % ] ≥ 5.000 EUR: 1 [ 0 % ]

Jahresverbrauch und Kosten: Strom

Jahresverbrauch und Kosten: Öl

Jahresverbrauch und Kosten: Gas

Eingesetzte Energieträger



Auswertung der Fragebögen

Haushaltsfragen
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- 0 - 99 m³ 166 [ 32 % ] 0 - 499 EUR: 230 [ 44 % ]

- 100 - 199 m³ 103 [ 20 % ] 500 - 999 EUR: 82 [ 16 % ]

- 200 - 299 m³ 31 [ 6 % ] 1.000 - 1.499 EUR: 7 [ 1 % ]

- 300 - 399 m³ 4 [ 1 % ] 1.500 - 1.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- 400 - 499 m³ 2 [ 0 % ] 2.000 - 2.499 EUR: 1 [ 0 % ]

- 500 - 599 m³ 1 [ 0 % ] 2.500 - 2.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- 600 - 699 m³ 0 [ 0 % ] 3.000 - 3.499 EUR: 0 [ 0 % ]

- 700 - 799 m³ 4 [ 1 % ] 3.500 - 3.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- 800 - 899 m³ 0 [ 0 % ] 4.000 - 4.499 EUR: 0 [ 0 % ]

- 900 - 999 m³ 1 [ 0 % ] 4.500 - 4.999 EUR: 1 [ 0 % ]

- ≥ 1.000 m³ 1 [ 0 % ] ≥ 5.000 EUR: 1 [ 0 % ]

- 0 - 4 m³ 40 [ 8 % ] 0 - 499 EUR: 52 [ 10 % ]

- 5 - 9 m³ 26 [ 5 % ] 500 - 999 EUR: 17 [ 3 % ]

- 10 - 14 m³ 11 [ 2 % ] 1.000 - 1.499 EUR: 4 [ 1 % ]

- 15 - 19 m³ 1 [ 0 % ] 1.500 - 1.999 EUR: 3 [ 1 % ]

- 20 - 24 m³ 0 [ 0 % ] 2.000 - 2.499 EUR: 0 [ 0 % ]

- 25 - 29 m³ 1 [ 0 % ] 2.500 - 2.999 EUR: 1 [ 0 % ]

- 30 - 34 m³ 1 [ 0 % ] 3.000 - 3.499 EUR: 0 [ 0 % ]

- 35 - 39 m³ 0 [ 0 % ] 3.500 - 3.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- 40 - 44 m³ 0 [ 0 % ] 4.000 - 4.499 EUR: 0 [ 0 % ]

- 45 - 49 m³ 0 [ 0 % ] 4.500 - 4.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- ≥ 50 m³ 4 [ 1 % ] ≥ 5.000 EUR: 0 [ 0 % ]

- 0 - 4.999 kWh 8 [ 2 % ] 0 - 499 EUR: 4 [ 1 % ]

- 5.000 - 9.999 kWh 1 [ 0 % ] 500 - 999 EUR: 2 [ 0 % ]

- 10.000 - 14.999 kWh 1 [ 0 % ] 1.000 - 1.499 EUR: 3 [ 1 % ]

- 15.000 - 19.999 kWh 0 [ 0 % ] 1.500 - 1.999 EUR: 5 [ 1 % ]

- 20.000 - 24.999 kWh 0 [ 0 % ] 2.000 - 2.499 EUR: 0 [ 0 % ]

- 25.000 - 29.999 kWh 0 [ 0 % ] 2.500 - 2.999 EUR: 1 [ 0 % ]

- 30.000 - 34.999 kWh 0 [ 0 % ] 3.000 - 3.499 EUR: 1 [ 0 % ]

- 35.000 - 39.999 kWh 0 [ 0 % ] 3.500 - 3.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- 40.000 - 44.999 kWh 0 [ 0 % ] 4.000 - 4.499 EUR: 0 [ 0 % ]

- 45.000 - 49.999 kWh 0 [ 0 % ] 4.500 - 4.999 EUR: 0 [ 0 % ]

- ≥ 50.000  kWh 0 [ 0 % ] ≥ 5.000 EUR: 0 [ 0 % ]

- Energieausweis liegt nicht vor 379 [ 73 % ]

- Energieausweis liegt vor

… bedarfsorientiert 15 [ 3 % ]

… verbrau hsorientiert 19 [ 4 % ]

- Unbekannt 85 [ 16 % ]

- k. A. 21 [ 4 % ]

- 000 - 049 kWh/(m²·a) 1

- 050 - 099 kWh/(m²·a) 4

- 100 - 149 kWh/(m²·a) 14

- 150 - 199 kWh/(m²·a) 5

- 200 - 245 kWh/(m²·a) 1

- 250 - 399 kWh/(m²·a) 0

- ≥ 400 kWh/(m²·a) 1

Vorliegen eines Energieausweises

Ausgewiesene Werte im Energieausweis

Jahresverbrauch und Kosten: Wasser

Jahresverbrauch und Kosten: Pellets / Holz

Jahresverbrauch und Kosten: Fernwärme



Auswertung der Fragebögen

Haushaltsfragen

Seite 5
von 8

- Schulnote 1 21

- Schulnote 2 144

- Schulnote 3 197

- Schulnote 4 69

- Schulnote 5 35

- Schulnote 6 14

- Mittelwert: 2,99

- Fenster 136

- Außenwände 149

- Dach 119

- Kellerdecke / -außenwände 80

- Heizungsanlage 100

- kein Bedarf 175

- Unbekannt 26

- nein 444 [ 86 % ]

- ja 65 [ 13 % ]

- k. A. 10 [ 2 % ]

- ja 225 [ 43 % ]

- nein 2 [ 0 % ]

- k. A. 292 [ 56 % ]

- ja 243 [ 47 % ]

- nein 6 [ 1 % ]

- k. A. 270 [ 52 % ]

- ja 105 [ 20 % ]

- nein 4 [ 1 % ]

- k. A. 410 [ 79 % ]

Außenfassade, bewusstes Umgehen mit der Heizung, 

Brennwertheiztherme Solar aufs Dach, Duschwasser anfangs lange 

kalt, Fenster, Gesamtenergieverbrauch reduzieren, Heizungspumpe, 

neuer Stromzähler, niedrigere Strompreise, Nutzung der 

Haushaltsgeräte z. B. Waschmaschiene, Solarspeicher ist 

angedacht, Solarzellen aufs Dach.

- sehr wichtig 328 [ 63 % ]

- eher wichtig 136 [ 26 % ]

- teils / teils 37 [ 7 % ]

- eher unwichtig 6 [ 1 % ]

- sehr unwichtig 1 [ 0 % ]

- k. A. 11 [ 2 % ]

- nein 31 [ 6 % ]

- ja, manuell 368 [ 71 % ]

- ja, elektronisch gesteuert 115 [ 22 % ]

- k. A. 5 [ 1 % ]

Eigenbewertung der Energieeffizienz des Gebäudes (Note)

Handlungsbedarf aus Sicht der Haushalte

Wichtigkeit Sparfunktion bei Kauf von Haushaltsgeräten

Senkung der Raumtemperatur bei Abwesenheit

Ist ein Feuchteproblem / Schimmelbildung vorhanden?

Einsparpotential aus Sicht der Haushalte: Heizung / Wärme

Einsparpotential aus Sicht der Haushalte: Strom / Energie

Einsparpotential aus Sicht der Haushalte: Wasser

Sonstige Einsparpotentiale aus Sicht der Haushalte



Auswertung der Fragebögen

Haushaltsfragen
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- ≤ 9 °C 1 [ 0 % ] gemessen: 00; geschätzt: 01

- 10 - 14 °C 1 [ 0 % ] gemessen: 00; geschätzt: 00

- 15 °C 1 [ 0 % ] gemessen: 00; geschätzt: 01

- 16 °C 2 [ 0 % ] gemessen: 02; geschätzt: 00

- 17 °C 1 [ 0 % ] gemessen: 00; geschätzt: 01

- 18 °C 9 [ 2 % ] gemessen: 06; geschätzt: 03

- 19 °C 25 [ 5 % ] gemessen: 19; geschätzt: 05

- 20 °C 120 [ 23 % ] gemessen: 84; geschätzt: 27

- 21 °C 117 [ 23 % ] gemessen: 87; geschätzt: 27

- 22 °C 151 [ 29 % ] gemessen: 94; geschätzt: 45

- 23 °C 54 [ 10 % ] gemessen: 30; geschätzt: 23

- 24 °C 21 [ 4 % ] gemessen: 13; geschätzt: 07

- ≥ 25 °C 16 [ 3 % ] gemessen: 02; geschätzt: 07

- ≤ 9 °C 7 [ 1 % ] gemessen: 02; geschätzt: 05

- 10 - 14 °C 41 [ 8 % ] gemessen: 20; geschätzt: 19

- 15 °C 73 [ 14 % ] gemessen: 25; geschätzt: 36

- 16 °C 77 [ 15 % ] gemessen: 44; geschätzt: 33

- 17 °C 71 [ 14 % ] gemessen: 35; geschätzt: 31

- 18 °C 104 [ 20 % ] gemessen: 45; geschätzt: 55

- 19 °C 31 [ 6 % ] gemessen: 14; geschätzt: 15

- 20 °C 35 [ 7 % ] gemessen: 09; geschätzt: 25

- 21 °C 4 [ 1 % ] gemessen: 01; geschätzt: 03

- 22 °C 2 [ 0 % ] gemessen: 01; geschätzt: 01

- 23 °C 2 [ 0 % ] gemessen: 01; geschätzt: 01

- 24 °C 1 [ 0 % ] gemessen: 01; geschätzt: 00

- ≥ 25 °C 71 [ 14 % ] gemessen: 04; geschätzt: 07

- Dauerhaft gekippte Fenster 9 [ 2 % ]

- Dauerhaft offenstehende Fenster 2 [ 0 % ]

- Stoßlüften 499 [ 96 % ]

- Lüftungsanlage 8 [ 2 % ]

- k. A. 1 [ 0 % ]

- < 6 % 117 [ 23 % ]

- 6 % 15 [ 3 % ]

- 7 - 10 % 159 [ 31 % ]

- > 10 % 88 [ 17 % ]

- k. A. 140 [ 27 % ]

- sehr wichtig 214 [ 41 % ]

- eher wichtig 202 [ 39 % ]

- teils / teils 63 [ 12 % ]

- eher unwichtig 6 [ 1 % ]

- sehr unwichtig 1 [ 0 % ]

- k. A. 33 [ 6 % ]

- sehr wichtig 193 [ 37 % ]

- eher wichtig 147 [ 28 % ]

- teils / teils 92 [ 18 % ]

- eher unwichtig 27 [ 5 % ]

- sehr unwichtig 0 [ 0 % ]

- k. A. 60 [ 12 % ]

Einschätzung zusätzlicher Energieaufwand für + 1 °C Temp.

Temperatur im Winter: Wohnzimmer

Temperatur im Winter: Schlafzimmer

Lüftungsverhalten in den Wintermonaten

Wie wichtig ist das Thema: Energieeffizientes Wohnen

Wie wichtig ist das Thema: Regenerative Energieträger



Auswertung der Fragebögen

Haushaltsfragen
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- Eigentümer 353 [ 68 % ]

- Mieter 137 [ 26 % ]

- k. A. 29 [ 6 % ]

- Alle Fenster 188  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- Mehr als die Hälfte der Fenster 33

- Die Hälfte der Fenster 13

- Weniger als die Hälfte der Fenster 22

- Keine Fenster 67

- Alle Außenwände 102  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- Mehr als die Hälfte der Außenwände 21

- Die Hälfte der Außenwände 14

- Weniger als die Hälfte der Außenwände 27

- Keine Außenwände 136

- ja 244  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- nein 63

- ja 234  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- nein 64

- ja 121  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- nein 202

- ≤ 1909 0  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- 1910 - 1919 0

- 1920 - 1929 1

- 1930 - 1939 0

- 1940 - 1949 0

- 1950 - 1959 1

- 1960 - 1969 1

- 1970 - 1979 3

- 1980 - 1989 25

- 1990 - 1999 121

- 2000 - 2009 139

- 2010 - 2019 2

 Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- nein 181  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- ja 161

Art des Haushaltes

Maßnahmen in den letzten 10 Jahren: Isolierverglasung

Maßnahmen in den letzten 10 Jahren: Wärmedämmung

Maßnahmen in den letzten 10 Jahren: Kelleraußenwände

Maßnahmen in den letzten 10 Jahren: Kellerdecke

Maßnahmen in den letzten 10 Jahren: Dämmung Dach

Jahr der letzten Erneuerung der Heizungsnalage

Weitere Maßnahmen der letzten 10 Jahre

Denkmalgeschütztes Haus, Einbau eines Holzofens, Einbau eines 

Schwedenofen, Einbau Kaminofen, Fenster und Türen mit Dichtungsringen 

versehen, Haustüre UG Eingangstüre ausgetauscht, Kaminkassette, 

Klospülung mit Regenwasser, komplett Sanitär und Amaturen neu, 

komplette Elektrik neu, Regenwassertank für Garten, Speicherkachelofen, 

Wintergartenanbau

Bekanntheit staatlicher Fördermittel
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Haushaltsfragen
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 Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- nein 252  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- ja 97

- nein 130  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- ja 63

- Finanzielle Mittel 165  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- (Un-)Wissen über geeignetes Vorgehen 32

- Aufwand 66

- Gegenwärtig bewohnt / vermietet 10

- Unsicherheit über Akzeptanu höherer Kaltmiete durch Mieter 0

- Haus ist bereits energetisch saniert oder ein Neubau 0

- ≤ 5 Jahre 37  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- 5 - 9 Jahre 125

- 10 - 14 Jahre 135

- 15 - 24 Jahre 21

- ≥ 25 Jahre 12

- sehr hohe Bereitschaft 18  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- hohe Bereitschaft 92

- teils / teils 171

- geringe Bereitschaft 38

- keine Bereitschaft 15

- nein 59  Angaben nur von Eigentümern (353 Stück)

- ja 289

Geforderte Amortisationszeit

Bereitschaft, finanzielle Ersparnisse für Sanierung

zu verwenden

Bürgernahe Anlaufstelle sinnvoll?

100000 Dächerprogramm, BAFA (3x), Beteiligung Kosten Solaranlage, 

BfA, Brennwerttechnik, EEG, evtl. Beratungsfirma, Fenster, Heizung (7x), 

KFW (39x), KSK, Lakra über ECO Zentrum, LAURA, Zuschuss für Solar 

(27x), Solar-Erdwärme-Gas, Steuervorteile, Zuschuss für Außendämmung 

(5x)

Abriss da Haus zu alt, Alter des Eigentümers (8x), Bauverein, DG wurde 

bzw. wird bereits saniert, Eigentümergemeinschaft, 

Eigentümergemeinschaft, Eigentümergemeinschaft (4x), Fernheizkraftwerk 

wird erneuert, Fertighaus, Haus ist 17 Jahre alt, Heizung funktioniert noch 

einwnadfrei (3x), Innenwände isoliert, kein Bedarf (2x), Kosten-Nutzen-

Vergleich (3x), Mehraufwand bei Verkauf nicht erzielbar, mittelfristiger 

Verkauf oder Umzug (5x), Rauchsteuer für Kamin - Kaminfeger, sinkendes 

Renteneinkommen

Welche staatlichen Fördermittel sind bekannt?

Sanierung in den nächsten 5 Jahren vorgesehen?

Haben Sie sich bereits über Sanierung informiert?

Hinderungsgründe 

Sonstige Hinderungsgründe
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Begutachtete Gebäude 

 

 

 

 

Abnahmestelle Ort Straße Anzahl Gebäude untersuchte Gebäude 

01/Rathaus Schwäbisch-Gmünd Marktplatz 1 2 Rathaus 
Haus Rettenmayr 

02/FFW-Florian  Schwäbisch-Gmünd Seebaldstraße 30 2 Feuerwehrhaus 
Lagerhalle u. Werkstatt 

03/Kindertagheim Schwäbisch-Gmünd Rauchbeinstraße 6 1 Kindertagesstätte 

04/Scheuelbergschule Bargau Himmelreichstraße 14 2 Hauptschule 
Grundschule 

05/Uhlandschule Bettringen Wolf-Hirth-Straße 22 5 Schule Nordbau 
Schule Hauptbau 
Schule Südbau 
Sporthalle 
Mehrzweckhalle 

06/Eichenrainschule Lindach Osterlängsstraße 32 4 Schule m. Schwimmbad 
Schule-Erweiterungsbau 1 
Schule Erweiterungsbau 2 
Sporthalle 

07/Scherrgrundschule Rechberg Hohenstaufenstraße 1 Schule 

08/Friedensschule Wetzgau-Rehnenhof Karlsbader-Straße 25 2 Turnhalle  
Mehrzweckhalle 
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Verbrauchsdaten 

 

 

 

 

Strom Jahresarbeit und Jahreskosten 

 

Abnahmestelle Zeitraum Gesamtbezug Jahreskosten Durchschnittspreis 

01/Stadtverwaltung 2009 100.789 kWh 37.200,40 € 18,9 c/kWh 

02/FFW-Florian  2009 85.350 kWh 16.116,61 € 18,9 c/kWh 

03/Kindertagheim 2009 32.376 kWh 6.114,29 € 18,9c/kWh 

04/Scheuelbergschule 2009 26.581 kWh 5.019,89 € 18,9 c/kWh 

05/Uhlandschule 2009 192.363 kWh 35.228,85 € 18,3 c/kWh 
06/Eichenrainschule 2009 130.482 kWh 24.641,95 € 18,9 c/kWh 
07/Scherrgrundschule 2009 5.777 kWh 1.153,80 € 20,0 c/kWh 
08/Friedensschule 2009 36.620 kWh 6.915,90 € 18,9 c/kWh 
09/Straßenbeleuchtung 2008 3.652.000 kWh 486.000,00 € 13,3 c/kWh 

 

 

 

 

 

 

Erdgas, Heizöl Jahresarbeit und Jahreskosten 

 

Abnahmestelle Zeitraum Brennstoff Gesamtbezug Jahreskosten Durchschnittspreis 

01/Stadtverwaltung 2009 Erdgas 472.477 kWh 29.738,78€ 6,3 c/kWh 

02/FFW-Florian  2009 Erdgas 320.722 kWh 23.383,61 € 7,3 c/kWh 
03/Kindertagheim 2009 Erdgas 176.682 kWh 11.774,95 € 6,7 c/kWh 
04/Scheuelbergschule 2009 Erdgas 289.471 kWh 21.148,70 € 7,3 c/kWh 
05/Uhlandschule 2009 Heizöl EL 684.923 kWh 35.135,57 € 5,1 c/kWh 
06/Eichenrainschule 2009 Erdgas 938.992 kWh 54.841,64 € 5,8 c/kWh 
07/Scherrgrundschule 2009 Heizöl EL 83.775 kWh 4.083,77 € 4,9 c/kWh 
08/Friedensschule 2009 Erdgas 366.036 kWh 27.009,75 € 7,4 c/kWh 
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Einsparungspotenziale 

 

 

 

Potenziale mit ROI kleiner 3 Jahren 

Maßnahme Einsparung  
€/a 

Investition  
€ 

ROI 
statisch 

Einsparung  
CO2 kg/a 

Lampenaustausch  185 180 1,0 554 

Reflektoren 9.328 12.340 1,3 29.071 

Abschalten Beleuchtung 1.189 0 0 3.401 

stufige Drehzahlregelung 1.238 0 0 3.797 

Abschaltung Stand-By-Betrieb 1.914 0 0 5.873 

Hydraulische Trennung Heizkessel 5.278 225 0,1 4.301 

Heizungsregelung 1.743 1.900 1,1 4.301 

Zeitsteuerung WW-Zirkulationspumpe 1.054 350 0,3 3.010 

Abschaltung Schwimmbadumwälzpumpen 2.129 260 0,1 6.533 

Nutzerverhalten 32.600 0 0 66.220 

 56.658 15.255 0,3 127.061 

 

 

 

 

 

Potenziale mit ROI unbekannt oder größer 3 Jahren 

Maßnahme Einsparung  
€/a 

Investition  
€ 

ROI 
statisch 

Einsparung  
CO2 kg/a 

Holzpelletfeuerung 8.024 95.000 11,8 46.706 

Photovoltaik 45.830 365.750 8,0 70.180 

Solare WW-Bereitung 6.860 75.000 10,9 21.100 

Wärmedämmung Dach Rathaus 900 n.b. n.b. 2.550 

nachträgliche Abdichtung Fenster 2.524 n.b. n.b. 11.255 

Straßenbeleuchtung LED 243.000 n.b. n.b. 1.059.000 

Straßenbeleuchtung 
Phasenanschnittsteuerung 

170.000 n.b. n.b. 741.000 
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Anhang Erneuerbare Energien 

 

Maßnahmen-Bezeichnung Erneuerbare Energien (s. Anhang 4 bis 7) 

Zielgruppe / Adressat Stadtverwaltung 

Ziel Nutzung von Solarenergie und nachwachsenden Rohstoffen 

Inhalt/ Ausgangssituation 

Die Stadt Schw.-Gmünd betreibt eigene Waldwirtschaft. Die 
Nutzung von Holzhackschnitzel oder Holzpellets drängt sich hier 
geradezu auf. Ein Vollkostenvergleich Gasfeuerung mit Holzpel-
letfeuerung wurde vorgenommen. Es gibt mehrere komm. Ge-
bäude die sich anbieten für ein Solardach. Hier wurden beispiel-
haft eine Anlage Photovoltaik und Solarthermie berechnet. 
Wenn diese Maßnahme bei nur 10 Gebäuden umgesetzt wird, 
ergibt sich untenstehende Einsparung. 

CO2-Auswirkung Erheblich, da CO2 neutral, siehe unten. 

Hemmnisse der Umsetzung Relativ hohe Investitionen. 

Zeitl. Umsetzung Bis Ende 2011 möglich. 

Kosten und Finanzierung Investitionen für die u.g. Einsparungen: Ca. 500.000 €. 

Beteiligte Akteure / Vernetzung Stadt, Schulen, Energiemanager, Planungsbüros, Handwerker 

 

Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 

Holzpelletfeuerung 4.616 46.706 

Photovoltaik 45.830 70.180 

Solarthermie 6.860 21.100 

Summe: 57.306 137.986 
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Anhang Optimierung von Beleuchtungsanlagen 

 

Maßnahmen-Bezeichnung Optimierung von Beleuchtungsanlagen (s. Anhang 8 bis 20) 

Zielgruppe / Adressat Stadtverwaltung, sonstige Gebäudenutzer. 

Ziel Beleuchtungsanlagen bedarfsgerecht betreiben. 

Inhalt/Ausgangssituation 

� In einigen komm. Gebäuden sind noch Glühlampen installiert 
die ausgetauscht werden können. 

� Bei einigen Beleuchtungsanlagen kann durch den Einsatz 
von Reflektoren der Stromverbrauch halbiert werden. 

� Teile der Beleuchtungsanlagen werden nicht bedarfsgerecht 
genutzt. 

CO2-Auswirkung Kann mehr als halbiert werden, siehe unten 

Hemmnisse der Umsetzung 
� Noch Glühlampen im Bestand. 
� Nutzerverhalten. 

Zeitliche Umsetzung Kann relativ schnell realisiert werden. 

Kosten und Finanzierung Relativ geringe Investition, ROI kleiner 1,5 Jahre. 

Beteiligte Akteure / Vernetzung 
Stadt, Schulen, Kindergärten, Mitarbeiter Stadt, Lehrpersonal, 
Hausmeister, Energiemangager. 

 

Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 

Austausch von Glühlampen 185 554 

Reflektoren 9.328 29.071 

Abschalten von Anlagen 1.109 3.401 

Summe: 10.622 33.026 
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Anhang Abschaltung Stand-By-Betrieb 

 

Maßnahmen-Bezeichnung Abschaltung Stand-By-Betrieb (s. Anhang 23 bis 24) 

Zielgruppe / Adressat Stadtverwaltung, Schulen. 

Ziel 
Vermeiden von unnötigen Laufzeiten, ändern des Nutzerverhal-
tens. 

Inhalt/ Ausgangssituation 

Im Rathaus und in der Eichenrainschule sind Computerbild-
schirme ohne Notwendigkeit im Stand-By-Betrieb. Durch voll-
ständiges abschalten der Computer-Bildschirme lässt sich die 
unten genannte Einsparung realisieren. 

CO2-Auswirkung Siehe unten 

Hemmnisse der Umsetzung Nutzerverhalten 

Zeitliche Umsetzung Sofort möglich 

Kosten und Finanzierung Keine Kosten 

Beteiligte Akteure / Vernetzung Alle Computernutzer 

 

Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 

Abschaltung Stand-By-Modus 1.914 5.873 

Summe: 1.914 5.873 
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Anhang Optimierung von Wärmeerzeugungsanlagen 

 

Maßnahmen-Bezeichnung 
Optimierung von Wärmeerzeugungsanlagen und Verteilung 
(s. Anhang 21 bis 22 und 25 bis 32 und 37 bis 38) 

Zielgruppe / Adressat Stadtverwaltung, alle Nutzer kommunaler Gebäude. 

Ziel 
Bedarfsgerechter Betrieb von Wärmeerzeugungsanlagen und 
Peripheriegeräten, Optimierung der Regelung, vermeiden von 
Wärmeverlusten. 

Inhalt/ Ausgangssituation 

� Mehrkesselanlagen die nicht wird hydraulisch getrennt sind 
obwohl die halbe Heizleistung ausreicht. 

� 40 Jahre alte Regelung die erhebliche Defekte aufweist. 
� Stufige Heizkreispumpen während der ganzen Heizperiode 

im Volllastbetrieb. 
� Warmwasserzirkulationspumpen im Dauerbetrieb. 
� Verschieden Maßnahmen aus dem Heizungsbereich die das 

unten genannte Potenzial beinhalten. 

CO2-Auswirkung Siehe unten 

Hemmnisse der Umsetzung 
Z. T. ist Personalschulung notwendig, unterschiedliches Wär-
meempfinden der Nutzer,  

Zeitliche Umsetzung Kann zum Teil sofort ohne Investitionen realisiert werden 

Kosten und Finanzierung 
Geringfügige Investitionen, ROI sehr gering, in Summe kleiner 
1,5 a 

Beteiligte Akteure / Vernetzung 
Stadtverwaltung, Energiemanager, Hausmeister, örtliches 
Handwerk, Gebäudenutzer 

 

Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 

Hydraulische Trennung 5.278 14.001 

Heizungsregelung 1.743 4.301 

Stufige Leistungsanpassung 1.238 3.797 

Dämmung von Rohrleitungen 274 790 

WW-Zirkulationspumpe 1.054 2.624 

Summe: 9.587 25.513 
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Anhang Wärmedämmung von Gebäuden, Fenstersanierung 

 

Maßnahmen-Bezeichnung 
Wärmedämmung von Gebäuden, Fenstersanierung 
(s. Anhang 33 bis 36) 

Zielgruppe / Adressat Stadtverwaltung 

Ziel 
Vermeiden von Wärmeverlusten, Bewahrung des Gebäudebe-
standes. 

Inhalt/ Ausgangssituation 

Im Rathaus, ist auf dem Dachboden so gut wie keine Wärme-
dämmung zu den darunterliegenden beheizten Räumen vorhan-
den. Durch eine nachträgliche Dämmung ist mit einer Einspa-
rung von bis zu 6 % des Brennstoffes zu rechnen. 
An einigen Gebäuden sind die Fenster in einem zum Teil sehr 
schlechten Zustand. (Verzogene Rahmen, defekte Mechanik, 
fauliges Holz, Einfachverglasung). Ein großer Teil der Fenster ist 
undicht. Dies wurde durch den Papierstreifentest ermittelt. Es 
können hier Wärmeverluste bis zu 20 % auftreten. Durch nach-
trägliches anbringen von Dichtungen lässt sich dieser Mangel 
ohne Fensteraustausch beheben. Bei einem angenommenen 
Heizbedarf von 70 % für die Klassenzimmer / Büroräume und 
einem 5 %-igen Verlust über die vorhandenen Spalte ergeben 
sich nach beseitigen der undichten Stellen nachfolgende Ein-
sparpotenziale. 

CO2-Auswirkung Gering für den hohen Aufwand, siehe unten. 

Hemmnisse der Umsetzung 
Hohe Investition, sollte nicht unter dem Aspekt der Energieein-
sparung sonder eher unter Gebäudeerhalt gesehen werden. 

Zeitliche Umsetzung Zum Teil dringender Bedarf. 

Kosten und Finanzierung Finanzierung durch Etat der Stadt. 

Beteiligte Akteure / Vernetzung Stadtverwaltung, Hausmeister, örtliches Handwerk. 

 

Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 

Wärmedämmung 900 2.550 

Fenstersanierung/ -erneuerung 2.524 11.255 

Summe: 3.424 13.805 
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Anhang Straßenbeleuchtung 

 

Maßnahmen-Bezeichnung Straßenbeleuchtung 

Zielgruppe/Adressat Stadtverwaltung 

Ziel 
Reduzierung der hohen Energiekosten, Verbesserung der Be-
leuchtungssituation. 

Inhalt/ Ausgangssituation 

In Schwäbisch-Gmünd sind ca. 8.300 Leuchtpunkte installiert. 
Die Jahreskosten für den Betrieb belaufen sich auf ca. 486.000 
€. Es sind zwei Möglichkeiten der Kostenreduzierung betrachtet 
worden (LED-Beleuchtung ca. 50 bis 80 % Einsparung und eine 
Phasenanschnittsteuerung ca. 35% Einsparung), eine Mischung 
aus beiden Möglichkeiten ist ebenfalls denkbar. Da kein belast-
bares Kataster der Straßenbeleuchtung vorliegt, kann über die 
Höhe der jeweiligen Investition keine Aussage getroffen werden. 

CO2-Auswirkung Siehe unten 

Hemmnisse der Umsetzung Hohe Investition 

Zeitliche Umsetzung Langfristige Realisierung 

Kosten und Finanzierung Haushaltsetat der Stadt, Förderungen von Bund und Land 

Beteiligte Akteure / Vernetzung Planungsbüros, Leuchtenhersteller, STW, Stadtverwaltung 

 

Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 

LED-Technologie 243.000 1.059.080 

Phasenanschnittsteuerung 170.000 741.000 

Summe: 413.000 1.800.080 

 



Städtische Immobilien Kommunale Gebäude Anhang 3/7 

Anhang Schwimmbad 

 

Maßnahmen-Bezeichnung Schwimmbad Eichenrainschule 

Zielgruppe/Adressat Stadtverwaltung 

Ziel 
Reduzierung von Wärme- und Wasserverlusten, Optimierung 
Pumpenlaufzeiten. 

Inhalt/ Ausgangssituation 

� Es sind zwei Umwälzpumpen installiert, die im Dauerbetrieb 
gefahren werden. Es gibt aber Möglichkeiten, zumindest in 
der betriebsfreien Zeit, eine Pumpe wegzuschalten. 

� Es kommt in der betriebsfreien Zeit zu hohen Wärmeverlus-
ten an der Wasseroberfläche. 

� Durch Realisierung ist u. g. Einsparung möglich. 

CO2-Auswirkung Siehe unten 

Hemmnisse der Umsetzung Personalschulung notwendig, Investition. 

Zeitliche Umsetzung Zum Teil sofort möglich. 

Kosten und Finanzierung Stadt 

Beteiligte Akteure / Vernetzung Hausmeister, Stadtverwaltung, örtliches Handwerk. 

 

Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 

Filterpumpe 2.129 6.533 

Abdeckung 1.045 2.795 

Summe: 3.174 9.328 
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Anhang Nutzerverhalten 

 

Maßnahmen-Bezeichnung Nutzerverhalten 

Zielgruppe / Adressat Stadtverwaltung, alle Nutzer kommunaler Gebäude. 

Ziel 
Durch gezielte Schulung und Vorgaben das Verhalten der Mitar-
beiter verbessern und damit einen erheblichen Beitrag zur Re-
duzierung des Energieverbrauchs leisten. 

Inhalt/ Ausgangssituation 

Während der Betriebsaufnahme wurde mehrfach festgestellt, 
dass sich das Verhalten der  Mitarbeiter auf den Energie-
verbrauch ungünstig auswirkt. Die Stadt Schwäbisch-Gmünd hat 
zum Thema Heizung, Beleuchtung, Lüftung usw. einige Vorga-
ben erlassen, die von den jeweiligen Gebäudenutzern einzuhal-
ten sind. Es wurde allerdings festgestellt, dass dies nur spora-
disch oder gar nicht geschieht. In fast allen Abnahmestellen 
wurden Zustände angetroffen, die diesen Vorgaben zuwider-
handeln. 

CO2-Auswirkung Siehe unten. 

Hemmnisse der Umsetzung Gewohnheit der Mitarbeiter, Gedankenlosigkeit, fehlende Zeit. 

Zeitliche Umsetzung Sofort möglich, erhebliches Potenzial möglich. 

Kosten und Finanzierung 
Gering, Schulung der Mitarbeiter durchführen, auf Einhaltung 
der Vorgaben hinweisen 

Beteiligte Akteure / Vernetzung 
Alle Mitarbeiter der Städtischen Einrichtungen sowie MA der 
Schulen und Kindergärten, Schüler. 

 

Maßnahme Einsparung €/a Einsparung CO2  kg/a 

Strom 13.250 12.620 

Wärme 19.350 53.600 

Summe: 32.600 66.220 

 



Vollkostenvergleich Heizsysteme

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: Wärmeerzeugung 250 kW beispielhaft

2.0 Grundlagen

Vollkostenvergleich zwischen Erdgasversorgung und Holzpellets

Berechnung für Erdgasversorgung siehe Blatt Vollkosten-Erdgasversorgung

Berechnung für Holzpellets siehe Blatt Vollkosten-Holzpellets

3.0 Ist - Zustand

Erdgasversorgung

Eingesetzte Energie 400.000 kWh Hs/a

Kapitalgebundene Kosten 2.686 €/a

Bedarfsgebundene Kosten: 27.820 €/a

Betriebsgebundene Kosten: 1.151 €/a

Sonstige Kosten: 365 €/a

Summe: 32.022 €/a

4.0 Soll - Zustand

Holzpellets

Eingesetzte Energie 361.337 kWh/a Hi

Kapitalgebundene Kosten 6.992 €/a

Bedarfsgebundene Kosten: 12.647 €/a

Betriebsgebundene Kosten: 3.410 €/a

Sonstige Kosten: 950 €/a

Summe: 23.999 €/a

5.0 Jahreseinsparung

32.022 €/a - 23.999 €/a = 8.024 €/a
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6.0 Investitionskosten

Holzpellets

gemäß Blatt Vollkosten-Holzpellets = 95.000 €

7.0 Amortisationszeit = 11,8 a

8.0 CO2-Minderung

Erdgas

400.000 kWh Hs/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 72.000 kg/a

Holzpellets

361.337 kWh/a Hi ∗ 0,07 kg CO2 / kWh = 25.294 kg/a

= 46.706 kg/a
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Vollkostenvergleich Heizsysteme

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: Wärmeerzeugung 250 kW beispielhaft

2.0 Vollkosten Holzpellets

2.1 Kapitalgebundene Kosten

Investition: 250 kW Hi ∗ 380,00 €/kW Hi = 95.000 €

Masch. technischer Teil: 100 % = 95.000 €

Baulicher Teil: 0 % = 0 €

(Lagerraum bereits berücksichtigt)

Summe Investition: = 95.000 €

Kapitalkosten: Zinssatz: 4,00 %

Laufzeit masch. technischer Teil: 20,00 a

Laufzeit baulicher Teil: 40,00 a

Masch. technischer Teil: Annuität: = 7,36 %

95.000 € ∗ 7,36% = 6.992 €

Baulicher Teil: Annuität: = 5,05 %

0 € ∗ 5,05% = 0 €

Summe kapitalgebundene Kosten: = 6.992 €

2.2 Bedarfsgebundene Kosten

2.2.1 Energiekosten

Preisstand:

Arbeitspreis:

361.337 kWh/a H∗ 2,80 c/kWh Hi = 10.117,44 €/a

2.2.2 Hilfsenergie und Betriebsstoffe

Bei Holzpelletsversorgung: 20 ... 30 % der Energiekosten

10.117 € ∗ 25,0 % = 2.529 €/a

2.3 Betriebsgebundene Kosten (für Bedienung, Wartung, Instandsetzung)

Bei Holzpelletsversorgung: für Bedienung 20,0 h/a

für Wartung 2,0 % der Investition

für Instandsetzung 1,0 % der Investition

28,00 €/h ∗ 20,0 h/a = 560 €/a

95.000 € ∗ 2,0 % = 1.900 €/a

95.000 € ∗ 1,0 % = 950 €/a

heute
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2.4 Sonstige Kosten (für Versicherungen, Steuern, Verwaltung, etc.)

Bei Holzpelletsversorgung: ca. 1 % der Investitionskosten

95.000 € ∗ 1,0 % = 950 €/a

2.5 Zusammenfassung

Kapitalgebundene Kosten = 6.992 €/a

Bedarfsgebundene Kosten: = 12.647 €/a

Betriebsgebundene Kosten: = 3.410 €/a

Sonstige Kosten: = 950 €/a

Summe: = 23.999 €/a
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Vollkostenvergleich Heizsysteme

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: Wärmeerzeugung 250 kW beispielhaft

2.0 Vollkosten Erdgasversorgung

2.1 Kapitalgebundene Kosten

Investition: 250 kW Hi ∗ 146,00 €/kW Hi = 36.500 €

Masch. technischer Teil: 100 % = 36.500 €

Baulicher Teil: 0 % = 0 €

Erdgas-Hausanschluss: 326 kW Hs ∗ 0,00 €/kW Hs = 0 €

Summe Investition: = 36.500 €

Kapitalkosten: Zinssatz: 4,00 %

Laufzeit masch. technischer Teil: 20,00 a

Laufzeit baulicher Teil: 40,00 a

Laufzeit Erdgasanschluß: 40,00 a

Masch. technischer Teil: Annuität: = 7,36 %

36.500 € ∗ 7,36% = 2.686 €

Baulicher Teil: Annuität: = 5,05 %

0 € ∗ 5,05% = 0 €

Erdgasanschluss: Annuität: = 5,05 %

0 € ∗ 5,05% = 0 €

Summe kapitalgebundene Kosten: = 2.686 €

2.2 Bedarfsgebundene Kosten

2.2.1 Energiekosten

Preisstand:

Leistungspreis:

0 kW ∗ 0,00 €/kW = 0,00 €/a

Arbeitspreis:

400.000 kWh Hs/a ∗ 6,50 c/kWh Hs = 26.000,00 €/a

Grund-/Messpreis: = 0,00 €/a

Jahreskosten: = 26.000,00 €/a

Durchschnittspreis: = 6,50 c/kWh

2.2.2 Hilfsenergie und Betriebsstoffe

Bei Erdgasversorgung: 7 ... 10 % der Energiekosten
(Neuanlagen…..Altanlagen)

26.000 € ∗ 7,0 % = 1.820 €/a

2.3 Betriebsgebundene Kosten (für Bedienung, Wartung, Instandsetzung)
siehe VDI Richtlinie 2067 Blatt 1

heute
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Bei Erdgasversorgung: für Bedienung 2,0 h/a

für Wartung 2,0 % der Investition

für Instandsetzung 1,0 % der Investition

28,00 €/h ∗ 2,0 h/a = 56 €/a

36.500 € ∗ 2,0 % = 730 €/a

36.500 € ∗ 1,0 % = 365 €/a

2.4 Sonstige Kosten (für Versicherungen, Steuern, Verwaltung, etc.)

Bei Erdgasversorgung: ca. 1 % der Investitionskosten

36.500 € ∗ 1,0 % = 365 €/a

2.5 Zusammenfassung

Kapitalgebundene Kosten = 2.686 €/a

Bedarfsgebundene Kosten: = 27.820 €/a

Betriebsgebundene Kosten: = 1.151 €/a

Sonstige Kosten: = 365 €/a

Summe: = 32.022 €/a
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Photovoltaik

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: Beispielhaft

2.0 Grundlagen

Kollektorfläche: 100 m²

Mittlere Jahreseinstrahlung: 1.100 kWh/m²

Davon Stromertrag: 11 %

Peakleistung: 13,3 kW

Preisstand: 30.12.09

Strompreisvergütung bei Einspeisung: 39,14 c/kWh

Strompreisvergütung bei Selbstnutzung: 22,76 c/kWh

Derzeitiger Strombezugspreis: 19,00 c/kWh

3.0 Ist - Zustand

Stromerzeugung über konventionelle Kraftwerke

4.0 Soll - Zustand

Stromerzeugung über Photovoltaik-Anlagewenn, alles wird eingespeist

jährliche Stromerzeugung = Kollektorfläche x Jahreseinstrahlung x Stromertrag

Wel = 100 m² ∗ 1.100 kWh/m² ∗ 11 % = 12.100 kWh/a

5.0 Jahreseinsparung

Stromvergütung = jährliche Stromerzeugung x Strompreis

Kel = 12.100 kWh/a ∗ 39,14 c/kWh = 4.736 €/a

0 kWh/a ∗ 39,14 c/kWh = 0 €/a

0 kWh/a ∗ 19,00 c/kWh = 0 €/a

abzgl. laufende Kosten 0,5 % der Anlagenkosten = 153 €/a

Gesamt = 4.583 €/a

Eingesparte Bezugsmenge = 12.100 kWh/a

6.0 Investitionskosten

Anlagekosten für Solargenerator / Modul

13,3 kW ∗ 2.000 €/kW = 26.600,00 €

Anlagekosten für Wechselrichter

13,3 kW ∗ 300 €/kW = 3.990,00 €

Anlagekosten für Aufständerung bei Flachdächern

13,3 kW ∗ 200 €/kW = 2.660,00 €

Montagekosten

13,3 kW ∗ 250 €/kW = 3.325,00 €

Gesamtinvestition = 36.575,00 €

Hinweis: Die Gesamtinvestition beinhaltet keine Förderzuschüsse.

7.0 Amortisationszeit = 8,0 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 12.100 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 7.018 kg/a
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Solare Wärmenutzung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: WW-Bereitung Beispiel

2.0 Grundlagen

Kollektorfläche 20 m²

solarer Wärmeertrag 450 kWh/m²/a

Jahresnutzungsgrad Wärmeerzeugung: 85 %

Wärme derzeit aus: Erdgas

Preisstand: 30.12.09

Brennstoffpreis: 6,50 c/kWh Hs

3.0 Ist - Zustand

Solare Wärme wird derzeit nicht genutzt.

4.0 Soll - Zustand

Nutzung des jährlich möglichen solaren Wärmeertrages.

Wth  = 20 m² ∗ 450 kWh/m²/a = 9.000 kWh/a

5.0 Jahreseinsparung

Substituierte Brennstoffmenge

9.000 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi / 0,85 = 11.721 kWh/a Hs

11.721 kWh/a Hs ∗ 6,50 c/kWh Hs = 762 €/a

geschmälert durch Minderungsfaktor für Pumpenantrieb, Wartung etc.

762 €/a ∗ 0,90 = 686 €/a

6.0 Investitionskosten

Anlagekosten für Kollektor, Solarspeicher, Zubehör

20 m² ∗ 300,00 €/m² = 6.000 €

Montagekosten
20 m² ∗ 75,00 €/m² = 1.500 €

Gesamtinvestition = 7.500 €

Hinweis: Die Gesamtinvestition beinhaltet nicht eventuelle Förderzuschüsse.

7.0 Amortisationszeit = 10,9 a

8.0 CO2-Minderung

Erdgas

11.721 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 2.110 kg/a
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Lampenaustausch (Kompaktleuchtstofflampe)

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 02/FFW-Florian

Bereich: kleiner Versammlungssaal

2.0 Grundlagen

Lampenanzahl: 12 Stk.

Benutzungsdauer: 300 h/a

Preisstand: 30.12.09

Energiepreis: 18,90 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Einsatz von Glühlampen

Lampenleistung: 60 W

3.1 Energiekosten

0,72 kW ∗ 300 h/a = 216 kWh/a

216 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 40,82 €/a

3.2 Lampenersatz

300 h/a / 1.000 h ∗ 12 La = 3,6 La/a

3,6 La/a ∗ 0,60 €/La = 2,16 €/a

3.3 Betriebskosten = 42,98 €/a

4.0 Soll - Zustand Einsatz von Kompaktleuchtstofflampen (Energiesparlampen)

Lampenleistung: 11 W

4.1 Energiekosten

0,13 kW ∗ 300 h/a = 40 kWh/a

40 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 7,56 €/a

4.2 Lampenersatz

300 h/a / 8.000 h ∗ 12 La = 0,5 La/a

0,5 La/a ∗ 7,50 €/La = 3,75 €/a

4.3 Betriebskosten = 11,31 €/a

5.0 Jahreseinsparung

216 kWh/a - 40 kWh/a = 176 kWh/a

42,98 €/a -    11,31 €/a = 32 €/a

6.0 Investitionskosten
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12 La ∗ 7,50 €/La = 90,00 €

7.0 Amortisationszeit = 2,8 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 176 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 102 kg/a
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Lampenaustausch (Kompaktleuchtstofflampe)

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 07/Scherrgrundschule

Bereich: Aula

2.0 Grundlagen

Lampenanzahl: 12 Stk.

Benutzungsdauer: 1.000 h/a

Preisstand: 30.12.09

Energiepreis: 20,00 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Einsatz von Glühlampen

Lampenleistung: 80 W

3.1 Energiekosten

0,96 kW ∗ 1.000 h/a = 960 kWh/a

960 kWh/a ∗ 20,00 c/kWh = 192,00 €/a

3.2 Lampenersatz

1.000 h/a / 1.000 h ∗ 12 La = 12,0 La/a

12,0 La/a ∗ 0,70 €/La = 8,40 €/a

3.3 Betriebskosten = 200,40 €/a

4.0 Soll - Zustand Einsatz von Kompaktleuchtstofflampen (Energiesparlampen)

Lampenleistung: 15 W

4.1 Energiekosten

0,18 kW ∗ 1.000 h/a = 180 kWh/a

180 kWh/a ∗ 20,00 c/kWh = 36,00 €/a

4.2 Lampenersatz

1.000 h/a / 8.000 h ∗ 12 La = 1,5 La/a

1,5 La/a ∗ 7,50 €/La = 11,25 €/a

4.3 Betriebskosten = 47,25 €/a
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5.0 Jahreseinsparung

960 kWh/a - 180 kWh/a = 780 kWh/a

200,40 €/a -    47,25 €/a = 153 €/a

6.0 Investitionskosten

12 La ∗ 7,50 €/La = 90,00 €

7.0 Amortisationszeit = 0,6 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 780 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 452 kg/a
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Nachrüstung von Reflektoren

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 02/FFW-Florian

2.0 Grundlagen

Betriebszeit der Beleuchtungsanlage: 500 h/a

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Leuchte in Standardausführung

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 2

Leuchtenanzahl: 70 Stk.

4.0 Soll - Zustand

Maßnahme: Reflektoren in Leuchte nachrüsten

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 1

Leuchtenanzahl: 70 Stk.

5.0 Jahreseinsparung

PIst  = ( 58 + 13 )   W ∗ 2 = 142 W

142    W ∗ 70 Stk. = 9,94 kW

9,94  kW ∗ 500 h/a = 4.970 kWh/a

PSoll  = ( 58 + 13 )   W ∗ 1 = 71 W

71    W ∗ 70 Stk. = 4,97 kW

4,97  kW ∗ 500 h/a = 2.485 kWh/a

E  = 4.970 kWh/a − 2.485 kWh/a = 2.485 kWh/a

2.485 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 470 €/a

6.0 Investitionskosten = 1.694 €

Reflektor/Lampe 20 €/L. ∗ 70 L. = 1.400 €

Installationskosten: 4,20 €/L. ∗ 70 L. = 294 €

7.0 Amortisationszeit = 3,6 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 2.485 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 1.441 kg/a

( )E P P t pIst Soll B ELT= − ∗ ∗
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Nachrüstung von Reflektoren

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 04/Scheuelbergschule

2.0 Grundlagen

Betriebszeit der Beleuchtungsanlage: 1.150 h/a

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Leuchte in Standardausführung

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 2

Leuchtenanzahl: 30 Stk.

4.0 Soll - Zustand

Maßnahme: Reflektoren in Leuchte nachrüsten

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 1

Leuchtenanzahl: 30 Stk.

5.0 Jahreseinsparung

PIst  = ( 58 + 13 )   W ∗ 2 = 142 W

142    W ∗ 30 Stk. = 4,26 kW

4,26  kW ∗ 1.150 h/a = 4.899 kWh/a

PSoll  = ( 58 + 13 )   W ∗ 1 = 71 W

71    W ∗ 30 Stk. = 2,13 kW

2,13  kW ∗ 1.150 h/a = 2.450 kWh/a

E  = 4.899 kWh/a − 2.450 kWh/a = 2.450 kWh/a

2.450 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 463 €/a

6.0 Investitionskosten = 726 €

Reflektor/Lampe 20 €/L. ∗ 30 L. = 600 €

Installationskosten: 4,20 €/L. ∗ 30 L. = 126 €

7.0 Amortisationszeit = 1,6 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 2.450 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 1.421 kg/a

( )E P P t pIst Soll B ELT= − ∗ ∗
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Nachrüstung von Reflektoren

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 05/Uhlandschule

Bereich: alte Halle

2.0 Grundlagen

Betriebszeit der Beleuchtungsanlage: 2.500 h/a

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 18,30 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Leuchte in Standardausführung

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 3

Leuchtenanzahl: 70 Stk.

4.0 Soll - Zustand

Maßnahme: Reflektoren in Leuchte nachrüsten

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 2

Leuchtenanzahl: 70 Stk.

5.0 Jahreseinsparung

PIst  = ( 58 + 13 )   W ∗ 3 = 213 W

213    W ∗ 70 Stk. = 14,91 kW

14,91  kW ∗ 2.500 h/a = 37.275 kWh/a

PSoll  = ( 58 + 13 )   W ∗ 2 = 142 W

142    W ∗ 70 Stk. = 9,94 kW

9,94  kW ∗ 2.500 h/a = 24.850 kWh/a

E  = 37.275 kWh/a − 24.850 kWh/a = 12.425 kWh/a

12.425 kWh/a ∗ 18,30 c/kWh = 2.274 €/a

6.0 Investitionskosten = 3.388 €

Reflektor/Lampe 20 €/L. ∗ 140 L. = 2.800 €

Installationskosten: 4,20 €/L. ∗ 140 L. = 588 €

7.0 Amortisationszeit = 1,5 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 12.425 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 7.207 kg/a

( )E P P t pIst Soll B ELT= − ∗ ∗
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Nachrüstung von Reflektoren

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 05/Uhlandschule

Bereich: neue Halle

2.0 Grundlagen

Betriebszeit der Beleuchtungsanlage: 2.500 h/a

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 18,30 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Leuchte in Standardausführung

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 3

Leuchtenanzahl: 33 Stk.

4.0 Soll - Zustand

Maßnahme: Reflektoren in Leuchte nachrüsten

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 2

Leuchtenanzahl: 33 Stk.

5.0 Jahreseinsparung

PIst  = ( 58 + 13 )   W ∗ 3 = 213 W

213    W ∗ 33 Stk. = 7,03 kW

7,03  kW ∗ 2.500 h/a = 17.575 kWh/a

PSoll  = ( 58 + 13 )   W ∗ 2 = 142 W

142    W ∗ 33 Stk. = 4,69 kW

4,69  kW ∗ 2.500 h/a = 11.725 kWh/a

E  = 17.575 kWh/a − 11.725 kWh/a = 5.850 kWh/a

5.850 kWh/a ∗ 18,30 c/kWh = 1.071 €/a

6.0 Investitionskosten = 1.597 €

Reflektor/Lampe 20 €/L. ∗ 66 L. = 1.320 €

Installationskosten: 4,20 €/L. ∗ 66 L. = 277 €

7.0 Amortisationszeit = 1,5 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 5.850 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 3.393 kg/a

( )E P P t pIst Soll B ELT= − ∗ ∗
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Nachrüstung von Reflektoren

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 06/Eichenrainschule

Bereich: Klassenzimmer

2.0 Grundlagen

Betriebszeit der Beleuchtungsanlage: 1.200 h/a

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 18,30 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Leuchte in Standardausführung

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 2

Leuchtenanzahl: 100 Stk.

4.0 Soll - Zustand

Maßnahme: Reflektoren in Leuchte nachrüsten

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 1

Leuchtenanzahl: 100 Stk.

5.0 Jahreseinsparung

PIst  = ( 58 + 13 )   W ∗ 2 = 142 W

142    W ∗ 100 Stk. = 14,20 kW

14,20  kW ∗ 1.200 h/a = 17.040 kWh/a

PSoll  = ( 58 + 13 )   W ∗ 1 = 71 W

71    W ∗ 100 Stk. = 7,10 kW

7,10  kW ∗ 1.200 h/a = 8.520 kWh/a

E  = 17.040 kWh/a − 8.520 kWh/a = 8.520 kWh/a

8.520 kWh/a ∗ 18,30 c/kWh = 1.559 €/a

6.0 Investitionskosten = 2.420 €

Reflektor/Lampe 20 €/L. ∗ 100 L. = 2.000 €

Installationskosten: 4,20 €/L. ∗ 100 L. = 420 €

7.0 Amortisationszeit = 1,6 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 8.520 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 4.942 kg/a

( )E P P t pIst Soll B ELT= − ∗ ∗
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Nachrüstung von Reflektoren

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 07/Scherrgrundschule

Bereich: Klassenzimmer, Lehrerzimmer

2.0 Grundlagen

Betriebszeit der Beleuchtungsanlage: 1.200 h/a

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 20,00 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Leuchte in Standardausführung

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 1

Leuchtenanzahl: 48 Stk.

4.0 Soll - Zustand

Maßnahme: Reflektoren in Leuchte nachrüsten

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 1

Leuchtenanzahl: 32 Stk.

5.0 Jahreseinsparung

PIst  = ( 58 + 13 )   W ∗ 1 = 71 W

71    W ∗ 48 Stk. = 3,41 kW

3,41  kW ∗ 1.200 h/a = 4.092 kWh/a

PSoll  = ( 58 + 13 )   W ∗ 1 = 71 W

71    W ∗ 32 Stk. = 2,27 kW

2,27  kW ∗ 1.200 h/a = 2.724 kWh/a

E  = 4.092 kWh/a − 2.724 kWh/a = 1.368 kWh/a

1.368 kWh/a ∗ 20,00 c/kWh = 274 €/a

6.0 Investitionskosten = 774 €

Reflektor/Lampe 20 €/L. ∗ 32 L. = 640 €

Installationskosten: 4,20 €/L. ∗ 32 L. = 134 €

7.0 Amortisationszeit = 2,8 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 1.368 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 793 kg/a

( )E P P t pIst Soll B ELT= − ∗ ∗
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Nachrüstung von Reflektoren

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 08/Friedensschule

Bereich: Mehrzweckhalle

2.0 Grundlagen

Betriebszeit der Beleuchtungsanlage: 1.600 h/a

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Leuchte in Standardausführung

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 3

Leuchtenanzahl: 48 Stk.

4.0 Soll - Zustand

Maßnahme: Reflektoren in Leuchte nachrüsten

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 2

Leuchtenanzahl: 48 Stk.

5.0 Jahreseinsparung

PIst  = ( 58 + 13 )   W ∗ 3 = 213 W

213    W ∗ 48 Stk. = 10,22 kW

10,22  kW ∗ 1.600 h/a = 16.352 kWh/a

PSoll  = ( 58 + 13 )   W ∗ 2 = 142 W

142    W ∗ 48 Stk. = 6,82 kW

6,82  kW ∗ 1.600 h/a = 10.912 kWh/a

E  = 16.352 kWh/a − 10.912 kWh/a = 5.440 kWh/a

5.440 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 1.028 €/a

6.0 Investitionskosten = 2.323 €

Reflektor/Lampe 20 €/L. ∗ 96 L. = 1.920 €

Installationskosten: 4,20 €/L. ∗ 96 L. = 403 €

7.0 Amortisationszeit = 2,3 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 5.440 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 3.155 kg/a

( )E P P t pIst Soll B ELT= − ∗ ∗
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Nachrüstung von Reflektoren

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 08/Friedensschule

Bereich: Turnhalle

2.0 Grundlagen

Betriebszeit der Beleuchtungsanlage: 1.600 h/a

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

3.0 Ist - Zustand Leuchte in Standardausführung

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 4

Leuchtenanzahl: 51 Stk.

4.0 Soll - Zustand

Maßnahme: Reflektoren in Leuchte nachrüsten

Lampenleistung: 58 W

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

Anzahl Lampen pro Leuchte: 2

Leuchtenanzahl: 51 Stk.

5.0 Jahreseinsparung

PIst  = ( 58 + 13 )   W ∗ 4 = 284 W

284    W ∗ 51 Stk. = 14,48 kW

14,48  kW ∗ 1.600 h/a = 23.168 kWh/a

PSoll  = ( 58 + 13 )   W ∗ 2 = 142 W

142    W ∗ 51 Stk. = 7,24 kW

7,24  kW ∗ 1.600 h/a = 11.584 kWh/a

E  = 23.168 kWh/a − 11.584 kWh/a = 11.584 kWh/a

11.584 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 2.189 €/a

6.0 Investitionskosten = 2.468 €

Reflektor/Lampe 20 €/L. ∗ 102 L. = 2.040 €

Installationskosten: 4,20 €/L. ∗ 102 L. = 428 €

7.0 Amortisationszeit = 1,1 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 11.584 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 6.719 kg/a

( )E P P t pIst Soll B ELT= − ∗ ∗
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Abschaltung Beleuchtung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 01/Rathaus

Bereich: alle

2.0 Grundlagen

Preisstand: 30.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

Lampenleistung: 58 W

Lampenanzahl: 300 Stk.

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

3.0 Ist - Zustand

Einschaltzeit: 220 h/a

PIst  = ( 58 + 13 ) W ∗ 300 Stk. = 21,30 kW

WIst  = 21,30 kW ∗ 220 h/a = 4.686 kWh/a

4.0 Soll - Zustand

Einschaltzeit: 0 h/a

PIst  = ( 58 + 13 ) W ∗ 300 Stk. = 21,30 kW

WIst  = 21,30 kW ∗ 0 h/a = 0 kWh/a

5.0 Jahreseinsparung

W = ( 4.686 −  ) kWh/a = 4.686 kWh/a

4.686 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 886 €/a

6.0 Investitionskosten

Materialkosten: = 0 €

Montagekosten: 0 h ∗ 28,00 € = 0 €

(internes Personal) 0 €

7.0 Amortisationszeit = 0 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 4.686 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 2.718 kg/a
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Abschaltung Beleuchtung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 03/Kindertagheim

Bereich: alle

2.0 Grundlagen

Preisstand: 30.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

Lampenleistung: 24 W

Lampenanzahl: 12 Stk.

Vorschaltgeräteleistung: 0 W

3.0 Ist - Zustand

Einschaltzeit: 1.000 h/a

PIst  = ( 24 + 0 ) W ∗ 12 Stk. = 0,29 kW

WIst  = 0,29 kW ∗ 1.000 h/a = 290 kWh/a

4.0 Soll - Zustand

Einschaltzeit: 0 h/a

PIst  = ( 24 + 0 ) W ∗ 12 Stk. = 0,29 kW

WIst  = 0,29 kW ∗ 0 h/a = 0 kWh/a

5.0 Jahreseinsparung

W = ( 290 −  ) kWh/a = 290 kWh/a

290 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 55 €/a

6.0 Investitionskosten

Materialkosten: = 0 €

Montagekosten: 0 h ∗ 28,00 € = 0 €

(internes Personal) 0 €

7.0 Amortisationszeit = 0 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 290 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 168 kg/a
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Abschaltung Beleuchtung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 04/Scheuelbergschule

Bereich: alle

2.0 Grundlagen

Preisstand: 30.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

Lampenleistung: 58 W

Lampenanzahl: 50 Stk.

Vorschaltgeräteleistung: 13 W

3.0 Ist - Zustand

Einschaltzeit: 250 h/a

PIst  = ( 58 + 13 ) W ∗ 50 Stk. = 3,55 kW

WIst  = 3,55 kW ∗ 250 h/a = 888 kWh/a

4.0 Soll - Zustand

Einschaltzeit: 0 h/a

PIst  = ( 58 + 13 ) W ∗ 50 Stk. = 3,55 kW

WIst  = 3,55 kW ∗ 0 h/a = 0 kWh/a

5.0 Jahreseinsparung

W = ( 888 −  ) kWh/a = 888 kWh/a

888 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 168 €/a

6.0 Investitionskosten

Materialkosten: = 0 €

Montagekosten: 0 h ∗ 28,00 € = 0 €

(internes Personal) 0 €

7.0 Amortisationszeit = 0 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 888 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 515 kg/a
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Stufige Drehzahlregelung (Antriebe)

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 02/FFW-Florian

2.0 Grundlagen

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

Belastungsfaktor fB: 0,8

3.0 Ist - Zustand

Stufe 1 : 1.335 W , 6.600 h/a

Gesamtarbeit = 7.049 kWh/a

4.0 Soll - Zustand Einsatz einer mehrstufigen Pumpe

Stufe 1 : 775 W , 6.600 h/a

Gesamtarbeit = 4.092 kWh/a

5.0 Jahreseinsparung

E = ( 7.049 − 4.092 ) kWh/a = 2.957 kWh/a

E = 2.957  kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 559 €/a

6.0 Investitionskosten = 0 €

Mehrstufige Pumpe (incl. Montage): bereits vorhanden = 0 €

Regelung: manuell = 0 €

7.0 Amortisationszeit = 0 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 2.957 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 1.715 kg/a
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Stufige Drehzahlregelung (Antriebe)

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 03/Kindertagheim

2.0 Grundlagen

Preisstand: 31.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

Belastungsfaktor fB: 0,8

3.0 Ist - Zustand

Stufe 1 : 1.330 W , 6.600 h/a

Gesamtarbeit = 7.022 kWh/a

4.0 Soll - Zustand Einsatz einer mehrstufigen Pumpe

Stufe 1 : 650 W , 6.600 h/a

Gesamtarbeit = 3.432 kWh/a

5.0 Jahreseinsparung

E = ( 7.022 − 3.432 ) kWh/a = 3.590 kWh/a

E = 3.590  kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 679 €/a

6.0 Investitionskosten = 0 €

Mehrstufige Pumpe (incl. Montage): bereits vorhanden = 0 €

Regelung: manuell = 0 €

7.0 Amortisationszeit = 0 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 3.590 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 2.082 kg/a

Städtische Immobilien Kommunale Gebäude
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Abschaltung Stand-By-Modus

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 01/Rathaus

Bereich: Büros

2.0 Grundlagen

Preisstand: 30.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

3.0 Ist - Zustand

Gerätebezeichnung Lstg. [W] im 

Stand-By

Anzahl 

Stk.

Vermeidbare 

Laufzeit h/a

Verbrauch 

kWh/a

Bildschirme 10 150 6.000 9.000

4.0 Soll - Zustand

Gerätebezeichnung Lstg. [W] im 

Stand-By

Anzahl 

Stk.

Vermeidbare 

Laufzeit h/a

Verbrauch 

kWh/a

Bildschirme 0 150 6.000 0

5.0 Jahreseinsparung

W = ( 9.000 − 0 ) kWh/a = 9.000 kWh/a

9.000 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 1.701 €/a

6.0 Investitionskosten

Materialkosten für Energiespar-Vorschaltgerät:         Stk. = 0 €

Materialkosten für schaltbare Steckerleisten:             Stk. = 0 €

Montagekosten: 0 h ∗ 28,00 €/h = 0 €

(internes Personal) 0 €

7.0 Amortisationszeit = 0 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 9.000 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 5.220 kg/a
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Abschaltung Stand-By-Modus

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 06/Eichenrainschule

Bereich: Computerraum

2.0 Grundlagen

Preisstand: 30.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

3.0 Ist - Zustand

Gerätebezeichnung Lstg. [W] im 

Stand-By

Anzahl 

Stk.

Vermeidbare 

Laufzeit h/a

Verbrauch 

kWh/a

Bildschirme 10 15 7.500 1.125

4.0 Soll - Zustand

Gerätebezeichnung Lstg. [W] im 

Stand-By

Anzahl 

Stk.

Vermeidbare 

Laufzeit h/a

Verbrauch 

kWh/a

Bildschirme 0 15 7.500 0

5.0 Jahreseinsparung

W = ( 1.125 − 0 ) kWh/a = 1.125 kWh/a

1.125 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 213 €/a

6.0 Investitionskosten

Materialkosten für Energiespar-Vorschaltgerät:         Stk. = 0 €

Materialkosten für schaltbare Steckerleisten:             Stk. = 0 €

Montagekosten: 0 h ∗ 28,00 €/h = 0 €

(internes Personal) 0 €

7.0 Amortisationszeit = 0 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 1.125 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 653 kg/a
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Hydraulische Trennung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schw.-Gmünd

Abnahmestelle: 01/Stadtverwaltung Rathaus

2.0 Grundlagen

Energieart / Brennstoff: Erdgas

Preisstand: 30.12.09

Energiepreis: 6,30 c/kWh Hs

Betriebsbereitschaftsverluste: 1,0 %

Jahresnutzungsgrad Wärmeerzeugung: 85,0 %

3.0 Ist - Zustand

Leistung Heizungsanlage (gesamt): = 285 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 6.600 h/a

4.0 Soll - Zustand

Winterbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 285 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 1.600 h/a

Übergangszeit: Leistung Heizungsanlage: = 100 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 5.000 h/a

Sommerbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 0 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 0 h/a

5.0 Ermittlung der jährlichen Betriebsbereitschaftsverluste

Ist-Zustand: 285 kW ∗ 6.600 h/a ∗ 0,01 = 18.810 kWh/a

Soll-Zustand: 285 kW ∗ 1.600 h/a ∗ 0,01 +

100 kW ∗ 5.000 h/a ∗ 0,01 +

0 kW ∗ 0 h/a ∗ 0,01 = 9.560 kWh/a

− 9.560 kWh/a) / 0,850 = 10.882 kWh/a

6.0 Jahreseinsparung

10.882 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 12.047 kWh/a Hs

12.047 kWh/a Hs ∗ 6,30 c/kWh Hs = 759 €/a

(18.810 kWh/a
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7.0 Investitionskosten = 45 €

Maßnahme: Realisierung einer manuellen Regelung (alles bereits vorhanden)

Gerätekosten: Ventil mit Handrad bereits vorhanden

0 Stk. ∗ 0 €/Stk. = 0 €

Regelung selbst: = entfällt €

Installationsmaterial: = 0 €

Arbeitsaufwand: 1 h ∗ 45,00 €/h = 45 €

8.0 Amortisationszeit = 0,1 a

9.0 CO2-Minderung

Erdgas

12.047 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 2.168 kg/a

Städtische Immobilien Kommunale Gebäude
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Hydraulische Trennung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 02/FFW-Florian

2.0 Grundlagen

Energieart / Brennstoff: Erdgas

Preisstand: 30.12.09

Energiepreis: 7,30 c/kWh Hs

Betriebsbereitschaftsverluste: 1,0 %

Jahresnutzungsgrad Wärmeerzeugung: 85,0 %

3.0 Ist - Zustand

Leistung Heizungsanlage (gesamt): = 310 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 8.760 h/a

4.0 Soll - Zustand

Winterbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 310 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 1.760 h/a

Übergangszeit: Leistung Heizungsanlage: = 195 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 4.000 h/a

Sommerbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 115 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 3.000 h/a

5.0 Ermittlung der jährlichen Betriebsbereitschaftsverluste

Ist-Zustand: 310 kW ∗ 8.760 h/a ∗ 0,01 = 27.156 kWh/a

Soll-Zustand: 310 kW ∗ 1.760 h/a ∗ 0,01 +

195 kW ∗ 4.000 h/a ∗ 0,01 +

115 kW ∗ 3.000 h/a ∗ 0,01 = 16.706 kWh/a

− 16.706 kWh/a) / 0,850 = 12.294 kWh/a

6.0 Jahreseinsparung

12.294 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 13.610 kWh/a Hs

13.610 kWh/a Hs ∗ 7,30 c/kWh Hs = 993 €/a

(27.156 kWh/a
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7.0 Investitionskosten = 45 €

Maßnahme: Realisierung einer manuellen Regelung (alles bereits vorhanden)

Gerätekosten: Ventil mit Handrad bereits vorhanden

0 Stk. ∗ 0 €/Stk. = 0 €

Regelung selbst: = entfällt €

Installationsmaterial: = 0 €

Arbeitsaufwand: 1 h ∗ 45,00 €/h = 45 €

8.0 Amortisationszeit = 0,0 a

9.0 CO2-Minderung

Erdgas

13.610 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 2.450 kg/a

Städtische Immobilien Kommunale Gebäude
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Hydraulische Trennung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 03/Kindertagheim

Bereich: Heizungsanlage

2.0 Grundlagen

Energieart / Brennstoff: Erdgas

Preisstand: 30.12.09

Energiepreis: 6,70 c/kWh Hs

Betriebsbereitschaftsverluste: 1,0 %

Jahresnutzungsgrad Wärmeerzeugung: 85,0 %

3.0 Ist - Zustand

Leistung Heizungsanlage (gesamt): = 450 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 6.600 h/a

4.0 Soll - Zustand

Winterbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 450 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 1.600 h/a

Übergangszeit: Leistung Heizungsanlage: = 300 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 2.500 h/a

Sommerbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 150 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 2.500 h/a

5.0 Ermittlung der jährlichen Betriebsbereitschaftsverluste

Ist-Zustand: 450 kW ∗ 6.600 h/a ∗ 0,01 = 29.700 kWh/a

Soll-Zustand: 450 kW ∗ 1.600 h/a ∗ 0,01 +

300 kW ∗ 2.500 h/a ∗ 0,01 +

150 kW ∗ 2.500 h/a ∗ 0,01 = 18.450 kWh/a

− 18.450 kWh/a) / 0,850 = 13.235 kWh/a

6.0 Jahreseinsparung

13.235 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 14.651 kWh/a Hs

14.651 kWh/a Hs ∗ 6,70 c/kWh Hs = 982 €/a

(29.700 kWh/a
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7.0 Investitionskosten = 45 €

Maßnahme: Realisierung einer manuellen Regelung (alles bereits vorhanden)

Gerätekosten: Ventil mit Handrad bereits vorhanden

0 Stk. ∗ 0 €/Stk. = 0 €

Regelung selbst: = entfällt €

Installationsmaterial: = 0 €

Arbeitsaufwand: 1 h ∗ 45,00 €/h = 45 €

8.0 Amortisationszeit = 0,0 a

9.0 CO2-Minderung

Erdgas

14.651 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 2.637 kg/a
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Hydraulische Trennung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 06/Eichenrainschule

Bereich: Heizungsanlage

2.0 Grundlagen

Energieart / Brennstoff: Erdgas

Preisstand: 30.12.09

Energiepreis: 5,80 c/kWh Hs

Betriebsbereitschaftsverluste: 1,0 %

Jahresnutzungsgrad Wärmeerzeugung: 85,0 %

3.0 Ist - Zustand

Leistung Heizungsanlage (gesamt): = 550 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 6.600 h/a

4.0 Soll - Zustand

Winterbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 550 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 2.600 h/a

Übergangszeit: Leistung Heizungsanlage: = 275 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 4.000 h/a

Sommerbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 0 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 0 h/a

5.0 Ermittlung der jährlichen Betriebsbereitschaftsverluste

Ist-Zustand: 550 kW ∗ 6.600 h/a ∗ 0,01 = 36.300 kWh/a

Soll-Zustand: 550 kW ∗ 2.600 h/a ∗ 0,01 +

275 kW ∗ 4.000 h/a ∗ 0,01 +

0 kW ∗ 0 h/a ∗ 0,01 = 25.300 kWh/a

− 25.300 kWh/a) / 0,850 = 12.941 kWh/a

6.0 Jahreseinsparung

12.941 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 14.326 kWh/a Hs

14.326 kWh/a Hs ∗ 5,80 c/kWh Hs = 831 €/a

(36.300 kWh/a
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7.0 Investitionskosten = 45 €

Maßnahme: Realisierung einer manuellen Regelung (alles bereits vorhanden)

Gerätekosten: Ventil mit Handrad bereits vorhanden

0 Stk. ∗ 0 €/Stk. = 0 €

Regelung selbst: = entfällt €

Installationsmaterial: = 0 €

Arbeitsaufwand: 1 h ∗ 45,00 €/h = 45 €

8.0 Amortisationszeit = 0,1 a

9.0 CO2-Minderung

Erdgas

14.326 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 2.579 kg/a
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Hydraulische Trennung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 08/Friedensschule

Bereich: Heizungsanlage

2.0 Grundlagen

Energieart / Brennstoff: Erdgas

Preisstand: 30.12.09

Energiepreis: 7,40 c/kWh Hs

Betriebsbereitschaftsverluste: 1,0 %

Jahresnutzungsgrad Wärmeerzeugung: 85,0 %

3.0 Ist - Zustand

Leistung Heizungsanlage (gesamt): = 711 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 6.600 h/a

4.0 Soll - Zustand

Winterbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 711 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 1.600 h/a

Übergangszeit: Leistung Heizungsanlage: = 465 kW

Betriebsbereitschaftszeit: = 2.500 h/a

Sommerbetrieb: Leistung Heizungsanlage: = 246 kW
Betriebsbereitschaftszeit: = 2.500 h/a

5.0 Ermittlung der jährlichen Betriebsbereitschaftsverluste

Ist-Zustand: 711 kW ∗ 6.600 h/a ∗ 0,01 = 46.926 kWh/a

Soll-Zustand: 711 kW ∗ 1.600 h/a ∗ 0,01 +

465 kW ∗ 2.500 h/a ∗ 0,01 +

246 kW ∗ 2.500 h/a ∗ 0,01 = 29.151 kWh/a

− 29.151 kWh/a) / 0,850 = 20.912 kWh/a

6.0 Jahreseinsparung

20.912 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 23.149 kWh/a Hs

23.149 kWh/a Hs ∗ 7,40 c/kWh Hs = 1.713 €/a

(46.926 kWh/a
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7.0 Investitionskosten = 45 €

Maßnahme: Realisierung einer manuellen Regelung (alles bereits vorhanden)

Gerätekosten: Ventil mit Handrad bereits vorhanden

0 Stk. ∗ 0 €/Stk. = 0 €

Regelung selbst: = entfällt €

Installationsmaterial: = 0 €

Arbeitsaufwand: 1 h ∗ 45,00 €/h = 45 €

8.0 Amortisationszeit = 0,0 a

9.0 CO2-Minderung

Erdgas

23.149 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 4.167 kg/a
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Außentemperaturabhängige Regelung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 04/Scheuelbergschule

Bereich: Heizung

2.0 Grundlagen

Raumtemperatur ϑR: 20 °C

Preisstand: 30.12.09

Energiekosten KEnergie: 21.150 €/a

Energiemenge: 290.000 kWh Hs

Energieart: Erdgas

3.0 Ist - Zustand

Handregelung mit häufigem Nutzereingriff

Gütefaktor fR Ist: 1,10

4.0 Soll - Zustand

Witterungsgeführte Vorlauftemperatur-Regelung

und Thermostatventile

Gütefaktor fR Soll: 1,03

5.0 Jahreseinsparung

mit

rR = = 0,9176

E = (  1 − 0,9176  ) ∗ 21.150 €/a = 1.743 €/a

E = (  1 − 0,9176  ) ∗ 290.000 kWh Hs = 23.896 kWh Hs

6.0 Investitionskosten (incl. Montage) = ca. 1.900 €

Materialkosten: = 1.495 €

(Witterungsgeführte Regelung (Heizkurvenadaption, Raumaufschaltung))

Arbeitsaufwand: 9 h ∗ 45 €/h = 405 €

7.0 Amortisationszeit = 1,1 a

8.0 CO2-Minderung

Erdgas

23.896 kWh Hs ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 4.301 kg/a

( )
−

∗−= BrennstoffR KrE 1

Cf

Cf
r

IstRR

SollRR

R °

°

−

−∗

=

5*

5

ϑ

ϑ

Städtische Immobilien Kommunale Gebäude Anhang 30



Wärmedämmung (Rohrleitungen-Ventile-Behälter)

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 03/Kindertagheim

Bereich: Heizungsanlage, Verteilung

2.0 Grundlagen

Betrachtete Fläche A: = s.u.

Wärmedurchgangskoeffizient U: = 0,012 kW/(m²*K)
Temperaturdifferenz ∆ϑ: = s.u.
Betriebszeit tB

tB = 275 d/a ∗ (  10  h/d + ( 14  h/d ∗  0,5   )) = 4.675 h/a

Heizbetrieb Absenkbetrieb

Jahresnutzungsgrad der Wärmeerzeugung ηa: = 85 %

Preisstand: = 30.12.09

Wärme aus: = Erdgas

Brennstoffpreis: = 6,70 c/kWh Hs

3.0 Ist - Zustand

Folgender aufgeführter Bereich ist nicht isoliert, Wärmeverluste sind in der dargestellten

Größenordnung vorhanden.

3.1 Rohrleitungen

Temperaturdifferenz ∆ϑ:

(( 60 °C +     55 °C   ) ∗ 0,5 )       - 23 °C = 35 K

Ermittlung der Oberfläche der zu isolierenden Rohrleitungen:

Bezeichnung Nennweite Länge Oberfläche Gesamtoberfläche

in DN in m in m²/m in m²

Rohrleitung 50 3 0,19 = 0,6 m²

Rohrleitung 40 1 0,15 = 0,2 m²

Rohrleitung 25 1 0,11 = 0,1 m²

Summe = 0,9 m²

Wärmeverluste:

Q = 0,9 m² ∗ 0,012 kW/m²/K ∗ 35  K = 0,4 kW

0,4  kW ∗ 4.675  h/a / 0,85 = 2.200 kWh/a

4.0 Soll - Zustand

Die oben aufgeführten Bereiche sollen isoliert werden. Die ausgewiesenen Wärmever-

verluste sind dann nicht mehr vorhanden.
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5.0 Jahreseinsparung

Lt. Heizungsanlagenverordnung ca. 90 % der ausgewiesenen Verluste:

Rohrleitungen: 2.200 kWh ∗ 0,90 = 1.980 kWh/a

1.980 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 2.192 kWh/a Hs

2.192 kWh/a Hs ∗ 6,70 c/kWh Hs = 147 €/a

6.0 Investitionskosten

6.1 Materialkosten

Rohrleitungen: Einfache Rohrisolierung

Bezeichnung Nennweite Länge spez. Kosten Kosten 

in DN in m in €/m in €

Rohrleitung 50 3 11,50 = 35,00

Rohrleitung 40 1 10,20 = 10,00

Rohrleitung 25 1 3,70 = 4,00

Summe: = 49 €

6.2 Montagekosten

Rohrleitungen: 0,25  h/m ∗ 5 m = 2 h
2  h ∗ 45 €/h = 90 €

6.3 Investitionskosten gesamt = 139 €

7.0 Amortisationszeit = 0,9 a

8.0 CO2-Minderung

Erdgas

2.192 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 395 kg/a
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Wärmedämmung (Rohrleitungen-Ventile-Behälter)

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 06/Eichenrainschule

Bereich: Heizungsanlage, Verteilung

2.0 Grundlagen

Betrachtete Fläche A: = s.u.

Wärmedurchgangskoeffizient U: = 0,012 kW/(m²*K)
Temperaturdifferenz ∆ϑ: = s.u.
Betriebszeit tB

tB = 275 d/a ∗ (  10  h/d + ( 14  h/d ∗  0,5   )) = 4.675 h/a

Heizbetrieb Absenkbetrieb

Jahresnutzungsgrad der Wärmeerzeugung ηa: = 85 %

Preisstand: = 30.12.09

Wärme aus: = Erdgas

Brennstoffpreis: = 5,80 c/kWh Hs

3.0 Ist - Zustand

Folgender aufgeführter Bereich ist nicht isoliert, Wärmeverluste sind in der dargestellten

Größenordnung vorhanden.

3.1 Rohrleitungen

Temperaturdifferenz ∆ϑ:

(( 60 °C +     55 °C   ) ∗ 0,5 )       - 23 °C = 35 K

Ermittlung der Oberfläche der zu isolierenden Rohrleitungen:

Bezeichnung Nennweite Länge Oberfläche Gesamtoberfläche

in DN in m in m²/m in m²

Rohrleitung 40 5 0,15 = 0,8 m²

Rohrleitung 25 2 0,11 = 0,2 m²

Summe = 1,0 m²

Wärmeverluste:

Q = 1,0 m² ∗ 0,012 kW/m²/K ∗ 35  K = 0,4 kW

0,4  kW ∗ 4.675  h/a / 0,85 = 2.200 kWh/a

4.0 Soll - Zustand

Die oben aufgeführten Bereiche sollen isoliert werden. Die ausgewiesenen Wärmever-

verluste sind dann nicht mehr vorhanden.
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5.0 Jahreseinsparung

Lt. Heizungsanlagenverordnung ca. 90 % der ausgewiesenen Verluste:

Rohrleitungen: 2.200 kWh ∗ 0,90 = 1.980 kWh/a

1.980 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 2.192 kWh/a Hs

2.192 kWh/a Hs ∗ 5,80 c/kWh Hs = 127 €/a

6.0 Investitionskosten

6.1 Materialkosten

Rohrleitungen: Einfache Rohrisolierung

Bezeichnung Nennweite Länge spez. Kosten Kosten 

in DN in m in €/m in €

Rohrleitung 40 5 10,20 = 51,00

Rohrleitung 25 2 3,70 = 7,00

Summe: = 58 €

6.2 Montagekosten

Rohrleitungen: 0,25  h/m ∗ 7 m = 2 h
2  h ∗ 45 €/h = 90 €

6.3 Investitionskosten gesamt = 148 €

7.0 Amortisationszeit = 1,2 a

8.0 CO2-Minderung

Erdgas

2.192 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 395 kg/a
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Nachträgliche Abdichtung der Fenster

Beseitigung von Kältebrücken

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 04/Scheuelbergschule

Bereich: Schulgebäude

2.0 Grundlagen

Wärmearbeit 290.000 kWh/a

Preisstand: 31.12.09

Wärmepreis 7,30 c/kWh

3.0 Ist - Zustand

Gesamtverbrauch 290.000 kWh/a

anteilig für Klassenzimmer (geschätzt) 70% 203.000 kWh/a

Verlust über Fenster laut Literatur bis zu 20% 40.600 kWh/a

geschätzter Verlust Abnahmestelle 5% 10.150 kWh/a

4.0 Jahreseinsparung

E  = 10.150 kWh/a ∗ 7,3 c/kWh = 740 €/a

5.0 Investitionskosten

können hier nicht benannt werden

8.0 CO2-Minderung

Erdgas 10.150 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 //kWh = 1.827 kg/a
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Nachträgliche Abdichtung der Fenster

Beseitigung von Kältebrücken

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 05/Uhlandschule

Bereich: Schulgebäude

2.0 Grundlagen

Wärmearbeit Schulen 713.000 kWh/a

Preisstand: 31.12.09

Wärmepreis 5,10 c/kWh

3.0 Ist - Zustand

Gesamtverbrauch 713.000 kWh/a

anteilig für Klassenzimmer (geschätzt) 70% 499.100 kWh/a

Verlust über Fenster laut Literatur bis zu 20% 99.820 kWh/a

geschätzter Verlust Abnahmestelle 5% 24.750 kWh/a

4.0 Jahreseinsparung

E  = 24.750 kWh/a ∗ 5,1 c/kWh = 1.262 €/a

5.0 Investitionskosten

können hier nicht benannt werden

8.0 CO2-Minderung

Heizöl 2.475 l/a ∗ 2,7 kg CO2 / l = 6.683 kg/a
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Nachträgliche Abdichtung der Fenster

Beseitigung von Kältebrücken

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 06/Eichenrainschule

Bereich: Schulgebäude

2.0 Grundlagen

Wärmearbeit 348.520 kWh/a

Preisstand: 31.12.09

Wärmepreis 5,80 c/kWh

3.0 Ist - Zustand

Gesamtverbrauch 348.520 kWh/a

anteilig für Klassenzimmer (geschätzt) 70% 243.964 kWh/a

50 % davon für alte Fenster 121.982 kWh/a

Verlust über Fenster laut Literatur bis zu 20% 24.400 kWh/a

geschätzter Verlust Abnahmestelle 5% 6.100 kWh/a

4.0 Jahreseinsparung

E  = 6100 kWh/a ∗ 5,8 c/kWh = 354 €/a

5.0 Investitionskosten

können hier nicht benannt werden

8.0 CO2-Minderung

Erdgas 10.150 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 //kWh = 1.827 kg/a
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Nachträgliche Abdichtung der Fenster

Beseitigung von Kältebrücken

1.0 Objekt

Firma: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 07/Scherrgrundschule

Bereich: Schulgebäude

2.0 Grundlagen

Wärmearbeit 98.260 kWh/a

Preisstand: 31.12.09

Wärmepreis 4,90 c/kWh

3.0 Ist - Zustand

Gesamtverbrauch 98.260 kWh/a

anteilig für Klassenzimmer (geschätzt) 70% 68.780 kWh/a

Verlust über Fenster laut Literatur bis zu 20% 13.760 kWh/a

geschätzter Verlust Abnahmestelle 5% 3.440 kWh/a

4.0 Jahreseinsparung

E  = 3.440 kWh/a ∗ 4,9 c/kWh = 168 €/a

5.0 Investitionskosten

können hier nicht benannt werden

8.0 CO2-Minderung

Heizöl 340 l/a ∗ 2,7 kg CO2 / l = 918 kg/a
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Zeitsteuerung Zirkulationspumpe

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 03/Kindertagheim

Bereich: WW-Versorgung

2.0 Grundlagen

Elektrische Leistung: 75 W

Fördermenge (Volumenstrom): ca. 1 m³/h

(aus Pumpenkennlinie ermittelt)

Temperaturdifferenz Abgang - Rücklauf: 1 K

Preisstand: 30.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

Preisstand: 30.12.09

Wärmepreis: 6,70 c/kWh Hs

Jahresnutzungsgrad Warmwassererzeugung: 85 %

3.0 Ist - Zustand

Einschaltzeit Pumpe

Mo            1 00:00 - 24:00 Uhr

Di             1 00:00 - 24:00 Uhr

Mi             1 00:00 - 24:00 Uhr

Do            1 00:00 - 24:00 Uhr

Fr             1 00:00 - 24:00 Uhr

Sa             1 00:00 - 24:00 Uhr

So             1 00:00 - 24:00 Uhr

Betriebsstunden: 8.760 h/a

4.0 Soll - Zustand

Einschaltzeit Pumpe

Mo            1 07:00 - 18:00 Uhr

Di             1 07:00 - 18:00 Uhr

Mi             1 07:00 - 18:00 Uhr

Do            1 07:00 - 18:00 Uhr

Fr             1 07:00 - 18:00 Uhr

Sa             1 00:00 - 00:00 Uhr

So             1 00:00 - 00:00 Uhr

Betriebsstunden: 2.868 h/a

5.0 Jahreseinsparung

5.1 Strom
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E = 75 W ∗ ( 8.760 h/a - 2.868 h/a   ) = 442 kWh/a

442 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 84 €/a

5.2 Wärme Energieart Erdgas

Q = 1,0 m³/h ∗ 1,163 kWh/m³/K ∗ 1  K = 1,2 kW

1,2 kW ∗ ( 8.760 h/a - 2.868 h/a   ) = 7.070 kWh/a

7.070 kWh/a / 0,85 = 8.318 kWh/a

8.318 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 9.208 kWh/a Hs

9.208 kWh/a Hs ∗ 6,70 c/kWh Hs = 617 €/a

5.3 Gesamteinsparung = 700 €/a

6.0 Investitionskosten = 175 €

Gerätekosten:

Zeitschaltuhr mit Tag-/Wochenprogramm (digital) = 40 €

Montagekosten: 3 h ∗ 45,00 €/h = 135 €

7.0 Amortisationszeit = 0,3 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 442 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 256 kg/a

Erdgas

9.208 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 1.657 kg/a
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Zeitsteuerung Zirkulationspumpe

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 06/Eichenrainschule

Bereich: WW-Versorgung

2.0 Grundlagen

Elektrische Leistung: 38 W

Fördermenge (Volumenstrom): ca. 0,6 m³/h

(aus Pumpenkennlinie ermittelt)

Temperaturdifferenz Abgang - Rücklauf: 1 K

Preisstand: 30.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

Preisstand: 30.12.09

Wärmepreis: 5,80 c/kWh Hs

Jahresnutzungsgrad Warmwassererzeugung: 85 %

3.0 Ist - Zustand

Einschaltzeit Pumpe

Mo            1 00:00 - 24:00 Uhr

Di             1 00:00 - 24:00 Uhr

Mi             1 00:00 - 24:00 Uhr

Do            1 00:00 - 24:00 Uhr

Fr             1 00:00 - 24:00 Uhr

Sa             1 00:00 - 24:00 Uhr

So             1 00:00 - 24:00 Uhr

Betriebsstunden: 8.760 h/a

4.0 Soll - Zustand

Einschaltzeit Pumpe

Mo            1 07:00 - 18:00 Uhr

Di             1 07:00 - 18:00 Uhr

Mi             1 07:00 - 18:00 Uhr

Do            1 07:00 - 18:00 Uhr

Fr             1 07:00 - 18:00 Uhr

Sa             1 00:00 - 00:00 Uhr

So             1 00:00 - 00:00 Uhr

Betriebsstunden: 2.868 h/a
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5.0 Jahreseinsparung

5.1 Strom

E = 38 W ∗ ( 8.760 h/a - 2.868 h/a   ) = 224 kWh/a

224 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 42 €/a

5.2 Wärme Energieart Erdgas

Q = 0,6 m³/h ∗ 1,163 kWh/m³/K ∗ 1  K = 0,7 kW

0,7 kW ∗ ( 8.760 h/a - 2.868 h/a   ) = 4.124 kWh/a

4.124 kWh/a / 0,85 = 4.852 kWh/a

4.852 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 5.371 kWh/a Hs

5.371 kWh/a Hs ∗ 5,80 c/kWh Hs = 312 €/a

5.3 Gesamteinsparung = 354 €/a

6.0 Investitionskosten = 175 €

Gerätekosten:

Zeitschaltuhr mit Tag-/Wochenprogramm (digital) = 40 €

Montagekosten: 3 h ∗ 45,00 €/h = 135 €

7.0 Amortisationszeit = 0,5 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 224 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 130 kg/a

Erdgas

5.371 kWh/a ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 967 kg/a
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Abschaltung Schwimmbadumwälzpumpe

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 06/Eichenrainschule

Bereich: Schwimmbad

2.0 Grundlagen

Anzahl Umwälzpumpen: 2 Stk.

Leistung je Umwälzpumpe: 2,2 kW

Laufzeit der Pumpen heute: 168,0 h/Woche

mögliche Abschaltzeit pro Woche: (für erste Pumpe) 128,0 h/Woche

Nutzung des Schwimmbeckens: 40 Wochen/a

Preisstand: 30.12.09

Strompreis: 18,90 c/kWh

3.0 Ist - Zustand

W = 4,4 kW ∗ 168,0 h/Woche ∗ 40 Wochen/a = 29.568 kWh/a

K = 29.568 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh ∗ = 5.588 €/a

4.0 Soll - Zustand

(zumindest 1 Pumpe läuft weniger)

W = 2,2 kW ∗ 168,0 h/Woche ∗ 40 Wochen/a +

2,2 kW ∗ 40,0 h/Woche ∗ 40 Wochen/a = 18.304 kWh/a

K = 18.304 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 3.459 €/a

5.0 Jahreseinsparung

E = ( 29.568 − 18.304 ) kWh/a = 11.264 kWh/a

E = ( 5.588 − 3.459 ) €/a = 2.129 €/a

6.0 Investitionskosten = 260 €

Zeitschaltuhr mit Tag-/Wochenprogramm (digital) = 80 €

4 h   ∗ 45,00 €/h = 180,00 €

7.0 Amortisationszeit = 0,1 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 11.264 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 6.533 kg/a
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Schwimmbadabdeckung

1.0 Objekt

Abnehmer: Stadt Schwäbisch-Gmünd

Abnahmestelle: 06/Eichenrainschule

Bereich: Schwimmbad

2.0 Grundlagen

Wasseroberfläche: A 72 m²

Beckenbreite: b 6 m

Verdunstungsmenge ohne Abdeckung: V1 0,1 l/m²/h

Verdunstungsmenge mit Abdeckung: V2 0,01 l/m²/h

Wärmeverlust ohne Abdeckung: q1 54 W/m²

Wärmeverlust mit Abdeckung: q2 16,2 W/m²

Zeit, in der Wasseroberfläche abgedeckt sein kann: t 4.380 h/a

Außenluftbedarf ohne Abdeckung: V1 0 m³/h/m²

Außenluftbedarf mit Abdeckung: V2 0,0 m³/h/m²

RLT-Strombezug ohne Abdeckung: P1 0,000 kW/m²

RLT-Strombezug mit Abdeckung: P2 0,000 kW/m²

Jahresnutzungsgrad der Wärmeerzeugung: η 85 %

Preisstand: 30.12.09

Strompreis: Pel 18,90 c/kWh

Wärme aus: Erdgas

Preisstand: 30.12.09

Wärmepreis: PWä 5,80 c/kWh Hs

Preisstand: 00.01.00

Wasser- u. Abwasserpreis: PW/AW 5,00 €/m³

3.0 Ist - Zustand

3.1 Wärmeverluste Beckenwasser und Verdunstung

Wärmeverlustmenge:  q1  ∗  A  ∗  t  /  η 

54 W/m² ∗ 72 m² ∗ 4.380 h/a / 0,85 = 20.035 kWh/a

Wärmeverlustkosten:

20.035 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 22.179 kWh/a Hs

22.179 kWh/a Hs ∗ 5,80 c/kWh Hs = 1.286 €/a

3.2 Wasserverluste Beckenwasser und Verdunstung

Wasserverlustmenge:  V1  *  A  *  t

0,100 l/m²/h ∗ 72 m² ∗ 4.380 h/a = 32 m³/a

Wasserverlustkosten:

32 m³/a ∗ 5,00 €/m³ = 160 €/a

3.3 Stromverbrauch der RLT-Anlage

Strommenge:  P1  *  A  *  t

0,000 kW/m² ∗ 72 m² ∗ 4.380 h/a = 0 kWh/a

Stromkosten:
0 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 0 €/a
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3.4 Wärmeverbrauch der RLT-Anlage

Wärmemenge:  V1  ∗  A  ∗  t  ∗ 0,0075 kWh/m³ 
(1)

(1)
 bei ca. 30° C Einblastemperatur, und ca. 6.600 h/a Heizperiode, ohne WRG

0 m³/h/m² ∗ 72 m² ∗ 4.380 h/a ∗ 0,0075 kWh/m³ = 0 kWh/a

Wärmekosten:

0 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 0 kWh/a Hs

0 kWh/a Hs ∗ 5,80 c/kWh Hs = 0 €/a

4.0 Soll - Zustand

4.1 Wärmeverluste Beckenwasser und Verdunstung

Wärmeverlustmenge:  q2  ∗  A  ∗  t  /  η 

16,2 W/m² ∗ 72 m² ∗ 4.380 h/a / 0,85 = 6.010 kWh/a

Wärmeverlustkosten:

6.010 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 6.653 kWh/a Hs

6.653 kWh/a Hs ∗ 5,80 c/kWh Hs = 386 €/a

4.2 Wasserverluste Beckenwasser und Verdunstung

Wasserverlustmenge:  V2  ∗  A  ∗  t

0,010 l/m²/h ∗ 72 m² ∗ 4.380 h/a = 3 m³/a

Wasserverlustkosten:

3 m³/a ∗ 5,00 €/m³ = 15 €/a

4.3 Stromverbrauch der RLT-Anlage

Strommenge:  P2  ∗  A  ∗  t

0,000 kW/m² ∗ 72 m² ∗ 4.380 h/a = 0 kWh/a

Stromkosten:
0 kWh/a ∗ 18,90 c/kWh = 0 €/a

4.4 Wärmeverbrauch der RLT-Anlage

Wärmemenge:  V2  *  A  *  t  * 0,0075 kWh/m³ 
(1)

(1)
 bei ca. 30° C Einblastemperatur, und ca. 6.600 h/a Heizperiode, ohne WRG

0 m³/h/m² ∗ 72 m² ∗ 4.380 h/a ∗ 0,0075 kWh/m³ = 0 kWh/a

Wärmekosten:

0 kWh/a ∗ 1,107 Hs/Hi = 0 kWh/a Hs

0 kWh/a Hs ∗ 5,80 c/kWh Hs = 0 €/a

5.0 Jahreseinsparung

Wärmeverluste Beckenwasser: = 15.526 kWh/a Hs

= 900 €/a

Wasserverluste Beckenwasser: = 29 m³/a

= 145 €/a

Stromverbrauch RLT Anlage: = 0 kWh/a

= 0 €/a

Wärmeverbrauch RLT Anlage: = 0 kWh/a Hs

= 0 €/a

Gesamteinsparung   = 1.045 €/a
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6.0 Investitionskosten = 12.125 €

Abdeckfolie: 100 €/m² ∗ 72 m² = 7.200 €

Aufrollvorrichtung: nur per Motor = 4.250 €

Montage: = 675 €

7.0 Amortisationszeit = 11,6 a

8.0 CO2-Minderung

Strom 0 kWh/a ∗ 0,58 kg CO2 / kWh = 0 kg/a

Erdgas

15.526 kWh/a Hs ∗ 0,18 kg CO2 / kWh = 2.795 kg/a
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A.4.3  EINWANDBEARBEITUNG BEI WEGS 
 



Vorgehensweise und Einwandbearbeitung bei WEGs 
 
 

1. Das erste und größte Problem ist bei größeren Anlagen, überhaupt genügend 
Personen zur Versammlung zu bewegen um eine doppelt qualifizierte 
Mehrheit zu erzielen.  
Hierbei ist es wichtig, dass die Leute kommen und keine Vollmacht ausstellen, 
denn diese sind in Unkenntnis des Finanzierungsmodells meist ablehnend.  

Wichtig ist die Vorgehensweise. Zuerst sollte der Beratungsbericht den Hausbeiräten 
vorgestellt werden und diese sollten hinter der Maßnahme stehen. Die Hausbeiräte 
müssen dann gemeinsam mit der Hausverwaltung für die Teilnahme an der 
Eigentümer-    
 

2. Ein weiterer Knackpunkt, warum vielfach Sanierungen scheitern, ist die 
Haftungsfrage der Eigentümer für Miteigentümer schwacher Bonität.  

  
Es muss klar gestellt werden, dass jeder nur für sich selbst haftet. Sofern die 
vorhandenen Instandhaltungsrücklagen für die Modernisierung nicht verwendet 
werden, können diese als Sicherheit für die Bank dienen. Wichtig ist hierbei, dass nur 
eine Bürgschaft für die Auszahlung der Zins- und Tilgungsleistungen übernommen 
wird und nicht für das Darlehen. Wird ein Eigentümer säumig, dann bezahlt der 
Hausverwalter und muss das Geld- wie auch ansonsten seine 
monatlicheNebenkostenumlage- vom Eigentümer wieder beitreiben. 
 

3. Auch kritisch : Energieverbräuche in Mehrfamilienhäusern sind nach Lage der 
Wohnungen unterschiedlich. Die höchsten Verbräuche haben außenliegende 
Wohnungen im EG und im obersten Geschoß, die niedrigsten Verbräuche 
haben innenliegende Wohnungen in den Zwischengeschossen.  

ne im 3.OG innen. Sie gehen von 

nur ein Drittel. Warum sollte ich so viel Geld investieren für eine so kleine 
Einsparung bei meiner WE?  Ich bezahle doch nur die Sanierung der Anderen 
oh   

Dach, Fassade (und Fenster- je nach WEG) sind Gemeineigentum. An der Fassade 
sind sowieso Maßnahmen erforderlich und das Dach muss ebenso gemacht werden. 
Von dem Dach profitieren Sie auch nicht, müssen es aber trotzdem bezahlen. Diese 
Art der Sanierung bringt Ihnen den Vorteil eine überaus günstigen Finanzierung und 
von Zuschüssen die Sie bei einer Sanierung von Einzelbauteilen nicht erhalten 
würden. Weiterhin haben Sie einen wesentlich höheren Wert der Wohnung, eine 
verbesserte Behaglichkeit und kommen Ihrer Verpflichtung den nachfolgenden 
Generationen nach, unseren gemeinsamen Lebensraum zu erhalten. 
 

4. Weitere Fragen und Einwände :  
Das Haus kann doch nicht mehr atmen wenn man es einpackt wie eine 
Plastiktüte  



Dem sollte schon in der Präsentation entgegengetreten werden indem die 
Tauwasserfreiheit gezeigt wird. 
 

5. Wer garantiert mir, dass die Einsparungen wirklich erzielt werden  
Im Zuge der Erklärung der Behaglichkeit sollte dieser Einwand abgearbeitet werden. 
Man erläutert, dass die am Schluss aufgeführte Einsparung ein rein mathematisches 
Verfahren ist, wo die Dämmwerte vorher und nachher verglichen werden. 
Dies ist rein statisch berechnet und führt zu den genannten Einsparungen. Ich selbst 
habe aber noch nie eine Überschreitung der genannten Werte erlebt. Grund ist die 
Änderung des Nutzungsverhaltens der Bewohner. Ich zeige dann am 
Behaglichkeitsfeld, dass bei schlecht gedämmten Häusern 23,7°C erforderlich sind 
um gerade noch ins Behaglichkeitsfeld zu kommen, während bei sehrgut gedämmten 
Häusern 20°C bereits als behaglicher empfunden werden. Dies führt zu niedrigeren 
Raumtemperaturen. Da jedes Grad Senkung eine Einsparung von 6-7% der 
Heizenergie ergibt, sind bei 3,7°C Absenkung deutliche Einsparungen möglich. Als 
vorssichtiger Schwabe, welcher immer auf die sichere Seite rechnet, habe ich das 
bei meinen Angaben jedoch nicht berücksichtigt. 
 

6. Alles Firlefanz, die Energiepreise könnten genauso gut auch sinken  
Da habe ich die Statistik der vergangenen 15 Jahre in der Preisentwicklung dabei, 
ebenso die prognostizierte Entwicklung der Vorräte und eine Karrikatur von Putin der 
den Gashahn zudreht und alle Regierungschefs betteln um Zuteilung.Dann zeige ich 
woher das in Deutschland verbrauchte Heizöl kommt und wann die Quellen 
ausgeschöpft sind ( Nordsee zu 48%- max 7 Jahre, neue Vorkommen zu erschließen 
12x teurer als die jetzigen Kosten) 
 

7. Meine Frau ist schwer krank. Ich kann alles gebrauchen, nur keine 
Handwerker im Haus  

Ich erläutere, dass seine Fenster an einem Tag gewechselt sind und dies in enger 
Abstimmung mit Ihm geschehen wird und ansonsten die Dinge außen vor sich 
gehen. Im empfehle, den Fensterwechsel bei Ihm möglichst bald in Angriff zu 
nehmen, da sowohl der Schallschutz besser wird, als auch die Behaglichkeit der 
Wohnung, wovon seine Frau besonders stark profitiert, da sie ja zuhause 
angebunden ist. Weiterhin weise ich auf die Verbesserung des Raumklimas hin, 
welches einer Genesung förderlich ist. 
 

8. Sie wollen sich doch nur eine goldene Nase verdienen und wir sollen blechen  
Ich lege mein Honorar, welches ich berechne offen und stelle die 
Finanzierungsvorteile gegenüber. Ich erläutere kurz, was außerdem an Leistung 
erbracht wird. 
 

9. Die Stadt hat deutliche Abwanderungstendenzen und fallende 
Bevölkerungszahlen. Ich investiere doch keinen müden Cent in dieser Gegend  

Ich gebe ihm recht und betone, dass genau das der Grund ist, warum die Sanierung 
so wichtig ist. Es gibt sicherlich trotz dieser Tendenzen immer noch genügen Leute, 
welche hier bleiben wollen. Doch bei hohen Leerstandsquoten entwickelt sich ein 
Mietermarkt. Hier kann ich nur mit einer modernen, sparsamen Immobilie meine 
Auslastung sichern. Ohne Sanierung ergibt sich eine Abwärtsspirale. Schlechter 
Bestand drückt die Preise, die Struktur der Bewohner wird schlechter, dies mindert 
wiederum die Vermietbarkeit und es droht eine Totalabschreibung. 
 



10. Rechnen Sie vor was Sie wollen, ich habe noch nie Schulden gemacht und 
mache auch jetzt aus Prinzip keine Schulden  

Ich erläutere die Möglichkeiten der Bezuschussung- ohne Kredite- zeige, dass nach 
Sanierung die Nebenkosten stabil bleiben und dass aufgrund des Sanierungsstaus 
sowieso Investitionen erforderlich sind. Er hat also nur die Wahl, notwendige 
Sanierungen zu bezahlen oder die wesentlich bessere und zukunftsträchtige 
energetische Modernisierung mitzutragen. Weiterhin mache ich den Hinweis, dass 
bei steigenden Energiepreisen er als Bewohner doppelt profitiert, denn von bei dem 
sehr niedrigen Verbrauch sind die Steigerungen sehr moderat, während er 
ansonsten hart getroffen wird. 
 

11. Die Wohnungen liegen nach der Sanierung über dem Harz IV Niveau wenn 
ir die altmiete erh hen  Dann haben ir ja keine ieter mehr…  

Das beantworte ich mit einer Gegenfrage : Ist es von der WEG gewollt, eine 
Mieterstruktur auf Hartz IV Niveau zu haben – dann braucht man nicht zu sanieren, 
denn andere Mieter bekomme ich nicht mehr- oder ist der Ansatz eher, eine andere 
Bewohnerschaft ins Haus zu bekommen? 
 

12. Ich bin 87 Jahre alt, habe keine Kinder, kann von meiner Rente gerade so 
leben, bekomme aber weder eine Finanzierung noch habe ich Lust, in der mir 
noch verbleibenden Zeit weitere finanzielle Einschränkungen für eine 
Haussanierung zu machen  

Ich gebe ihm vollkommen Recht, denn weitere finanzielle Einschränkungen sollen 
nicht sein, weder für seinen verdienten Lebensabend, noch für die junge Familie. 
Gerade deshalb ist es so wichtig, nicht sehenden Auges in die Falle ständig 
steigender Nebenkosten zu laufen und das verbleibende Einkommen für 
Nebenkosten aufbringen zu müssen. Weiterhin weise ich darauf hin, dass er doch 
sehr viel Zeit in seinen 4 Wänden verbringt und die Wohnqualität und gefühlte 
Behaglichkeit deutlich steigt, was ihm sicherlich besonders entgegenkommt. 
 

13. Sie wollen meine Elektrospeicheröfen rauswerfen? Ich brauche nicht viel 
Energie und habe die erst vor 2 Jahren neu gekauft. Und außerdem sind das 
Supersparmodelle mit Evolit! Ich habe keine Lust, anderen Leuten die Heizung 
zu bezahlen. Sollen die doch auch umstellen auf Elektro!  

Ich weise auf 3 Punkte hin : 1. Die gesetzliche Verpflichtung zum Austausch. 2. Ich 
sage, dass seine Wohnung eine gewisse Energiemenge zur Beheizung benötigt. Die 
kWH müssen bereitgestellt werden- egal durch welchen Energieträger. Dann rechne 
ich ihm vor, dass Strom die teuerste Art der Energieerzeugung ist und weise darauf 
hin, dass mit Strom weder günstige Kredite noch Zuschüsse zu erhalten sind und 
alleine daraus eine neue Heizanlage finanziert werden kann. Dann weise ich noch 
auf die Umweltaspekte hin. 
 

14. Der Kaminfeger hat aber gesagt, dass die Heizung noch super in Schuss ist 
und bestimmt noch 10 Jahre läuft  

Tja… Die Beheizung mittels agerfeuer und sp ter Einzel fen hat eitaus l nger 
funktioniert, doch bei einem Energiebedarf, welcher nur noch bei rund 40% des 
jetzigen Energiebedarfs liegt, passt die Anlage nicht mehr, ist zu groß dimensioniert 
und von der heutigen Technik überholt. Vergleichbar ist das mit einem 20 Jahre alten 
Auto mit einem 6 Liter Motor, der im Stadtverkehr unterwegs ist. Denn die große 
Anlage hat sehr viele Kaltstarts. Auch sind mit modernen Anlagen enorme 



Einsparungen zu erzielen  nd au erdem l uft das aminfegermonopol aus… 
 

15. Und was ist, wenn der neue Hausverwalter wie der vorherige mit der 
eingezahlten Sonderumlage durchbrennt?  

Die Sonderumlage muss nach den Bestimmung der KfW innerhalb von 3 Monaten 
seiner bestimmungsgemäßen Verwendung zugeführt werden. Da die Sanierung 
jedoch länger dauert, heißt das im Umkehrschluss, dass immer nur Teile der 
Sonderumlage ausbezahlt werden. Da wäre es sicherlich sinnvoller für den HV 
gewesen, die angesparte  Instandhaltungsrücklage zu nehmen… 
 

16. Meine Mutter ist Eigentümerin der WE und dement. Ich weiß nicht einmal ob 
ich die Wohnung irgendwann mal erbe und kann deshalb beim besten Willen 
nicht investieren.  

Egal wer mal erbt. Die Sanierung ist sinnvoll weil Sie zum Einen den Kredit auf einen 
möglichen Erwerber oder auch Erben übertragen können und dies immer gerne 
angenommen wird und sich zum Anderen die Wohnung wesentlich besser verwerten 
lässt. Zustimmen müsste nur der Vormund. 
 

17. Eigentümer mit Migrationshintergrund gegen Ende der Versammlung : Ich nix 
verstanden. Ich nix habe 20 000.- Euro.  

Ich komme zu Ihnen, nachdem die allgemeinen Fragen beantwortet sind und kläre 
Ihre Fragen mit Ihnen persönlich. 
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A.5 SYSTEMBEREICH MOBILITÄT 
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A.5.1  MODAL SPLIT  



MODAL-SPLIT 

Wege pro Person und Tag nach Verkehrsmittel [%] 

Schwäbisch Gmünd Deutsches Mobilitätspanel 
Verkehrsmittel 

Kernstadt Umland Gesamtstadt Bundes-
durchschnitt 

Städte vergl. 
Größe 

Zu Fuß 28 20 24 22 24 

Fahrrad 14 6 9 11 11 

Pkw, Motorrad 51 76 61 55 59 

Öffentlicher Verkehr 1 7 6 12 6 
 
Tabelle 1: Wege pro Person und Tag nach Verkehrsmittel (Vergleich Schwäbisch Gmünd mit dem 
Bundesdurchschnitt und Städten vergleichbarer Größe) 
[Quelle: Stadt Schwäbisch Gmünd: eigene Auswertung der Haushaltsbefragung; Deutsches 
Mobilitätspanel: Universität Karlsruhe (TH), Institut für Verkehrswesen, Bericht 2008] 
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A.5.2  DETAILDARSTELLUNGEN MOBILITÄTSPLAN 



MAßNAHMEN IM KONTEXT DES MOBILITÄTSPLANS 
 
Verkehrsmittel übergreifende Maßnahmen 

Maßnahmen-Bezeichnung Imagekampagne Umweltverbund 
Zielgruppe/Adressat Bürger und Arbeitnehmer der Stadt Schwäbisch Gmünd,  
Ziel Attraktivierung Umweltverbund 
Inhalt  Werbekampagne (Flyer, Plakaten) 

 Taschenfahrpläne inklusive Infos zu weiteren 
Verkehrsmitteln (Leihräder, CarSharing, etc.) 
 Kostenloses Bus fahren an Samstagen in der Innenstadt 

(Parken am Rand) 
 Kostenloses Busfahren zu Veranstaltungen (Kombi-

Tickets) und Einsatz von Sonderbussen 
 Neubürger-Marketing (z.B. Beratung, Informationen, 

Testmonatskarte) 
CO2-Auswirkung hoch 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

die verschiedenen privaten Busunternehmen müssen zur 
Zusammenarbeit animiert werden. Das ist in der 
Vergangenheit bisher gescheitert, ist aber für die 
Qualitätssteigerung des öffentlichen Verkehrs in Schwäbisch 
Gmünd unabdingbar. 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

1-2 Jahre 

Kosten und Finanzierung Bis 100.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd, Busunternehmen, 

Werbeagentur 
Dienstleistungsinnovation Bürger nehmen Verkehrsangebot als Einheit wahr  
 



 
Maßnahmen-Bezeichnung Mobilitätserziehung 
Zielgruppe/Adressat Kinder, Erwachsene 
Ziel Bewusstseinsbildung, Autoorientierung aufbrechen, 

Hemmschwellen abbauen 
Inhalt  Mobilitätserziehung in Schulen und Kindergärten (einmal 

jährlich eine Kurs für Lehrer / Erzieher) oder ein 
„Mobilitätserzieher“ besucht die Kindergärten und Schulen 
 Kurse, Informationen für Erwachsene (beispielsweise in 

Unternehmen) 
 Verkehrsmittel ausprobieren 

Ausgangssituation in Schulen und Kindergärten findet eine Verkehrserziehung 
zum Erlernen des Verhaltens im Straßenverkehr statt 

CO2-Auswirkung mittel (Effekte erst in einigen Jahren sichtbar) 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

Hohe Umsetzungswahrscheinlichkeit 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

Konzeption: 1-2 Jahre, dann kontinuierlich 

Kosten und Finanzierung bis 100.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd, Kindergärten, Schulen, 

Volkshochschule, Unternehmen 
Dienstleistungsinnovation energieeffiziente Mobilität muss bereits dann im Bewusstsein 

verankert werden, solange sich noch keine Strukturen im 
Leben verfestigt haben 

 



Öffentlicher Personennahverkehr 

Maßnahmen-Bezeichnung Verlängerung S-Bahn Stuttgart bis Schwäbisch Gmünd 
Zielgruppe/Adressat Pendler in und aus Richtung Stuttgart 
Ziel Verlagerung von Pkw-Fahrten im Remstal auf die Schiene 
Inhalt Verlängerung der Linie S-Bahn Linie S2 aus Stuttgart von 

Schorndorf bis Schwäbisch Gmünd  
(Pendlerstatistik der Bundesagentur für Arbeit: 
 25% (2.200) der Auspendler und 10% (1.300) der 
Einpendler arbeiten/wohnen in Stuttgart bzw. entlang der 
Bahnstrecke arbeiten/wohnen, Potenzial von > 7.000 
Personenfahrten/Werktag) 

Ausgangssituation Linie S2 endet aktuell in Schorndorf 
CO2-Auswirkung mittel 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

wenig Einfluss der Stadt auf diese Maßnahme, Potenzial für 
DBahn / VVS eventuell nicht groß genug 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

1-2 Jahre 

Kosten und Finanzierung 100.000-1.000.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung DBahn, VVS 
Dienstleistungsinnovation Anschluss Schwäbisch Gmünds an das S-Bahn-Netz des 

Verkehrs- und Tarifverbunds Stuttgart GmbH (VVS) 
 

Maßnahmen-Bezeichnung Busnetz attraktiver machen 
Zielgruppe/Adressat Bürger der Stadt Schwäbisch Gmünd 
Ziel Attraktivierung des Busnetzes, neue Zielgruppen erreichen 
Inhalt  Sichtbaren Takt einführen 

 Netzplan optimieren, Übersichtlichkeit erhöhen 
 Integration der Netze von „Stadtbus“ und „Fahrbus“ 
 Zusätzliche Haltestellen einrichten 
 Rufbus/Ruftaxi für Randlagen anbieten 
 Fahrradmitnahme im Bus ausbauen 

Ausgangssituation hohe Netzabdeckung (birgt großes Potenzial), kein sichtbarer 
Takt, unübersichtliches Liniennetz 

CO2-Auswirkung mittel bis hoch 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

mehrere private Busunternehmen 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

1-2 Jahre (schrittweise Umsetzung der Teilmaßnahmen 
möglich) 

Kosten und Finanzierung unter 100.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Stadt Schwäbisch Gmünd, private Busunternehmen, 

Taxiunternehmen 
Dienstleistungsinnovation Integration der verschiedenen Busangebote und 

Vereinheitlichung der Kundenansprache / -information 
 

 

 



Maßnahmen-Bezeichnung Tarifangebot erweitern 
Zielgruppe/Adressat Bürger und Arbeitnehmer der Stadt Schwäbisch Gmünd 
Ziel Attraktivierung des Busnetzes, neue Zielgruppen erreichen 
Inhalt  KombiCard anbieten (Bus, Mietfahrrad, CarSharing, …) 

 zielgruppenorientierte Angebote (JobTicket, 
Seniorenticket, Partner-/ Familienkarten) 
 Kooperation mit VVS (Ergänzungsfahrkarten, 

Veranstaltungstickets) 
Ausgangssituation unübersichtliches Tarifsystem, wenig zielgruppenorientierte 

Angebote 
CO2-Auswirkung mittel 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

mehrere private Busunternehmen 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

1-2 Jahre 

Kosten und Finanzierung weniger als 100.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Stadt Schwäbisch Gmünd, Bus-, Taxi-, CarSharing-, 

Mietfahrradunternehmen etc. 
Dienstleistungsinnovation eine Fahrkarte für verschiedene Verkehrsmittel, 

Weiterentwicklung zur Mobilitätskarte 
 



Pkw-Verkehr 

Maßnahmen-Bezeichnung Pkw-Verkehr steuern, alternative Antriebe 
Zielgruppe/Adressat Pkw-Fahrer in Schwäbisch Gmünd 
Ziel Pkw-Fahrten reduzieren, Energieeinsparung durch 

alternative Antriebe 
Inhalt  Anschaffung von Pkws mit alternativem Antrieb  

(+ Infrastruktur) fördern 
 Parkraum Innenstadt bewirtschaften 
 Park & Ride Parkplätze schaffen 

Ausgangssituation hoher Anteil an Pkw-Verkehr in Schwäbisch Gmünd, sehr 
günstiges Parken in der Innenstadt möglich, keine 
Infrastruktur für alternative Antriebe 

CO2-Auswirkung mittel bis hoch 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

Anschaffung von Fahrzeuge mit alternativem Antrieb ist 
teurer, bisher keine gute Netzabdeckung der notwendigen 
Infrastruktur in Deutschland, Einzelhandel wünscht, dass 
Kunden mit dem Pkw bis vor das Geschäft fahren können 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

3-5 Jahre 

Kosten und Finanzierung > 1.000.000 € (hohe Investitionskosten in Infrastruktur) 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Stadt Schwäbisch Gmünd, Stadtwerke Schwäbisch Gmünd, 

Autohäuser, Tankstellen 
Dienstleistungsinnovation - 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Maßnahmen-Bezeichnung E-CarSharing 
Zielgruppe / Adressat Ausgewählte private Nutzer von Elektrofahrzeugen (z.B. 

Studenten), innovative und umweltbewusste Unternehmen 
als Nutzer von Elektrofahrzeugen (z. B. Ricardo oder 
Weleda) 

Ziel Allen Zielgruppen die Möglichkeit bieten, Elektrofahrzeuge 
ohne eigenes Investitionsrisiko auszuprobieren und Senkung 
der Kosten von Elektromobilität für den Einzelnen durch 
Einbettung in ein intelligentes Nutzerkonzept 

Inhalt Durch einen professionellen Anbieter organisierte, gemein-
schaftliche Nutzung von Elektroautos mit der Möglichkeit der 
Spontannutzung der E-Fahrzeuge mit kurzem Buchungs-
vorlauf; maßgeschneiderte Angebote für Firmenkunden; 
Integration mit öffentlichem Verkehr durch gemeinsame 
Angebote und Stationen an Umsteigestellen 

CO2-Auswirkung Auswirkungen aktuell nicht quantifizierbar 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

hohe Realisierungswahrscheinlichkeit, da Interesse von 
CarSharing-Anbietern (z.B. MOVE About Deutschland) 
vorhanden 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

3-6 Monate (entsprechende Lieferzeiten von 
Elektrofahrzeugen vorausgesetzt) 

Kosten und Finanzierung Kein Aufwand bzw. keine Kosten  für die Stadtverwaltung 
Beteiligte Akteure / Vernetzung CarSharing Anbieter und Firmenkunden/ Verwaltung der 

Pädagogischen Hochschule; Ladeinfrastruktur und 
Netzanschluss durch Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 

Dienstleistungsinnovation Die Verbindung von Elektrofahrzeugen mit CarSharing und 
Flottenmanagement ist ein innovatives Angebot, dass es in 
Deutschland bisher nur in Berlin und Bremen als Pilotprojekt 
gibt 

 

 

Maßnahmen-Bezeichnung regionale Mitfahrbörse schaffen 
Zielgruppe/Adressat Berufspendler, Familien 
Ziel höherer Besetzungsgrad Pkw 
Inhalt regionale Mitfahrbörse aufbauen um regelmäßige Fahrten 

sowie Einzelfahrten anbieten zu können (Berufspendler, Taxi 
Mama -> Sport, Schule, etc.) 

Ausgangssituation Mitfahrbörsen nur auf überregionaler vorhanden 
CO2-Auswirkung mittel 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

individuelle Arbeitszeiten, Versicherung? 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

1-2 Jahre 

Kosten und Finanzierung bis maximal 100.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd, Landkreis, Region, 

überregionale Börsen 
Dienstleistungsinnovation Schaffung eines „Marktplatzes“ für Mobilitätsangebote und -

gesuche (nicht nur überregional) 



Maßnahmen-Bezeichnung Car-Sharing einführen 
Zielgruppe/Adressat öffentliche Verwaltungen, größere Unternehmen, 

Privathaushalte 
Ziel CarSharing in Schwäbisch Gmünd etablieren (effizientere 

Dienstwagennutzung, Verzicht auf Anschaffung eines Zweit-
Pkws) 

Inhalt Auslastung der CarSharing-Fahrzeuge durch private Wege 
sowie Dienstwege: 
 Nutzung der städtischen Fahrzeugflotte am WE und 

abends als CarSharing-Fahrzeuge, bzw. Reduzierung der 
städtischen Flotte und Nutzung der CarSharing-
Fahrzeuge als Dienstfaghrzeuge 
 Kooperation mit Firmen und weiteren öffentlichen 

Verwaltungen 
 Erweiterung nach Bedarf (Zusammenschluss von 

mehreren Familien oder Unternehmen) 
 Integration von Fahrzeugen mit alternativem Antrieb 

möglich 
Ausgangssituation kein Car-Sharing 
CO2-Auswirkung mittel 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

bisher angefragte CarSharing-Unternehmen haben 
Netzerstellung abgelehnt auf Grund einer geringen 
Nachfrage; zunächst mit der städtische Flotte, weiteren 
öffentlichen Verwaltungen und größeren Unternehmen 
starten, dann sukzessive Erweiterung 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

1-2 Jahre 
zunächst keine gesamte Netzabdeckung, schrittweise 
Erweiterung je nach Bedarf möglich, parallel muss das 
Busnetz ausgebaut und verbessert werden 

Kosten und Finanzierung bis 100.000 € (beim Start mit der städtischen Flotte) 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd, weitere öffentliche 

Verwaltungen (Hochschulen, Regionalverband, …), größere 
Unternehmen (Weleda, ZF Lenksysteme, …) 

Dienstleistungsinnovation Flexibilität der Pkw-Nutzung, Einsparung von 
Zweitfahrzeugen, verbesserte Auslastung der städtischen 
Fahtzeugflotte 

 

 

 



Rad-und Fußgängerverkehr 

Maßnahmen-Bezeichnung Radwegenetz ausbauen/erneuern 
Zielgruppe/Adressat Bürger der Stadt Schwäbisch Gmünd 
Ziel Fahrradfahreranteil erhöhen -> Radwegekonzept nicht nur im 

Hinblick auf den Freizeitverkehr, sondern besonders im 
Hinblick auf die Ziele für Arbeiten, Einkaufen etc. 

Inhalt  Radwegekonzept für Gesamtstadt 
 Radwegekarte für alle Haushalte 
 Bauliche Maßnahmen: Wegenetz ergänzen, Beleuchtung 

ausbauen, Belag erneuern, Beschilderung  verbessern 
Ausgangssituation kein zusammenhängendes Radwegenetz in der Gesamtstadt 

vorhanden, Beschilderung und Beleuchtung mangelhaft 
CO2-Auswirkung mittel 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

Haushaltssituation bisher, Umsetzung im Rahmen der 
Landesgartenschau vorgesehen 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

3-5 Jahre 

Kosten und Finanzierung 100.000 – 1.000.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd 
Dienstleistungsinnovation verbesserte Raderreichbarkeit für Bürger, Arbeitnehmer und 

Touristen 
 

 

Maßnahmen-Bezeichnung Mietfahrradsystem aufbauen 
Zielgruppe/Adressat Pendler (vom Bahnhof zum Unternehmen), Privatpersonen, 

Touristen 
Ziel Radverkehr stärken 
Inhalt  Nutzung als privates Fahrrad / Dienstfahrrad 

(Stadtverwaltung, andere öffentliche Einrichtungen, 
Unternehmen (z.B. Weleda)) 
 Stationen: Bahnhof / ZOB, Marktplatz, Parkhäuser 

Innenstadtrand, Universitätspark, große Unternehmen 
Ausgangssituation kein Radverleih vorhanden 
CO2-Auswirkung mittel 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

Nutzerzahl 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

1-2 Jahre (schrittweise nach Bedarf ausbaubar) 

Kosten und Finanzierung 100.000 – 1.000.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Mobilitätsanbieter (z.B. Deutsche Bahn), Stadtverwaltung 

Schwäbisch Gmünd 
Dienstleistungsinnovation Flexibilität der individuellen Mobilität für Bürger, 

Arbeitnehmer und Gäste der Stadt Schwäbisch Gmünd 
 

 

 



Maßnahmen-Bezeichnung E-Bikes (Pedelecs) fördern 
Zielgruppe/Adressat Bewohner der Stadtteile in Höhenlage in Bezug zur 

Kernstadt 
Ziel Unterstützung beim Überwinden der Steigungen in die 

Höhenorte 
Inhalt  Aktionstage organisieren 

 Subventionierung eines E-Bike-Kaufs (Zusammenarbeit 
mit den örtlichen Fahrradgeschäften)  
 Kostenlose Ladestationen im Stadtgebiet  

(an den Fahrradverleihstationen)  
 E-Bikes im Mietfahrradsystem 

Ausgangssituation Angebot an Pedelecs wächst, leistungsfähige Technologien 
vorhanden, gute Möglichkeit die Höhenunterschiede zu den 
Stadtteilen außerhalb der Kernstadt zu überwinden 

CO2-Auswirkung + 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

Einstellung der Bürger, Verfügbarkeit der Infrastruktur, 
Umsetzung im Rahmen der Landesgartenschau geplant 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

1-2 Jahre 

Kosten und Finanzierung bis 100.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Stadtverwaltung Schwäbisch Gmünd, Fahrradhändler, 

Stadtwerke Schwäbisch Gmünd 
Dienstleistungsinnovation Beratung zur Anschaffung / Nutzung / Zugang zur (Lade-) 

Infrastruktur 
 

 

Maßnahmen-Bezeichnung zu Fuß gehen attraktiver machen 
Zielgruppe/Adressat Bürger, Arbeitnehmer und Gäste der Stadt Schwäbisch 

Gmünd 
Ziel Steigerung der Aufenthaltsqualität und des Fußgängeranteils 
Inhalt  Achse Bahnhof – Innenstadt fußgängerfreundlich 

gestalten 
 Plätze mit Aufenthaltsfunktion erhalten und ausbauen 
 Einzelhandel in der Innenstadt (Fußgängerzone) erhalten 
 Open Space (alle Verkehrsmittel nutzen dieselbe 

Verkehrsfläche) 
Ausgangssituation Ansätze in der Stadtmitte wurden nicht konsequent weiter 

verfolgt 
CO2-Auswirkung + 
Hemmnisse der Umsetzung / 
Realisierungswahrscheinlichkeit 

Identifikation mit öffentlichem Raum, hohe Autonutzung, 
Anstoß durch Planungen zur Landesgartenschau 

Zeitliche Umsetzung / 
Durchführungshorizont 

bis zu einem Jahr, kontinuierlich 

Kosten und Finanzierung bis 100.000 € 
Beteiligte Akteure /Vernetzung Bürger, Geschäftsleute, Stadtplaner (Planungsbeteiligung) 
Dienstleistungsinnovation Attraktivierung der öffentlichen Flächen 
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A.5.3  KARTE UND HÖHENPROFIL 



MAßNAHMEN IM RAHMEN DER LANDESGARTENSCHAU 
 
Transport zwischen dem Gelände in der Kernstadt und dem Gelände in Wetzgau 

 
Abbildung 1: Transport zwischen dem Gelände in der Kernstadt und dem Gelände in Wetzgau  
[Quelle: eigene Darstellung, Kartenmaterial: Landesvermessungsamt B-W] 
 

 

 
Abbildung 2: Höhenprofil Seilbahn und Fußweg  
[Quelle: eigene Darstellung, Kartenmaterial: Landesvermessungsamt B-W] 
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A.5.4  METHODIKDARSTELLUNG ZUR BILANZIERUNGSWEITERENTWICKLUNG 



BILANZIERUNGSMETHODIK 
Die Abbildung zeigt eine schematische Darstellung der Bilanzierungsmethodik für den 

Systembereich Mobilität. 

 

 
Abbildung: Bilanzierungsmethodik für den Systembereich Mobilität 
[Quelle: eigene Darstellung] 
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A.5.5  DOKUMENTATION IDEENWORKSHOP ELEKTROMOBILITÄT  
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Elektromobilität in Schwäbisch Gmünd –
Workshop zu Konzeptideen

Schwäbisch Gmünd, 6. Mai 2010
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Elektromobilität in Schwäbisch Gmünd – Workshop, 6. Mai 2010

� Vorstellung des Arbeitsstands und der Konzeptideen für 
Elektromobilität in Schwäbisch Gmünd 

� Auswahl und Priorisierung der weiter zu verfolgenden 
Konzeptideen

� Vereinbarung des weiteren Vorgehens

Zielsetzung des heutigen Workshops
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Agenda

Quelle: Ricardo

Ablauf Workshop

AlleBegrüßung10:00 – 10:10

AlleWeiteres Vorgehen12:45 – 13:00

Alle
Zusammenfassende Bewertung und Auswahl der weiter 
zu verfolgenden Vorschläge in der Konzeptphase 

Ricardo
Vorstellung & Diskussion der Vorschläge für 
Elektromobilität in Schwäbisch Gmünd

10:10 – 12:45

VerantwortlichThemaZeit
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Der heutige Workshop ist ein wichtiger Meilenstein – das im Gesamt-
projekt abgestimmte Konzept wird bis Ende Juni 2010 fertig gestellt

2) Konzept

� Angebot Elektromobilität

� Infrastruktur

� Incentivierung/ 
Marketing & Komm.

� Kosten/ Nutzen

� Planung Pilotumsetzung

3) Integration

� Feinabstimmung mit 
anderen APs

� Umsetzungsplanung

1) Vorschläge

� Best Practice

� Vorschläge erarbeiten

� Priorisierung und 
Auswahl

0) Grundlagen

2625242322212019181716151413KW

Juni 2010Mai 2010April 2010 
Projektplan

Start: 1. April

Ende: 25. Juni

WS

WS

Workshop-Termine nach Abstimmung

Projektplan und Status

Quelle: Ricardo
Heute
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MachbarkeitNutzenbeitrag

Die einzelnen Konzeptideen werden in vier Dimensionen bewertet 
und um eine verbale Begründung ergänzt

Quelle: Ricardo

Bewertungsdimensionen und -skala

� Mobilität
– Verbindung dezen. 

Strukturen
– Überwindung Stei-

gungen im Stadtg.
� Umwelt

– Luftqualität
– Lärmreduzierung

� Standortattraktivität
– Touristik
– Weiterbildung (TA)

� Innov. Positionierung 
der Stadt

Übergeordnete Ziele

� Einzigartigkeit der 
Idee

� Spezifisch für SG
� Übertragbarkeit auf 

andere Städte
� Einbindung der 

Bürger
� …

Wettbewerb 
energieeffiziente Stadt

� Signalwirkung und 
Vorbildfunktion für die 
Bürger

� Erfahrungsmöglichkeit
für die Bürger

� Grad der 
Elektrifizierung der 
Flotte im Stadtgebiet

� …

Treiber für
E-Mobilität

� Technische
Realisierbarkeit

� Zeitraum der 
Umsetzung

� Investitionsaufwand
� Laufende Kosten und 

Gewinnerwartung
� Aussicht auf 

Fördermittel
� Partneroptionen
� …

Aufwand & 
Ressourcen

Skala Niedrig Mittel Hoch

Ablauf Workshop

1 2 3 4
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Inhalt

� Vorstellung Konzeptvorschläge

1. Kommunale Fahrzeugflotte

2. Elektrotaxi

3. Car Sharing Ansatz

4. Kombiangebot Mobilität & Energie

5. E-ÖPNV

6. E-Mobilität Landesgartenschau 2014

7. Ausbildung- & Kompetenzcluster E-Mobilität

8. Umweltzone & Handwerker

9. Sonderrechte im Straßenverkehr

� Bewertung und Auswahl 

� Weiteres Vorgehen
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Die Elektrifizierung der kommunalen Fahrzeugflotte ist eine unmittel-
bare Möglichkeit der Stadt, Elektromobilität in SG voranzutreiben

Konzeptidee

Aufwand

Umsetzungsoptionen

Einschätzung

� Nutzung von Elektrofahrzeugen für Kurzstrecken

� Zusammenlegung der Elektrofahrzeuge der 
Standorte Spital und Waisenhaus sowie Aufbau 
Ladestation am Unteren Marktplatz

� Interessierte Bürger können gegen einen 
Unkostenbeitrag die Fahrzeuge von Montag bis 
Freitag ab 18 Uhr für mehrere Stunden oder am 
Wochenende für bis zu 2 Tagen Probe fahren

1. Elektrifizierung der Fahrzeugflotte im Rahmen 
von Ersatzbeschaffungen

– Aktuell kein Beschaffungsplan vorliegend

2. Beschaffung zusätzlicher Fahrzeuge

� Anschaffungskosten für Elektrofahrzeuge je nach 
Fahrzeugtyp und Hersteller 60% bis 120% über 
vergleichbaren Fahrzeug mit Verbrennungsmotor

� Energiekosten pro km für Elektrofahrzeuge 
deutlich geringer

� Zusätzliche personelle Kapazität bzw. 
automatische Systeme für Zugang zu Fahrzeugen 
am Wochenende für die Öffentlichkeit

xÜbergeordneter Nutzen

xMachbarkeit

xTreiber für E-Mobilität

xBeitrag zum Wettbewerb

HochMittelNiedrigKriterium
Bewertung

1

Konzeptvorschlag – Kommunale E-Fahrzeuge

Quelle: Ricardo
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Kommunale Fahrzeuge als mögliches Vorbild für Elektromobilität –
Analyse der städtischen Fahrzeuge

Quelle: Stadt Schwäbisch Gmünd

1

Kommentar Ricardo

� Aktivitäten der Stadtverwaltung

– Sichtbar für die Bürger

– Möglichkeit und Notwendig-
keit bzgl. E-Mobilität als 
Vorbild zu dienen

� Beschränkung von Analyse und 
Konzept auf die 14 städtischen 
Fahrzeuge auf Grund besserer 
Umsetzbarkeit

– Klare Eigentums-
verhältnisse

– Flexibler Umgang mit 
Fahrzeugen innerhalb des 
Pools

– Zusammenfassung der 
unterschiedlichen Standorte 
am Marktplatz möglich

Kommunale Fahrzeugflotten

Untersuchungsumfang und -status

� Städtische Fahrzeuge

– 14 Fahrzeuge im Gebrauch der städtischen Dienste

– Einige Fahrzeuge vorwiegend im Kurzstreckeneinsatz

– Standorte Gebäude Spital und Waisenhaus

� Stadtwerke

– 63 Fahrzeuge; Flottenstrategie: Umrüstung der Fahrzeugflotte
auf Gas- und Elektroantrieb

� Vereinigte Gmünder Wohnungsbaugesellschaft (VGW)

– 3 Fahrzeuge: Für Schreiner, Maler und Hausverwaltung

# Kennz. Fahrzeug Dienstelle Bj.
Pers.ge-
bunden

1 AA-6002 VW Caddy life Hauptamt 2006
2 AA-6236 Renault Kangoo Hauptamt (Hausdienst: Transport Drucksachen, Post etc.) 2001 x
3 AA-6014 VW Golf II Stadtkämmerei (Vollzugsbeamter) 1991 x
4 AA-6004 Opel Astra Ordnungsamt (ehem. Blitzwagen) 1996
5 AA-6234 Renault Kangoo Ordnungsamt 2001
6 AA-6015 VW Golf II Stadtplanungs- und Baurechtsamt 1991
7 AA-6005 Audi 80 Vermessungs- und Liegenschaftsamt 1993
8 AA-6017 Ford Focus Hochbauamt, Gasfahrzeug! 2005
9 AA-6113 Smart Hoch- & Tiefbauamt, Stadtplanungs- und Baurechtsamt 2008 x

10 AA-6114 Smart Hoch- & Tiefbauamt, Stadtplanungs- und Baurechtsamt 2008
11 AA-6115 Smart Hoch- & Tiefbauamt, Stadtplanungs- und Baurechtsamt 2008
12 AA-6219 VW Polo Tiefbauamt (Bauleiter) 1999 x
13 AA-6221 VW Polo Tiefbauamt 1999
14 AA-6241 MB A140 Dezernat 2 2000

Konzeptvorschlag – Kommunale E-Fahrzeuge
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Nach der täglichen Fahrleistung ließen sich über 90% der Fahrten mit 
Elektrofahrzeugen durchführen

Quelle: Stadt Schwäbisch Gmünd, Fahrtenbücher

Kommentar RicardoAnalyse Fahrtlängen

� Annahmen

– Ladung der Elektrofahrzeuge primär 
über Nacht

– Aktuelle Reichweite Elektrofahrzeuge 
durchschnittlich 130 km

– Beschränkung für den Fahrbetrieb auf 
100 km (Sicherheitsreserve u.a. wegen 
Topographie, kaltem Wetter, Zuladung)

Frage: Wie viele Kilometer werden von den 
Poolfahrzeugen pro Fahrt/ Tag zurückgelegt?

1

32 kmØ Fahrtstrecke, alle Fahrzeuge

10.9%

66.5%

15.8%

6.8%

bis 10 km bis 50 km bis 100 km über 100 km

147

35
1524

� Städtische Fahrzeuge werden fast 
ausschließlich im Kurz- und 
Mittelstreckenbereich eingesetzt

� ~93% der Fahrten können in Bezug auf 
die Länge der täglich durchgeführten 
Fahrten auch mit einem Elektrofahrzeuge 
absolviert werden

47 kmØ Tageskilometerleistung, alle Fzge.

Verteilung Tageskilometerleistung 
(Okt. 2009)

Konzeptvorschlag – Kommunale E-Fahrzeuge
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Unter Berücksichtigung der zeitlichen Nachfrage nach Langstrecken-
fahrten sind maximal 12 Poolfahrzeuge elektrifizierbar

Quelle: Stadt Schwäbisch Gmünd, Fahrtenbücher

Analyse Langstreckenfahrten

Frage: Wann und wie oft fallen Langstreckenfahrten an? Gibt es 
Nachfragehäufungen?

1

Kommentar Ricardo

� Im Untersuchungsmonat

– 6 Langstreckenfahrten bzw. 
Reisen über längere Strecken

– An 5 Tagen jeweils 2 
Fahrzeuge für 
Langstreckenfahrten genutzt 
bzw. durch mehrtätige Reise 
gebunden

� Von den 14 Fahrzeugen im 
Bestand sollten mindestens 2 
Fahrzeuge für Langstrecken-
fahrten vorgehalten werden

Ford Focus

…

1

5.

2

6.

2

7.

2

13.

VW Polo (6221)

VW Caddy

MB A 140

22Anzahl Fzge.

Smart (6113)

…14.12.…Fahrzeug
Datum

Fahrten und Reisen > 100 km (Okt. 2009)

Davon personengebundene Fahrzeuge: Smart (6113)

Konzeptvorschlag – Kommunale E-Fahrzeuge
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Insbesondere alte Fahrzeuge mit geringer monatlicher Laufleistung 
kommen für einen Ersatz durch Elektrofahrzeuge in Betracht

Fahrzeuge - Einzelbeschreibung
1

Gesamtlaufleistung [km] - Okt. 2009

2837

1055

871
799 798 755 733

649 619

417
342

234 175

VW
Caddy

VW Polo
(6221)

Renault
Kangoo
(6234)

Smart
(6115)

Opel
Astra

Smart
(6113)

Ford
Focus

Smart
(6114)

VW Polo
(6219)

MB A
Klasse

VW Golf
(6015)

VW Golf
(6014)

Audi 80

x

2005

x

2001

x

1999

x

2006 19962008

x

19992008

x

x

2008

xPersonengebunden

xLangstrecke (Okt. 2009)

1993199119912000Baujahr

Konzeptvorschlag – Kommunale E-Fahrzeuge

Quelle: Stadt Schwäbisch Gmünd, Fahrtenbücher



12© Ricardo plc 2010RD.10/085201.02

Seitens der Nutzer personengebundener Fahrzeuge besteht 
Offenheit, ein Elektrofahrzeug im städtischen Dienst zu nutzen

Quelle: Ricardo Interviews

Interviews der Nutzer personengebundener Fahrzeuge
1

� Nutzung Fahrzeug im Rahmen Baustellenüberwachung und –kontrolle
� I.d.R. mehrere Baustellen gleichzeitig (aktuell 3 Baustellen)
� Täglich mit dem Fahrzeug unterwegs, ca. 20-30 km für 2-3 Stunden
� Wenig Zuladung (Messrad, Stativ, Nivelierlatte etc.)
� „Ein Elektrofahrzeug wäre problemlos einsetzbar“

Herr Tannenberg
Bauleiter  
Tiefbauamt          
VW Polo

� Fahrzeugeinsatz zur Bauabnahme und –überwachung
� Nutzungshäufigkeit variiert: 1-2 pro Woche bis täglich
� Mitgeführte Ausrüstung: Dienstmappe etc.
� Maximal 50-60 Tageskilometer
� „Kein Problem ein Elektrofahrzeug zu nutzen“

Herr Heinrich
Hoch- & Tiefbauamt, 
Stadtplanungs- und 
Baurechtsamt
Smart

� Tägliche Tour mit ca. 20 – 30 Stationen in der Kernstadt und auch zu den Teilorten
� Tourlänge in der Regel 10-20 km
� Weiteste Tour bis nach Degenfeld (~60 km)
� „Kein Problem ein Elektrofahrzeug einzusetzen“

Herr Stütz
Vollzugsbeamter 
Stadtkämmerei
VW Golf II

� Beförderung von Post zwischen Rathausstandorten, täglich ab 6.30 Uhr sowie Einkaufsfahrten (Catering) 
und Versorgung Baubetriebsamt mit Kuverts. Postaustausch mit Bezirksämter an Taxiservice vergeben

� Ca. 4 - 10 km täglich Fahrtstrecke, Nutzung 1 – 1 ½ Stunden
� Alle 3 Wochen Bereitschaftsdienst für 1 Woche  z.B. für Abendveranstaltung, Feueralarm, „Licht brennt“. 

MA nehmen das Fahrzeug mit nach Hause (größte Entfernung 7 km)
� „Einsatz Elektrofahrzeug wäre denkbar“

Herr Klaiber
Hauptamt/ 
Hausdienst,  
Renault Kangoo

Konzeptvorschlag – Kommunale E-Fahrzeuge
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Die Mitnutzung kommunaler Elektrofahrzeuge durch die Öffentlich-
keit ist am Wochenende oder in der Woche am Abend denkbar

Quelle: Stadt Schwäbisch Gmünd

1

Konzeptvorschlag – Kommunale E-Fahrzeuge

Kommentar RicardoAnalyse – Zugang für Öffentlichkeit

� Um die Verwendung der  Dienstfahrzeuge 
zu ihrem originären Zweck nicht zu 
behindern und eine hohe Verfügbarkeit für 
die städtischen Nutzer zu gewährleisten 
sollte zu den Dienstzeiten

� Kapazität zur Nutzung zukünftiger 
Elektrofahrzeuge aus dem Fuhrpark besteht 
insbesondere in der Woche ab 18 Uhr und 
am Wochenende

� Fahrzeuge i.d.R. in der Dienstzeit von 7 bis 
18 Uhr genutzt

� Kapazitätsauslastung lt. Herr Schimpf/ 
Fuhrparkverwaltung

– 70-80% in der Woche

– 10-20% am Wochenende

� Keine Analyse der zeitlichen Kapazitäts-
auslastung auf Basis Fahrtenbücher, da fast 
50% der Eintragungen ohne Angabe der 
Uhrzeiten für Start/ Ende der Nutzung
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Einsatz mehrerer Elektrotaxis um Mindestangebot sicher zu stellen -
Höchste Umsetzungschance gemeinsam mit Automobilhersteller 

Quelle: Ricardo

Konzeptidee

Aufwand

Umsetzungsoptionen

Einschätzung

� Elektrotaxi im Kurzstreckenbetrieb 

� 2-3 Elektrofahrzeuge für durchgängige Präsenz

� Einsatz von Fahrzeugtypen analog heute, ggf. 
auch einer kleineren Fahrzeugklasse

� Ladestationen an den Taxistandorten Bahnhof und 
Marktplatz, ggf. auch Taxizentrale (Integration in 
Mobilitätszentrale zur LGS 2014 geplant)

� Einsatzkoordination durch Taxizentrale wie heute

1. Partnerschaft mit Automobilhersteller im Rahmen 
eines Taxifeldversuchs

2. Gemeinschaftsinvestition mehrerer 
Taxiunternehmen in ein Elektrofahrzeug als 
Ergänzung zu heutiger Flotte

3. Eigeninvestition durch die größeren 
Taxiunternehmen

� Anschaffungskosten für Elektrofahrzeuge je nach 
Fahrzeugtyp und Hersteller 60% bis 120% über 
vergleichbaren Fahrzeug mit Verbrennungsmotor

� Energiekosten pro km für Elektrofahrzeuge 
deutlich geringer

x1. Übergeordneter Nutzen

x14. Machbarkeit

x3. Treiber für E-Mobilität

x2. Beitrag Wettbewerb

HochMittelNiedrigKriterium
Bewertung

2

Konzeptvorschlag - Elektrotaxi

1) Machbarkeit „Hoch“ bei Unterstützung durch einen Automobilhersteller (Umsetzungsoption 1)
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Der heutige Taxibetrieb in Schwäbisch Gmünd bietet nach einer 
ersten Abschätzung Ansatzpunkte für eine Teil-Elektrifizierung

Quelle: Taxizentrale Schwäbisch Gmünd

Konzeptvorschlag - Elektrotaxi

Einsatz und Nachfrage

� Ø tägliche Fahrtstrecke ca. 150 km/ Taxi 

� Kurzstreckenanteil ca. 80%

� Standorte: Marktplatz, Bahnhof/ Mobilitätszentrale

� Präsenz: 10-12 Taxis tagsüber im Stadtgebiet, nachts 
und am Wochenende weniger

� Hoher Anteil an Krankenfahrten

Betrieb

� Koordination durch Taxizentrale

– Alle Taxiunternehmen beteiligt

– Aufgaben: Auftragsannahme, Verteilung der 
Fahrten, Abrechnung der Krankenfahrten mit 
Krankenkassen etc.

Taxiflotte

� 28 Taxis in Schwäbisch Gmünd

� 20 Taxiunternehmen

1 Taxi 2 Taxis 3 Taxis

14

4
2

Größe der Taxiunternehmen

� Hoher Kurzstreckenanteil der Taxifahrten bietet grundsätzliches Potenzial für Einsatz von Elektrofahrzeugen

� Gemeinsame Taxizentrale könnte den Elektrotaxis die Kurzstreckenfahrten zuordnen

� „Größere“ Taxiunternehmen voraussichtlich besser geeignet, an einer E-Initiative teilzunehmen

2
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Verschiedene Sharing-Ansätze sind denkbar – über die Weiterverfol-
gung kann erst nach Auswertung der Befragung entschieden werden

Quelle: Ricardo

Konzeptidee

Aufwand

Umsetzungsoptionen

Einschätzung1

� Angebot verschiedenster Elektrofahrzeuge auf 
Basis Sharing Modell

– (Elektro)autos

• Erste Abfrage: Limitiertes Interesse Car 
Sharing Anbieter aufgrund spezieller Situation

• Weiterverfolgung abhängig von 
Befragungsergebnissen (Mitte Mai)

– Zweiräder (Roller, Fahrräder und Segways)

1. Ggf. Öffnung des städtischen Fahrzeugpools für 
die Öffentlichkeit

2. Car Sharing Anbieter

3. Call-a-Ebike (z.B. Deutsche Bahn)

4. Kooperation mit örtlichem Fahrradhändler

� Erweiterung heutiges Miet- zum Sharing
Modell und um Angebot von Rollern und 
Segways

� Geschäftspotenzial LGS 2014 aufzeigen

� Städtischer Fahrzeugpool

– Personelle Kapazität für Servicetelefon, 
Vertrags-/ Mitgliederverwaltung, Fahrzeug-
kontrolle und gelegentliche Nachreinigung

� Örtlicher Anbieter

– Kein Aufwand für Stadtverwaltung

� Call-a-Ebike

– Nahezu kein Aufwand für Stadtverwaltung

x1. Übergeordneter Nutzen

x4. Machbarkeit

x3. Treiber für E-Mobilität

x2. Beitrag Wettbewerb

HochMittelNiedrigKriterium
Bewertung

3

Konzeptvorschlag – Car Sharing Ansatz

1) Endgültige Bewertung und Entscheidung abhängig von den Ergebnissen der Haushaltsbefragung
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Kombiangebote Mobilität & Energie an Privatkunden sind seitens der 
Stadtwerke bisher nicht geplant – weitere Diskussionen zu führen

Quelle: Ricardo

Konzeptidee

Aufwand

Umsetzungsoptionen

Einschätzung

� Kombiangebot E-Mobilität, z.B. Strom & 
Elektroroller (analog Stadtwerke Pforzheim)

1. Stadtwerke Schwäbisch Gmünd

2. Ggf. im Verbund mit Stadtwerken Ellwangen

� Tbd.

� Abfrage bzgl. Aufwand bspw. bei Stadtwerke 
Pforzheim durchzuführen x1. Übergeordneter Nutzen

x4. Machbarkeit

x3. Treiber für E-Mobilität

x2. Beitrag Wettbewerb

HochMittelNiedrigKriterium
Bewertung

4

Konzeptvorschlag – Kombiangebot Mobilität & Energie
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Stadtbus Gmünd zieht die Möglichkeit der Beschaffung von 
Hybridbussen in Erwägung

Quelle: Ricardo

Konzeptidee

Aufwand

Umsetzungsoptionen

Einschätzung

� Einsatz Hybrid-/Elektrobussen innerhalb Kernstadt
Schwäbisch Gmünd (nur Stadtbus)

– Einsatzmöglichkeit Hybridbusse außerhalb
Kernstadt fraglich, da gleichzeitig als 
Reisebusse eingesetzt (Fahrbus)

– Primärer Eignung von Hybridbussen bei 
niedrigen Reisegeschwindigkeiten

– Bisher nur Minibusse, die rein elektrisch 
betrieben werden

1. Stadtbus Gmünd (Severin Abt GmbH u. Co. KG)

z. Z. 55 Busse im Einsatz

– Herr Masanetz (operativer Leiter) lässt sich 
in den nächsten Wochen ein Angebot von 
EvoBus vorlegen

– Ggf. Förderung durch BM für „Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit“ bei 
Inbetriebnahme einer Flotte von mindestens 
10 Hybridbussen bis spätestens 31.12.2011

� Erhöhter Investitionsaufwand Hybridbusse ggü. 
Dieselbusse (+40-50%)

� Betriebskosten für Hybridbusse niedriger

� Kosteneinsparungspotenzial im Fahrzeuglebens-
zyklus in der Praxis bisher nicht nachgewiesen 
(Pilotprojekte dauern noch an)

� Vergleichsweise hoher Aufwand (z.B. Investition, 
Schulung) für Stadtbus als kleinen Mittelständler

x1. Übergeordneter Nutzen

x4. Machbarkeit

x3. Treiber für E-Mobilität

x2. Beitrag Wettbewerb

HochMittelNiedrigKriterium
Bewertung

5

Konzeptvorschlag – E-ÖPNV
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Die Landesgartenschau 2014 ist Schaufenster und zentraler Meilen-
stein für die Umsetzung von E-Mobilität in Schwäbisch Gmünd 

Quelle: Ricardo

Konzeptidee

Aufwand

Umsetzungsoptionen

Einschätzung

� Transport der Besucher zwischen Innenstadt und 
Hochfläche mit Hybrid- und Elektrobussen, ggf. 
auch „Roadtrains“

� Bereitstellung von verschiedenen Elektrofahr-
zeugtypen zur Kurzzeitmiete als 
Erfahrungsmöglichkeit („Erlebnispfad“)

– Autos, Roller, Fahrräder, Segways

� Einrichtung eines Informationszentrums zur E-
Mobilität im Rahmen der LGS Mobilitätszentrale

1. Angebot von Hybrid- und 
Elektrobusverbindungen durch Stadtbus

2. Leihe von Elektrominibussen für den Zeitraum 
der Landesgartenschau

3. Roadtrain betrieben durch lokalen Gastronom

4. Bereitstellung von elektrisch betriebenen 
Zweirädern durch örtlichen Anbieter

a. Privater Handelsbetrieb

b. Ggf. Stadtwerke

� Tbd.

� Klärung Budgetanteil für Transportzwecke bei 
Landesgartenschau x1. Übergeordneter Nutzen

x4. Machbarkeit

x3. Treiber für E-Mobilität

x2. Beitrag Wettbewerb

HochMittelNiedrigKriterium
Bewertung

6

Konzeptvorschlag – E-Mobilität Landesgartenschau
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Weiterentwicklung und Höherpositionierung der Technischen 
Akademie durch ein Weiterbildungsangebot zur E-Mobilität

Quelle: Ricardo

Konzeptidee

Aufwand

Umsetzungsoptionen

Einschätzung

� TA erweitert die Inhalte des aktuelle Angebots zur 
Umschulung und Weiterbildung

– Umschulungslehrgang Industriemechaniker
ergänzt um technische Inhalte der E-Mobilität

– Weiterbildung E-Mobilität für Techniker/ Meister 

� TA erschließt neue Zielgruppe

– Etablierung der TA als Weiterbildungsanbieter 
auch für Ingenieure basierend auf E-Mobilität

– Gewinnung „honoriger“ Lehrkräfte

1. TA alleine (Kooperation aus Stadt, Landkreis,
ZF, Landesgewerbe- und Landesarbeitsamt)

2. Ausweitung der Kooperation auf bzw. Anschluss 
an einen Kompetenzpartner, z.B.

� Kfz-Kompetenzzentrum BaWü/ Stuttgart

� TAK – Akademie dt. Kfz-Gewerbe

� Projekte

– Definition von Ausbildungszielen und -inhalten 
für bestehende Zielgruppen sowie Erarbeitung 
Lehrmodule

– Konzept zur Erschließung „neue Zielgruppe“
(Business- und Einführungsplanung)

� Aufstockung Lehrpersonal (zeitlich begrenzt leihen 
oder einstellen)

x1. Übergeordneter Nutzen

x4. Machbarkeit

x3. Treiber für E-Mobilität

x2. Beitrag Wettbewerb

HochMittelNiedrigKriterium
Bewertung

7

Konzeptvorschlag – Ausbildungs- & Kompetenzcluster E-Mobilität
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Die Elektromobilität erfordert die Neudefinition bzw. Anpassung von 
Berufsbildern sowie der Aus- und Weiterbildung

Konzeptvorschlag – Ausbildungs- & Kompetenzcluster E-Mobilität

Implikationen QualifizierungTechnologische Veränderungen E-Mobilität

Entfällt

� Verbrennungsmotor
(Motorblock, Kolben, 
Dichtungen, Ventile, 
Nockenwelle, Öl-
wanne, Lager etc.)

� Tanksystem

� Einspritzanlage

� Kupplung

� Abgasanlage

� Nebenaggregate 
(Ölpumpe, 
Turbolader, 
Lichtmaschine etc.)

Verändert

� Getriebe

� Radaufhängung

� Kraftüberragung

� Klimaanlage, 
Heizung

� Kühlwasserpumpe

� Wärmedämmung

Zusätzlich

� Elektromotor (und 
weitere
Antriebselemente)

� Batteriesysteme 
(Akkumulator, 
Batterie-
Management

� Leistungselektronik

� Neue Inhalte und Anforde-
rungen durch die Arbeit an 
Hochvoltsystemen

� Starker Anpassungsbedarf 
entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette (F&E, 
Produktion, Handel/ Service)

– Akademische Ausbildung

• Ingenieure

– Duale Ausbildungen

• Techn. Fachberufe
(z.B. Kfz-Mechaniker, 
Industriemechaniker
etc.)

– Höherqualifizierung

• Meister, Techniker

– Umschulung und 
Weiterbildung

• Ingenieure, Meister, 
Techniker, Fachberufe

7

Quelle: Ricardo
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Aus- und Weiterbildungsangebot für Elektrofahrzeuge in Baden-
Württemberg (1/3)

� Teilnahmebe-
scheinigung

31 Tag� Elektrofachkräfte für HV-
Systeme in KFZ

� Fortbildung für Elektrofach-
kräfte für HV-Systeme in KFZ

� Zertifikat TÜV 
SÜD Akad.

32 Tage� Elektrotechn. Grundkenntnis-
se, Berufsabschluss ab 1973

� Ausbildung zur Elektrofachkraft 
für HV-Systeme in KFZ

� Zertifikat der 
TÜV SÜD 
Akademie

312,5
Tage

� Elektrotechnischer Laie mit 
abgeschlossener technischer 
Ausbildung

� Vorbereitungskurs zur Ausbil-
dung Elektrofachkraft HV-Syst.

3

3

3

3

3

Standorte
in BaWü

� Teilnahmebe-
scheinigung

2 Tage� Elektrofachkraft (BGV A3) mit 
1000V AC Berechtigung,  2 
Jahre Berufserfahrung

� Einführung in die Hybridtechnik 
für erfahrene Elektrofachkräfte

� Zertifikat der 
TÜV SÜD 
Akademie

5 Tage� Abgeschlossene 
Berufsausbildung

� Ausbildung zur Elektrofachkraft 
an HV-Systemen für MA von 
Herstellern und Zulieferern 

� Zertifikat der 
TÜV SÜD 
Akademie

5 Tage� KFZ-Elektriker, Studium E-
Technik, E-Techniker

� Abschluss technisches 
Studium mit E-Technik-Anteil 

� Fachmodul zur Ausbildung zur 
Elektrofachkraft für Tätigkeiten 
an HV-Systemen von Brenn-
stoffzellen- und Hybridfahrzeug.

� Zertifikat der 
TÜV SÜD 
Akademie

1 Tag� Kfz-Mechaniker, Mecha-
troniker, Werkstattpersonal 

� Elektrotechnisch unterwiesene 
Person für Arbeiten an 
Hochvolt (HV)-Systeme in KFZ 

1 Tag

Dauer

� Offen

Voraussetzung

� Teilnahmebe-
scheinigung

� Grundlagen der Fzg.-Hybrid-
und Brennstoffzellentechnik

TÜV SÜD 
Akademie

AnmerkungWeiterbildungsangebotAnbieter

Quelle: Ricardo 

Konzeptvorschlag – Ausbildungs- & Kompetenzcluster E-Mobilität

7
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Aus- und Weiterbildungsangebot für Elektrofahrzeuge in Baden-
Württemberg (2/3)

� VDE
Kooperation

12 Tage� Keine� Energiespeicher im 
elektrischen Versorgungsnetz

11 Tag� Keine Information� Elektrische Antriebe für 
Automobilbauer - Einführung, 
Design und Übersicht

1

24

Standorte
in BaWü

2 Tage� Mitarbeiter aus Technik-/ Planungs-
abt. von Industrie, Forschungs-
einrichtungen und Behörden

� Workshop Hybrid- und 
Elektrofahrzeuge

Technische
Akademie 
Esslingen

� E-Learning2 Tage� Kfz-Mechaniker, Elektriker, 
Mechatroniker

� Karosserie- oder Fahrzeugbau-
mechaniker für Karosserie-
instandhaltungstechnik

� Fachkundiger für Arbeiten an 
HV-eigensicheren Systemen 
in Kfz-Servicewerkstätten

Akademie 
deutsches
KFZ 
Gewerbe

DauerVoraussetzung AnmerkungWeiterbildungsangebotAnbieter

Quelle: Ricardo 

Konzeptvorschlag – Ausbildungs- & Kompetenzcluster E-Mobilität

7

32 Tage� Kfz-Mechaniker, Kfz-Elektriker oder 
Kfz-Mechatroniker, Karosserie-
oder Fahrzeugbaumechaniker bzw. 
Mechaniker für Karosserieinstand-
haltungstechnik

� Kfz-Servicetechniker oder Meister

� Elektrofachkraft für HV-
Systeme in KFZ

� Übergreifendes Angebot der 
Handwerkskammern der 
Regionen Stuttgart, 
Konstanz, Freiburg

INNO-
MOTION
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Aus- und Weiterbildungsangebot für Elektrofahrzeuge in Baden-
Württemberg (3/3)

1

Standorte
in BaWü

2 Tage� Kfz-Mechaniker, Kfz-Elektriker, Kfz-
Mechatroniker oder Karosserie- und 
Fahrzeugbaumechaniker bzw. 
Mechaniker für Karosserieinstand-
haltungstechnik und Personen mit 
einer entsprechenden 
Zusatzausbildung zum Kfz-
Servicetechniker bzw. Meister

� Offenes Seminar:

Elektrofachkraft für 
Hochvolt-Systeme in 
Kraftfahrzeugen

Robert Bosch 
GmbH

DauerVoraussetzung AnmerkungWeiterbildungsangebotAnbieter

Konzeptvorschlag – Ausbildungs- & Kompetenzcluster E-Mobilität

7

Quelle: Ricardo 
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Im Einzugsbereich von Schwäbisch Gmünd gibt es bereits etablierte 
Anbieter von Aus- und Weiterbildung im Bereich E-Mobilität

Quelle: Ricardo

Aus- und Weiterbildungsstandorte im Umkreis Schwäbisch Gmünd

Konzeptvorschlag – Ausbildungs- & Kompetenzcluster E-Mobilität

7

SG

50 km

25 km

Heilbronn

100 km

Ulm

Filderstadt
Esslingen

Aalen

Göppingen

Akademie deutsches KFZ Gewerbe

Technische Akademie Esslingen

TÜV SÜD Akademie

INNOMOTION

Stuttgart

Plochingen Robert Bosch GmbH 
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Aus- und Weiterbildung zur E-Mobilität wird bereits seit 2-3 Jahren 
angeboten

Konzeptvorschlag – Ausbildungs- & Kompetenzcluster E-Mobilität

Quelle: Ricardo

Tel.: 07153 666131N.N.� Seit 2010� Schulungszentrum für KFZ-TechnikRobert Bosch 
GmbH

Tel.: 0761 15250-25Alexandra Siegel� Seit 2010� Marke des Kompetenzzentrums 
BWs

� Handwerkskammern Region 
Stuttgart, Freiburg und Konstanz

INNOMOTION

Tel.: 0711 34008-23Heike Baier� Seit 2006 (Hybbrid-
fahrzeug Workshop)

� Jährliche Aktualisierung 
der Inhalte

� Akademie für Fach- und 
Führungskräfte

� Mehr als 2000 Referenten

Technische
Akademie 
Esslingen

Tel.: 0228-9127143 Claudia Kraus � Seit 2-3 Jahren

� Jährliche Aktualisierung 
der Inhalte

� Unternehmen des Deutschen 
Kraftfahrzeuggewerbes

� Firmenunabhängiger Seminar-
dienstleister im Kfz Gewerbe 

Akademie 
deutsches
KFZ Gewerbe

Tel.: 0375 56708-15Tilo Scholz� Seit 2-3 Jahren

� Jährliche Aktualisierung 
der Inhalte

� Weiterbildungsakademie des TÜVs

� 25 Standorte bundesweit

TÜV SÜD 
Akademie

KontaktdatenVerantwortlichAngebot E-MobilitätBeschreibungAnbieter

7
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TA mit großer Kompetenz in der Aus- und Weiterbildung im Bereich 
Metall, aber noch keine Kfz-spezifische Kompetenz

Quelle: Ricardo

Kommentar Ricardo

� Metallberufe heute stark im Fokus

� Zielgruppe Auszubildende bis 
Meister

� Bisher noch kein Angebot im 
Bereich Fahrzeugtechnik 

� Möglichkeit der Erweiterung des 
Weiterbildungsangebots um 
elektrofahrzeugspezifische
Themen (Seminare, Workshops)

Angebote Technische Akademie

Führun/
Leiten

DVTechnik Sprachen

� Hydraulik

� Pneumatik

� Messen, Prü-
fen, Arbeits-
planung

� Maschinen-
bedienung

� CNC Technik 
(Drehen/ 
Fräsen)

� Übungswerk-
statt Metall

� Umschulung 
zum Industrie-
mechaniker

� …

� MS Office

� Homepage-
erstellung
mit HTML

� 10-Finger-
Computer-
schreiben

� …

� Englisch

� Russisch

� Chinesisch

� …

� Führung

� Moderation

� Konmmu-
nikation

� …

7

� Fachrichtung Maschinen- und Anlagenbau 

� Umfangreichster Ausbildungsgang (3 Jahre)

� Qualifizierungsmaßnahme für Arbeitslose

Konzeptvorschlag – Ausbildungs- & Kompetenzcluster E-Mobilität
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Eine Neupositionierung der TA bzgl. Elektromobilität ist eine kom-
plexe Aufgabe, die den Rahmen dieses Projektes sprengen würde

Quelle: Ricardo

Optionen zur Neupositionierung Technische Akademie

Industrie-
mechanik E-

Motor

Batterie
Leistungs-
elektronik

TA & ZDK
TA & Inmotion

TA

Ingenieur

Technischer
Fachberuf

Techniker

Meister

Inhalte

Zielgruppe

Umsetzung

ILLUSTRATIV

Kommentar Ricardo

� Vielfältige Möglichkeiten das 
Thema E-Mobilität zu nutzen, 
um das Angebot der TA 
strategisch auszubauen

� Empfohlene Priorisierung

1. Generierung neuer Inhalte 
für bestehende Zielgruppe

2. Öffnung für neue 
Zielgruppen

� Identifikation und Realisierung 
möglicher Partnerschaften zum

– Schnellen Aufbau 
fachlicher Kompetenz

– Imageaufbau als 
Voraussetzung der 
Erschließung neuer 
Zielgruppen
(insbesondere Ingenieure)

7

Konzeptvorschlag – Ausbildungs- & Kompetenzcluster E-Mobilität
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Inhalt

� Vorstellung Konzeptvorschläge

1. Kommunale Fahrzeugflotte 

2. Elektrotaxi

3. Car Sharing Ansatz

4. Kombiangebot Mobilität & Energie

5. E-ÖPNV

6. E-Mobilität Landesgartenschau 2014

7. Ausbildung- & Kompetenzcluster E-Mobilität

8. Umweltzone & Handwerker

9. Sonderrechte im Straßenverkehr

� Bewertung und Auswahl 

� Weiteres Vorgehen
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Die Nachfrage nach E-Fahrzeugen durch Handwerker kann ggf.
durch ordnungs- und fiskalpolitische Maßnahmen gesteigert werden

Quelle: Ricardo

Konzeptidee

Aufwand

Umsetzungsoptionen

Einschätzung

� Keine Verlängerung der Ausnahmegenehmi-
gungen für Handwerker zur Befahrung der 
Umweltzone Schwäbisch Gmünd

– Gleichzeitig Information zu gewerblichen 
Elektrofahrzeugen, z.B. Kangoo Rapid Z.E. 
(kompakter Transporter) ab 2011 angeboten

– Ggf. monetäre Anreize oder Risikoübernahme 
(z.B. bzgl. Fahrzeugrestwert), um Nachfrage 
von „sauberen“ Fahrzeugen mit Verbrennungs-
motor auf Elektrofahrzeuge umzusteuern

1. Landratsamt Ostalbkreis

a. Rein ordnungspolitische Maßnahme

b. Zusätzlich fiskalpolitische Maßnahme als 
Anreize zum Kauf von Elektrofahrzeugen

� Investitionsaufwand für Handwerker

– Renault Kangoo Rapid Z.E. nicht teurer als die 
Dieselversion lt. Hersteller

� Aufwand für Kommune (Landratsamt und 
Stadtverwaltung) für monetäre Anreize und 
Risikoübernahme

x1. Übergeordneter Nutzen

x4. Machbarkeit

x3. Treiber für E-Mobilität

x2. Beitrag Wettbewerb

HochMittelNiedrigKriterium
Bewertung

8

Konzeptvorschlag – Handwerker/ Umweltzone
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Inhalt

� Vorstellung Konzeptvorschläge

1. Kommunale Fahrzeugflotte 

2. Elektrotaxi

3. Car Sharing Ansatz

4. Kombiangebot Mobilität & Energie

5. E-ÖPNV

6. E-Mobilität Landesgartenschau 2014

7. Ausbildung- & Kompetenzcluster E-Mobilität

8. Umweltzone & Handwerker

9. Sonderrechte im Straßenverkehr

� Bewertung und Auswahl 

� Weiteres Vorgehen
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Sonderrechte im Verkehr und kostenloses Parken als öffentlich-
keitswirksam kommunizierbarer Zusatznutzen der E-Mobilität  

Quelle: Ricardo

Konzeptidee

Aufwand

Umsetzungsoptionen

Einschätzung

� Bevorzugung Elektrofahrzeuge im fließenden und 
ruhenden Verkehr

– Benutzung von Sonderrechten analog Bussen 
und Taxis

• z.B. Öffnung Kappelgasse als 3. Ost-West 
Verbindung

– Kostenloses Parken in der Innenstadt

– Sonderparkplätze mit Stromanschluss

• Standorte, z.B. Bahnhof, Marktplatz

1. Konzeptionelle Maßnahmen vollständig im 
Zuständigkeitsbereich der Stadtverwaltung 
Schwäbisch Gmünd

2. Kooperation mit Betreibern öffentlicher 
Parkhäuser (z.B. APCOA)

� Beschilderung von Sonderrechten

� Ausweisung von Sonderparkflächen und ggf. 
straßenbauliche Anpassungen

� Stromversorgung für Elektrofahrzeugen

x1. Übergeordneter Nutzen

x4. Machbarkeit

x3. Treiber für E-Mobilität

x2. Beitrag Wettbewerb

HochMittelNiedrigKriterium
Bewertung

9

Konzeptvorschlag – Sonderrechte E-Fahrzeuge
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Inhalt

� Vorstellung Konzeptvorschläge

� Bewertung und Auswahl 

� Weiteres Vorgehen
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Zusammenfassung
Bewertung und Auswahl

MittelMittelMittelNiedrigElektrotaxi2

HochHochHochNiedrigKommunale Fahrzeugflotte1

HochHochHochMittelKombiangebot Strom & Mobilität4

HochHochHochMittelCar Sharing Ansatz13

HochHochMittelHochE-Mobilität Landesgartenschau 20146

NiedrigHochHochMittelE-ÖPNV5

NiedrigMittelNiedrigNiedrigUmweltzone & Handwerker8

MittelNiedrigNiedrigHochAusbildungs- und Kompetenzcluster E-Mobilität7

Mittel

Beitrag
Wettbewerb

HochHochNiedrigSonderrechte im Straßenverkehr9

Treiber E-
Mobilität

Über-
geordneter

Nutzen

Machbarkeit

Nutzen

Konzeptidee#

1) Endgültige Bewertung und Entscheidung abhängig von den Ergebnissen der Haushaltsbefragung
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Priorisierung Konzeptansätze

Machbarkeit

G
es

am
tn

u
tz

en
 

Niedrig Hoch

N
ie

dr
ig

H
oc

h

Zeithorizont

Kurzfristig 
1-18 Monate

Langfristig
> 3 Jahre

Mittelfristig
1 ½ - 3 Jahre

Legende

1. Kommunale Fahrzeugflotte 

2. Elektrotaxi

3. Car Sharing

4. Kombiangebot Strom & Mobilität

5. E-ÖPNV

6. E-Mobilität Landesgartenschau

7. Technische Akademie

8. Umweltzone/ Handwerker

9. Sonderrechte im Straßenverkehr

Bewertung und Auswahl

Priorisierung
Weiter-
verfolgen

Aus-
schließen

Zurück-
stellen

1

2

31
4

5

6
7

8

9

1) Endgültige Bewertung und Entscheidung abhängig von den Ergebnissen der Haushaltsbefragung
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Inhalt

� Vorstellung Konzeptvorschläge

� Bewertung und Auswahl

� Weiteres Vorgehen
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Aufgaben in den Projektphasen „2. Konzept“ und „3. Integration“

18.05.2010Ricardo� Erstellung Unterlage für Vorstandsmeeting 
Technische Akademie am 19. Mai 2010

10.06.2010Stadtwerke
Schwäbisch Gmünd

� Entwicklung, Bewertung und Auswahl von Optionen 
bzgl. „Kombiangebot Strom & Mobilität“

10.06.2010Hr. Groll (Ricardo 
unterstützt)

� Prüfung weiterer Optionen und Festlegung bzgl. 
Sonderrechte im Straßenverkehr

10.06.2010Ricardo� Weitere Ausarbeitung der priorisierten Konzeptideen

– Kommunale Fahrzeugflotte

– E-Car Sharing Ansatz

– E-Mobilität Landesgartenschau

� Lfd. Abstimmung mit Fa. Strata

ZeitVerantwortlichAufgabe

Weiteres Vorgehen
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Anhang
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Kombiangebot Strom & Mobilität – Beispiele 
Konzeptidee Strom & Mobilität

Quelle: Ricardo Recherche

Stadtwerke Pforzheim 

� Kombiangebot Stromtarif plus Elektro-
Roller

� Tarif: AutOstrOm-mobil

Grundpreis: 49,99 Euro/Monat
Arbeitspreis: 20,99 Cent/kWh
Einmalige Anzahlung: 299,99 Euro
Vertragslaufzeit: 36 Monate

Stadtwerke Augsburg 

� Individuelles umweltschonendes 
Mobilitätskomplettpaket 

– eFahrzeug, Bus & Straßenbahn 

– Rabattkauf oder 0%-
Finanzierung bei eFahrzeugen

– Ladeflatrate für Strom an den 
Ladestationen der Stadtwerke 
Augsburg

– Kundenkarte KAROCARD:
kostenlos

� E-Fahrzeuge

– eRoller, eFahrrad, Segway

� Strom an Ladestationen 
ausschließlich aus regenerative 
Quellen
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Aus- und Weiterbildung E-Mobilität/ Automobilhersteller
Steckbrief

Audi

� Im Mittelpunkt stehen der Umgang mit Hochvolttechnik und der Arbeitsschutz
� Die Ausbildung zum KFZ-Mechatroniker wird ergänzt: Auszubildenden werden für 

die Übernahme in die Fachbereiche zur Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten 
an Hybridfahrzeugen qualifiziert und erhalten ab 2010 die Zusatzqualifikation 
Elektrofachkraft Fahrzeugtechnik

� In Zusammenarbeit mit Hochschulen und der AutoUni des Volkswagenkonzerns 
steht Mitarbeitern ein umfassendes Angebot an Seminaren, Studienmodulen und 
Programmen zu Themen der Elektromobilität zu Verfügung

Beschreibung

Je nach Vorkenntnissen bis zu 8 Wochen
(seit Oktober 2009)

Dauer

Weiterbildung zur Elektrofachkraft FahrzeugtechnikAusbildungsgang

Seit 2007 werden Qualifizierungskonzepte in sämtlichen Unternehmensbereiche 
umgesetzt, 600 Mitarbeiter sind inzwischen als Elektrofachkraft für festgelegte 
Tätigkeiten an Hybridfahrzeugen qualifiziert

Hintergrund

IHK und BerufsgenossenschaftKooperationspartner

http://www.audi.de/de/brand/de/unternehmen
/aktuelles/unternehmen.detail.2010~03~audi-
mitarbeiter_bereiten.html

Quelle

Übernahme als Mitarbeiter Ausbildungsziel

Quelle: Ricardo Recherche
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Steckbrief

BMW

� Duale Berufsausbildung 
� Neben den technischen Komponenten, z. B. der Hochvolttechnik, spielen 

insbesondere Fragen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes eine Rolle
� Enge Anbindung an die Berufsausbildung Kfz-Mechatroniker/-in

Beschreibung

In 3-jährige Ausbildung integriert (seit 2009)Dauer

Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten am Hybridfahrzeug (Zusatzqualifikation)Ausbildungsgang

BMW offeriert bereits heute mehrere Hybrid- und ElektrofahrzeugeHintergrund

-Kooperationspartner

http://www.elektrofachkraft.de/fachwissen/fachnews/hermann-schmidt-preis-2009-fur-
innovative-berufsausbildung-mit-mint-zusatzqualifikationen

Quelle

Zusatzqualifikation für Kfz-MechatronikerAusbildungsziel

Aus- und Weiterbildung E-Mobilität/ Automobilhersteller

Quelle: Ricardo Recherche
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Steckbrief

Daimler

� Neben den technischen Komponenten, z. B. der Hochvolttechnik, spielen 
insbesondere Fragen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes eine Rolle

Beschreibung

Bis zu 2 Tage (seit 2009)Dauer

Qualifizierungsmodul Elektrofachkraft, Hochvoltsensibilisierung, Hochvoltqualifikation
und Produktschulung

Ausbildungsgang

Im Rahmen der Aktivitäten zum Zukunftsthema „Green Technologies“ hat Daimler in 
2009 in der Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker das Qualifizierungsmodul 
Elektrofachkraft pilotiert

Hintergrund

BerufsgenossenschaftKooperationspartner

http://nachhaltigkeit.daimler.com/reports/daimler/
annual/2010/nb/German/404010/daimler-
ausbildungssystem-und-internationale-ausbildung.html

Quelle

Berechtigung Arbeiten an der Hochvoltanlage eines Mercedes-Benz Fahrzeug 
durchzuführen

Ausbildungsziel

Aus- und Weiterbildung E-Mobilität/ Automobilhersteller

Quelle: Ricardo Recherche
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� Kooperatives Ingenieursstudium Elektrotechnik
� Kombiniert den Beruf des Elektronikers mit dem Studium der Energie-

Automatisierungs- und Kommunikationstechnik
� Qualifikationen für Hochvolt-Kraftfahrzeuge und umfangreiches Grundlagenwissen 

über Batterie- und Elektroantriebe

Beschreibung

8 Semester (Beginn September 2010)Dauer

Planungs- und Projektingenieurs-Tätigkeiten im Fahrzeugbau und bei der Entwicklung 
von elektronischen Systemen sowie in der Projektierung, Entwicklung, Produktion, 
Qualitätssicherung, Controlling, Systemtechnik, Automatisierung und Prozesstechnik 
sowie Informations- und Kommunikationstechnik

Ausbildungsziel

Einführung des Opel Ampera in 2011Hintergrund

http://www.hs-rm.de/ing/
bachelorstudiengaenge/kis-elektrotechnik
/index.html

Quelle

Hochschule Rhein MainKooperationspartner

Ingenieursstudium Elektrotechnik (Bachelor of Engineering)Ausbildungsgang

Steckbrief

Aus- und Weiterbildung E-Mobilität/ Automobilhersteller

Opel (1/2)

Quelle: Ricardo Recherche
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Steckbrief

Opel (2/2)

� Qualifikationen für Hochvolt-Kraftfahrzeuge und erwerben umfangreiches 
Grundlagenwissen über Batterie- und Elektroantriebe

� Kenntnisse zur Komponenten- und Systemprüfung in Testständen und Fahrzeugen

Beschreibung

Mind. 2 Jahre (Beginn September 2010)Dauer

Qualifizierungs- und Weiterbildungsprogramm zum Systemtechniker Elektromobilität
(Facharbeiter)

Ausbildungsgang

Einführung des Opel Ampera in 2011Hintergrund

IHKKooperationspartner

http://www.auto-medienportal.net/artikel/detail/2490/Quelle

Aufbau, Inbetriebnahme, Wartung und Reparatur von Fahrzeugen und
Versuchsträgern für die Elektromobilität

Ausbildungsziel

Aus- und Weiterbildung E-Mobilität/ Automobilhersteller

Quelle: Ricardo Recherche
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Start Ende

1 Räumlich überlappender Aufbau des Smart 
Meter Piloten und der Breitbandverkabelung

Stadtwerke, 
Telekommunikationstochter 
der Stadtwerke

24 03/2010 03/2012 1,2 Mio. Pilotvorhaben werden durch die 
Stadtwerke SG finanziert. 110 t/Jahr

Es fallen noch zusätzliche Kosten 
für die Haushalte für die 
Beschaffung "smarter" 
Haushaltsgeräte an. 

2 Errichtung eines Bioenergiedorfs in einem 
Ortsteil Stadtwerke weniger als 36 Monate 01/2011 01/2013 2 bis 4 Mio. je nach Größe Wärmecontracting mit Stadtwerke ca. 2000-3000 t/Jahr je nach 

Größe

3 Innovative Verbindung von KWK mit Wärme- 
bzw. Kältesenken Stadtwerke 36 bis 72 01/2012 12/2013 7 bis 15 Mio. Stadtwerke 10.000 bis 20.000 t 

4
Konzeption einer Wärmeinsel für das im 
Rahmen der Landesgartenschau neu zu 
gestaltende Stadtentree

Stadtwerke 40 07/2010 12/2013

1,5 bis 2,5 Mio. abhängig von der 
Nutzungsart der geplanten 

Gebäuden und der eingesetzten 
Technologie

Stadtwerke im 
Contractingverfahren mit dem 
Investor

2000 bis 4000 t/Jahr

5 Erstellung eines Solaren Dachkatasters für 
Schwäbisch Gmünd Stadtverwaltung SG 6 09/2010 02/2011 Grundkosten 100.000

Jahreskosten 10.000  Stadtverwaltung SG 200 t/Jahr

6

Aufbau eines interaktives Kommunikations- 
und Informationskonzeptes für 
Industriebetriebe, Handel und Gewerbe sowie 
für Endverbraucher

Stadtwerke 6 bis 18 09/2010 02/2012

Grundkosten "Eckpunkt Energie" 
500.000, Laufende Kosten 

30.000/Jahr;
Laufende Kosten "Energieeffizienz-

netzwerk" 6000 pro Betrieb und 
Jahr

Stadtwerke für "Eckpunkt Energie"
Beteiligte Betriebe für das 
"Energieeffizienznetzwerk"

Ein Kommunikations- und 
Informationskonzept bringt an sich 
keine CO2 Einsparung. Ein 
kommunikativer Überbau für alle 
geplanten technischen 
Maßnahmen kann zu ca. 1/3 zur 
Erreichung des Gesamtziel des 
Projektes beitragen.

Abhängig von der Anzahl und 
Größe der beteiligten 
Unternehmen können im Rahmen 
des"Energieeffizienznetzwerks" 
Einsparungen von bis zu 10% des 
Gesamtenergieverbrauchs im 
Durchschnitt erreicht werden.

Start Ende

1 Gmünder Energiepavillon Stadtverwaltung SG; OB 12 03/2011 02/2012 Baukosten: 70.000 
(zzgl. Kosten für Energiemanager)

- Wettbewerb
- Haushaltsetat der Stadt SG
- Örtliche Handwerksbetriebe
- Finanzdienstleister

Sehr hoch: Aufgrund 
Querschnittsfunktion und 
Motivationsmaßnahme nicht direkt 
quantifizierbar

Zusätzliche Kosten für 
Energiemanager

2 Gmünder Energie-Familie Stadtverwaltung SG; OB; 
Energie-Familie 22 03/2011 12/2012

Baukosten für Passivhaus: 
300.000

Kosten für Sanierungspaket nicht 
quantifizierbar, da von 

Sanierungsart und 
Ausgangssituation abhängig

- Wettbewerb
- Haushaltsetat der Stadt SG
- Örtliche Handwerksbetriebe
- Finanzdienstleister
- Stiftungen

Sehr hoch: Aufgrund 
Querschnittsfunktion und 
Motivationsmaßnahme nicht direkt 
quantifizierbar

Hoher Motivations- und 
Aufforderungscharakter

3 Gmünder Energie-Story Stadtverwaltung SG; OB min. 24 Monate Laufzeit 03/2011 02/2013 2 x 4 x 5.000 = 40.000

- Wettbewerb
- Haushaltsetat der Stadt SG
- Örtliche Handwerksbetriebe
- Finanzdienstleister
- Stiftungen

Sehr hoch: Aufgrund 
Querschnittsfunktion und 
Motivationsmaßnahme nicht direkt 
quantifizierbar

Hoher Motivations- und 
Aufforderungscharakter. 
Besonders starke Breitenwirkung 
(alle Haushalte)

Maßnahmenplan: Zusammenführung der Systembereichsmaßnahmen (EESSG 2020)

Systembereiche

Mittel-/langfristige 
CO2-Auswirkung Bemerkungen

Systembereich: Energetische Ressourcen

Mögliche Finanzierung

Mögliche Finanzierung
Mittel-/langfristige CO2-

Auswirkung
Bemerkungen

Nr. Maßnahme
Mögliche

Implementierungs-
hauptverantwortung

Voraussichtliche
Implementierungsdauer

in Monaten

Termine (in MM/JJJJ) Geschätzte Kosten
in Euro

Geschätzte Kosten
in Euro

Systembereich: Immobilien

Nr. Maßnahme
Mögliche

Implementierungs-
hauptverantwortung

Voraussichtliche
Implementierungsdauer

in Monaten

Termine (in MM/JJJJ)



4 Einführung / Publikation der WEG-
Maßnahmen-Angebots

Stadtverwaltung SG; OB; 
Energiemanager 4 08/2010 12/2010

8.000 für Publikation
5.000 EUR je 

Hausverwalterseminar

- Wettbewerb
- Haushaltsetat der Stadt SG
- Örtliche Handwerksbetriebe
- Finanzdienstleister
- Stiftungen

Hoch: Aufgrund 
Querschnittsfunktion und 
Motivationsmaßnahme nicht direkt 
quantifizierbar

5 Maßnahmen bei städtischen Immobilien Stadtverwaltung SG; OB je nach Maßnahme
0 bis 24 Monate 08/2010 08/2012 je nach Maßnahme 

0 bis 500.000

- Stadtwerke SG
- Haushaltsetat der Stadt SG
- Contractoren
- Finanzdienstleister
- Hersteller

je nach Maßnahme mittel bis hoch
siehe Anhang A.4.2

Start Ende

1

Mobilitätsplan (Verknüpft die Netze der 
unterschiedlichen Verkehrsmittel für das 
gesamte Stadtgebiet und defniniert 
Maßnahmen)

Gmünder Energie Manager, 
Stadtverwaltung 12 01/2011 12/2011

100.000 - 120.000 
(Erstfinanzierung), Fortschreibung 

je nach Umfang

Erstfinanzierung Wettbwerb, 
anschließend Haushalt SG

Hoch: Querschnittsfunktion, nicht 
direkt quantifizierbar

Umfasst eine erweiterte 
Bilanzierungsmethodik (Bereich 
Verkehr) 

2

Mobilitätszentrale mit Mobilitätsberatung 
(zentrale Anlaufstelle für alle Verkehrsmittel, 
spezifische Beratung und Ansprache 
entsprechend Zielgruppe und Verkehrsmittel)

Gmünder Energie Manager, 
Stadtverwaltung 12 01/2011 12/2011 250.000 zzgl. Personalkosten

Beiträge der 
Verkehrsunternehmen, Haushalt 
Stadt Schwäbisch Gmünd

Hoch: Querschnittsfunktion, nicht 
direkt quantifizierbar

3
Elektrifizierung städtischer Fuhrpark 
(schrittweise Umstellung der städtischen Flotte 
im Rahmen von Ersatzbeschaffungen bis 2014)

Baubetriebsamt/ 
Fuhrparkverwaltung 42 07/2010 12/2013

Anschaffungskosten bei Kauf:     
180.000-360.000 (6 bzw. 12 

Fahrzeuge) -> Leasing wird als 
Alternative erwogen

Stadtverwaltung/ Fahrzeugbudget, 
Automobilhersteller/ Studienfahrz., 
Anschubfinanzierung Wettbewerb

Gering: ca. 15 - 30 t. CO2 p.a. (6 
bzw. 12 Fahrzeuge)

Aufbau erster Elektrofahrzeugflotte 
in Schwäbisch Gmünd 
(Vorbildfunktion/ Signalwirkung für 
die Öffentlichkeit)

4 E-Mobile-Teststrecke für Landesgartenschau 
2010

Geschäftsführer der LGS 
GmbH 6 10/2013 04/2014 gering Eintrittspreise LGS, Sponsoren

Gering: abhängig von Nutzung 
und begleitender Maßnahmen, 
daher derzeit nicht exakt 
quantifizierbar

Schaufenster E-Mobilität im 
Rahmen der LGS mit Initialwirkung

5 Elektrifizierung ÖPNV (Hybridbusse) für 
Landesgartenschau 2014

Geschäftsführer der LGS 
GmbH 44 07/2010 04/2014

5.640.000 für 12 Diesel-/ 
Elektrobusse (ca. 470.000 pro 

Fahrzeug)

LGS Budget bzw. kreditfinanziert, 
Abt Severin GmbH

Mittel: Ca. 143 t. CO2-
Reduzierung über den 1/2-jährigen 
Veranstaltungs-zeitraum (12 
Hybrid- versus Diesel-busse, die 
bzgl. Beförderungs-kapaizität 
vergleichbar sind)

Abt Severin GmbH übernimmt 
nach Durchführung der LGS die 
Hybridbusse zum Restwert. LGS 
GmbH tilgt mögliche Kredite durch 
die Ablösesumme

Start Ende

1 Gmünder Energie Manager (GEM) Stadtverwaltung SG; OB  4-6 10/2010 03/2011 jährlich 80.000 - 100.000
- Wettbewerb 
- Stadtverwaltung 
- GEEG

Sehr hoch: Querschnittsfunktion, 
nicht direkt quantifizierbar

zusätzliche Kosten durch weitere 
Mitarbeiter

2 Gründung einer Gmünder 
Energieeffizienzgenossenschaft (GEEG) Gmünder Energie Manager 6 03/2011 09/2011 jährlich 200.000 - 300.000

- Anschubfinanzierung 
Wettbewerb
- Vollständig durch 
Mitgliedbeiträge  

Sehr hoch: Querschnittsfunktion, 
nicht direkt quantifizierbar

Bei größerer Mitgliederstärke hat 
die Genossenschaft erheblich 
größeres Handlungspotential 

3 Gmünder Energieeffizienzfonds (GEEF) Gmünder Energie Manager 4 09/2011 01/2012 jährliche Verwaltungskosten ca. 
12.000 (2% Fondskapital)

- Anteilseigner Stadtwerke 
- Energiecent, Energieeuro  
- Anleger (privat und institutionell)
- Stiftungen und Spenden 

Hoch: Querschnittsfunktion, nicht 
direkt quantifizierbar

Katalysiert u.U. Energieeffizienz-
dienstleistungen 

4 Gmünder Energie-Fibel (GEF)
Gmünder Energie Manager
Energieeffizienzgenossenscha
ft

12 03/2011 03/2012

Maßnahmen ("Kapitel") werden in 
Abhängigkeit der Höhe 

Genossenschaftseinnahmen 
durchgeführt 

- Anschubfinanzierung 
Wettbewerb
- Laufend über GEEG   
- "Kapitelsponsoring" 

Sehr hoch: Querschnittsfunktion, 
nicht direkt quantifizierbar, aber 
zielgruppenspezifische 
personenbezogene und 
handlungsorientierte Ansprachen! 

Unterstützt alle drei 
vorangegangenen Maßnahmen 
sowie die Maßnahmen der 
Systembereiche 

Mittel-/langfristige CO2-
Auswirkung

Mögliche
Implementierungs-

hauptverantwortung

Voraussichtliche
Implementierungsdauer

in Monaten
Mögliche Finanzierung

Systembereich: Menschliche Ressourcen

Geschätzte Kosten
in Euro Bemerkungen

Systembereich: Mobilität

Termine (in MM/JJJJ) Geschätzte Kosten
in EuroNr. Maßnahme

Mögliche
Implementierungs-

hauptverantwortung

Voraussichtliche
Implementierungsdauer

in Monaten

Termine (in MM/JJJJ)
Nr. Maßnahme

Mögliche Finanzierung
Mittel-/langfristige CO2-

Auswirkung
Bemerkungen
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